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Torwort» 

■ 

Iii die ersten drei und zwanzig Jalure der 
Regierung Friedrich's fielen zwölf Kriegs- 
Jahre« £s ist unmöglich^ dass eine so 
lange Dauer keine Spuren in ihm zurück- 
gelassen haben sollte« 

%x führte den Kiieg für sein Liand 
luid fiir seine Person. ^ 

Er tliat als Feldherr, was er nur als 
König thün konnte , und sah als König 
mit den Augen eines Feldherrn. 

Beide Eigenschaften von einander ab- 
zusondern, ist unzulässig; sie zu ergründen^ 
beinahe unmöglich« Niu* ein Geschiclils- 
sclireibcr, der selbst das Talent eines 
Feldherrn und eines Staatsmanns besässe, 
könnte Ihn, der einzig in seiner Art ist 
und bleibt, schildern« 
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Hierin liegt die Schwierigkeit, weshalb 
keine erschöpfende Geschichte des grossen 
Friedrichs sobald geschrieben werden wircU 

Dies beinerldich zu machen, ist der 
Zweck dieser Worte. Eine jede andere 
AnsleguDg lehi|t der Verfasser völlig von 
sich ab 9 und bezieht sich auf die letzten 
Aeusserungen in der Vorerinnerung zum 
Isten Bande dieser Schrift» 
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Fiiedrieli der CSrosfte. 
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♦ p «r ■ «' »•« • 

* ' • ' • «'.» r.» .1«. .t ,| . 

* - 1 « 

lim * den KSqig ab FdMhoim kemieii m lernen^ mjm 
mm «erat fwanciiwi - vämi dg» »EEtotriwa ; acin« Jfcrieff» 
fahmng einen dentlicben Begriff zu arlängen. Hierzu 
ge^e» die B^därfaws^ .de» dfMMligwi ^^s^maMim Staato, 
Ilde der Köulg sie selbst gescLildert bat^ die Anlei- 
tang. AkK ik:d§bamttikk^J^ welcher dn 
j^osae Genie Friedrich's seine Lage hetraclitete^ vie 
.fir, fleinBr ThtW^uafc den« entai: Impiils gab^ irie er 
-die eiuiual eiwäUte Ricbtiing verfolgte^ nnd dem Gaur 
wm mm itälig «oigineUBn Stempd-d» Vollendn^ 
aa£diQckte^ von dem. YOt üua noch Hlemand etwas ge* 
-ahnt halle: dies greaee Werk tM allai*SeHe% 
80 viel als es möglich ist^ in seinen Lebensprindpien 
n erTonAeil^ ato dies Innnr imB.^aa eiqer Ueberaicht * 
-von denqeaigen {aluren^ was dmr nnatetUidke Manardi 
,gtfdb^t hati . - > 

Seine Geacliichte ttefiBct hiena .die Data. AUidn 
es findet sicli bei einer genauen Zergliederung^ dass 
d«r hJümg demanerachtet ab HeerlMwwry vviaa er ver 
allen seinen übrigen Yerbältuissen vorznlgsweise war, 
Moh mM gafas gelaunt ist» ficin Leben Ist so rdoh 
au Stoff zu weitem Nachiorsdumgen^ als keines der 
groasten Bßgmittm nnd FeMha ae ni »die inlr kennenj 

t 
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ml warn jettab der ttHsk^ mit wehAem ein aoleher 
sich sdbst^ seine IMBttel und sein Zeitalter betrach- 
tete ^ Ton eittai eriudiatti Staidpinkte ausging mi 
belehrende Entschliessungen za Tage förderte: wahr- 
lich 1 80 ist es der Blick mit welf^em Friedrich sah 
and der Entschloss der dadarch in die That itbergiDg« 

Ein Forst der mit grossen Anlagen nnd ihrer 
Ansbildang T«r seiner Thronbesteignng^ aufmerksam, 
anhaltend nnd scharfsinnig, den Gang der europäische 
Fnlitik, den Clmrakter der Hauptpersonen nnd seines 
Landes SteUang zum Ganzen im Ange behielt: dem 
konnten luunfi|^oli diolMttbei ^ifrilidiraiden iBigenheitte 
nnd das Gewicht entgehen, wclciies der fremden Poli- 
tik mte Schwerpmikt dieateL & -ist- bekamt, ditös 
Friedridb mit allen innem and äussern Augelegenhei- 
tun semes Staats mtrant mür^ dato er sie nit ge- 
spannter AnGmerksamkeit beobachtete und mit dem 
Feldmaiochall nnd StaatsnHMster TOttlGfmnbkow deidudb 
in Gorrespondenz stand« Beweise hiervon sind in Je- 
dermanns HSnden« * . 

Hierzu kam die genaue und vilislSiidige Kennt- 
niss der fiigenthfimUchkeit der Gkeschichte senfes Hau- 
ses, wie aus den Schriften des Köuigs ersiehtiiGh ist» 
Friedrich war der einzige Regent, der die Geschichte 
seiner Vor£akren (pründUck durchdacht batle, und sich 
dadurch in den Stand setzte, sie in der aufgefassteu 
fiiehtiDg fottmifiRhrctt« Er wüie mit ihr ein Ganies, 
und gewann für die Naciiwelt dadarch das Ansehen, als ob 
erwie dnoFrodnctmider Voraeit in vergrossertemMaa»- 
stabe aus ihr biervoi^gangcii seL £s kann hierbei nicht 

X 
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Ton des Königs geschithtlicheiti Werke die Rede sein^ 
w^U dber Ain Bilden dM -eT idiA da?« gdomk^ 
wd fon der Art wie er dasselbe dnrcli sicli selbst in 
miftSrIMKmi VMNArrilen eiitvridMtt iMt BäÄtt 
eharakteristiseh uad bezeiebuend sind daher die Scbil» 
ienmgen^ fNlcliii ^ fo« s^Mft'Vorfiüurei^ vm be- 
ifäint» MSa&eni ubefbaapt nnd von den Fürsten sei«*' 
ner Zeit »i ri MliNii toc entwifft. Der K«in dar SmI^ 
«ii^BBg wr «leigenden Grässa Preasseaa^ lag fdr 
ilia^ den genkh« BaabaneMer^ Uar moA daoiioli 
aa Tage, oad aa lasit sich nicht Jbeaiveifehiy dass dies 
schon lange vor dem Jahre 1740 Statt grfMen hal 
Ten -gtomm Charfiirstea aa Ua «ua Tode £nß^ 
inSch Wilhelju 3 des Ersten, war ein solches Wachsen 
ißt Macht abea aa aiehtibar, als der gaai 4>iigiaaUa 
Charakter, der diesem Gaazen von seinen Regenten ver- 
üdMa vmrde* In dien damdi(f0n «Hiapiiacken Monar- 
chien, hatte die Nationalität den Regierangen ein eigen- 
thfindidiaa Gepräge gegeben« Dott gabw Ntttionat-iAn» 
sichten, die von dem Charakter des Volks aasgingen. 
In der pvemmdMn «Monafohia Aind 4a8 «mj^ehrte 
Veriialinifls Statt. Das Gepräge war von oben herab 
gd^mnen, nnd üe Nntipnalittt daa ana fielen einael- 
nen heterogene Theilen zasanugangesetaten GaQze% 
lag in dem flanse Hohenzollem^)« 

Ber growe ^liediicb, welcher aainen ia^g ana« 
— — 

^ WIt 'iw MMs 9ähm Ingt m ttSmn n ^w Am M gamg fibcr mIm 
SteUaog dai&l«^ gtklt aai dM !• J« 1736 geichifobenen Connderaiions atr U 
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gedebiteii, danftb an briieii Bideii doieli frenilcB 
biet g^renDten Steat^kannte^ modite mt GuuA die 
Uebeneogoiig liegen^ las» aoldk* da Besitz in dem 
Lauf der Zeit jucht io diesm Zastaade Ueib^ käm^ 

sondern sich entweder vergrossern , oder verkleinera 
masae^ dean Jtam AUejaatehen» fehlte ea ihm aaKtäßei^ 

und wenn die Politik die ricLtige, aber schwer za be- 

iMptande Teadena TeifeUte» koaoten umiSf^eh i^ßak^ 
Uehe Folgen zn erwaartea sein. Es war dies schon an 
«idk aeUmidne Iriaraiteidb Aii&idern^ zur gespaaa- 
testen Anfinerksamkeit auf. die Ereignisäe. 

Aaa kSniglidie Ba*s hatte danuda die Anandhl 
auf ilie Süccesaien in . den Heizogthäneoi Jiiticit wd 
iBeffg» AUtiii fweder die, dmhilb*.i»gifaigraen mfd 
aehr ^ächgiiltig anfgenommenen politischen Yerhaadr 
Im^en, nadi die' mt Eilaagang dea Beiitaaa vefbdnr 
•4eB0a ünannehnJifihlKeitea >aadi. wirküchan GeSfihfei^ 
WBdk' endlich dar Iwijiriiakte WetÜi des Objekts selbst 
konnten den Künig an. entsoheidnden Maasar^ehi ver- 
. anlassen^)« ' 

. D^g^gen «artti die Aflfiivderangen die daa koni^^ 
Hans an mehrere scUesische Fürstenthujuer erheben^ 
and dadareh die Sddckaale des Staats anr Entsche»- 
dong bringen koimte^ ganz and^r Wichtigkeit* 
' Nnr dnich Erkngnng «mr bedeotenden V^fgvosaeraag^ 
konnte 4ie Monarchie za ^er. nnamgängUc^ noth wen- 
digen Inunatabilität gelangen» Das Recht dea An» 
nfffwi^f dem eiiirgl&DUifilier Af^pfiL mß anbeßtimm- 

«) S, tttHolM mm MMt. f. «lipHNi. IT. p^. 117. 



toe Ansdduuouig gelwn kmte, stand dem lUiiqge 

nur Seite t jmi ^urde darcb die Erinnernngen an die 
von Friedrich Wühelm dem grom Chwffiirofcpii, voii 
EnediicU h upd ¥on Friedricli Wilhelm I. in sol- 
dicü Bezichangen erlebten Vorgänge*) imterstatzt 
War es daher möglich, daas ein Monarch wieJFri«- 
irich, alle diese Gedanke» hätte übei!«eheD, daran mdit 
iveiter denken, und sieh nnr anf den Belitz und den 
^ Gcnnss des vorliandencn hätte beBchränken Botten? ^ 
Nicht fdgUch läaat sich sa etwas anRehmen, ohne 
in sonderbare Irrthümcr zn verfallen. Im Gegentheil 
BM^sieh Vor im lifindesten nicht daran zweifeln^ dass 
£ripdrkh seit langen Jahren jene Gründe in dem to- 
Mttm seinei Gismlths bewegt nnd getragen habe, 
wovon die Beweise längst zur allgemeinen Kenninias 
gekommen sind**). Sogar die pragmatiache Sanction 
nnd die nicht erliilltcn Bedingiingen ihrer Garantie^ 
mnssten eine neue Anfforderang werdmi, anf alle Er- 
eigniase vorbereitet zu sein. Diesem gemäss errichtete 
der König bald nadi smnCT Thronbesteigung nnd ehe 
noch von einem Kriege die Rede war, .15 Bataillone 
InCanterie. 

Mebim den erwähnten, wahrlich über Alles wichti-^ 
gen Anforderangen, gab es aber auch noch andere . 
Gifinde^ welche einer Unternehmung des Königs neuen 

8. Preiufl. Gesch. Fr. II. Ir Thcil pag. 100—103, . 

Dem Hause Brandenburg war aldA nur UldPecil gMcMbCBf Mtämn 
grosse Churiurst war offenbar MWWßSOJgea tPÖflileil» Dm Utdhl MÜiit Ul«^ 
dadurch nnangetattet. In ttineiii iMkÜ Friedrich H« WOm er -wieder mf. 

M. I. CMbidoiiM einef tM^MStOun TetenMi. 1 Tb. IV, «S-iOt. ' 

a» Preow. Ciefcbiehte Pneikick «lea CteaHen. 1. Thi 1^. 
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Antrieb nnd Reiz g^ben massten« jDer König Frie- 
drich Wilhelm I« hatte namllch seinem Nachfolger eine 
s^usserordentlich disciplinirte, und in jeder KUcksicfat 
schlagfertige Armee^ ausserdem ein glückliches Lftnd, 
und einen bedeutenden Schatz hinterlassen« Diese 
Mittel ÄU einer grossen Untcrnehinung, entschieden 
den ^ Monarchen nm so mehr, als es ihn anwidern 
mnsstc, wie weiii^j in andern Staaten die von seinem 
erhabenen Vorgänger bewiesene Mässignng war aner- 
kauTit worden. Der König drückt sich hierüber in der 
. BUtaife de mon tem sehr energisch ^ns nd fährt 
Beispiele an, welche beweisen^ wie sehr Friedrich 
Wilhelm L verkannt worden war, und in welcher ge^ 
rijigen Achtung der prcussische Name deshalb im Aus- 
lände stand« Das Letsstere konnte nicht länger ge* 
doldet werden. 

Ans diesen Anseinandersetsnngcn, deren vbllsiSn- 

' dige Schilderung in der Geschichte niedergelegt ist, 
geht unwiderleglich hervor, dass der grosse Friedrich 
unmöglich anders verfahren konnte, als er dazu ent- 
schlossen war und ausführte, sobald die Nachricht von 
dem Tode Kaiser Garl's YL einlie£p Erst seit ö Mo- 
naten hatte der König den Tliioa bestiegen; allein er 
war anf Alles gefasst und schon In der Mitte des Mo*- 

* nats November wurde ein Theil der Armee zum Marsch 
in Bereitschaft gesetzt. Merkwürdig hierbei war die 

IImiv.|mIA« 7« /. 120 «f «m ^^äw mot^s noMmoinBpui9smt9 hpnt^ 
• 90^mii d0 dooMT mu eammmu^nwii dW «ob riifw mgrqm» d9 difUMur «f 
dm Jbrmttii»** tff«. Di«t« 8tell«ii and die foIg«iid«D bi» pag* 124y ▼«rdi«D«a 
boclilick di« BsrUeliAicbtigiiDg d«r Nacliwelt, 

Bkkdffich da^to M MiMr TbniMk«tt«lgfliigy wi« Alfundiv. 0.111. 
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BcscUemugnng aller Anstalten und die Veibergung 
der ivalireD Absieht des Königs, Aber Weldie selbst 
die Bewoluier Ton Berlin lange Zeit in Unwissenheit 
bUeben. 

Die Aütsciilüsse, welche uns in der Hisioire äe 
wion fem» *) Iber die EntscUiessangen und die Absiebten 
Friedridi's gegeben werden ^ enthalten nicht nar alle 
Motive desselben 9 sondern auch noch eine Apologie' 
dnreh welche der Monarch seinen wichtigen Schritt 
bei der Nachwelt entschnldigt, nnd gesteht, dass viel- 
leicht anch der Ehrgeiz ihn dahin gebracht habe« 
Ohne Zweifel konnte eine solche Anregang bei dem 
jhunals jngen Monarchen wohl Statt finden. Die voll- 
wichtigsten Gründe lagen jedoch in der Natnr der Sache 
selbst* Wenn der grosse Köoig sich alsa berablässt 
seine eigene Person dabei einzumischen^ so kann die 
-mffemte Nachwelt dies nmr ds eine grossmiithige An- 
erkennung ihrer Rechte ansehen ^ nicht aber daraus 
"feigem 9 dass hierin der Hauptgrund m der grossen 
ITntemehmnng gesuciit werden müsse« Es bleibt ans 
Malier nnr nodi die Bemerknng übrige dass des Königs 
Entsdiluss zn rechter Zeit gefasst worden war, nnd 
dnrob ftllo Umstände nnd Yerbaltnisse mäehtln: ^^eför- 
dert wurde» Niemals mögen gegründetere Ursachen den 
Ehrgeiz mehr angefacht und das Glück sich für ihn 
mehr erklärt haben , als beides am Ende* des Jahres 
1740 füi Friedrich Statt fand. 

♦ 

Der König übersah keinesweges die Schwierig- 



«) T. I* p« 123 bit ztt liule de« zweiten Kapitelf* 
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teil. Sogar der erste Feldnarsdi«!! der Armce^ der 
schon betagte Fürst fon Auhult-Dessaa^ tli^^Ute eioe 
eoleh» Ansicbl^ und Te& rndneren Seitm^ wurden dem 
Könige VorsteUangen aller Art gemadit. Aber Frie- 
drich VSiA bei seinem Entschhiss« Er kannte 2^11 gut 
das was dafür nnd waa dawider gesagt Herden konnte^ 
ncd hatte längst gefanden ^ das jenpä da^ Überwie-« 
gende «ei» 

Die GcwoLnhcit^ die damaligen Zeitomstäode^ 
veiobe beinahe, um huidert Johie ven nns ent£Bf&t 
sind, nach dem Erfolg zn betrachten, mid die aUge- 
mein bekannten - Ereignisse in den Kriegen Friedrksh's 
des Grossen vielfältig vor Augen gehabt zn habeo, 
bat eine gewisse Monotonie in im Ansü^htea nnd Ur* 
tbeUen hervorgebracht^ welche, ihnen n^theilig ge-* 
«erden sind« Wenn man aber bienron gann absiebt 
' des Königs Eatschlnss am Aai^g aller seiaw 
Unternehmungen mit unbefangenen Angen betrachtet: 
SP iieigt sich gerade in ihm der U;:sjprnf^, der Keitn 
von alle dem was die Welt so sehr zur Bewanderoog 
hingerissen hat« Frei vtm allen gewöhnlichen Umk'^ 
sichten^ dreist von dciu Wiener Ilofc ganz Schle- 
sien fordernd^ ans sieh selbst h^anstretend^ erscheint 
des Königs Will^« Er handelte darchans nicht ohne 
Berädisichtiging dar nächatefi Zukunft, aber demnn- 
erachtet nic|it nach donkelu im Hintergfuude liegenden 
MntbmssQngen , sondern nach den klar vor ihm lie- 
genden gegop^ivartigen Umständen. Diqs scheint^ Alles 
wohl erwogen, ein Hanptnmstand zn sein, den man 
h&L Betrachtungen über diesen grossen F.eldhecm im- 



mer vor Angen bcLaltca mnss. Gerade in der Sim- 
plki&t dea BUduiy ist die Grosso dos Königs bei sei- 
DOB Entwürlen zu suchen , woi üLer in geiuer laugcu 
Ijanfbabn sehr viele and ificktige Beii|nele vorkom- 
men. Solchen Ansichten kani^ und kommt gewöLulich 
das Gluck m HiiUb^ obgleich der König dasselbe 
geipiss nicht als den HanptbentandtheU seiner Thaten 
betrachtet hat^ sondern dann aaf gewohnte Weise^ 
ans sich selbst die ü^rössten Kräfte schöpfte > wenn 
das Gluck ihm den Rücken wenden wollte* 



€t»Ux /viiiiutfj 1740. 

In der Mitte des Monats December standen die 
oben bemerkten 20 BataiUone und 3Ö ßscadrons bei 

Ciusscn versammelt, v^oLiu der König cbeiifulls slcli 

begab» Den 16. ÜEUid der . Einmarsch in Schlesien 
btatt^ bei welchem die strengste üiscipliu beobachtet 
wurde« Die Trqipen breiteten sieh ansy und die Ver- 
pflegung wurde durch die geringe Stärke des Armee- 
Corps sehr erleichtert« Desto besser konnten für die 
Subsistenz einer grössern Armee^ im Voraus die Vor- 
räthe ansanuneagebrachi werden ^ da im Gegeatheil, 
wenn eine grosse Trnppenmasse sogleich nach Sclile- 
sien eingerni&t wäre, die für den nächsten Feldaug 
hinreichenden Subsistenzmittel^ hätten aufgekehrt wer- 

s 
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den müssen, und das sn occnpirende Land dadtuch 
omiofliigec Weise gedrackt seia «iurde* Die nöthigen 

Bekanntmaidbiingen in Betreff des EinmarscLes wnrdea 
aberall vertbeilt und gaben zu einer Menge von Sdui^ 
fen Veranlassung, worüber jedodi Licr etwas zu ei^ 
- irälmen Aes Ort nicht, ist 

Die fciiidllcLen Traj>|)cü unter dem General Brown 
mrai foigendeinBiasseB rerdieilt: 
in Glogan nnter dem General Wallis 3 Bataillone und 

_ * 

2 Gfenadioff-Compagiden; 
in Neisse nnter dem Obersten Roth 4 Bataillone; 
in Bffieg nnter dem Gmeral Piecoloniini 4 Batai|lo» 

nnd 4 Grenadier-Compagnien^ und 
bd dem eeMmnajodumden General 1 Bataillon nnd 2 

Grenadier-Compagnien nebst (K)0 Dragoner. 
Glogan mrde nmrt eingescUossen) dessen Com- 
mandant den bestimmten Befehl erhalten hatte , keine 
Feindseligkeiten seiner Seits snerst anzufangen« Er 
Jiess sich also in Jäahe von allen Seiten blockiren 

Als bald darauf eine Versförknng von 6 Batail- 
lone, nnd ö Escadrons nnter dem Prinzen Leopold ?on 
Anhalt zur Armee eintraf^ liess der Konig diese vor 
Glogan stehen^ nnd marschirte mit den Gienadiei^ 



ScIion bei Lebzeit Kaitert Carls VI. war von olner sturkern Bcietzang^ 
Schlesienff die Rede gewesen, und gleich nach dcsÄ«n 'l\jfle hatte der Gene* 
ral Brown die Zu^^iaiinenziehuDt^ eines Curps von 2^04jO I>lann Torgeschla» 
gen, und diefcn Vorschlag nachher narhdt ucklich wied^hoit« ^liein er fand 
kein GehSr, uncrarbtet et bekannt aein niutste, dads tchon im Jahre 1725 
Küaig Friedrich Wilhelm I« im BegrifF gestanden hatte, Schlesien anzupprei* 
fen« Man lese hierüber: ^^Dat Verhültniss z\vib('li€'n Oc^itreich und L'rcu^scu." • 
CGtltändiriite eiset uitreiriujH^eu Veteranen 2teo Tll« p« ü und £olg« 

/ 
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10 EscadraDS gegen Br^^slaq^ TvÄhrend der Fcldinar-i 
Liegnks, Schweidnitz und Fri^ikenst^. seinen M^mA 

G4iiri09 :ft«littel^ ni 4$i4mk im LmA 

m allfiD iekdliobeii Tt^ff|mf analer denen in den Fe-; 
itaigeiii reinigtl* . 
Sdir adionüid verfahr der fifonaroh gegen die 

^toj, itd gicoase f rivil^en besasa^ auch eine eige&ü 
Mail hielt. AsfibgUcli Mluii d«r Xäai§ mm Hupl^ 
fiiKtier itt der Ywatodt^ mid Um.iuar dus. Umgdbwn 
gen der Stadt beaetmiL Abd«iii eit wäm 

^wtior m dia Stadl» McbiH^ wie Ast «oa CoiiYe»-. 
üoQ mit derselben abgescbliMse« wxMso: wftr« Errt 

11 dit Fa|#e» ^ ^ läageres Bertiad «ddier ¥ei!^ 
kaltnisse nicht füglich fortdianern konnte^ wnrde Bres- 
Im finnBoh. w^Bcali 'gtftopinea 

Nach der Ankunft des Königs hei Breslaa^ ging 
taDetaakennitlflbfr.dfe Qisry mktr JXämO^ mit 
(»er BesatauiD^ vda j9Q0 Mann weg^ und der Koing 
liokte gdgoi OUtm^i «ekiwr Oft jMit 40a Muuk Imn 
1^ war« Der Gommaudant ca|»itnUrte jedoch^ und 
«Uett fmen Absug naeh Nasse, wobei indes» seiiie 
fianusoB bis auf 120 Mann aoseinander lief. Brieg 
ittie nit ft BiiittUoiiiE «itMr ddn^ Geneial Kleist 
ciigescUossM« 

Der Feldniai^sclriai Sdwaft^ tiitBii 



' •) Of« UTK ilflgml IMIw' ■ 

iiM« Kwi00üiut^* 3r BMd« 1« Abth. . 2 
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^ deutenden ^Jcrstand bei OttnmcLaiiy' wosi^IbBt das 
Usdioiiclie Sckkit iiitt % Chmadi0P-€ii»|MBnieai bis* 
setzt ivar, wekbe General Brown zu Deckung seines 
Aidungct fai ihMslbo geiporfw batit. lim MWfai 
iieb mit Ehiscbliessong diiBses Stblosses beguBgen^ ruA 
•ctweie lAiiMttie iMiBsMii^ ^ mm^ Um Gamiüni 
meb ergab« Nun blieb die Festong Ncisse nocb e«. 
mbem ibrigy mid der Konfg mmdite tt» dndi m 
Bombardement za bewirken^ da die Jahresseit^ 
inhetendiiie te^* aterke Fiosl^ scfwebl «ine Bdigo gttttg 
ia.den Formen als einen Stnmr «niafiglich naebte^ 
gegeo ipslcheia iMitmi der CSAwmMdani sehr iwwhfn 
nissige Anstalten getroffen jNrtte. Allein der End^ 
■week wde milshfr meid^ -nd die Trappen bezogetf 
m Neia» ihre Partie.». Eben ^ war «ac -fixpe. 
ditioil ^ CMbewten Camas .«adi CWal^ feMgesehfaigeiiw 
Keranf iparscbirte der FWditfsrschaU * Graf Sobirari» 
mit 7 Bataillonen und 10 Esoadrobs nabb Oberschle-* 
siea..n0d' vertrieb dea fsindtidiei General fireum ans 
Jägcmdbrff) Troppau und' dem Schloss von Gtätz^ 
Qieiiestieicbfaidien Tra|yea zegen riidi.Mm naeh Mälni 
nsa znriiick, und die Fr^assen nahmen ihre Quartiere 
kiMier der Qppa Uri fseh Mtanha der nngaiisekflft 

. In «PO iniii fi^^ 

sien böcblioh 'änft^ebracbt und brach alle Unterbandian*- 
gen ab. Der Kenig sehickte dagegen des Mohht»«; 
gea Gentsal Winterfeld nadi Petersburgs welchem e» 
gelang, durch den Gredit den Pddmaraeballs Münmcli^ 
eine Deiensiv«*AUianx mit daia da ngen HitfeabiWiiPiAlFitif^ 
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Ben» fliii tvaf in ien damaKgeit 'SittnnilfiBdeii olm 
SMriMJffdvfEvmM^^udeni €S den KSnig vcm dnes 

Seite wenigstens siclicr stellte« Da der Feldmg nun 
fi»4Wi Met hMdigt ivm^ b^^ab derMonairGh «iok 

Bach Berlin* » • ' *. : .t ■ 

.I I . Mt IliqMifliliwiii^ welohe ler KSnig j«tet tni^ 

hmigSB, sieb auf die Vcrstärknng der Armee in Schien 

sie% wMm 10 BtteiUeiie* mid-SA Eeetdronr k MoÄdi 

geaetzt nvorden, nnd anch auf den Gang der Politik« Der 
Mriiiatigcn Haltiing Tim Sacfan^n 'ttinl Hanmqr tre-' 
ge% wnrde die Versanunltlng eines ans 30 Bataillonenr 
'^m* 'Smadtim bestehendeii ''Aniee'«»C!oip8 Bei 
Bnmdeokirg besdilossen f welches der Fürst von Ali'« 
MMMMm «MUniditM^ sollte, imli mit ' vdcbeAi'äf 
iE dar folge ein Lager bei Genthin bezog« ' ' ' 

!>' Bcr'fiadrneky welchen fte favasion von fibUok; 
mm ui die Cahiaette der Sonferaine hervorgebracht 
hatten wa¥ Mdi des KSsigs Aevsseiung, einem niH' 
wnDVtheten Ereignisse anf welches Niemand Torberei-^ 
tet ist^ teillg gMnSw b«Bdiaffen« Bfali mtsst» tidnt, 

wm HM dafon denken sollte, und wohin die £atwik«« 

^^^^ ^ 

kelong rühren wurde, noch ob der Koaig als AlHirter 
oder ils Feind der Königin von Ungarn anfgetreteu 
sei. Dies sind des Königs eigne Gedanken nnd sie 
■diMar% wdcbe Wirkung das Unerwartete heryorzu«- 
bringen vermag. Es kam nan darauf an^ diesen Um-« 
alHil* m bettuteen^ nnd dies geschah durch die An« 
knfipfnng einer Correspondenz des Königs mit dem 
Gmüml Ekwtf f welcher eme nähere Verbindnog 
^ Ug/ißm Bio iUnigen Schwingungen der Folitik, wur-- 



im voii. dem Köbige bcobaditet nnd heuutzt oder ab» 
gra^i^ > flAdridn die YfrtSMwiiiPi faiAagMi ibh 

fciu , Minl^^ttrdig Merbei iat des MoDarchen Acnsse- 

ihm das Herzogtbnm Glogaa ahi^etreteo Htte^)^ ec 
^iM^llMri WüonMfcer üir AUurfir geworden ieu 

«irdc^ imd Doek merkwürdiicer der Zosatz: 

düsent ä propos^* 

l^fan küuiate Ufraps folgen^ dass der Handeloda «m 

Art f on DivinatioDSgabc besitzcu soUc^ die nicbt raog^ 

Ucli Remmierachtet jpi^bt ea^ ia. dap Leben des 

l^ünigs Friedjrich's eine grosse Menge von Beispielen, 

^s .di^eA henrorgßhl^ daae aeiiie EntecUieesioigf r 

den Scbrilt^ seiner Politik und seiner KriegfSbriuifii 
zu«» aUergrossten Tbeit auf die naeUoigendea Sreig-» 
aisse genaa gassten. Die letztern sci^bat werden ans 
^vi Fortsetonng nad AoßeinanderaetfQiig saldier Betraoh-^ 
tiiü^en Gelegenbeit geben. « , 

Pia TMtigkeit der CaHaette laassie la ylamk 
Z^itponkt. s}cb ebne Zwei%l vergrSss^ra« AUeia 4^ 
%m\% kalte eiaea VorthaU Tor allen aadmi Maakte^ 
yocaa»^ nän^iab sf ine Araiee ;öl%. scklagfertig ai^ 
4ea Kriegsfass gesetzt sa haben , woraa die andern 
nicht gedai^ hattea odar kaitea ieakon kaaaei^ 
Fd^rich sagt selbst, dass er hieraus grosse Vor- 
theile, Tür die AasSikruag seinej: Pläne g^^^i^t^pib 
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'pmiittt ftlif$M$f 1741. 

Die östreicliische Anaee^ an derea Spitxe der 

Feiiliuuriädiall Kea|)erg geatellet wnrde^ versammelte 
. sich in den ersten Monaten des Jahres Im Olmit 
iSie bestand aus 37 Bataillonen Infanterie^ 6 Regimen« 
*tern C^rassiere^ 4 Dra goner-Regimenteni nnd 4 Hqp 
saren-ßegiuientern^ von denen der Feldmarscball ein 
€or|is unter dem General Lentnlns nach der Grafschaft 
Glat» iletacliirte 9 uni Böhmen zn decken^ nnd in der 
Folge sich, mit der Hauptarmee bei Neisse zn vereinigen« 
Der König traf den 22« Februar bereits ip 
Scliv^ei^lint:^ cin^ und iiuhiu bald darauf die Qacurtiere 
der Armee und vorzüglich das Land in Augenschein! 
um sich eiue Kenntoiss von der Umgegend zu vcr« 
'schaffen. Bei Gelegenheit dieser Reco§posGirnnge% 
Latte dcibtlbe vom Feinde aufgeboben werden können^ 

* worüber der Monarch sich seihst sehr tadelt ^ weflf 

* wenn ilim das Unglück begegnete^ gelaugeu genommen 
zn werden 9 der Krieg anf einmal beendigt gewesen 
wäre« Alle Pläne des Königs gingen alsdann zu 
Grunde^ alle Anssichtea verloren. Weit höher steht 

'bieriu die jBeurilieiluiig Friedrich's^ wie die Gustav 
Adolpb's^ als deiiselbe von Stettin eine Recognoscirang 
gegen Garz unternahm^ und nur eine Bcdecknng von 
20 Pferden bei sich hatte. Der Könige von Schweden 
war jedoch in seinem neunten Feldzuge begriffen^ Frie- 
drich in seinem ersten« 



*> lA ^» VckUu^« «Im imgen halte «^r König nodi k«iM 

]BBindUck9 Truppen ia Mim liM»>wiH«lbM vo» ikli g«liaM, 



Digm^uü Google 



21 

Die ffindliciie leiehle Katallerie iv«r tekr tUlig 
und es fieka kjeuie Gefasdite vor^ - b^i^veii die yreiis* 
sische Infanterie sidi eben so sehr za ihrem Vortlieil 
als die preossiadie KavaUecie sicii m ihrem Nachtheil 

zeigte* Inzwischen gingen die gemachten Erfabruugea 
jiiicht verloren, da der König dadorch aof die Vec- 
volikonunnuug dieser Wade höchlich aofmerksam wurd^« 
Man darf annehiueB, dass Iiieria die erste Veraalassiiiig 

zu der grossen Ansbildang der preossischcn Kavallerie 

sa siiehea ist, irie sie f rfiher in keiner Armee erreicbt 

■ 

worden war, 

AUe Nachriehten vom Feinde bestätigten jetit^ 

dass derselbe viele Verstärkungen erhalte, nnd dass 
•er einen Angriff der prenssiscben Quartiere entweder 
über Znckmantel, oder darck die Grafschaft Olatz 
vorhabe« Bald darauf warfen sieh 300 feindliche Hu- 
saren nnd 100 Dragoner in die Festung Geisse, i^eU 
eher Vorfall als eiae nähere Entwiefcebng der Absich- 
ten des Feindes betrachtet werden konnte« Der Kö- 
nig, welchem, dieser Umstand nicht entgangen war, 
liess hierauf die Quartiere der Armee näher 2usain- 
menziehn; aber er tadelt es, dass er nicht sogleich 
die Armee auf einem Fleck versammelt habe. Dieao 
Bemerkung dar! iiicLt üher^ehea werden^ deiia sie zeigt 
wie der König späterhin über die ersten Maassregeln 
bei ELLiiiiiiung einer Campague daclite, und wie ^ehr 
es sein Grnn^atas war, niemals unvorbereitet uberraseht 
zu werden» £ine leise Andentang der Absichten sei^ 
ner Gegner, war für ihn hinreichend sogleich eine Ge- 
genmaassregel za neimicn, und seine Aufmerksamkeit 
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ttl das BMute «9 wfmtM^ W«rai di« Ansidiim 

des Käaiip iia Jahre 1741 wadkmA.mfMiivuäi^i^ 
£riUijriuig gereilt, wie dev Meaai^ gros8«rtig edbst 

W Belli? Eried^cfa Shfir alle j^reignisse «ad ober die 

Die Gelegenheit, diese merkwürdigon Spuren zu ent« 

Ueibt (iir eine Iioclimclitige FItichtx VCI Jfic 

Um di^ae ^e^;, (dea. .10^. Mär«) i^voiide. Qlogaa 
Alt Sliina diiKcIi J^iiam Le^H m AiliaUr 
Pesäua, (^rqbert, «ftd 4^ Cos$^ desa^U>ea Haob 

G«p4 T.P $o^«eiii«^. g»i>gau • , : . 

Dcir> König er^obtete sebi; btüd dass die Am^ee 
n aehr fwittlell 8lHfke»MBwI wiUte de^baU» d^ Getps 
h FeldiBarocbaUB Sterin nsicb djpr Gegend tfott 
JNm siKiieD9 nm «ieh ,4MUiit nitibmi niwi9>Ci^ 
AUelo der FjUdii)ai3cb^ wajr der Mißinwgi dass er 
Afib 41 Ohemblesien w&sde bis 9m J^rfibjotbr baiten 
l^ÖBnep, Offeiib^r was djye Ueber^icbt deA ]M>iugd die 
Tüfig richtige. Indess, ^^für i^vsiai^ äwBert d^r« 
f(dilte^^ j^l^te^fif j|MC' MftWtfiffi aeiiies Gener^ mebr 
ib seinem eigenes UrÜi^«^ Dic^e Nachgiebigkeit 
terafihaite m^brere Scbritte» i^eicbe zu gr4»s(pi JJo^ 
^itk führen koQateii^wew dei; l^eii^ eifi benutsen 
verstanden Müb.^^. 

^} Ifi 4^1: «yßao^atvng 9ng«.dnic%t«r Naebricbteq,** i« Th. 21 ist ein 
^Artiben de« Königs an. den Fürsten woa De&sau euUialten, welche« von der 
'^'■MMHg in der ittgtoir^ mo» fem« abweicht. Inde«« hesMeht «ich jene 
mm^, Mel dj p yrt eiwU Mlfid». und ündirl ilshli In 4» 0MflWCh»« 
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«* * * ^^^^ ' •> • 

Smötütrfit ImÄ mtk 4er König ^ewAgen -m ü/ki 
Felduarocbatl Sdiiveriii mk 9 BateiUMeii «ad 8 £0- 
cadrous nach Jägerndorf über Neustadt m raarsdiireii^ 
<n weldieio ietztertt er ifai aatrat^ aber mdb^ fem 
Feinde erfahr. Die Absicht des Königs war 9 die 
'TtmckoM verNeieee dareli €knef«l t» Kalketain 
' lerofliien zu lassen^ woza 10 Bataillone nnd 10 Esca- * 
^oiis beetiMOit wuniett^ se ^ mA im Henog im 
floldtein ?on Frankenstein init 7 Bataillonen und 4 Fs» 
(Dadims an aidi* m nekem Ab un 4er Kieoig 
Jagemdorff wieder znräckmarschiren wollte^ zeigte sick 
-det ^or der Stedt^ ii» iveldMr sieht Ineiv ab 
6 BataiHoae and 5 Drapffia^r sich befanden« Hätte 
Neiperg gewaaet welehea graaecii Faag er tfraa kiüie^ 

war der K.öa% in eine YerzweiflongsvoUe Lage 
'vetaditi iidess^ obgltludi iaierthalb Ifeilea im 
"gernderf 9 in Freudenthali ^ feiadUehe Kavallerie 
dtead aad flive lafiHiteria ctf wartete^ ee beeckrifaikta 
4er Feind sich denaock kdigUck auf eia kleiaes Ka- | 
^äUerie-Gefeeht^ am nur aa erftArea eb *e pMVMH- 
echea Trappen Jägerndorf aock beeetot kättea* , 
OeAikr ging dalier ferfiber« | 

Allein die Abaickt des Feindes aitf die ^inniasi* 
sehen Quartiere nnd auf den Entsatz von Neisse^ blickte 
deatlick kenor and der Käaig beseUose naunekr ifo 
Armee zu coiiceßtrircü« Ilior zeigten sich die Folgen 
der biskerigen Mänehe anf eine merkwfifdige Weiae^ 
indem es dem FeldmarscbaU Neiperg ^ friewoiil anvor* 
ffaiiBlifHi aelana den Kon'g an ««urAnfta^ 

0er Monardi hatte befdhtenj da»s.. »^^^»m^^ 
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'Tfiijqiett , die ihm tob Sdiweubuls gefolgt «acea, 
^ Nei^üe-Plass bei Serge passken seilten, nm auf 
4e« reektett Ufer dieses Ckmet n Mm ba stossen^ 

•wogegen die in Obers chlesieii stehenden sich mit dem 

i^öiiig bei Jägenidorf vereiiiigM mustea» Den 4tai 

April marschirte derselbe nach Neustadt, während der 
Veiad ibsr .ZtefaMatel tHid Zkgeihele a«C Meisee ^ 
rockte. Brieg warde deblockirt und der General 
-KMst eiiMdH dea BefieU mifr des dasigev Trvppeü 
«xnr Armee za marscbiren« Den Sten setzte dec^ König 
spiaeii Marsoii anf StriiM foit> in der Abriek bei 
Berge ^) jdie Neisse zn passiren und dem dorthin im 
Murseb begriftnen Tbeü^'dst Annee entgegen n 
gehen 9 wozu der Marsch der feindlichen Armee die 
Vertnlftssittig gi^k ANdn der Feind bitte bsfilte de» 
M Sorge stehenden Posten von 4 Batailloneo, ron dem 
jens e it i gei. Uoken Ufer ^eanonnhl, und eib 4}bergang 
«n diesem Ort war nicht möglich. Alles sduea meh 
wwf eim» nngliickliche Art mim Naohtheü des- Königs 
fertigen zu woUen: das bei trankensteia stehende 
Oetachement unter dem Herzog von Holstein ^ erhielt 
die ihm wiederholt gegebenen Befehlet sieh vsäk dem 
Könige zn vereinigen nicht mehr, weil sieh die feind- 
Kcheft Trappen scbmi wnimAen der klMi^ehen Ar- ' 
mee and jenem Corps ansgebreitet hatten, nnd der 
FddmaüsbaU Nlrfptirg tiebtute setaea-^ Msiiek aa£ 
Orotkau und OUaa^ wo die Belagerungs**Gcsohiitz^ 
die forBvieg «ateii gehnmeht imdeit aebst dem Ar** 
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,tilkrie-P«ik tick beüaadffu KKirig battß jelnA 
:Hcb««idrf» vwi BMregmig im Ftiiiifl. cdhfcrw». 

' JiaQb AttiWa^ eisiger Übedäniery soUte din^ 

fttdift ArnM iltii fitanlri üibim geitaiiBii. huben« 
dei Käaig . loiuate jetzt eiiieii gmiea Umweg ü^Imu: 
Falkenlierg oeimmy vn melv Mterbalb 4er Neisse, 
diesen MkM \m 4wi i>«iife Miehelaft jiiijfiMyn^ .umi 
sich mit sidnen fibr^en Trup|)on9 welclie dort bereits 
Mito deai€eiiwaii4o des. OmbcsIs. Maivitor ßm Mim» 
derscliksieo angckomnieii waren^ vereinigeu za küüucn« 
WeM der FeUmarsiteU Kei^g dieem 2(6it|KUiklp 
mit Thätigkeit vcrfahreu liä^te^ so mosste 4er Park 

iu OUa« 4rfri«mi.«eU>- wd..4er König gmdUk wu 

ViederscUeaieu , uUa Ten seiner Kück^^ogsii^e abge- 
MbdittM Warden^ ,J>as h^Mm it^fiii ß$Mm. wkr- 
lieb Statt} das erstere aUef verfehlte der feiudiidie 
neral sarglosev Weisen Das Sehicksal der {ffenssi^ 
sehe» Moiiarehie si^hieu au einem Haar m >4i!^ffig 
Ittdesa iberettte Neiperg sieb mAt, und legte %m nei« 
ner AakoAiit bei Keisse bis xom iütea A|tril keiue 

grSssei« iMrifltreeke ids bi» i» die Gegend wifineg 

Iktn 8« April ging die prenssisehn 'Afinen bni 
Jtticbelao» fibec din Naissef in dar Absiebt^ .wie der 
König bemerkt^ naeh Grottkan nn narsduren, and also 
nißb nbfiFfliala dem Feinde nn näbnm« Man wnsntA 

ilicLts YoUständiges ?oa den BewegUAgca der feind-« 
•Udioi Arniee}; ancb war an denselbeii Tage nin ConÄer 

mit Depeschen au den König durch Gratlkau gegau«- 

gen.., Auf .4Mi«V Äfrfw* .Wl4«lt^4«. König twK Ann« 



kw^Jt fJKSt.dft^MVikibiibeii des Fetiidesy kdeiii die TSs^ 
tmm ior A^witgutite «Im {eMllBii#»ClMto«bM^^ 

ü^^^ niihdi einige GöBfiUBgßw 4nbrii!^^t^i% iwk derw 

iiiMe.%,wdjaiii iolg^odeii Xage Aftdi OUftn uKEtcscbi^ 
rei^i HoUte, Jix 8«kihdr Iläe hatt« man sehr mioB^ 

«Weg v#ii Michelau nach Olilau uad selbst i^ucl^ Gj^atlf« 

ofien g^ludtei^. wude«^ » . . . / 

. Auf (Ikäc ]Vach]:icIit liess der Kihii||-"4ie noch 
jm }ßm^ iNigriiuie Mm9%Msit^mßtk9nf «pd in dj|D 

jo^s^ vier üörCcr luiterbriiigcB^ Jio da&ä die Tru|i|»j^ 

^M^sqUiili S9 vde in dem Doife Alt^eaaa^ sk^ Ha«^ 

«lutbe ,9ie|urere Officiere mck OJUau sohipken ij^Uen^ 
^ m 4^ «wai KiiMM«ff-«IU9iMnt«r:Mc Amee i» 
^sielijBB, alleiu Ni^ioaad kdie dwsi^ ,die feio^lii^hfiii 
Tnqp^ diicriirwnmtn kaBBi9<i ' Dtwf^BMlid Ittlte^aSi»« 
Jich bereits seine QaartTcre in d^ ungc&br » ai^dsri^ 
JmAIi Mni«! entf^ivftia'Däifei». HiUiriM, mmm moA 
Gruningen genouunen^ welcbes letztere Dojf keipA.liiMto 
Jäeih fna Brieg evtibnrt iuty wedordi : also 4ae Weg 
Mcb . Oldau wd. an «di* Oder gäiaU«]i. .w«|»fi«rt nav« 
.SSeraos geht hervor^ dass man die feindliche Armee 
nocb in der Gegend ?on Gfotlkan glanbte^ während nie 
gnide vor der preussischen Aiiucc ätuüd. 

dit gapM AisilIkU AMjif^., ^fjm.mf^'k'^mfMlS' 



Alleia uock weit weniger ahnte der FeMinarsdifitl 
-Mbiperg eeSw t^gpj Mein «Mr geglavbt katfeii MM, 
- 4en König entweder eeiir weit von sich entfemt, oller 
^fiieittelup m il0r *0i^'iSl9i^ "Q ^^ fci B Tev * siicAi tfK ki^^H^ 
' nienn dorUiin war die Fronte <ier ödtreicliiflchen Armee 
geriiAtel, weMe €Muiingen mit iimm reditett Fliigeli 
ttänem und Mollwitz mit dem Centram und Laogwili 
neM furfem IMrfeni »Jt 4ein liifkM 9lig<rt*lMelM 
iiatle« Sie kehrte also der preissiadien Am Büdkthm 
iNen Ufrde fok ^msei Pdigen geweneii «ei«^ wens 
4er König liiervoa voUatandig aaternditet word)»^ 
oder wemi dieeer iOB^erbare Fdl 4era Mönarchen el- 
iHge Jakre apater beg^aet wärew Krat am folge»* 
im Tage^ den 9. April ^) erfuhr mau^ dass 4ft 
#ciMl eidi Bfieg geiuUiert habe« Ea tet idir fiMtfa^ 
Wetter eiu^ und ein dichtes Schneegestöber hinderte 

«af 20 SckriMe ii» GtgeialMe M erkeMM. Dir 

König äussert^ dasawenn diese Wilterong fortgedaoeft 
UMai Amaee im gnm ¥eiiegettk6it gekwMea 
wäre^ denn es fehlte ihr an Lebensmitteln. Nän iMt 
konti man Lage in iler man wnr^ voUatiadig \mh 
' artheilen**). 

Dar FcMmimImA Neiperg war boiIi* immer In 
f^er Uawiaaeaheit^ adaen Gegner so nahe hinter aioii 
M bftbea^ «Mfaohtet iG^ prenaaiaehe Armee k ikrea 

«WIM rdMfo. JiiM U'JbHtmä stipt»Nh % U jiwUiiw».» Di« acMbtab aMfr 
' dimr Lig* iHkHANM gdUHiArWMeidbl töÜ« aaa'ScWcge'iltfli'ct gw««» 
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eigseft Cftirf^nuigeii 36 SiMnJ|b't»grwrilt habeo mnß. 



kalte den Einfott fekalit^ fiber Briqg Iiiiiaii% tmkx^iärim 

Köfliffs, in der tMrtM Urnkm 



sa aeteen, als L&rm esislairf* Ihi nw^die östreicUk 
fieUeidt far die FlS^l verweGlseln wollte^ wozu aber 
rang Torstellen, id wclcKer sie ^icli kefaad^ habea 



VBk eatBchvldigen; alleiu^^ dass dieser bei seioeii zahl;* 

dita wpsftte wobia die preassisdie Anme |^ 

adot j^ber sebe/lhdie Ffamke Umhu^ JiStte farbti gf«r 

ich bätte snpponireii wollen: dits Jicun^rt: 
, iUB-m ViittMi ««Mnh- Ml» 

ftriagy and der dfimalige Oalmach dar laicbteü Kikt 
mt kila «Ik^' h m AMUH giwaacB iüia »aas. 

Der Kaaig TersaauneUe dea lOtoa April deaMMM 
i;eaa a* # Uhr die Armte bei den WiadmaUen von 
di^alL -Ea bastaad dieaalbe aaa 33 fiataittana^ 410; 

EscadroDs, den BataHIons* Canon en nnd 28 Geschatzca, 

1^ aaaanBwii aaa MJOOO Maaa. SB»* 



3Q 

Becknng der Bagage jsnruck. - Kn^fiibf sm glsi^. 

tiM Iwi MUier-iAM^ Atttk.»«ias ^ JMWeiie oar 
mk ,BMmBi^mim^iimf9mtf, Ifdglttjli wilifhMfliiAtir. 

iib <be JietilereMt*(- .'«-f * > m -.v ;■^ 

1 Der setzte ßicli gegen Mi^Uwilz In 5 dim^ 

leriey die mittektc aas der Artillerie bestebend» Zwi^ 

BdJmimikmriämlbi^ wco (nfüekr GwtoT AM^> Hb-* 

thode) 'eiiiige;^ Bataillone Infanterie hefindlitb) woziL4i# 

küsang gab« Inzidfif^iLiBt^ wk äbrig^ 

ciM liicto IffiMlHWgifMiiiala iMeBtangeoBdri^ liw» 

iM« 'Ob der.Gdgaet so vtilkitöiadig ym de^ ZwMlhY 

iliB')«at iab di«Ci«K.Qiiig vwi i^ optmehisclieii, .iUeihl- 
ivf^baArribiiiy siMt«4melhi^ mmt iialftiditoiidiolhVieiMes! 
ArtiUeiie feil S^ekae Mi^ed/tmcö^ ntid fibechaq^ 
weniger te'EelMi' Milien gefcin-. 
den liaben .woade^« «U. «0 yB|u>kbft£ g^fr^^aoifift 

Sdnitt von Mollwite mid der König erldhr nun dwcli 
«oag»: tnigfibracte GefangesM ]üeiie»> in wi^kw, 
Dürfen der Feind , von welchem sich Nichts seigte^ 
eantonire. Der Anfmarsch eoUte mit dem rechten., 
Elügei gegen das Dorit fiermsdor£^ . mit dem linken 
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dff Kavallerie commaitdirte, narMiile-Mesa.isii bukf 

kikm im AufmaisclN Da ma an Raoni iSr üe^ 

Fiaikko 2\^scirca dem eisten nüA 2^vveiten Treffen .g0n! 

srfdiis SeUcksal des TagßS : imtteit/ r »ii»;^ 

-i^iH^pei^ sah »idi dandJ Jiaaflhiiäifci» dwtee Awifti 

ttitt dem irirkaanien Feuer d^ .{nreosäidcLo«^ jUtUl^. 

diräa aafiBaiii^iren kdnall:^ In di^sw -2lista^40 
lneUMd der MvMUaoiMi 6iheiAlrfMitött%^VIibdm> 

wghte% BW alm zaai^ iiaken gewordei^a Flüg^i 
A-r Kavalkm coMHurfitfte^ Spitfct lüiipr diadirtmfe 

tteriiia eigeotUcb geliörenden Ti:a|ipeii:.AlttafMtf^ 
^oodelD^ da er gaerst iä Qi6iwy>- ttiiliiiüi chirt rtawd^ 
Akilt*Hini iiHft'4(eg^baistebeadea.4:^teiii.]^^^ 
iet yveassisclien Kavallerie kb werfea* - Err tbs^t rdies: 
pNlato im£AagtaUick, .al».der Gimasai !SM4riilierf 
barg recbts akoarschirte, um näher gegen HenUsikiarti 
<TWMfciiii Mwi ilnihnifii 4ar laiaaUde vflliie|bMi «% 
TMtbaffen Die pcenmsdie Kavallerie wuide. da-rt 
hr tUlig gMeMn «nd atinBte iridb auf diii.ieclito^ 
ßaake beider lafanterie^Tfeffen^ wo sie . aber .nut. eiH 

' ' * , ? . . . ? 

*) Dar Kling gedenlii flfeiPi tTms>fln«^<»i atixflrltcklich. J)ie TrarfittdA 




gewesene Grenadier -Bataillone, widerstanden jedoch 
im Ciuie fw 'lUmA nd Fmnidl^ .«ndohtei 
glBekUch den rechten Fligel der Infanterie« Die Ka?? 

wirksame Art gebrancht werden und üir Fohrer Imuh 

irisehe In&nterie, vermochte dagegen die feindjidbe JiiK 
Tillefie mckt ri miwhm gw^ dbi^Mek ob Mldiet-w^ 
greartec Tapferkeit versüchte, nnd bei dem Vedolgea 
dw reAten KafalMe«'Fliigdb die Amea fw aUm 
SiMblS aoeamr auf dem linken Flügel^ nmsciiwawta« 
Bep KSnig sagt, sehe UmMm habe hm tieseia and 
den Mgeadeii Anf<riflM dee faindliohia FniMvaUu» wi^ 
ein Fels jedem Versodi widerstanden« Insbesondere 
emähnt der JMbttardi deCiiii die rechte FJaake gcyrteUU 
ten drei BataUione. ' 

' Mach» daeeea eralHi Yorgaagea woUte« der Fa)^ 
raarschall ISTeipcrg seine in ein Treffen foriiiirte In- 

fimterley ia Bewegany aetn^ aUein wim HtvjfSßHfL, 
hatten die Fassnng verloren» Dagegen li^ä!3 der Feld«-, 
»anchall Schweriii die fmaeeiache Anaee lait.Jdinf* 
gendem Spiel nnd fliegenden Fahnen avanciren» welches, 
mit g ft ia fi ha tarOrimmy aa^fUnt «orde^ Dae F^mp^ 
fing von beiden Seiten bald an nnd daaerte lange* 
leide» bekamea die Bwnesea dnrdi ib^ muldMrte wd 
stürkeree Fener endlich daa. Übergewicht. Auf 
preanmehcn linken Flügel , war die feindüeke Kaval- 
leiie dmndi die an den Jjanohwitaer Bach postirte In«- 
fimtnie^ amrMgewlihigea weiden^ ab ne aaf die dif»?. 
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seitige Ka\raIlerieV jenseits des Bachs vorgegangen ; 
war. B«i im ▲mnAen, KoMr der VMmiwMl 
Schwerin Jen linken Flügel durch eine Drehug oder 
geringe faeUf' S oh weuk nng vorgelM.: Ofase Bewe^ 
gnog entschied den Sieg, - wid'»Keiperg btfiiU .dea. 
Mckfng« W$ KtvaÜviie Mkr ^MiiaRdien FlBgel 
inur verschw ifcdca iMid die östreichisebe Armee bi ihrer 
rechten Ftanke if^SnAt. Der Verlast derselben belie£ 
sieh an Todten and Verwandetea aof 4410 Ma», miter 
Wilclicn erstem sich der General v. Römer befand« 
IHe Preasseii ntlorea 4612 Afaim n AUem^ jododi 
die Anzahl ihrer Todten geringer^ auch erobertes 

Merkwfirdig war der RuiAzag der östrcichischen 
Amee^ WM^her nai im ptedBiMien linken Flügel 

. * 

herum vor sich gehen moBste. Bei Strehlen stand der 
Herzog vön Hohiteiii mit 7000 Mum. Er Ulfe im 
Feind eine Niederlage znfBiren können; afiein er ver«- 
trfMiAt6 diese* ansserordtiitliiibe GitkguMit n emer 
ausgezeichneten Watfendiat« - " 

Am Ende der fifcfthlcht "warsii die beiden bd (M^ 
lau gestandenen lUfarassier«- Regimenter angekommen« 
Der Feldmarsehall l^hweriii Md> Prim Leopold von 
Anhalt waren jedoch wegen ihres Gebrauchs m Vor* 
folgong des Feindes^ verschiedener Meinong, Vielehe 



*) Di«M Angaben sind aus dem erwähnten Auftatr entooaiMM* Li der 
BiMioire ä» moH femm, wird der Verlut grusser ad^ageben, aneli Warden 
AtOO GeftDgene erwälmt, die dem Feinde ab^^nomniaa murdan* Oer Mark- 
graf FriedricJi verlor bei dietar ficblaclit dat l«ebeji« 

Ideale der Kriegführutig, ^ Band i« Äi>Ui. 3 




Verfdgng. daher utefUiik ^SawMBA fiMUe 4k 

fibrige KavaUerie nidit dazu gebraucht werden koDoen» 
DiMia ScUftokt «a^. fir die Untm Sduch w fc 
der preuBsidchea Monarchie eine der viditigsien £e 
je gelftefiNEt wwdeii^ 'dM sie «Htsokied 'te Beaihr iw 
Sfiblesieik Hieran nilietea sich aUe Ereignisse |dec 
Znkkafi; eine diefleaStcip inudaliMdnM^ 
Mdere Oesciiichte haben» ^ Die Truppen^ welclte hier 
gefochtoa tattei^ wurden ve« ihfem Kemge mit WeU^ 
YioUm betrachtet lud noch ^gen dae £Ade seiner 
rakMoUen Regieifong gereidtte es eiam attea Offiiier 
aar besendeca EnpfdUong, weaii er aagaa keante^ daae 
er bei der Bataille. ^on Mollwita sagegea gewesen sei» 
Der J£onig wekh^ seine Gegner mit Naehmchl» 
sich selbst aber streng benrtheiltv, hat der Nachwelt 
eine Kritik über den FeMiwaraehell Jüe^rg and über 
seluc cjgciieu Operationen hinterlassen^ auf wclcLc ynr 
den geehiMa XMer venraaea mSasai» Sie steht in deai 

Oeuvres pol humes, T02/1. 1, pag^ 1C5 — 167, und die Tliat 

hat gezeigt^ welchen VerAeit -die Monarch ana dem 

tiefen fiachdenken zog^ zu welchem er^ nacli seiner 
eigenen Aranermig^ aich reraatasat fand« Sehr be* 
zeichnend ist der Gedanke I dass ^^wenn der leind-' 
lidhe Genel«! in brinea Entwirfen Aberiegen wai^ die 
Frenasen- in der AnsfBbrftng überlegen gewesen vm>^ 

aelbat 
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ren. ' Dies zeigt, wie der König 
nnd über seine Armee nrtbeilte. Der Marsch nadi 
Jigerndorf^ war die Wand -allen Bfiaen, waa ilec 
prenssischen Armee widerJahren konnte« Bei Mollwita 
hingegen hStte der Feind zu Grande gerichtet nerSeii 
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mSaseii^ wam er mmaaä^ßA in nmm ^aiüerai 

JberfaUen worden wäre^ und es bleibt uidit zu 
bezweifeln^ dasff» irie in der HUMte de «ton iem ge- 
äussert wird 9 die inMollwitz stehenden Tmppen ein 
ähnlicbes Schicksal wie die Franzosen in Blenheim 
gebabt Jiaben wurden» 

Die preussische Armee der damaligen Zeit besass 
Alles was an Gewandtheit und Tapferkeit von Tmp* 
pen gefordert werden kann» Aber ihr feLlte die Kriegs- 
erfahmng« Seit dem spanischen Snecesnonskrieg^ 
hatte sie kernen grossen Krieg erlebt^ denn die Cain-^ 

pagnen in Pommern 1715 nnd 1716^ so wie die am 

BLcin 1734 ^nd 1735^ waren theils zn kurz^ theils za 
wenig thatenrmch^ als dass sie hätten auf das Ganse 
durch die bei ihnen gebrauchten Theile der Armee Ton 
bedeutendem Einflnss sein können« Friedrich nennt 
daher MoUv^itz^ die Schule des Königs und sei- 
ner Armee* 

Nach dieser Schlacht Tereinigte sich der Herzog 
y$m Holstein mit der kooiglichen Aimeei^ welches eher 
hätte geschehen können. Dadurch wurde dieselbe 
43 Bataillons und 6d Escadions stark* Die Festung 
Brieg wurde hierauf belagert, und ergab sich 8 Tage 
nach eröffneter Tranchee» Der König blieb noch drei 
Wochen im Lager von Mollwitz stehen, und es er- 
folgte nun ein Stillstand in den Operationen^ wahrend 
dessen jedoch der kleine Krieg lebhaft geführt ward, 
und zu vielen ausgezeichueten Thaten Gelegenheit gab» 

Der Sieg von MoUwitz hatte inzwischen aber- 
mals ^einen grossen Eindiack au allen Höfen hervor* 

3* 
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gebraclit. Mau erstaunte^ dass die alten osterreicMo» 
sehen iTrnppen gescUagen worden iraren ; die KSnf^ i 
von Ungarn verstärkte ibre Armee in ScLiesien; die 
^anöveraner und Sachsen betmchteten das Armee^ i 
Corps des Fürsten von Dessan bei G^ntbin^ mit grös^ \ 
serer Achtnng als verhcr. Fr&nkreich schickte nn- : 
verzSglicb den Marscliali Belle^isle von Frankfurt am :> 
Main, wo er als Gesandter bei der Kaiserwahl war, 1 
nach JhioUwits nm einen AUianz-Traktat m, nnterfaa»- * 
dein. Der König hörte alle Vorschläge an, ohne sicli { 
jedoQb sogleich zn erklären. Die Zeit dieser Rihe 
verwandte der Monareh znr tJbnng seiner KaTallerie, 
die weniger schwerßUlig werdeh sollte, nnd deshalb 
anf alle Art und Weise diessiit wurde- Ausserdem ^ 
wurde sie, wie schoii erwähnt^ m vielen Streifzügen 
gebraucht, und der Erfolg zeigte, das diese Waffe 
grosse Fortschritte mächte» » 
Das küiii^ii( iio Lager war endlich der Mittel ^ 
pnnkt aller politischen Negociationen gewordenj iind>^ 
es fanden sich ausser dem Marschall Belle-isle^ die^ 
Gesandten von England nnd >ron Hanover in demsel«-.,^ 
ben ein. Rnsslaud^ dessen zu jener Zeit schwankende 
Politik, sich anf die Seite der Feinde des Königs^ 
neigte, versammelte Truppen an der Grenze vonlaef« 
.land, um nach Preussen eine Invasion zu unternehment 
während . Frankreich sich erbot, eine Armee nacli,^ 
^ DeutacLIand zu schicken, welche im Monat August^ 
' roarsehiren sollte» Dänemark nnd Hessen empfingen^' 
bereits Subsidicn, uju ihre Hülfstruppen mit den Ha« ' 
^noveranern und den Sachsen zn veteioigett» Der Konifi^^ 
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^ipmite Malier fSeii, mi scUobb in Geheini ein- Band- 
^is^.iiati^^pr^fi^^plii. ab. .. Aber za gleicher Zeit \var 
es Doth wendig 9 die engUscheii und hanövcrschen Di-« 
jilj»i|iateii 80 J^u^e lunzfib^lteB^ bis die iranzö^ische 
^ülfdai'Diee angekommen sein würde. Der König jnnsste 
iülflo vor oikjx I^ivg^B sudien ügei^ zn gevinoeB^ iiiid ^ 
.diyrfte auf dieser Seite durchaus nichts iü)ereilep« j ^^^ 

DitM Yerbältoisse erfordern eipe Berucksi^ 
ßm die Lage in {vel^cber Friedrich sich zu jener 2eit« 
^kßfMi, di^tig.xii It^artlioiien und den Eioflnso pi ei^-« 
me^den^ den ^ie apf eeinq Kriegführung habei^ puissteiu 
Wenii daber* der^JK^önig nadi dem Siege vlon Moll- 

af)4 ^^<^^^^S ^i'obert war, in seinen Lageni bei 
£drot|kaii'<iuid^ bi^ranjf bei , Strehlen, drei . Monat steiieii 
jblieb, so geschah dies deahalb, wpii |^r nach dei: Ube|«< 
fanlLQBft im^ ^>ankrrich , |doiiat Aagnst 'omart^ 
jpp^ste, um .alsg;^ Öper^tioijci} . iijit. denen, ^er 
finiizSsifldieii Armee su gleicher Zeit foi^tznsetzen^ 
..9ud.in^:)yii(d9.it^ icrig. be^r^hf^eu^ mau 
glauben wollte^ er hätte miter .dieseii Umständen auf 
i;räa«erf Vreitap^flheiylo Un(prnehn^|^Ql^ .denUn köjji-- 
neu. Deu/wtQu Friedrich II» in .t^einen Ladern, nicht 

. etoh^ gobiißbeii, ]^äre, ivörd®."^.^' ,^^1^'^^^ Ueberein« 
knnft mit Frankreich gehandelt haben ^ und seine i^- 
Jtol9» .dw .OK' Ifflk^m haltep WQllte^ um Zßj^ ^ gewin- 
nen, würde bekannt geworden »sein« I£r wiirde ferner 
die Rttssea vejnudD^t .Jbabqi^. wie mqtn in jenem, Zi&t^ 

^jpuiikt erwarten niusstej nach ]|^renssen zu rücken^ und 
die combunrten Hsttoveraner^ . Saehrnp» Pänen. und 
Hessen« den Füraten von Dessau mit Uebermacht nach 
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dem jSerzen des Staats zu IrelbeD« Er würde folglicli , 
in aeineii Operatiooen keine sonderlicben Forts6hfUte 
haben machen küflnen^ und wurde tlie Feinde Ostreichs^ 
welche jetzt seine Allürten waren ^ vorzüglich bei ei«- i 
nem Unglück^ vou sich eutferut habeu» Der König 
sah Bich Ton drei Seiten bedroht: ehe er dem Fürsten 
Yon Deasau und seinen Staaten zu Hülfe kommen 
konnte^ war der Feiod in Berlin wenn die prens- 
siscbe Armee aus Mahicn oder Bühmen hätte da- 
hin zurückkehren sollen« Es scheint daher sehr 
lezweifeln^ ob Friedrich unter solchen Umständen 
eine entlegene Ofiensive hätte nnternehmen kSonen^ 
wenigstens bleibt es problematisch^ ob dieselbe von 
ownnsehten Folgen gewesen sein würde« Besser war 
es auf jeden Fall^ wenn der König in einem solchen 
kritischen Zeitpunkte temporisirte. Hieraus gebt her- 
Tor^ dass dem Könige kein Vorwurf gemacht wer- 
den kann. ^ 

Das Lager von Strehlen erleichterte die Verpfleg« 
gUDg und deckte zugleicL Niedersclilesien. Brieg und 
Schweidnitz waren gleich weit entfernt; die Armee 
f^urde in demselben vollständig ergänzt und icmontirt« 

Der Feldmarschall Üfeiperg^ welcher hinter d^r 
Neisse in einer festen Stellung stand ^ rechnete auf 
eine geheime Verbindung^ welche er in Breslau hatte^ 
uni^ wenn es ihm gelüngo den König von Niederschle-« 
sien sn entfeinen ^ durch einige fordrte M^che nadi 
der Hauptstadt vordringen und sich ihrer bemächtigen 
zn kennen» Es bedarf keiner Bemel-kung, dass der 
König hierdurch seine Communicationen und seine 
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IftllwuiiilnitT wd BraiaE vevloreii 
kbeajil^ 'Aileia jene Verbindmig wnr^e tfttdeiA^t^ 

gciittwiitn luMt Buit eiaer statrf 
50, was weg« der bewSfigiia 

ijMfi^eivoD noch nicht unterrichtet sein konnte, fing 
winll^iB^Hanoh Bi«kBi^^ an, Min V»r<« 
ÄMwüiiliren, fand sich aber durch die Avant- 
pb( SÜttg»». kd* Andieikich mvnrgikninmeB^ 
irt^ifr ^ xti^nn ab, indem er sich daraot beschränkte 
MiMiVerlklHf -nillfei^ n ^ihflten nnd daniiaiid 



EroigniMe* Mn, dma ToHstÜndige 
»«(ii&'ia die- Geschkhte jener Zeit als in 
dne Analyse der FeldzBge ito»rK«nigs gehüst,. md 

innttfeni erwähnt werden moasen, als sie 

«( im €au^ de^ Kiieges dneii wesentlieh^ 

Eine . französische Aimco war nämlich Ifter den 
egangen nnd ruckte längs, der Donau vor; 
Schweden hatte Kassland den Krieg erklärt, nnd der 
iftni-g vwVfJbm nd ChnrfiiEtt Tiin^Sachsen hatte die 
En^indeV Yerlassen, dagegen abe^ sich mit demChnr- 
IMiB BaiiEtt, naehbrnfen Kaiser Carl YIL und 
«t firankreich verlrunden, nm. Toa de» vorhandenen 
OMfiBden* Vvvdieil n »ehen und Afiihien als ein 
|^ig y^;^K 2a ae^iirken« Eine IU\orsion durch die 
Bissen^ war nieht mehr wakrsdieinlich, nnd die Höfe 
Wien nnd London fingen an,^ die Untemebinnng 
Königs von dnet andern Seite^ anansehn« Ssvnur« 
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long eineä en^lidchen Diploaiatea beK^eiu Könige ao« 
gdmfipft» Indes» viuMidtte Fii^dfinhtaii' ditBM.M 
fichddendeo Zeitpunkt tbaüg eiu;(u^cule^ kmoea^vegea 
aber der Entivickiliiiig dar Jßegabiiriiatea idB:nB»ii* 
ger Zascliuuer zozaseheji« Er empfiiig daltes dea an 
iha abgeadbioktta Mimstor RoUdsob aivar^ aata^aber 
aoglekli auf Uatemdimaagen^ ma daducck db gegea ' 

. Oestrmch mdringendr fräiizoaiadie Armee sa anter- 
stützen« Za diefieuirEnde entwarf .den fiaa^ 
Feldmarscball Neiperg Ton Neisse abznscbneidcfl^ md 
iba wo möglich im Marsch anzugreifen» ^ 4)<ya itteM 
UiitemcLiiiUiig scLlag felil^ die Avantgarfc, welcLe in 
der Gegend von Woitz Brfipken snUagen noiUte iinidB 
irre geführt^ ein Tag ging verloreD^ und der König 
fand den Feiadi am andern Ufer den Jfeisne sa aefaiM 
Empfange in Bereitschaft. Er nabm daronf ein Lagei: 
bei Nendorf nnweit Neisse^ and liess die £oBtea .im 
Löwen n^d Alicbelan ,znr Communicatinn mit Brief 

' besetzen* 

Die UaterbaiMUongea worden jetzt dorcli den 
Itford Hindfert fortgesetst Untendnss . «nrna die Büif% 
orn in Oestreidb eingedrungen« Es .war nun so|^ 
vaa der Abtretnng des grSssten Tbeils Toa ScUtkisa 

die Rede 9 der König aber antwortete^ iiass^ die ..Ali«* 
lianas mit Frankreich Jhn an der Annahme dieser An- 
erbietnngen hindere* Djer AngeaUick der Yollendnog 
des Werks welches d«r Monarch aoszuffihren unter- 
nommen hatte, war noch nicht herangereift. Die Ge- 
wandtheit, der ScharfsluD, luit welchen er das Ge« 
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pfkBy Um labpiMk der franzosisehen aid der engti-^ 
mkm £oliük dmsdKoiMULte nod beiiulzley bteibon in, dcar ^ 
iK»/otr« MM» !:li^fliir''^) ein nnvergäu^liclics Deukinal^ 
nie .aehff es eeiiea Gegeeni o^legeii war« 
i. '* AUe diese Yerwlckelungcu und zueiueutigen Vor- 
BQhläge^ vermochten den König keineswegs Bith untbä«* 
tig in seinem Lager znrückliaUeju zu lassen. Er 
Witt üehiMiir« anf«. Ifenä daraif ^ : die feindliche 
mce ?on Neisse m eatibraen^ nm diese Festung bela- 
gßiti. .md ereb^sn .«{.Uoneii* .*2n^ diesen Endnweck 
detacLirte der Monarch , am 25. iqn Prinzen Leopold 
mUkwm 4meb £jt|iite,.iim'^d^^ ine Bciicke Mer die 

■ 

Keisse scLlagen zn.ldäsau^ und. folgte am 26. ver T^r» 
geseoboidh mit d^r gaaM Jlsmed« IKeeeUie ]iMMfte 
dert diesen Flnss^ iumI rückte anf dem rechten \Jiß% 
Ua RwJsrf Ter, waiii (ik deir Stw4, «eMier NeiK»h 
dliri gegenüber hei Jteantz gestanden, Jidtte^ lungnngM 
iMle^ Derselbe iinaisehiite dbii 27; afcat nach 0|h 
peraditff.} der Kenig aber mite aa dieeom Tage hi4 
zwischen KeKia> iind*IiaiiiBderff ^ nnd am '3w Oktobei; 
bii Friedbuid. UBd.Pasehiai in der: Gegend von. ^ei^ ^ 
nau Vor; Oppeln wurde von Brieg, und Krappitzi 
van ider- Armee darek ein Cmtaehement h^etsety mk 
die Cemmnuicalion au der Oder restzukalten. Diese 
ManüTer-Mimcb^ weiche die ersten in ihrer Art wa«-: 
ren die der Küuig ausführte^ vcrdieneä a&gemcrkt zu 
werden 9 and beschiennigten die Ncgocktionen welche 
der Lord Hiudluit mit dem Feldmarachali ]!(cj|icrg au- 

^ Tomg i, p4^» 8e-l96b 

% 
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gebilpft hatten Et eriMhele lOaXkk im BfMM«he% 

üusa der leiodliclie Gcucral bereit sei^ Schlesien 2a 
MrlasscD, nur möge der Kanig iliii^ jedooh Um» mi i Ji 
lieh erklären, das9 pranssisdier Seite alsdana oidite 
gegea. du Königen foa Ungarn «QteriWBinen-.wid« 
9eIU€« r*. 

Ein Mlclm Aa8hii«a war eigentf idi . verfönglich ; 
aOmn ea zeigte wenigsteoa die grosse Verle|^keit ia 
velcber naii sMi aaf feindliche Seite .befand^ Eine 
htoase Uaterredong konnte dem Staat eine wichtige 
EroLeroiig vorfäofig zosicbern, und gegen den Feind 
eine Zwangsmaassr^el äir die Buk» der WiatofuaD« 
tier-c werden, obnc den eignen Äiistaltcn für den kim£- 
lige» Fefakog Eesseb anznksgeiu Des Kümg nakn 
daher den Vovscblag an, nnd begab sich ¥on eineia 
ciamgen Ad^damlai hegWtrt^ . den/ SL Okteber naoli 
Oberschnelkndoif, wo er den Feldinarschali Heiperg^ 
df^ General Xiontnliia lad den Lond fiBudCmt aatea&i 
Um abei? einer bösen Absieht seiner Gegner zuvorzu- 
kommen^ erldätte w Uinett als eine- nnerlänaliciie Ba« 
dillgong, dass wenn sie von den Vexhandiungen nac 
daa ^lermindeste belümni werden- liaMieii, der Km% 
lierdi^rcll sioh für antorisirt halten werde, d(e Ueber««- 
einknaft als aufgehoben m betrachten« Die wahre 
Uebereengang Kriedrieh's war^ dass ein solcher dnrek 
die Gegenpavtd Belbst wanfaisstei; Bnidi, daxchan 
nicht ausbldliea w^rde« 

Man kam nm ibmin , dass die Festung Neisse 
zum Schein belagert werden sollte^ nnd dass die prena- 
äisi^Len Truppen in ihren Quartieren in Schlesien und 
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in BShmen^ dorchans nicht heimrahigt werden wSrdai^ 
"l^ellmclit liesiAr^^ «telf '«e itmSkt des Königs 1^ 
atf den Besita jener Festung nod auf rnhS^' 
partiere« Hindfort (Siirtc ein Protokoll^ allein 
(di Wkaig natersclirieb daasdbif niebL Ndperg' 
cherte dagegen die Räniniing von Schlesien zn. ^* ' 
' ^ 'SIMHn» mg rieh kieraaf des Id. Gber Neustadt 
md Jägerndorf nach Mähren; Neisse wurde während 
«MI Tig0 Nftgeit^ woraiir sidU^ der Commandanr eiu 
und die prenssische Armee bezog thciJs in Ober- 
'WUMetf ttähi in BBhmeii die/Winter^aartk^j^ aueli 
wurde Glatz bbckirt, * 

* Benetlcettsfitetfli sind die WortB^ des Meniurciieii^ 

wenn er wik sich sagt: ie Roi commengoit ä apprendre 
ia siiemf fi» ie$fmae9. Aber die Naeiiwelt ^ird an- 
MfcemcPj dass seine Fortschritte als Feldherr schnell 
^MMBi vnd' rflärtbar geworden tind. 
^'Bas AusserordentKehe in dem Leben dieses Mo« 
'tÜfcftin fingt fiberhiaupt damit an^ dass mau glauben 
nScfcte^ et habe eine leidensehaftliche Neigung für den 
Krieg gehabt, da er doch vorher, so viel man weiss^ 
im Gemiss der fidedlicbeii Wissen^chatten ond Künste 
^^riisnziehen schien. Mit keinem einzigen der grossen 
ijUhmea die wir in dieser Sebiift kennen gelernt 
kabqu, weder mit Alexander, noch mit Gustav Adolph^ 

cbenfelhr geborene Herrscher* waren ^ bat er hierin 
dne Aebnlichkeit. Jene beiden liebten den Krieg und 

Grefahr an sieb, und fanden sieh durch ihre Ste!-* 
-bttg zwar ebenfalls dazu veranlasst; allein Friedrich 
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beiwickte mcbti ab due eiizige BnAmiig*)^' wm 
äjsifm Be»it2 sich s«iAe.Iia«ptki»8ge mtclütuei: «ntojKM»- 
nem Es hat daa Aoaehei^ als ^ er aos pliIlosopU- 
^cheJT Würdigaag ac^aar ObUagaaiheit^y • dia jürief« 
fuhruD«; ab den wicLtigsten Theil seines Berufs be-^ 
traditety ojftd di^eaeja Giraade aich ibr gevidaial; 
LuU'« Er tritt beipahe uLiie Voilicreituiig als Feld* 
berr auf^ and cUn «iaaigßi: l^>i4aii|g xeicbte aa somt 
vorläutigpa Oiientiruoi^ au[ eiiieiA Felde Lia^ das 
er nach nicht kaaute^t . Aber noch merkwürdige jmA 
die Fräuiisscu die dfr K-öaig aus den.£re%iusseii ab- 
atrahirte» oad die nräbread aller aeia^r Kriege die 
(j^ruiiilia^e sciaos Yerfabreas wiudciw ISi^amad vor 
ihm hat Juriegerische Unteraehmoiigea *aiia einem ao|>» 
clipu Güsicii^^pnukt aogesehea als er« Niemand natdi 
.ihm hat den Oedanken and die That näher c^andi»^ 
£ulgcn lassen^ als ei't Hierhin gejb^re% der l'^iimiaira^ 
in* -Schlesien ^ vahreiid der diplomatischen Unterliaad« 
Iniigeii) die Leitung, ^iner Polilik,; besaiiders vqu 
MoUwita an« u^^ 41^ er^tan Versuche gegen seui^ 



*) IbMi itfnnt» taeibeo, «a liabe Friedrich ■li.^anr ao Geleg«Blici|.xa ^Hlp^ 
SriA^ungen gefehlt, uiid späterhin iti er aqf die Behattpfnac Br<- 

)>eschrünkt worden. Allein, wäre es sein Wille gewesen, so wUrd« 
4l# Gelegenheit schon gefunden haben, und zwar wenige JAhre 
dtm grossen Kriege, den Preusspri die aflderu Mächte aber uoch 

Bachher nicht vcrsflimci /t li;ittf j». hm Kfini^, wie Frie«1rnh II. d«»tilv 
vie ein Eroberer, d^wu ist sein gaoz.es Lebeu der BeMeiss. Das WoIi| 
IjihIcs, mit deai er aicb indentificirt dachte, war bei ihm die lluii^»t- 
id Bur alsdann, wenn es aus diesem Ciiuntlo uoilivv endig gewesen 
^l^lrde er den Degen zu einer Kroberung g€2og«u lii>ben. Friedrieb 
Vtics^riscber Slunarch, und dachte und handelte als ein mW< li^i-^ 
l »l*r Kriegs wiUen, liebte er nacht. Dazu war er zu gro«»^ 

> - >, ^ a ywdbirrn Auumaiien kuoueji da« Gegeutheii hewcts«B« 
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^ m 

Gegner sa manSTriren: Seine. Zeitgenossen madMen 
ifor dem Jahre 1740 etwas ganz Anderes von ihm 
?enh0ftet haben. Aber eben jarin, dass er seineit 
Willen and sogar seine Neigong nach den Bedürfnis« 
len seiner Verliältnisse zn regieren wnsste, lag eine 
Kraft, von der man behaupten kann, dass sie noch 
kein Sterblicher grösser gezeigt hat« In allen Dingen, 
is Pflichten, Wünschen, Genüssen ifnd Geianken das 
Grosse wollen, ist schon sehr viel, BuiI es ist bekannt 

in Friedrich seinen Standpunkt anf solche Art an«» 

sab. Aber eine Richtang einschlagen, die der Ver- 
Btaiid nnd die Penetration allein* anweisen, nd sich 
(lie Neigung^ dazu aneignen, ist noch weit mehr, selbst 
fthdann, wem der Ehrgeiz^ wie doch hier keineswegs 
der Fall war, der Hauptbeweggrund geweseu wäre. 
Atf diesem Standpunkt sehn wir den Könige nach 
Allem i\'as wir von ihm wissen, am Schluss seines 
Wien Feldngs» 

prttur ^tniust 1742. 

Wenn der Krieg und die Politik überhaupt in 
eifler nahen Verbindung mit einander stehen, so findet 
'ies insbesondere bei der Kricgfübraiig des Königs 
Statt, weldie man nur nnvolktändig kennen lernt, 
wenn man diese Berücksichtigung unterlassen wollte» 
Es ist dien um so mehr wahr, fds der Gang nnd die 
Haltang beider, bei diesem Monarchen fortwährend in 
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{riMieii U^kereiiigtuiiiiiiDg MBebes, «ad mM «M 

me aus eiuom Stück gegos3eii erBcliein^n^ sondem 
amsh von dem GewöIwlidieB m «bwridiead uily da» 
ea Aötliig wird flire Besohaffenlieit und Uebereindtim* 
vmg nnaUSaag im Ange es behattett, m dadamk 
des liöaigs jedesmidige Ansielit imd Handlsnggw^im 
crimmen wm lenieD» 

grosse f nedrieh hat der iNlaebweU k dsr 
Btüo^e de mom iem$^ T. Ciigf. IV. selbst die poli* 
tischea Gnutdaätze hinteriamigi» weklie er bei derEi^ 
oberang von Scklesien befolgte^ Vou 1740 an bis 
1786^ sind sie immer dieselben geblieben» Die Tbt 
bat diese Haltaug <3rwiesem 

Des Königs Hanptsweck ist daxin klar an den 
Tag gelegt, lud alle Abwege in die er hätte geradiea 
kSnnen^ sind geschildert. Hieeans gdit der Beweis 
h^or^ dass der Monardi nach einem ToUatandigcaiy 
•abor zngleich einCschen politischen System Yerfahry 
und mit grosser Weisheit jeden Plan ansschlöss, der 
ihn halte no ongewissen, nweidentigen ed» nnbestimm-* 
baren Spccnlationen fuliren können. Hierin weicht er 
von allen Füratmi ab^ die bloss anl Erobmngen ans* 
gingen^ nnd nach Beschaffenheit der Umstände von 
einem Fortsdvitt nm andm Jiingeriasrai mirta« 
Der König neigte die Eigenheit, einen nnd denselben 
Zweck mit der groasten Kraft vor Angen zn behalten^ 
dann aber mit der wahren Mässignagy Alles voa der 
Hand zn weisen, was störend auf die Erreichung des 
Haqitsiels einwirken . konnte^ 

£s möchte wi)hi schweiüi^ selbst von Ausländem 
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mdbit, geläo^^ metim kSmm^ däss solche 

im$ m genau mit den Grüailen znsauimeoliängt| wes« 

bestimmoBg erkannt nnd sich Uw gewidmet hatte« 

IM Jahre 1741 an einen andern Weg gegangen dein« 
mmmm -M^ MnAmOi iiB Qmdti^ im Kangi 
Ü0ltp Bnd anf den Gedanken nad die Frage g^th^ 
l|pMi'"^kif JiMiiik *hei ftckimiaifai CWliegflBhiitai 
JH# anders verfalireti habes so kommt dies dahei^ 
mäh «ahMü CüigMHgte VMMb mM jam* 
mal fOA ilir erkannt worden sind. Weder em Yer«^ 
ÜBgniss, wie^M Güta? Aiolph, ^MUkkt mA bd 
t^ftimik, noch das Bnuisen des Ehrgeixesy wie bei 
äkmdm an hOm nd Catl XIL n dtr IAcmm^ 
ijiidsrn iaB klare Bewnsstseio^ jährte ihn k 4eA Kiaeg^ 
iMs grosser «nd besfimmteir waren seine Ansferoii«« 
p^jtfcy ifaai aH Kachdmck fähren m könneo» Dies 
msste Erscheinungen veranlassen^ die bis dahin noch 
■äkfc Mbtte gevoideii wareii^ AUeThateiiJSkiediicii'i 
logen einen solchen Geist. 

Am oUgea €rraBdsätiei lüigMeBieii^ fennied der 

KSnig u J» 1741 eine zu <;nge Verbindung mit Franko» 
immm wmtgAmi» Püm der SeUbststäiidigkeit 
Deutschlands nacbtheilig wer^en^ ihn vom Ziele abfüb» 
mm, wmi wm Bade im eiM jgewiMe Abhängigkeit ter» 
letzen konnten. Er war hinter die geheimen Schritte 
In GardiMLi Eleiry gekommen^ der dinrchaiis keinen 
/bitftud genommen Jbaben warde^ die Allürten CVaidL« 



«sMis» sdn ptHtiadMi Frojcotw MkDopfeni, adWI 

er davon Notsen haben konnte. Eben so gut wusste deK 
K««ig, dMtemBidlk* VwnbwiBle fiMIhliiwitePpe« 

rfttlMeii nicht von Dauer sein wÖEde* Es war fof«;ltBh 
gtSsBle BdMtBflBkeit ■ Fttrang te YtAmUmf/gi 

nöthig, am nicht Inntra'gaBgen za werden, wmb daic 
Ourdiad aufgelegt adto. Büi Beispiel 

«Atgegeiigesetzteft VerludteDS^ gk\A das Benchnea 4es 
^^mtligen CbarfBivtoii ?oii Baiern, wdUer «fl^kur 
weeiger ügstoteheade poütifidie and ioMgeiiidie Arne* 

sichten hatte ^ und darüber nicht nnr seine Zwecke 
vi^rfeidte^ aondeni wob in nprosiea üngUfik gerietk 

Wie richtig der König über die Opcratiouea des Chur- 

fdiBteii ortlieUtiB) beiveirt ein denMellMii berate un tei 
1740 zugestelltes Memoire, in welchem der König ^ihm 
ieä Rath ^beilte^ nagesäimil liagt der Donaa asC 
Wien voi^dringen» AUein die Wichtigkeit eines 84^^ 
diea VorsoUags wavde übeiaeheii^)» 

Inzwischen tranqnrirte das Geheiiuaiss von Ober- 
^elleiidorf haM aa «ihn bedieiligleB HifM^ * weU die 
Politik dasselbe als einen Bewegnngsgrnad vorschob^ 
.mit dem Wiener Hofe in [faterimarilaagea au tratea^ 
ehe der Frieden mit Preossen m Stande gekoimnea 
aein wurde. Der König war hievdiodi smiAr VeiP* 
ftiadlkhkeilen iiberhebea^- «ad vielmehr genöthigt im 
Krie^ fMansetsea, aM igtgmi eiiae iAUSttta gemlit* 
fertigt zü erscbeiaen» 

Die VeranlassuDg UeiBB gab üe leUichAi 
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Kri^ffnbrnng le» Vfvbindeteii) «ckdil^ nadk OBstrnfch 

vorgedrHngen wareD^ dann aber sieL nach Böhmen ge^ 
wwdet od Brag «roleftlmtMy ivüiiMi si^ denGe« 
neral Segür mit 16^060 Mann snr Decktnig von dem 
im BmIIe genoMMMli IHnA ffti 4!)Mfnsi€h und von 
Baiern inrafeklieseen« Die öetreidiisdte Annee^ Kelche 
ihnen gilelgt war, blieb kh Innern Ton Bohnen 
bei Tabor, Bndweie nad Wittingaa üAmy ohne et^ 
was Bcdentendes auszuführen^ nnd dieser ganze Feld-» 
mg bietet wenig Merkwürdige» dar« JÜkiu der ost« 
reichisdie Feldmarschall Khevcnliiiller^ drang mit ei- 

mt mfidmakUm änm von 20^000 Hann gegen den 

General Segor vof^ trieb ihn ?or 9ieli her^ nnd schloss 
iki «dlidi in dif Stadt Bm völl% ein« Dnrdi die 
SteUnng der östreichischen Armefe in Böhmen^ war 
da» Ciipa an te Bna, vonr ]^rag^ ted den dmrt be- 
findlidien ßaiern nnd Franzosen abgeschnitten^ nnd 
m wwd» fir dai genttknehailllcfa» Wall dct Alfiirfen 
nnnmgängUcii nothwendig, den Feind ans derselben zw 
mIroibeiN Set Chnrftrat vott BaiiM wendete sich 
la dieser Zeit an den König nnd bat ihn dringend^ 
mnioe Tni])pen nnfd seine Staaten dnlrcii mne Diversion 
geg^n die dringaide Gefahr an aohätzeni nnd der Mo^ 
narch entwarf desbalb einen PTan y nach welchem der 
Feind von aMen Seiten angegriffen werden aoUte^ nnd 
die in und bei Prag befindlichen Baleru und Franzo-« 
Ben in eine aagemeBaenere nnd vordieiQiafteiiBi iLagd 
Tersetzt weiden konnten. 'Bemerkens werth ist dabei, 
da» dir Maraohall BregUo^ weldier neben dem Mar- 
schall BeUe-i«le dasCommando der , französisch-baier«« 
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scUen Armee führte^ nickt iti jene V^rUdiläge tSm^t^ 

iiuangcacLm spio. Allein, der CharfSrst konnte mi^ 
mogtich. in dem . APgCttblicka seiner Wnbl ann lUiaec- 
Terlaseen^ er inusstc uatcrstptet werden^ uad Frlcdricli 
kqutoi «iob liebt aof kdbe Mimaivegeln ud Mit-» 
ti^lstrassen einlassen^ von denen er ohnehin kein Freoad 
irar^ er woUte •vidmelir mum .Alliarten jeden Arg-» 
viohn in seine Gespnnngen darch einen ^ntochcidendea 
\ ^chdtt benehmm 

■ 

Dnrch eine Expedition nach Mähren konnten 
diese politisdieB «nd kriegerinehen j&veoke erfüllt 
ij^erdeo. fioch widlte der König lediglich einen Theü 
seiner . Treppen ' dnstt yerweedeni «nd die Sadhsen^ 
(dejaen die Erob^n^g von Mähcen ingentlich am näcb^ 
sten anging)^ die an der Saenim standen, nitew- 
nein Armee-*' Corps lereinigen» Seine Absicht wai 
sodann auf I«>Ian n marsehiren, den dort stehenden 
(Büreten Lohkowita nach Oestreich za treiben nnd hin 
Horn Toizudringen. Hierdurch wurde die felndlicLc 
Haoiitarmee in ihfer rechten Flanke bedreht nnd 
wurde sich Labea zurückziehen müssen^ worauf der 
MaiediaU Bvoglio Torriicken^ eben&lki nach Oeetrmdi 
Ypridiingen nnd dadurch daa Corps in Ens belreieii 
konnte« Ein selcber. Entwnri war raier genialen An^. 
rieht ^ Sache würdig; allein^ die mitwirkendeo. 
Penenen eaben nicht mk denselben Augen» 

Der König helahl nun d^m uOberscUesien ste^ 
lienden Feldmanchall Schwerin^ auf Olmtti in nuarn*« 
und diese Festnng wegzonehnien^ welche aick^ 
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9m 27stcn December ergabt Hierauf giflg der Mo« 
umk in der Bütte des Momlsi Jaaiar 1742 nach 
Dresdet)^ um dem König Augnst ¥ou Polen den Ope- 
ftttiomipiMi T0nniIegen% Es gelang niu aidi dem 
grossen friedrich zwar^ iba einigermaassen zu nber» 
aengeo; allein ^> lebhafte ZoetiBinimig md Heil« 
naliioe die er erwarten konnte, iand er niolit» Ee 
feUte Angaet IIL an BateeUose^ eine Kfoae la er- 
obeniy er verliielt sicb^ sei ea ans Misstraaea odec 
aas Apathie 9 ludead. liidess war man über ein^e 
Banptpaakte iibareingekommea» 

Von Dresden ging der Konig nadi Pirag, wo er 
den Marschall Broglio eben so wenig angelegt fandj^ 
tiiätig Hand an das Werk zu legen» Friedrich be-* 
aiohtigte alsdann die Qaartiere seiner Trappen in B«fa- 
men, besuclilc Glatz uud ging Dach Olmiitz, dann 
aber aar Annee^ welche nnr aas 15^000 Mann be« 
sland^ an deren Spitze der Köoig den 14ten Febmar 
aieb bei Trebiseh mit einem Corps Sadu« vmI Fraa« 
zesen vereinigte« Die ungarische Gr^e^ an welcher 
nmn eine starke fdadlicbe Armee erwartete^ wnrde 
durch ein anderes prenssisches Corps beobachtet^ wel«« 
cbes in Wisebaa^ Sjemsir nad Hmdisdi seine QmHV 
tiere erhielt» Aber aber die Sachsen beklagt sich der 
Kinig, dass sie sehwer in Bewegung an bringen ge« 
weseu wären^ und dass der Feind durch ihre Sanraso« 
Ugkeit Zeit gewonnen babe^ seine Magamae in Igten 
fortznsohaifen* Dies veranlasste eine Teränderang der 
Cnntmnements, woranf die pnmssiscbsn Trappen van 
^BMjm bis Gödittgea vedegt wurden^ and mit iQOO 

4* 
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Mann eine Innurfon Mch Obeiwöstrdkli anternahnMtt» 
IMe praissisciiea Hwirea stteifteii Im Stockeraa. 
Diese DiFersion blieb nicht ebne VHrkung für Baiern, 
von m ein inndlifitae» Corpa xor Deckug det Hupt« 
Stadt abgciufeu wurde. Eben solclic crwiuiBcbte FoK- 
gen hatte eine Expaditoa msk Uagan^ mkm der 
Prinz Dietrieb von Anbalt mit 10 Bataillonen, 10 
Katadroar aai 1000t Uosarea mamcliireB »aarte^ i»- 
dem da^ Aufgebot sich aaflöste« Es blieb in Mali« 
nm aar aoeh firüaa la hdbgem and aa «rthm^ m 
ivelchem Zweck der König von Polen nm das erfor- 
dorliohe BdagMcaaga-Geschifai aagegangea wnriai AI- 
liua et sehlag dies ab« 

Iba glaabta der Kenig , aai waU nidii ahae 
Grand, genug für seine AMüften getbaa zu hiüieo» 
Sefftr hatte sich ia Eas ergeben, Broglio warvie ge- 
lähmt, August III* wollte zwar vfohl ein Königraidk 
etweAea, riker tteh aioht die MUte gribta aa deaeaa 
Erehttraag nitsuihelfen, und ohne die Wegnabine tm 
Maa keaate aaui nicht ia Mfilncea feetea Fuss fiu- 
seaj an£ die Sachsen war k^n Verlass» Es blieb de» 
KSnig däber kmn naderer Aasweg ttrig, $i» die Par- 
tie aabHgabea. Hätte er steh läager mk Yedaiffmg 
seiner anfänglichen FlSne aufhalten wollen, so lief er 
CMMlVtt nch nit seiaea Tni)ipea^ wekhe sich ia Alh 
leai nur auf 26^000 Mann belicfcn^ anbuopfern, aad 
awar flr oae firebecaag^ eiaea gaas gl«chgali% 
dabei scheinenden Forsten anging« Es fielen zwar 
mdirere eiaaelae Wainthatea fai) derea der Kiaig 
^Yoll und znm Aadenkea an die tapCsiea Ottt^ 
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derc seiner Armee, nacL dem Beispiel Casars, er- 
nibt« Indess konitb dadareh niclita eaiechiedeM 
Verden. 

Der König bescUoss also sieh mit denjenigen tm 
seinen Trappen zn Tereinigeo^ welche in Böfamcii stai^- 
des, mid einen Tfaeil dee Arnee-CSorps welches vnter 
dem Firsten voa Dessau hei Braadenbarg TersamtneH 
war, ond jetrt dort entbehrt werden konnte^ nach CIhnh- 
dm za suehen^ den lilierreat aber nntor dem färiten 
weh Obcrschlesien niarscbirea «itd mit dem Gor|)s des 
Prinzen IMetricli sich vereinigen zn lassen« Die 
Saclisen sollten za den Franzosen stossoo^ vcrscLwan- 
ixA aber bald gaus vom Kiiegstheater« 

Mit 12 Bataillonen und 15 Escadions bracli nun- 
«ehr der KSaig nach Böhmen nnf^ ond meinigte sich 
den 17ten April mit dem Prinzen Leoptjld Lei Cltrodim« 
Oer Prina ]>]etrich9 welcher Im Olmäti mit 19 Ba^ 
taiUone nnd 25 Escadrons geblieben war, zog sich 
Uenif nach Troppan md Jägemdorf soriick« Iniwi« 
soben standen die Angelegeubeiten der AUiirten nicht 
Widerlich 9 der Friede «lit der Königin schien das 
beste Aosknnftsmittel , nnd Lord lüudford wnrde zn 
SmdirQDg der gegenseitigen Ciesinnangen anfgeferdert« 
Allein der bisherige Gang der Ereignisse, hatte den 
Weier Hof wenigw geneigt znm ünierhandebi gemacht 
all viiinachenswerth gewesen wäre* Unter solchen Um- 
ifiideB blieb dem Konig die Wahl, entweder sieh nach 
Sdilesien .zurackznziehen^ oder stehen zn Ueüien^ nnd 

Ausgang der Entscheidaiig der Waifen m eher« 
'^uea* £c wählte das letzterei nnd hoffte mit einer 
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anss^ernbteti 9 t&cbtigen Arraee yod 34 Bataillooen antl 
00 EBeadroDS, es woU mit dem Feinde anfaekmeii m 
könncD« Ton einer VereiDignog mit dem MarscliAU 
Brogjio, komte gar nieht die Rede seia« 
r Die ikömgliohe Armee stand mit dem Centriim bei 
CÜirDdim^ imd hatte bei Kattenberg auf ihren reehten^ 
nnd bei Leotomischel auf ihren linken Flogel starke 
Corps detaaehirt. In Komgsgriltn wären Magaalne 
angelegt^ desgleichen in Pardabits^ Fodiebrad and 
Nimbarg, welche sammtlieh darch dnKelne Bataillone 
gedeckt worden* Diese Steiiang war von der Be- 
schaffciilicit, dass die Armee sich in zweimal 24 Stan-^ 
den Terdnigen^ nnd dem Feinde in jeder fiichtnng eat^ 
gegen geLen konnte. Der König zog CDdlicIi noch 8 
Bataillone nnd 30 fiaoadrona ans Oberschkaien w 
sich^ nnd erfnhr dass der Prinz von Lotiiriiigen^ wel-^ 
ohem der Feldynarschall Königseck * snr Seite stani^ 
ans Mähren naoh Böhmen marschire^ nnd sich über 
Zwittan nnd Dentsckbrod nähere« Der Feind wollte^ 
wie man sagte ^ gerade anf Prag marschiren^ nnd die 
prenssische Armee, welche er for sdur schwach gehals- 
ten haben soU, im Yorfibergehen expediren» 

Ais der König von dem Anmarsch der feindli^ 
eben Armee Nachrieht erhielt, hätte er sich hinter die 
Elbe BorKckaiehen nnd den Feind dort erwarten kön- 
nen. Allein, er rechnete anf die Tapferkeit seiMr 
Tmppen, nnd hoffte den Kegociationen dnrch einea 
entscheidenden Schlag eine vortheilhafte Wendung zu 
gebefi nnd dadurch zam Frieden za gelangen; äussern- 
dem iorderte die Ehre seiner Wafli^n eine Beiücksielft« 
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Hgng. Dies wai>e% Bach Ekiediiiii% dgener jl^eoitM 

rang, die Beweggründe die iha anrcgtek, eia Stand« 
pukt dar dnrdi die Thateache aetbat f evkBrgt wiid^ 
und dem man keine andern Moti?e beimessen kann. 

I>i6 pranaaiadie Armee TevsaiBEmelto.8ich iNin*M 
Qimdim, und der König erfahr dai^ch Kondscliafter, 
daieh iemdKciie ÜbeDi&nfer nad dorek :die aaageaehick*» 
ten Fatronilleu, dass der Feind an demaelben Tage^ 
dea ISten Mai bei Setacii md Bogaiaff attode^ das* 
^aer ein feindlidies Detachement Caaslaa btsetat 
iNdie, ein andeiea aaek Kattenberg manehitfe^ und däaar 
die feindlidien Hnaaceu akli der* Brücke bei CoUiii 
bemächtigt hatten« 

HuL aun da» Magaaun in Nimborg aicher za atel« 
kn, marsdhhrte ier König mit der Avantgarde ans 
iOBataiUenen nnd 10 fiscadreas bestehend, dea 15teB 
nach der Gegend von Kuttciiberg und licss die Armee 
hlg&u Die» Corps bezog bei Pedhortzaa., zwischeu 
Chmdim nnd KuttcuLerg, ein Lager, von yso der Kö-- 
ffg we Recogaeacirnng antemahm and- ein feindUchea 
Lager bei Williucoil oder Willimoff entdeckte. In 
der Folge zeigte es aich, dasa dies die feiiidliche 
Avantgarde war* Die Truppen mnssten zum Ausrücken 
bereit, and die Kavallerie geaattelt bleibea, so dasa 
ein Ueberfall nicht möglich war* Der Feind liess 
ihicbfaHa das preaasiaehe Lager, dovah J&avaUerie^. 
Oetaschements recognosciren« 

Am Mgenden Tage aellle die Armee- bisGzaabui 
zikkeni^ i^äluiend die Avantgarde unter des Königs 
Cemauuida eine halbe Meile weiter gegen Kattenberg 



•ihf ^tgß fiMtfoitate» Die Amea lu« tber spit «ü 

, Abend den 16» Mai ia ihrem La^er an^ kpnntc Czaa« 
Im flickl mir baBttztt^ wmI der Fcitti ihr mwgt- 
kownen war^ und nalim dalier eine StcUang bei 
ekir (ks Doff CMoftto m ibtr Mitte lag» Der 
Feind atand nur eine Meile Toa diesem Lager« 

Am asdeai Motgoi adir frih vereittgle sidi 
der König , ioit aeincr Armee und sali die feindliclie in 
4 ColonBon gagea das Lager narachiiea* ' Er liasa 
bieraaC eioa vor dem rechten Flügel liegende Aahalift 

^ mit einer starken Battaiie besefMi, wridke lactter 
denCeind eü 4ckarpe heacheaa^ ond von woj^ aadUhn 
die Armee etwas forgerBekt war, der General Bii4* 
depAffok niit der Kavallerio dca xechtea filägala^ den 
Feind in seiner linken Flanke angriff nnd ober den 

.Haii£ea warf. Dieser Angrifl, weichen der General 
RoiLenLarg kräftig uutcrstützte^ hatte einen glucklichen 
FiNTtgai^ und würde 4er jCeiadlichen la&jiterie den 
Untergaog bereitet haben ^ wenn, nicht eine frische 
Maaae Csindlicher KaYallerie endlich dar prenaaiBclieB 
in Flanke nnd Rucken gelallen wäre und sie %ani 
Blcksege genötUgt hatte» 

Hierauf nateruahm der Feldmarschall Königseck 
eheE Veraicli asf dea Königs Unken FlSgel, wdohor 
in der Eüe nicht ganz dem Terrain angemessen for- 
nii;t wenden war« Veraoglioh hatte die Kavallerie 
,eine ungünstige Gegend vor sich, nnd das Dorf Cho- 

' taaitB war mangelhaft beaetit laswieeheii eraeMe dw 
gate Wille (wie der König sich ansdriickt)^ alle 
Mangel ihrer Stellnng^ sie aadite ond find (Iber^inge 



ttor mncm kfemtn 'Btcli, and Dmligaoge ilorcli Cho- 
teitz^ fanuirte «ich xmtk, and maii die mto mid 
die zweite feindlidie Linie Kavallerie, worauf sie in 
die Infaiiterie^fteaerve draag« Mit gleidb^ BraTovr 
hieb sie ftich durch die zweite und dorcii die erste 
CondUdie InftAtem Linie ^ «id kehrte dam tnegreich 
auf ihren Posten zoriick*)« Nicht so glocklich war 
das 2te TceSiaa der piMsaieckeo KavaUerie des Ii«- 
ken Flügels^ wclehes während dieses Vorganges angc« 
piSn nd gewoiled wurden woraif der Feiad die 1»- 
üanttrie des linken Flugeis angriff, aber den FeUer ke*^ 
ging das Dorf Qiotosita Mssaiiideii« Hierdurck gowiMii 
die Infaaterie Zeit^ sich in eine Flanke zu formiren ud 
des Feiad nitgraMOi Ttriustaaf setacrSeit» nrieka»- 
sddagen. In diesem Augenblick grill' der König seihst 
daa Kakea Flügel der CeiadlicheB Jniaalerie an, aad 
eatsckied dadurch den Sieg. Der Feind warf sich auf 
likiBW TCcktea Flfigel, gerieft in Vermmmg and flek 
davea^ ?eifelgt van 10 BataiUonea nnd 40 Fscadrons 
anter dem Geaeral Baddenkrok, bis aaf eine Meile 
waai Scblaektieide« 18 Geschätae and 2 Fakaea iie« 
len als Trophäen nebst 1200 Mann Gefan^^ne in d!c 
Hiada des Königs« Der feiadlieke Verlast an Tedtea 
nnd Verwondeten belief sich auf 7000 Mann« Die 
pmanaeke Anaee kalte 1600 Maua aa Todtea Ter* 
lorea, worunter öich 900 Reiter befanden. 2000 Mann 

Der Batemicliisebe Veterao weicht In feiner Beichreibong der SchUcht' 
Otlwito TOB dm prfüwi wothwikmm JltlsWüif .a> f MMrt abar 
wUkU TM dm Tefbaltoii das «rttaa TrelSiM der prevMiMheii a«vaU«ri« dee 
aritai tlSSiie M mhmm, wtkheS de» Kfinig eo fähr MI. S. MiMm die 

au.. 

Man Im« feeaer die „Thalea o^d ScbichCkla der Balterti io dea Vctdzfi- 
gca Vtfadrich*t U,*' U Thea ^ 3i. 
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waren vcrwimdet worden ^ und 1 1 Standarten Kor Jen 
cngebSsat^ wogegen vom feiniU iuMe erobert wii4eK 
konnten, weil er sie sämmÜich zarückgcschickt iiatte» 
Nnr 3 Standen hatte das Gefedit gedan«rt« 

Der König bemerkt über dieso Sclilaclil^ dass 
wenn m «idi veiloren worden ware^ der preaasisdM 
Staat deshalb nicht hätte in Ge£ahr gerathea können} 
dniw hingegen ein Sieg den Frieden borbeilfthren 
konnte. Ein solchea glnckliches Verhältnisse welches 
die stärkste Aufiordernng sn seiner Bemerkung enthäM^ 
nnbennt^it vorübergehen zn lassen ^ war gewiss niciU 
den Ansichten des Kteigs genass« Inswisdien kam 
dem Monarchen das Glück entgef^en^ wie sich aas dec 
in den Omre^ /josltesis» befindlichen Benrtheilang die« 
ses grossen Gefechts ergiebt, Friedrich tadelt sidb 
selbst, dass er boi der Avan^rde'nnd niobt bei de» 
Armee waiv Wäre ei zugegen gewesen^ so würde 
ohne Zweifel die Benutzniip: des Terrains gans anders 
ansgefaUen sein. Schwerlich konnte der feindliche 
Geaerai die Absioht haben, die jireussische Armee nn-» 
tersebens anzugreifen ^ denn seine Imchten Tmpittni 
scharniuz^rten die ganze IVacht nnt den preussiscbca 
Vorposten 9 nnd er wartete den 17fen bis nm 8 Ufar 
des Morgens, ehe er angriff« D^r König welcher die«* 
ses Benehmen sehr tadelnswerth findet^ macht dem P!nn<>» 
scu Leopold ¥on Dessaa, den nicht nngegrundeten 
Yorwnrf^ dass er diese 2eit nicht besser iM^nntst habew 
Man sagt er habe keineu Angriif vermathet, welches aber 
nnmSgKch scheint, weil der Anmaisdi des Feindes volU 
kommen bekannt war^ und dQr Prins^ Csaslaii schon 



kesetzt grfndoi lifrtte^). NaioMflidi war die StcU 
loag des iiukeii £lägels fuhr veinaciiiäasigt^ welcber 
darch den mit einer Maner nmgebciien TMergarten von 
Spislaa, eioen aimrordemtlichen StiUzpuikt liälte üm^ 
ilcü und seine Kavallerie aof weit gccigiicterein Ter- 
raift UUto formireQ kfinnen. Der KSii^i; traf awar 
schon am 6 Ulir des Morgens mit seinen Tru]){iea Lei 
CWtesits ein; aUein die Zdt war zu km. die eis^ 
aal getrogenen Dispositionen nm/.nändern, wozu eiae 
BaaklitigaB«: der gansea LocaHüit erfocderltdi gewe^ 
sen wäre« Einen desto grössern Werth legte derKö<>' 
Wig ia der Folge auf die gelriirige Wärdignnp des 
Terrains. Die Fehler des Feindes sind aber nocii w eit 
giisser, sowoiil bei seinem Asfiaaneb ab wahrend des 
Gefechts« Aui seiiieiu rechten Flügel konnte ihm der 
Udergartea tob Spisfam ebnfaHs ^rrosse Vertheilo ^ 
währen^ und aa£ seinem linken Flügel liess er sidi 
die Hohe wegnehmen, ren welcher die preassische Ar^ 
tiUerie ihn schräg beschiesseA oder enfiliren konnte^ 
vad fen wo her die preassische Kavatterie'iha ia der 
linken Claake aa/priff« Bei dem letzten and entschei'«* 
denden Angriff des Königs auf den österreichischea 
linken Flegel , mnss der Feldmarschall Königseck gar 
fiicLt ^u^egcQ, uad vielleicht axiJcrwäitä beschäftigt 



Nach «iiitn ScH^M tePrlost» (i. äamm^rnng nngßimfiktef N«chricb« 

4t» «mI dtm ta rftt»«l|wnto Aagiiff wadtnU^t wt^, mm4 dt« f«cb,« 
Um nSgel «o gut «U mSg^Bcfc^ MgtMlst fcaiit. Nor dm linfccn Flagel 
hm» m noch sieht kaMtfgi «1» Kta% iaU«, Dw HoaaMS M I^m^ 
■ttf 90 wie überhaupt mit dem Prinzen snlHedcay dcun irr eritanul« ilM 
Mcfc vor «tor vailifen Bf tndisaBg der ScUtcfci su» VtldaitfarbaU. 
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M«, fiOBst hätte er das Gefecht bei dem 
Darf Qietaaitz nickt fiir die Uaaptaacbe gahaltaB^ uid 
cioe grossere Anfinerkaaiiikelt auf die BewegODgea sei« . 
SM Gegaeca ? erweiidet» 

Der Küü'ig bemerkt eiidlicb^ dass die Tapferkeit 
der Trappen alle Fehler fifaenmnden Ube^ die ihit 
Führer begangen hätten: ein Urtheil, uckhes jede 
Kritik fiberhietel die aieh iber den Hergang der Snehe 
anstellea lässt« Die jircussische Infanterie zeigte aoia 
Nene Ihre Ueberlegenheit im Feiw wmA ihf greeat» 
Standhaftigkeit. Aber auch der Kayallerie gebührt 
der Beifall der Nachwelt^ denn aie hewiesa nieht mm 
eine raIim?oUe Tapferkeit^ sondern aach eine Gewandt^ 
fceit^ die aie Boeh Ter einein JSahr nidt gdhabt hafta« 
Dieaer Fortschritt verdient sehr her?orgehoben zu 
werden, denn f an nvn an Sbanahm dioK Waffe eino 
HanptroUe bei aBen Gefechten, nnd werde ein Be- 
standth^ der Armee, wdcher an den Sneceasen des 
Königs gana anenlbdurlich geworden war» Man kanm 
behaupten, dass erst darch eine solche Entwickclan^, 
«UeKafalkrie üire «igcatiid» Äatar erkeuu» und der 
lullitaii Ischen Welt Wirkungen zeigen lernte, diciuau 
früher nicht geahnt hatte. 

Die feindliche Armee hatte sich nach Ilaber auf 
der Strasse nach Iglan inrSekgezogen. B^ide Thcüe 
frhielten hierauf einige tausend Mann Verstärkung, 
i^nd der König rSckte gegen den Feind fer^ weraaC 
derselbe seinen Rückzag weiter nach Tentudibrod 
fsKtaetate, der König aber wiedmr nach dsr Oegeni 
von Knt^(»iberg zarackmarsdurte* Unterdess ereignetea 
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aich zwiaohen den Oestreidiem iind dea Franzosen 
adbrare Anßiütoy wddie jedooh «of die inoMiaolMtt 
Operationen ron gar keinem Einflnss waren nnd nicht 
in Miadefiten mit ihnen in YerbiBibing standen« Der 
König kafte Uraaclie mit seinen Allürten nnznfricden 
m sein, mid war der IhfUidtat de» Cardinls Eleiiy 
iberdrfissig« Hieran kam der Mangel au Mitteln den 
Krieg feiiiuselaem «id der WnuMA, dnreh den Fiie* 
den in den Benitz nener Hiiüsquellen gesetzt zn \ver« 
dnw Ann diesen «binde» leknto der KSnig die Vor^ 
eeUKge des MarachaÜa Belle-Isle ab^ nnd beschrankte 
sieh daranf, den Manohall BregBe anf einige Um» 
ilinde and Vecfaältaiase anfmerksem zn machen, die 
äm wichtig sein konnten. Allein Broglio begriff nicht 
das GMicht der Gedanlum des Kenigs, nnd «arde 
dafür darch den Erfolg bestraft. 

ü« sw Zia za galaiige.» er iüeU der GM* 
}liüistcr Giaf Podcwils den Auftrag, mit Lord Hind-^ t 
inrt^ wakher mit V<dh n a ch ten des Wiener Heiea fer-» 
sehen war, den Frieden za unterhandeln nnd wo mog** 
Meli eher ahnasoUiessen, als die Waffen der Kenigin 
in Böhmen ein entschiedenes Uebei^wicht erhalten 
haben wirdea. Die Beredsamkeit des Lerd Hiadfort 
schien^ nach den Oeuvres p^itiumes^ dordi den Gewinn 
der BatniBa Ton Ciaelan verstärkt, einen grSssem 
£indrnck als vormals auf die ödtreichischen Minister 
hetf ema hfingeny nnd die PriDimiiiarien winden gann 
sach dem Wunsch des Königs in Bresiaa den liten 
iani nnimrzeiolmet; ' IKe 'Kon!«^n von Ungarn trat 
Ober* nnd Niederschiesien, nebst der GraDsekiCt Glata 
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vulktatidig an Frcnssen so ab^ vde diese Provinz noch 
gegeow&rtig der Mo&ardue dttT«rkibt ist» In daem 
und einem Iiaiben Jalu*^ war das yVetk YoUeodeft 
norden« 

Nach des KBnigs eigener Aeosserang^ imgen die 
fliadern gegen Maria Tlieiasia aafitretendan y oder dock 

, in ikreiu lienebmcn nnentscblossenen Mächte^ obne es 
m ivoilen anr Vergröaa^nag Praissens bei^ so wio 
aacb die Armee das ihr erÜieiUe hob ohne Zw^£el 
liSoUioh verdient^ nnd ibedhanpt den Gliek die ge^ 
bäbrende Anerkennang nicht versagt werden kann* 
Denn wäre der KSnig nngluoidicb gewesen^ so wofdo . 

' die iiiMachwelty welebe eigeaüicli niemals binrei^nd - 
erfährt, Wie die Ereignisse aosanmengehangen haben^ 
Um weniger giinslig benriheilea. Allein^ wenn man 
auch alle Fördernngsmittel in Abssng bringen wollte, 
di« ant das Unternehmen einen nuttelbarea fiinflnss 
hatten, so kann man doch nicht ohne Ungerechtigkeit 
ttberssha^ was ganz allein anf des Königs Bephnwag 
gesetzt werden rn&ss. Olmc hierüber in wcitläuftigo 
finiirteningen sa veifaUea^ möge aar noob folgenden 
Un^gefügt werden* 

Dar König, dessen Eigoitliani die Idee einer Um^ 
ternebmang anf Schlesien unbeslritten gau;g allein war^ 
Mtote selbst alle dasn noibwendigen Schritte« Bei 
andern Monarchen der Vorzeit, fanden sich Stützen^ 
Batbgeber, Generale die erfahren «ai«i^ and ihren fii»« 
linss geltend zu macheu wussten. Dem FeldjuarscliaU 
Schwerin, welcher in dem Feldango won 1741 sehr 
tbätig war nnd dem der Gewina der Ba)taiUo von 
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Hldbritz xiisiMhreilNm int, kano jedoeb keine ffStu&te, 
Wirksamkeit nach diesem Si^ge beigemessen werden« 
Im Gngciithtti irt es bekaanV ^ FeMannchail 
die Armee gegen das £ade des Aprils 1742 verliess«. 
Eben eo nneriieUich var der EufliiM ikaJE'iilfBtea Yoa \ 
Dessau auf des Königs Uoternelimangen im Kriege^ 
Friedrioh ron MoUwtte an aUein flibrte» Au Al«< 
Im was durcb die Gescbicbte nnd durch Traditioa, 
bekittat iet gebt berror^ dan der König in eeiiiea 
Kneg^ eine so seltene innere nnd äussere Unabbäng-- 
kot behaaptete^ als jemab bei eine« JbeifiUmr Statt 
geianden baben kann« Diese EigentbnmUdhkät ist 
viel zn wenig in Anrechnung gebradkt worden^ da sie 
deck fen grösstem Kinflnss ant die Pläne des Königs 
gewesen ist, nnd aUen andern Eigenschaften eines gros^ 
len feUberrn «am Grande liegt» 

Bei CLottnsitz commandirte er eigentlich zom 
ersten Male aelbst während des Gefechts^, nnd ent« 
schied selbst den Sieg» Sei Monarch hatte nach 
innef ügßmm Aetmernng, grosee ErfiEdirongen gemach^ 
und legte seit der Zfiit ein grosses Gewicht auf die 
ficnatanng des Tenaina* AUein dies ist sehr oft 
falsch ferstanden worden, indem man geglaubt hat, der 
Kenig habe bloss von Höhen nnd Vertiefungen, Bachen^ 
ßnschen, Dörfern n. s. w» nnd dem Gebranch dieser 
Tenrain-Gegenstände reden wollen, den in den mei« 
sten fällen der gcsnnde Verstand ermessen kann^ be<« 
•ttdeis wenn erlfosse dam hat# Der König üsrderto 
mdess nicht bloss eine solche langsame Erwägnng der 
TsnauiHToffdieUe j soodeni dea angynblicklichnn Ife« 
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bflriUidi der Gegevl in wdcbe man elntritt| na bei 
Anordniingea keinen Fehlgriff zu tkun^ nnd wenigstens 
di« Hasptsadieii n WrSdwhtigen^ won alltidagn 
auch eine Beangeasdbeinigaog der eiuzeliieQ Gegen-» 
iiinde gekört^ wen ee die Zeit «rianfct Anf den Feh- 
ler den der Prinz Leopold von Dessan gerade in diesen 
Benckangen bei ChMomtM begangen birtte^ benekt 
sieb der Tadel des Königs, so wie er den Feldmar- 
edMÜl KSnigseek trißt^ mal er aif eine iiodi wmm^ 

' zeiUichere Weise eine ihm vor Angen liegende VL^oke 
nbeachtet gclaesen batte. Httteni bdde eia^ Tag» 
Zeit gehabt^ so würden sie vielleicht das Rechte ge- 
treffea babea« IKe S^nleriglEeit Megt aber inaage»« 
biicklicben Gebrancb, and dieser war es^ den d^ 

^ KSnig TevnubeKeaataifla naaatei aad der aadi aitt 
dem coup (Toeil bezeichnet worden ist« Eine nähere 
AaeeioaDderBetiong gdiert wM bierber* 

Der König hatte ferner bei Chotnsitz die nnwi- 
derlegl)aie Wirksamkeit des> fnasriacbea lafimleiie» 
feners erprobt, und sacLte imn in der Folge dieselbe 
immor niehff aa lerfellkoamuMaw Ifieiia nad in der 
grössern Gewandtheit aller TrappeDgattangen, lag die 
Uebeiiegeidieit dar inrenssisehea Anaee» 



]>a die Art und Weise mit welcher der König 
rac ViOTMS and gleieb aaeb gescklossmimn Frieden anf ^ 
leinen abermaligen Krieg vorbereitet sein wollte, den 
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kriegerisekeii Charakto itoes Ffiiitea sekUderl; bo 

ist es mmmgäiiglich noth wendig etwas davon zu er- 

Schlesien war nan zwar erobert worden. Aliein 
die Belumptniig oad BrhaltoDg dieser wiehtigen Pnivina 
bot grosse Schwierigkeiten dar^ zu deren Ueberwin- 
dang nur alsdann die Mittel vorhanden sdn konnteni 
wenn sie alle zu einem Zweck^ wie die Sonnenstrah- 
leit in einem Brennpnnkt vereinigt vnoden» 

Ausser den vor dem Kriege errichteten 15 Ba- 
tBiflenen, tnirde die Armee während des Krieges im 
Jahre 1741 nnd 1742 mit 6 Bataillonen^ und mit 51 
Bicadrons Hnsaren^ 1 Eseadron Garde da Corps^ 10 
Escadrons Dragoner nnd 6 Compagnien Artillerie ver- * 
m^rt nnd die Grenadiere der Garnison -Regimenter 
wurden zu Fcldtmppcn bestimmt*). Diese Angnicn- 
ifitionen worden in den folgenden Jahren fortgesebi^ 
80 dass im Jahre 1743^ die Armee noch darch 10 Be- 
taülone und 10 Escadrons verstärkt worden war« Seit 
der Thronbesteigung des Königs bis «m Jahre 1743, 
hatte die Armee folglich einen Zuwachs von 31 £a<* 
taSlonen^ 73 Escadrons und 6 Cmpagnien ArMerie 
an Feldtrappen erhalten« Die latEuiierie £and meh 
Iderdorcli beinahe mn die Hüfte stärker« 

Faner Latte der König die schlesischen Festan- 
gen in vertkddigungsföhigen Stand setsen lassen^ sie 





waren ait VorrädMB aBcap Art fonekctt w^rie», 6» 

feUte der Armee weder nn Waffion noch an Snbai-» 
atenzmitfeln flr dnen FeUbag. EndUeli waiui dte 
GeUmittel ffir zwei CampagaeB vorhandeo, iml alle 
difie Maaaaregehi batt» ia nrd Jakran vrikadet w«« 
dea könneii« Der Besitz von Scyeaien batte aller- 
ding« sor Emioiiluig aeklMr Raaaltate fiel beigetragen; 
aUein das Zusuuimea^^iikea der daza nötiug geworde- 
nen Maasaregete) mvas greia nnd Ton an8eaiordenti&- 
dier BescbaiTejaUcii gewesen seiß« Alle diese fiüdtim- 
gen fanden Statte oluie Drack des Laadee^ nnd ahnt 
Anleihen, Friedricb's Mittel waren durch den ersten 
aeUenaciMsi Krieg cmhäfft WDtden# Alk» dien int 
hekannt« AUela es ist za wichtig, zu hezeicloiendy nm 
ibergiilgen aa Bierden. Wir acAien dieae Wiikn^^ 
nnd kennen mar auf die ihnen zu Grnnde liegende 
Iden aeUiaienn» Der Meehanianm bleibt ttn «n top-* 
bergen. 

Mit der fivobera« fen ScUnrien var din 

lüüg der jircüsslscLcu Moiiarcliic gegen die andern 
Mnebte ver&ndert worden« Der Krieg weleber nwi-» 

scLea der Königin von Ungaru und Frankreich nebst 

dam Kaiaer Cari VII. aeeh inrtdMeitey war ana jennr 

Erobemug hervorgegangen und der König konute uu- 
mögUfib ein gann tbeünamleaer Znacbanet bleiben^ ob- 
gleich er den Krtegssehanplatz verlassen hatte. Er 
anssert aich überdem am Anfang dea StenCapitela der 
MkMtt A «Mn Umi, daao es «ner der ;^rössten Feh- 
ler der Politik aei» einem versöhnten Feinde zn tränen^ 
und diesem gemäss war die Leitnng der prenssiscben 
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PoKtik beBdttftii. Die Selwierfgleit 1^ dtlriii, ein 
entBddedenes Uebergevielit der K8ii%iii voa Uaga» 
M YeiUiideni mni irn^A nit fc^bwr BfaeU in uit^ 
fiiHen^ damit der Stsat neue Kräfte «unmeln^ uai 
M airiaiii ttaBfSft^e etibrilflfii BolHm^ mt 
Nacbdmck aaf treten könne. Diese Rolle weklie eine- 
der mkvnmptm ind In ilmlk^ii FaUen selten niil 
Erfolg dnreligeiabrt worden ist^ hätte unmöglich wet-' 
den kSnnen, wenn der Kriegsscbanplats abermals in 
die Nähe der Staaten des» KSnigs versetet worden 
^e^ mtSk der König bei einefn VoUigen UebergewkM- 
der mit dem Kaiser verbunden en Franzosen, kdne^ 
Kentralililr behnnptenf konte* Ant ebe entgegcnge«^ 
setzte Art veranlassten aber aneh die Fortschritte deri 
ditreiebisehtn Waffen^ niekt nnr die gvBeste Gefahr 

für den Kaiser Carl VII, welchen der König aus po- 

litineben Gtonde« nichl verlaaeen dnrfte^ eond^m aneb 
eine enge Yerbindong der Königin von Ungarn mit 
OeerglL vok Grüsbritanniei^ nreieke diomiC abKweokte^ 
in der Folge Schlesien wieder zu erobern. Der K$-« 
sig der mit der geepamiteiien AnfmerkmnyEeit • ^ 

Politik beobachtete und eine Abschrift des zwischen 
Oeetieiek) Bngland vnd SadMMn abgeedhlessenen Ak^ 
lianz-Tractat's sich verschafft hatte, fand darin die Spu-* 
ren dnei gegen ihn geriehteten Vereinignng, and wnrddr 
in diesem Verdacht durch mehrere Gründe, vorzüglich 
aber auch dadnrdi keatärkt^ dass die Verhaadlmg ihn 
keineswegs, obgleich Georg II. den Brcslauer Frieden 
garantirt hatte, mitgetheilt worden war« Die damalige 
PoHtik, bei welcher ein jedes Cabinet nicht nnr im 

5» 
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ToHrten Sinne des WeirtlB imiürt allen Miii^ gegeiH 
äkr sUüip . soBdem bei welcher ancb die ¥exborgeii- 
stanWege gegeiumtig cingeschlagea mortem mn m- 
a:nder zm hiotergehen^ darchkreazte sieh oft in ilirea 
I«abyriiitkea 9 und tefriotk sich aladaum ulktfm Em 
Aehnlicbcä fand nnu aacb . diesmal statt, indem die 
nene AlUans den Gebetalrfaafan adtgvtii^t wofien 
mnsste und dadarcii zu Mh vcilauibart worde. 

Der König inad nnunelir kehe SidieiiMit in den 

Garantien und sabe varans^ das» er entweder sich der 
inq^ewissen Zoknnft nberlMMtt^ oder ein«* dneehgrei- 

fende Maassregcl nehmen, und mit einer salchen sidi 
dem. eben so nngewisien Kri^sg^tfiek Freie gdran n&ise. 

Es entstand nun eine Art von Verliandinng zwischen dem 

Monarchen vnd seinen Bfinieteni, weldie die Erbattnng 

des FriedeDS vorzogen. Hieraaf setzte der König seine 
Grande fSr den Krieg in einem Memire .aniM«nderp 

welches im 2ten Theile der ÄWotVe de mon temps^ 
sn finden ist^ und seine Art m sehen nnd nn nrthei-« 
len dentlich darstellt« Der König wollte nIcLts über- 
eilen und hätte gewiss den Krieg veimieden» wem es 
insbesondere in Beziebnng anf Schlesien, viele Grande 
gab* Alkin, die Indiden wekhe der Köh^ neben 
einander stellt^ hadken ein ^olehes Gewicht, dass eine 
entg^engeset^ Ansicht ni^t mögliich wird, es s^ 
dem, man httte vm dmi' Frieden noeli dnige ZSeii su' 
eibalten, Gefahr lanfen wollen, nnvorho'gesehen nber« 
figdkn m weiden nnd den glnstii^ Zeitpunkt unge-* 



♦) Von pag, 71. 
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nutzt vcrljel^eLcii zu lassen, in welchem die ostreichi* 
sdieii Waffen anderwärts besciiaitigt waren« 

Um diese Zelt trul der Feldraarschall Seckendorff 
in BexUn ein ^ um den König zo« einer Diversion zu 
vcijuügenj da die Än Gelegenheiten des Kaisers eine 
nngltteklidie Wendung genommen hatten» Allein noch 
(1743) konnte Friedrich sich nicht bestimmen, weil 
vorher mehrere Negociationen mit Rnssland^ mit Frank- 
reich nnd mii Kleinen kfinftigen Alfiirten heaeitigt weiv> 
den mosaien« Hierbei verstrich die Zeit bis beinahe 
m Mitte tles Jahres 1744*^ in ^ welchem AugenbEdt * 
jedoch die Erfolge der östreichischen Armeen im £t. 
BB8f den König noffaigten aidi gegen die Konigin Ton 
Ungarn zu erklären* J>ie Organisatim der preussi- 
sdien Armee begünstigte eine scUennige Yersetznng 
anf den Kriegsioss^ nnd in dem Raiim der rrovinzen 
Magdeburgs Pommern, Mark und Sdilerien lag dcar 
grösste Theil der Armee in seinen Friedens-Quartieren^ 
weMier in wenig Wochen au{ die ihm angewiesenen 
Funkte versammelt werden und völlig schlagfertig stehen 
konnte^ 



Der König hatte im Monat Mai dieses Jahres 
eine Allianz mit dem Kaiser, dem Landgrafen yoa 
Hessen-Kassel (welcher zugleich König von Schweden 
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Mr) mit Om'-VüiMy {"raakieich und Spunea abge-» 

. schlössen^ um deu Kaiser wieder: in deo Besitz seiner 
Staatea m nettm* Der Bntwnrf des KSaig^ war^ nach 
Böhmen zu maiscLIren uuJ durch diese lavasioo dca 
Kuok^ag der östreicluschea Tia^ pen aas den Ekw 
zu bewirke ii- 

Die {»reoasisdie Aonee warda zu diesem Ende 
in drei Abtheilangcn getheilt, von welchem die erste 
uaiter dem Gommando des Küoigiiy läugs dem linkea 
Ufer der Elbe anf Prag vorrücken sollte, während 
die zweite unter dem Prinzen Leaf cid von Anhalt 
dnrcli die Lausitz , und die dritte unter dem Feld« 
jouurscfaaU Schwerin von Schlesien üherBrannaa eben- 
fidb auf Prag dirigirt worden. Znr Deckung der 
Marken Uieb unter dem alten Fürsten von Dessan 
ein Corpa von 17000 Mann, so wie in OberscUesiea 
unter dem General Marwitz ^ ein anderes von 22|000 
Bfana znrSck« 

Der Kaiser hatte den ChnrfiirsteA von Saehsan 
und König van Polen um den Dnrdunamh dieser 
Bein er Hülfstruppen ersucht. Aber ehe das sächsische 
Ministerium bei Abwesenheit des Königs eine Antwort 
ertheilen konnte, standen die pieiissisciien Truppen 
bereits anf sächsisdiem Grund und Boden* Die säch- 
sische Behörde gericth hierüber in Unrahc und traf 
Vertheidignngs-Anstalten, nnter welcher Zeit der Kö«* 
nig seinen Marsch fortsetzte und bei Pirna sich mit 
den ans dem Bfagdebnrgischea^ über Leipzig gegan- 
genen Regimentern vereinijgte« Die gegen Um in Sach«- 
sen getroffenen Maassrcgeln mnssten ijim jedoch sehr 
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luissfallen und zain Misstranen in diesen Nachbarstaat 
VerauIassoDg gebco. Die Absiebten des Königs war- 
wie in äbnlichen Fällen geTvohnlicb, dorch ein 
I Manifest bei dem Eimuarscb in Böbmen bekannt ge- 
macht. 

Die schwere Artillerie and die Subsistenzuiittel 
auf drei Monate^ ivnrden auf der Elbe nach Leutmeritz 
gescbafit. Der Marsch ivar den 15ten August ange- 
treten worden und den 23stcn stand der König an 
der LöLiuiscLen Grenze« Eine solche Promptitudo lag 
ifl der Methode seiner Kriegführung. Die Avantgarde, 
welcbe ans 4 Bataillonen und 40 Escadrons Hnsareu 
Ijcstand und einen Tagemarscli vorausrückte, musste 
zogleich für die currente Verpflegung Lebensmittel 
herbeitreiben, woraus eine Verbiudung des in ueueier 
Zeit vielfaltig belobten Requisitions-Systems mit dem 
Na^^azinal-System entstand, auf welchem letzteren der 
König sich in dem Fall stützen wollte, wenn die Ar- 
mee lange in einer Gegend verweilen musste. Es 
zeigte sich wenig vom Feinde, weil die Uauptarmee 
erst vom Rhein her in Anmarsch war. Indess versuchte 
der Feind die SchifiTahrt auf der Elbe bei dem Schloss 
Teschcu zu hemmeni welches iudcss nebst seiner klei^ 
wn Garnison bald weggenommen wurde. Ausserdem 
Har der General Bathiany mit einem Corps von 12000 
Hann ans Baiern an die Beraun gerückt, und hatte 
i& Prag, woselbst sich ein Corps von 12000 Maua 
Undmiliz befand, 3000 Mann geworfen. 

Die erste Unternehmung des Königs war die Be- 
fennung der ebengenannteu Hauptstadt, zu deren Be- 
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lagmm^ dw schwere Geechfiti von LmtiMrils hay 

beigeseliafR wurde ^ wozu nickt wefiigcr als S.Tage 
Zeit eiiordert wurde. Ein so langer Vmig lag ia 
der maDgeUiaften BewegUcIikeit der Artillerie^- in wdL-* 
dier die nenm Zeil aroaae Fwtodiritte temaoht kal. 

Per König erfuhfnnn daas k der sTdt Ber.«» 
ein grosses Magaain dareli den General BaHuany an*« 
gelegt werde. . Er detasdiirte dah^ den General Hake 
.mit ä Bataillonen nnd 600 Basaren^ am mxk desselben 
an bemäditigen. Allein diese Expedition schlag fehl, 
das Detacbemeat war zu scbwacb, and kam ia gros-» 
ses Gedränge I aas welcl&eai sich jedoch der erwähnte 
General za zielien wusste. Der Feind Lraclitc indess 
sein Magaain nach Pilsen^ nnd der König macht sieh 
den Yorvvmf; niclit unnuttclbau darauf den General 
Bathiany Ton Pilsen ?ertrieben nnd das Magaaui. weg* 
genommen za Laben^ wodarch allerdings die auruckende 
Armee des Henoga von Loäiringen gebindert worden 
wäre 9 an dem Berann-FIoss in der Folge eine ge- 
sicherte Ver])flegang zn finden* Dies wBrde an mn^t 
lebhaften Offensive gegen die feindliche Armee iicruhrt 
haben; allein der König erwähnt^ [dass die Yerpfle-» 
gang za mangelhaft gewesen sei^ nm eine solche Un<- 
temebmang aasfiikren zn können^ was nm so mehr im 
die Augen fallen moss^ als die Entfernaag ?on Prag 
bis Pilsea nidit mehr als 14 Meilen betragt VieU 
leicht glaabte der Üönig diese E&pedition noch aafi^ 
sdiieben zn koaneii» 

Vor Prag Warden die Tianchoen den lOten Sep-» 
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tinA«r eiiAMt) am folgenden Tage der Ziekaberg 
ue^igcBommcn und am loten die ScUensen der Mol- 
im durch das Bomhardement SEesatSrt« ifieraaf capi- 
tolirte der Commandant General Haracb^ und ergab 
wk mit aeiser Ganuson zn Kriegsgefangenen , nach« 
dem die Belagerang nor 6 Tage gedauert iiaUe« 

Es gab in diesem Zcit]innkt offenbar nnr zweier« 
lei Afaasaregelfl, unter denen der König wählen konnte, 
wd die Nachwelt juuss dem IMouarchen die Gercclitig- 
kat wideiiahren lassen aasnerkenaen, dass derselbe 
ieidc zü wardigen wnsste» Er konnte nämlicli ent- 
weder in der Gegend von Frag stehen bleiben mi 
diese Festung znm Centraipnnkt seiner Operationea 
kitimDen, oder er konnte der feindlidien Hanpf aimee 
entgegen gehen nnd zngleicb das Bailiianysdie Corps 
OB Böhmen Tertreiben» Blieb er bei Prag, so kondte 
9t in idlen Biclitongea^ ISngs der Eger, längs der 
Boann, der Moldan nnd dar Elbe den Feind anfsn« 
dea nnd seine Commnoicationen sicher stellen. Ging 
er gegen den General Bothiani vor, so schaffte er wA 
%umt diesen Feind nnd seine lachten Truppen vom 
liobe, nnd konnte zugleich die Pässe weldie ans der 
Ober^^Pbh nach Böhmen führen, beobachten oder in 
*riae Gewalt bekommen« Der König bemerl&t hier« 
^ dass der Herzog von Lothringen in diesem Fall 

auf Eger Latte wenden künuen; allein dadurch 
ei^tante w mA nodi mehr ? on der östreiehisohen 
Grenze und setzte sich bei eioeju Unglück der Geluhr 

in gann entgegengesetater Richtung jsuräekgevor« 
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fen zo werden, wogegen der General Marwitz^ wie der 
Kömg selbst beaierk^ nat «einem Aimee-Clorps iiaeh 
Oestieicli liii kcu koonte. Der Herzog voq Lotiiriii- 
gcii bitte daber nnr aif PUmb maracUiea oder Ter- 
sDcheu kömieii^ dea König an der Moldau zu omge- 
Ben 9 worin er scbweriicb gllcUidi gewes» aek 
würde. 

So sweekoms&ig aiier aiicb die eine oder die an- ' 
^ere yon diesen Oyeratiooea sein moebte, flo warde 
der König demnaeracbtet dnrch die VertcUage des 
Kaisera and des Königs Ludwig XV. davon abgelei- 
tet^ welcbe der Marscball Belle-isle auf das Lebhafte* 
ate boForwortete. Diese Alliirten verlaagten nandiob, 
tiass die preassiscLo Armee über Tabor, Buducls und 
Neabans Yprdringen^ and anf diese Art mit Baien 
sieb iu Verbindung setzen^ aucli dadurch Oestreieh be- 
droben möchte« AUein, Baiem seilte erst wieder er- 
obert werden and war noch vom Feinde besetzt , und 
der General Batbiany konnte niebt nnr alle Cemnua« 
nicationen mit Frag abschneiden, sondern die Armee 
des Prinzen Yon Lothriiigcn konnte anck die prennsi^ 
sehe Armee ohne Gefahr umgehen, und die Sachsen 
konnten aus ihrem Lände eine Diversion gegen Lent-^ 
meritz und Frag unternehmen , dann aber sich über 
Filien mit dem General Bathiany vereinigen. Eäae 
solche Bewegung aaf Tabor^ war daher dem Intereaae 
des KSnigs gerade entgegengesetaf^ nnd gab die ]nreo»« 
sische Armee groMm Gefahren Preis« Inzwiscbem 
überwogen diesem Allen unciaditet politisdbe Berück-« 



L.iyuizcd by Google 



75 

äditigDDgcn ;4iea EntsddiiB des Kämga, dem Tiadaa* 

jseiner Alliirtcü nacluwgeb^ 

Eriednoh beleiirt ms fon diei FeUern^ irelebe 
lii^ AU Solg/anie Operation noch nabeilbmigendcr 
JUfiUiaiiy «Is tde bgIioii an eidi sdbit urar^ namlieh die 
Mtadaesene Fartschaffttog des MdiliuagaziAS von JLeot« 
mriti nach Prag; die mteriaseene R&ckeendiiiig des 
^ebifenuigs-Gesdiatees von Frag nacb Sclilesieuj und 
ie geringe Starke der Garnison von P<rag^ welche 
ur aas 6 Bataillouea bestaad». 

Der König rückte Jen 19ten ScptcmLer mit der 
Aam naeb Koaradize^ eine Meile ¥oa Fiag» Yen 
liier dctacbirte er den Geaeral Nassau mit 10 Batail'* 
JiBsa Bad 40 Escadrons als Avaatgside aaf die 
Strasse uacb Tabor, wekber die Armee in zwei Co« 
imea^ «od svar die eine längs der Moldaa^ dnrcb 
fia sebr coojpirtes Terrain^ und die andere auf dem 
piobalicben grossm Wege iolgte. Den 26sten kam 
^ Armee bei Tabor an, welciier Ort nebst Budwois 
«d Fxaneriinrg eich dem General Nassau ergeben 
li4te« Aber die UäUte des Linter der Armee unter 
dtat Bedeckung Ten einigen Bataillonen folgenden 
SttHfiaAt-Tjraias ging Tcrloren, and mit ihm die Ter- 
pflegnig an Brod-M eU aif einen kalben Monat^ ohne 
im dfis Feind die Yeranlassang waj> indem die Be«? 
pMHug dmrcb die NaeUässigkeii, und T0rmütLlicb 
Mfib dnrcli die Vemntcennng der beaalsicbtigienden 
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Beamten, ans MEaiigel an KfSften onikaBi« An die« 
seil Unfall achloss sich die Aetivitat der leichten 
Trappen dea Generala Batliiany an, wddie aicli swi- 
acben die preassische Armee und Prag warfen» alle 
Zofohren wegnahmen nnd alle Comrannicaiian derge*- 
fitalt abschnitten, dass der König während ?ier Wo- 
chen ohne alle Nachrichten blieb» nnd weder Ton dem 
Harsch des Prinzen Ton Lothringen, noch ?on dem 
der Sadiscn das Blindeste erfahr« IKe DSrfer waren 
von ihren Bewohnern verlassen, Niemand brachte Le- 
bensmittel in die Lager, und 10,000 Hnsaren» welche 
erst ans Ungarn gekommen waren, niuschwänutcn die 
prenssisdie Armee von ^allen Seiten« 

Drei GrBnde: der Mangel an Sobsistenz, der 
nidit davch Znfnhren ersetzt werden konnte nnd bald 
sehr fühlbar werden musste; die gäo/Jich nnteibro- 
chelie Commnnicatiott, welche dnreh keine Detadiining 
wiederhergestellt werden konnte, nnd cndlicli die gänz- 
liche Unkenntniss von der feindlichen Hanptarmee^ 
scheinen die Frage zu^verstatten^ ob in diesem ZeiK 
• pnnkt dn RfiduaarBcli nadi .der Gegend von Frag 
oder nach der Sasawa, der ohnehin bald Statt linden 
musste, nicht das Zweekmaasigste gewesen sdn wSrde? 
In solchem Fall konnte füi Prag gesorgt^ der Feind 
ans dem Snss^ dnrchsehnittenoi Terrain ah der 
obern Moldau gezogen, und eine abermalige Offensive 
gegen ihn nach Maaasgabe seines Vormarsches nnter« 
iioinmcn werden, fiberhao^t aber der König za einer 
vollständigen Uebersicht der Unteenehmnngen seines 
tiegners gelangen« yielleiclit rechnete er zu, jener 
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Ut BMh Ml im Vaitetattte SMMnii » BmE% 

ikwoU er späterhin und in einer andern Beziehung^ 
im mUk» JdMidkt Ar fcouien BBtocliiildigiuigagnind 
gelten la3st. Er scheint daher die MöglichkeU; im 
Auge gehaH jm haben^ imk ek ymtamY^iimtßX . 
mim die östreichiscjke Grense^ den Prinzen von Lathr« 
»gen w faraakawii ihm nr Seite n Uaben^ «id 
(UukJi Ge)e0C9iMt an gelien^ ihn mit . YorUieil 
iqpreifeft koimeB« ^ . 

SdMiii wiu: «ofich^r dem Feidmaischall ^chveria 
ud dem Frinaai L«dpoM von Deetan «a, Stieit «fc- 
gtandea, ob ea beaser sei nach Nepliaas^ Bnka 
\ihU^ oder gegen Bndweis Tarsiiiidkany ak daieh 
mal Kiuidiohttfter die JJ^achrichl; eialie^» dasa dei; 
Prinz fon tolliriiigen in Protiwin stehe« Der Konig 
«Mdartii' bieomiS Wodnian; aUeia ea £uid ekkp 
das3 die Nachricht viigegrundet war^ nnd man erfahr 
}^ dttaa dbcfeiad aaweit Puek^ hinter der W(h» 
tawa ein festes Lager bezöge ». und sich dort lult den . 
SicfcseB Teranigt baba; daas bmer aeiae 

Preaaaen xon der Sasawa, A. b« Ton Prag abzn- 
'«bMiden» Oieae Nadixicht hatte viel WabrachainUcb- 
kfiit fiir ßi^p i?eil sie mit der Lage der Orte nnd 
«ft ibm. Idiome des Feiadea sosammen paaate. 
Ime bfaigegen^ dass der Feind bei Protiwin stebe^ Latte 
4i iwdiditiges Aaseben and der Maiscb nach Wod« 
an ivelchem^der Köüig dadnrch verleitet wnrde^ 
litte den Finaen von Lotbringen , 'ivenn deradbe bei 
2ttteii davon beaaehriGhtigt wardc^i bei einiger Thätig- 
kfiit nm so mehr antreiben massen; dem Konig an der 
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Sasawa znvorziikoiiinieo , da er ihn eigeutlicli schon 
itogangon hatte md bA "Bktk ntter m Vthg stand, 
ab die Annee bei Woilnian. Es war also keine Zeit 
aa verHerai^ und der Kimig manckifte tMvfort bei 
Teyn aber die Moldau nach Tabor zarück, bei wel* 
chem Marseil die Arriergarde maaflidrlieb tM einer 
Masse Pandoren und Hasaren harceliit wnrde* Der 
Feind war^.dem A^aeheia' nach^ eeber Sache M ge» 
wiss, die prenssische Armee von Prag abznschneiden^ 
Am er in Beneechan nnd im Gfandiner Kreia^ Mmi» 
gazioG fdr sich anlegen liess« Es felilte ihm indesa 
an Thätigkeit 

Ein Coq)S welches nach NeuLaus detaschirt W(h>* 
den war 9 iogldehea die Avantgarde welche Bndweia 
besetzt hatte, misste zur Armee gezogen werden. In* 
desa lieas der König bei seinem Rnokmarsch van Ta« 
bor nach der Sasawa , iu Bndweis und in Tabor zwei 
Regimenter als Beaatsang anrück , in der ItefiiaaBg 
diese Orte in der Folgr wieder gebfnaelieii m MhH 
nen« Bndweia war ala ein vergeschebener Poeten «i 
betrachten; in Tator^ welcher Ort hereita M dem 
Marsch nach Wodnian^ wiewohl vergeblich vom Feinde 
angegrifen wt»rden war, beÜEUidaB mdi 300 KtaA» 
nod Verwandete» Diese wollte der König nicht dem 
Feinde Prms gebent Dfnr Monarch tadelt jedoeli dieae 
Verfahmngsart sehr^ dass er um 300 Kranke za ret- 
ten, 3000 Mann nmsonat veiioren habe. Denn tfe 
Garnison von Bad weis ^ erhielt zwar darcb acht ver- 
schiedene Conriere den Befehl aicb mnfohmmielwBy 
von denen aber kein einziger dem dort commandiftn* 
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den General Grents eiDgehändigt werden konnte« 
Beide Orte^ wie anch Frauenberg^ mnssten sich nach 
bpferer Yertheidigung ergeben. 

Bei dem RSckmarsch war es von äasserster Widi- 
tigkeit, den Posten von Beneschan eher als der Feind 
zn erreichen^ weil, wie der König bemerkt , die dor« 
tige StcUang unangreifbar war^ nnd wenn der Feind 
sie besetzt hielt, die Armee niir anf Umwegen, nnd 
and dann nnr sehr nngewiss die Sassawa hätte crrei-» 
eben können, nni von Pardubitz her ihre Verpflegung 
za beziclin« Diese Krisis wurde jedoch darch den 
schnellen Marsch des Feldmarschalls Schwerin ent- 
schieden, welcher mit 15,000 Mann Beneschan be- 
setzte nnd die dortigen beträchtlichen Magazine weg- 
uahm. Den 8ten Oktober war der König von Wod- 
nkm aufgebrochen, hatte den I2ten Tabor erreicht, 
Qod musste dort mehrere Tage stehen bleiben. Den 
18ten vereinigte er sich bereits mit dem Feldmarschall 
Schwerin bei Beneschan. 

Friedrich, welchem daran lag den Feind, der ihm 
langsam nach Marschowitz gefolgt war, anzugreifen, 
manchirte am 24sten von Beneschan in acht Colonnen 
^onvarts* Am Abend kam die Armee in der Nähe 
der feindlichen Stellung an nnd bivonakiite. Allein 
itt Prinz von Lothringen , zog sich in der Nacht in 
eilte andere nnd unangreifbare Position. Die prenssi- 
sehe Armee musste daher zuröckmarschiren. 

Der Mangel an Fourage veranlasste endlich den 
Konig über die Sassawa zurück zu gehen nnd ein La- / 



Ser bei Pischeli zu beziehen. Der General Nassau 
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müMte m giek&er 2Wi ifa feiattebes Corps von 
10^000 Mamii Kauuaarimrg mMbta uid von 
der Elbe abdiSngen^ woiwtf er bei KeHln stebeii blieb« 
Eine feMUdie UatenieluiiDDg aaf das Magazin ia 
PaidaUte «itisUuigi abet die CJommttricttion mit Naa^ 
eaa ging anf lasgo Zeit ?erkM:ea« 

Der ThtiaM' yod LotbriBgen^ oder rfgtD^ch der 
unter iliin cominandireQde Feidmarsciiall Traon^ mar-* 
eehirte ^bierftnf mA BtmtBdum, ging bei Kimuefborg 
über dieSassawa und zog sieh gegen Janewitz. Der 
K&iig erwSlmt binrbei daes eein Gogner die AUieki 
gcbabt habest preossischo Armee entweder vchi 
StUesien ahnmekneiden^ im Fall aie hm Prag etthen 
blieb^ oder^ falls sie sicli auf Pardubitz zielten sollte^ 
sie ganaiich f OB Prag m tremten« DieaerPlan^ nadi 
welchem der König entweder Bölimen oder Schlesien 
aufgeben mtate, war ohne Zweifel mit nelem Sehaii« 
sinn ersonnen^ und wurde dadurch noch mehr geior-> 
dort daas Traon^ f^eieh dem miaaB Fabias (nnd hier 
am reditea Orte), alle grossen Gefechte vermied und 
dagegw naangrmibare StaUaagen wählte. Dea KMm§ 
selbst) kann daher nicht umhiu, ihm einen lebhaften 

BeUall an g»ben» 

Friedrich folgte der feindlichen Armee aiu fol- 
genden Tage nach KosMeta» wa er eben Tmath an 

Brod, Wein nud Fleiscli fand, und vvuudte sich nun 
aoi Kanniffly da ihm die (wiewoU narichtige) Kaeb- 

richt zukam ^ dass der Feiud bereits bei Jauowitz 

stehe» Die Armee nmradnrte himrauf naeb PlaniaB> 

stand jetzt wieder in Gcmciaschaft mit dem General 
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Nassau bei Kollin, und besetzte mit einigen Batail-* 
Ionen Ilimbiirg und Brandeis^ um mit dem Hanptma-^ 
gazin in Lentmeritz in Verbindung za bleiben ^ wel- 
ches ebenfalls dnrch einige Bataillone gedeckt war. 
Der Feind stand nur eine ^ Meile von Zasmnck mit 
eeinem linken Flügel y in der NäLe welchen Orts der . 
preassische rechte Flügel sich befand« > Allein mau 
mnsste wegen Pardubitz sehr besorgt sein, weshalb 
oock 8 Bataillone und 10 Escadrons unter dem Gene- 
ral Da Moulln dorthin detaehirt wurden. Der König 
wollte nun Kuttenberg durchaus za erreichen suchen^ 
konnte aber am folgenden Tage nicht weiter als bis 
Gros-Gbell unweit KoUin kommen, während der Feind 
ilim zur Seite blieb , und ibn mit Dctachemeots und 
mit seinen leichten Truppen umringte, aber ein Ge- 
fecht, welcbes der König sehr wünschte, vermied. 
Die preussische Armee litt in diesem Lager viel, und 
hatte eine ungeheure Menge Kranke, es fehlte ihr an 
Sabsistenz nnd der König sah sich endlich genöthig^ 
den 9ten November bei Kollin über die Elbe zurück- 
zngehen. Diese Stadt und Pardubitz wurden nunmehr 
Stützpunkte beider Flügel; längs der Elbe, zwi- 
scben ihnen, wurden die Vorposten aufgestellt, und 
liinter diesen cautonirte die^ Armee« Zwei Versuche 
itB Feindes auf Kollin, schlugen gänzlich fehl. Der 
König hoffte^ der Feind Averde nunmehr zwischen der 
Elbe und der Sassawa Quartiere beziehen, nud war 
^ViJlcns ihn alsdann anzugreifen* Allein der Prinz 
TOB Lothringen erhielt den Befehl die Operationen 
tortzusetzen^ und aufgefangene Briefe sowohl als Nach- 

Ideale der Kries^fWhntng, 3r Band le Abtb. ö 
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fliditoii aus Prag aad KoBin^ spräche« ;vi6ii Quem 
«a Ittu ht^fMMkmktL MgM^ «nkher jeatdi 
terblieb* Die Stellung der preasäischea Armee gegei^ 
4ie ilit gfegeKübeKsiiiMiiie Mck veimradte failiiUid^ 

war im Grande sehr gewagt» * 

fiodlioii am lOtea nülierte aioh die fiuidliete Av** 
mee der £lbe^ mid traf Anstalten bei Solnitz Bruckea 
MXL soUagett» Diea irardt nickt eher ala mit aabMH> 

cbendem Tage entdeckt, worauf der Oberst- Lieate-- 
jMMit van Wedel^ wekdiar mit aaiaam GMaadia>>Bao' 
tailion am näcLsten stand, eilig nacb dem bedrobten 
VmalA hiamarsciurte. Er irida r sata t e mdi dam Uebar- 
gimge, aneraelitet der Feind das Bataillon mit SO}Ka^ 
Maea bescboasi «ad acUag drei Angriffs der 4istaPei*- 
diiscben GienaiKere ab. Ffnf Standen bebanptete 
Wedel seiaea Posten gegen die ganse XdadUdia Af« 
nee, bis esidlieli aas Mhngel an UntmtliteaDg, nnd 
nachdem er 100 Maaa 4md 2 Offioim varlarea hatte 
«ad ktfae seia«? Mridaagea ihre Bes&amimg emi«- 
chea konnte, sich zam Räckzage geaäthigt aah^ ild* 
^bhea daaBataiHoa dardh eiaeii nnke gdegenen WaU Sa 
voller Ordnung nach Wischenjowita aatcat und 4ie 
•bligea Qaaitieie der Anaee errsidits '*^)« 

Dies Ereigaiss war dem Konige sehr aaange- 
nehm. ladess eatscUosa er sieh bald, snd sog die 
Armee aa demselben Tage, nut Aaaaahme des i^assaa- 
•Aett CSoifa wk der GaamiaaB TM PlariaUla^ bei 



•> ^HfMa«rt«M KMA «fkMl Hr 4S«t Imart tkH to 
aofer. 
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Wischenjowite znsammeD« Er versammelte seine cr- 
iteii Generale nm zu fiberlegen ob es besser sei Prag 
uid Böhmen za behaupten , od^r nach Schlesien za 
marBchiren ? Indcss entschied sich der König sogleich 
für das letztere^ als das Sicherste. Die schwere 
Artillerie welche sich in Prag befand, mnsste hierbei 
woU freilich dem Feinde in die Hände fallen. Allein 
wenn der König bei Prag blieb, verlor er alle Ge- 
meioschaft nicht nur mit Schlesien, sondern auch mit 
ieo Marken, w^elche die Sachsen ihm gänzlich abge- 
scknitten haben würden. Alsdann würde die Herbei- 
scbaffong von Ersatzmannschalten, von WalTen, von 
Scbicgsbedarf, von Geld nnd Remonte, knrz von al- 
len Bedürfnissen unmöglich und Schlesien verloren ge- 
wesen sein, da der General Marwitz mit seinem dort 
«tehenden Corps za schwach zur Behanptang dieser 
fromz war. Die nöthigen Befehle zu Ausführnng 
des gefassten Entschlusses wurden daher sogleich er- 
lassen. 

Aber sehr auffallend mnss es der Niichwelt sein^ 
fess der Feldmarschall Traun, welcher einmal die 
£lbe überschritten hatte, nun nicht das Mindeste nn- 
ternahm, um die Quartiere der prenssischen Armee in 
ibrer Mitto zu durchbrechen und ihre vereinzelten 
Trappen theilweise aufzoreiben, wozu sich ihm die 
Gdegenheit darbot. Er verfolgte nicht einmal das 
Grenadier-Bataillon Wedel, und Hess der prenssischen 
^ee hinlänglich Zeit, sich kaum eine Meile von der 
Öbe zu versammeln. Die Gründe die Traun gehabt 
''ftben mag, sind eben so schwer za begreifen, als die 

6* 
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Besorgiiisse die er in dieaem Aagenbliek von dei: 
WilerstaDdsKhigkeit der preossisckeii Arme4) haben 
mochte« Der König konnte daber alle möglichen Yor-« 
kebmngca treffen^ md manidiurte den 20lten anf Ghln- 
metz, i^ähreitd der General Naasan eich anf Biczow 
nnd Necbauta . bewegte nnd die Garnison von PMg 
unter clciu General Eiusiedeli Anstalten zor Ränmnog 
dieser Festnng treffen mnsste. Der König deckte mit 
der Armee die Märsche seiner Detachemen ts^ und 
maiBchirtD alsdann den 22sten bis in die Gegend zirir 
sehen Pardabitz nnd Konigsgiälz^ Icl Woltz. Die 
JKjranken nnd die Bagage Warden voraas nach Schle» 

ftien geschickt, durcli vvclcLc Acoiduang die Armee 

ausser den Conunandeiff* Chaisen (wie sie genannt 
worden) nnd den Wagen der Regiments-Acrzte, gar 
kein einziges Fahrzeog, (ausser vieUeicht die König^ 
eben Ennipagen nnd einzelne Wagen der Generale) 
bei sich behielt, Es ist nicht überflüssig dies anzn- 
merken, da bei MSrsdien in der Habe des Feindes^ 
der König jedesmal anf ähnliehe Art v«rfiihr^ nnd 
abo von den Hindernissen nnd der SdiwerfUligkeit 
der Bagage, in solchem Fall, bei der ])reassischen Ar- 
mee nicht die Rede sein konnte« 

Der General ISassan vereinigte sich gISddich 
mit 4er Annee> welche doroh Konigsgrätz ging^ md 
anf dem jenseitigen (Unken) Elbnfer; cantonirte. Am 
27sten November setzte die Armee ihren weitem 
Rückmarsch ia drei Colonnen^ nnd zwar die erste - 
naeh der Graisehaft Glats, die zweite über Braman 
nnd die dritte über Truatcnau n«d Scliatzlar fort. 
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fiiw die üinite Colonne wurde donh die fmdHicheii 

kickten .Trappen cinigcnnaassen^ und die iritte ganz 
uliedeiiteiid verMgt Beides vm *ron gut HAm 
ErheblicLküt^ und man mnss gestehn, dass eich vua 
einem Traun, dem der König' die Ehre einigt ihn 
seinen Lehrmeister zu nennen^ melir erwarten liess. 

Der K&iig kam mit der sveilen Gdesae^ den 
4tenDecember nach Tannhansen im Schweidnitisaclien, 
ging hieranf nach Berlin^ wd liess die jümee id 
Schlesien die Qüartleic beziehn* • ' - • 

I>er *€^ral Wiaterield «cMeir mit ß ^BalaiUow * 
neu ia Lcutmerltz; sland^ wQrdc hei seinem' Rückzüge 
nach Sdblesien ebenfalls wenig verfolgt« Die Garn»- 
süu von Prag hatte dagegen maiiclvcilci Unfälle, welche 
dem General Einsiedel nnr Last fielen« > Sie tinkiMshiiie 
über LeitmeritÄ nnd Lelpe, zwar Yerfols^t, jedoch nicht 
lebhaft genag nm dadoroh in Vetlegenheit zn genathen* 
Dagei^cn ^voUte ein beträchtliches sächsisches Corps 
unter dein Chevalier, de Sax^ ihr den Weg^ l^ei Uoch«^ 
wald^ nach der Lausitz tersperren* Der General 
Kiosiedcl war stark genug um diesen fcind anzugsei-« 
feu, alldn seine Trappen waren läogs d^' langen 
\V ageozugs vertheilt und wurden . erst in 14 Stauden, 
«emaigt^ in welcher Zeit deir Feind die Vevtfaeile 4ss 
Terrains au einer gaten ätellung benatzte, und die 
prenssSsdien Trappen auf den Sehnee md ebne Mab- 
mngstuittel bei fiocbwalde stehen bleiben mossten. 
Die Besergnisa den' Ohefalliei:i de Saxe^ von den 
freussen endlich angegriffen zu werden und die 
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IMaAtkt um ima AmmsA das Citwlt üümk 

sau, LcgüüätigtcQ die Dispositionen der Generale Ein- 
siedel und Rotlienbeig) die Sadiet» bh avgeiwi imd 
in die Lausitz zu rücken, wouäcLst sie trotz der Pro- 
testalioiien dar iliuee eiilgi^Ji gesefaiekten eeehBieohe« 
Officiere, cndlicb den 13ten December nach Schlesien 
gelangkii . und die QQai:ticm läng« disr täelisisciiefli 
Grenze bis in die Grafschaft Gläifj bezogen. Die 
Dis^ution bei den Anamarsch aas f irag^ die Art der 
Deckung des Convoys, die Sorge für Wegweiser usd 
fiu: die Verpflegong wareaaehr £ebkrbftf(^ weriiier der 
Genehd EiwaeJel liie Unzofriedei^eit des Königs isieb 

* ' IKe KiiGk' Aieses Feldzugs ist feDsttad^ im 
zveitea Tdi^ dis Qeuvru ^Mtkmnes enüialleiiy oad ea 
Mieibt ttiobts UniimsetEtB, als dass der KSaig hd 
dem Lobe des f eidnarscballs Traon.^ grossmätbig 
fiber dasalm Febler hinweggegangen ist. Bis »in 
• Uöbergang über die £Uie bei Sokitz, kann dem F^dmar« 
idiaU Traan geniss nar die grSssfe Aaerkanang m 
Tbeii Würden». Von da. an aber hätte derselbe ^ wie 
es scbeint, eine weit grossere Tiiltigkeit zeigen ko»- 
Ben. Denn, eine Armee im Centroia ihrer weitläa&i« 
gen CantoMiUBgon dBrcbbreehen^ und davon kslBea' 
edatanten Nutzen ziehen^ sie ferner bei ibrem Rä^k- 
Hge gar aiekl mit Nachdruck nnd Bibeht verfolgen^ 
da sie schwierige Defiken ati patoiren hatte, sondern 
Uoss Bich btgntfgcn; flnr siii Oor|M leiditar Trappen 
nachzuschicken : dies kann schwerlicb als ein Meister-* 
stick der KriegfÜhnuig anerkannt werden« Oer Künig 



Digitized by Google 



' 87 



« 



war w«gen dm UeraomarscLes des Gbaerals Nanaft. 
«elir besorgt; allcDOi d#c FcM acWipt fMt BidrtB 
|m ihn ttatornoiDmeii au haiieiu 

Wdl «Klint um CoMirei^rojeofc m Uämk^ mak» 
Ita «ii luia blo^ darauf besclucäak^ aas der graaBar?^ 
ügm DebergeliaDg des KSniga am arhünaaeiiy 
^Lan li'eldflKarsGbaU Trana HiDdeniiasa entgegen gestand 
in Men ^ dia. Mbakamii gaUiafen aind^ Hai daai 
teaelha den vollen Beüall Bcinea kömglidien Gegnaia 
"«•ttliaait Ubtt iriudoy mAi er aia liatia aaä daai 
nTtga sanneB köDuen« Der Tadel hingegeii^ den der 
Einig gegen aUb aidbak aoaacM^ dient wmwntkißl^ 
tmgf auf welche Art dieaer MonarcU seine Feldziige 
athoA im Jahre UM havdMite» im wUkmt diaaa 
Bescbreibnng verfasst woide^ und zeigt seine strengen 
fhnririWir ui BaaidiHg aiiC ittto ^gsna Smmm 
Ans ^escr Ansidit wird sich in der Folge noch Vieles 
entirickdn^ iraa die AaCaiednaiahiii der Naehvdt 
ligehUeh in Ansprach nehmen moss« 



. Die Ruhe in den Wiuterqnarti«ire?i IWF foa kv- ' 
m^^t iBtai 4» feivd Deomber eme Invar 
iiion nach Oberschlesien und aadi der ■ fl rafc e h e ft 
fitato iaatani9tor Xte . Greae»!! Mirfitz zog siob da* 
her mit seinem Corps Troppa« aacbBatitor, van 
«0 dasK^ba imk dei Gmtiid van» Siaiaae mavscUrte«^ 



Digitized by Google 



88 V 

tkt General LekMid vdcber ^ Gommafida ia der 
€hadM»ft hatte /MpM (ri^ ffiennf 
begab sich der König «uf einige Xage nach ScUesieii^ 
«üd der Flnt «Ott Aidiall TenaiiiBMito ein ataikea 
Corps in CantoBinuigen Neiäse. Der FeUsiav» 
•ohall Trau sog «Mi ann Mck Mabrea aosiel^ 
wobei seine Truppen viel litten , und wonächst der 
Fini f9A Anbalt wieder hm Jägemdorf aod Troppaa 
« Torrüekte, auch der General STassan Obersclilcsien 
fem Ftiade rmnlote, Li-Troppan^ Oderbei^ nd fi»^ 
tibor, erlitt der Feind einen bedeptend^ Terias^ 
desgldeben im Cilaiai|M3beD^ wo der Gcomiii LelnmU 
ein feindliches Corps (unter dem General W« Wallis) 
to Jlmarihi, ' naireit Babelaohword ' angriff^ mid mit 
V^Iost ¥00 3 Geschähen und viden Gefangenen des« 
aai b a a am 13ien Fchraas gäpalieh la diaFlmiliftficiifail^ 
Nach diesen Vorgängen bezogen die beid^seitigea 
Traisa ihre QoactiereL ■ ' 



Der onaugeueliine Ausgang der vorigen Campagne^ 
in wdeher Oestreich eisen Hanpttheil aeiaer Streit- 
kräfte wn oiu^m eatjenttea Jixiegätiieater in die Nähe 
der kSaiglichen Staaten gezogen katte; der Tod Kai« 
^ ser Carl VII^ der darauf erfolgte Frieden mit ffouem^ 
mid die Lage der-SAmgen^ poMtiseim Verhilfaiiaie^ 
batten den König noeh in weit grössere Schwie« 
rtgkeiiai fcmiekett, ala m dieaem Kriege dem ttna- 
aem Anschein nach der Fall war. Als Buiideäge<» 
nosse war Preaaaen anfgetrrten and alt eigene kr^g« 



's 
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taktmiß MmM 8lind e» jets« allm da^ imi mtiit 

Ton den übrigen gegen Oestreich Terbnndeneu Mäeh- 
tNiy deren ünteniekfliiingeo ««der- geneinsdiaftiidi 
eingeleitet Warden^ noch aof die des Königs . den 
nondcsten EinfliH» liaben kernten^ da die ans Bmttn, 
Hesscu und Franzosen zasammengcsctzte Armee ganx 
Tom Soiuuipiati versdiwand» Die TUfaialune Frank» 
reicLs an den Scliioksalen Prenssens, bcscliiänkte sich 
auf diplaoMtisciii Mittheilnngen; England war dardi 
seinen AUians«- Traktat gebnnden; die Gesiunnngen 
Hnaslands narea aweideotig; Sachsen^ der naohala 
Naakbar, konnte ab der Feind Prenssens betrachtet 
irerden^ katte die Riyalilik. Calen anm ^Beitritt aar« 
Attiaaa n nmiigm gesioht^ fiess statt seines 
tiagrats raafiüOO Mann^ ein Carpa van 22^000 Maoa 
Satrriekbdien Annee- Stessen^ nd recJinat» dmaaf 
die;FBr8tentfanmeg Glpgan und Sagaa ak fintsdiädir 
goug an cxkaltofe Der Konig kfcnte dagegia das 
Anerbieten der misaYergniigtan Polaa ab^ mik aa ei« 
aar ConffidMitioa g^pen ikmn KüSaig aa verkiadea 
mid erlaubte 6 Regimentern sächsisdier Uknea^ ans 
fokm diKtk SoUfiriea aaak de» Lawila an mar^ 
ßcbiren*). 

: £a blieb dem König daher dnrdians aiekts übrig, ale 

n^t der grösstea Anstrengung.. den Kiieg fertaasetsea 
«^awl aicb aHeia^aaf sena eigene» Kräfte .a forli^saea. 

Diesem zulolge Warden in Schlesien grosse Magazine 
angelegt; alle Trupp cntkeile wurden f dbählig gemackt j 
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ist Soldal norde in den WinterqQartieiQii reicIiUoii 
verpflegt^ mi m f «Um Meirtinki AmgAem • MB^ 
liooeii Tiialer verwendet. Es warde ?on den Stäadtft 
«m Snm von l^StiOJfm Tinler ab DalitUm me^ 
gesekoäseii, imd selbst lan dem königlichen Silbec<-Ge>- 
i8tii ntles sw Mfim gMohaffifc"^). Der König migt: 

'^^Touies ce$ sommes furenl depetu^ew pour que le Um 
fü ripmnr e» Im fiM^ guHl m§ü fyUtn^ en 1744.*' 
So frei bat Cäsai* nie über sich selbst genrtheUli 

Dw I5ten Min begab sklt ItiedBsk 2^ 
aacb ScLlesien« Er hätte die in ihren Qoariierea «uer- 
ntttvt licgeBie fsindlidbe Annee in. Bülnnen nmunn»- 
tbet angreifen können^ und in der Bisioire de tnouimi **) 
hmMt 6i smur, ca eal diee inriudb ntnihUtben, wA 
der König mehr gewagt, wenn er in Böiunen einge« 
drangen ivSre, als nenn er den Feind ermrlet battesi 
Allein es ist eben so möglich, daas Fnedricb (wie^ 
^ea atatt bnd,) aeinem Gegner eine gewisse Skkm^ 
}mt einflössen, nnd ihn dadurch in eine Art von ^alle . 
.lodien woHto, denn alle iolgsnden AnalaUini irann 
darnach eingericbtct. Man eriunert sich hierbei uu<> 
mUkiUiriicii an Maaaibal an der Trehia*«'^);, obgleidi 
die Lage der preassiscLcn Armee weit kritischer war, 
als die der Karthager, da jene m den f asstti einea 
Gebirges stand« Darin lag deshalb die Schwierig» 
keit, weil bmui den Weg dea Feindea nicht wiaaen 



8, Preuss. LcbensgM^ Fr« d« Gr. ir fid. p, 210. 
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koiliitey and es nö^Ucli geweien mise^ iha nicbt eher 
zu erreicLeD, als bis er mtk nadi sdBtm Vortheii 
pMÜrt itttte und km uerwarteter Anjjriff desselben 
möglicli war. Selbst bei einer Ceiitra1*8telliing, war 
friisse AnfmerkssiniM^it .niidiig« J&iae seidie SteUong 
aber bescUoss der KSoig m ndunen nad Soesert bei 
dieser Gelegenheily dass es ein onsinn^es Uatenieii* 
nen gewesen «sein wfirde, die 15 oder 20 Wege welche 
ans Bälunen und Mähren nach Schlesien fiihren^ 
veräiridigen in wotten, nnd dass es seine Abttcbt ge« 
vnsen sö^ den Uervog van liOthringen in dem An- 
gadbUek annigreifen, wenn er ans den Passen hmtm 
kätoßf ihn n^täi Böhmen zn vwfslgen^ das dortigf 
Land ISngs den nehksisdien Grauen ansnfisnragiren 
«nd dann am Ende des Feldzages nach Schlesien n»« 
rMninfcrhrcHi 

Die preasaische Armee war .folg^der Gestalt 
ferOeilti 

10 Bataillone und 10 Escadioiis nebst 500 Üü'^ 
stten, standen in der Ober«**Lanaits bis* aar Graftehaft 
Gtatz wter dem Geueral-Lientenant Xradisess; 10 
Bateütifine nnd äOO Hasaren ^ Uelton die Grafschaft 
unter iem Gieneral Leli\^iil(l besetzt; der Markgiaf 
Carl nted mit 10 Bataillooen wd 20 Esoadrons an 
den drcxizeu von Oberschlesien; der General flaut* 
diannoy befond aieb mil 5 BataUienen nnd 16 Gsca«» 
(Irons in derAclbeu Frevinz nid dem rechteu Ufer der 
Oder; die Hanptarmee cantonufte nirischen Breslau, 
Brleg^ ädiweidmtZy Glatz und Neisse^ iu wekUein lets- 
tani Ort 4er Kenig Mb Haopt^trtifr nahm« 
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Der kleine Krieg diente asnra Vonpiel giiiMW 

Ereignisse nnd 10 bis 12000 Ungarn onter dem Feld« 
mancball Esterhazi, nntemriunen in Obersdileden 
' Streiiisoge« Diesen stellte der König den talentvdlai 
General Winterfeld mit einem Corps Ton 0 BataiDonen 
nnd 1200 Husaren en^egcn^ wdcber mehrere glüdL- 
liehe Gefedite bestand. Hierdoreb wurden die prens-" 
«sehen Husaren dreist nnd kriegserfahren^ uadgelang« 
ten endlich zn einer Ali Ton Ueberlegcnhcit über den 
feind« 

Cegea Ende Jcs Monats April bezog die prens- 
aisefae Uanptarmee engere Cantenirnngen zwisebe« 
FraiikcDstein uud PatscLkau, auch wurden Coloünen- 
Wege nadi Sehweidnits^ Glatz nd JagamdorC in Stand 
gesetzt» Ans der Lage der feiBdlicLeu Magazine und 
ans den in Oberscblesien detascbiirten zdilreiehen 
garisclien Insurgenten, schloss der König, dass der 
Feind dnrch die letztern die An&nerksamkeit seines 
Gegners auf Oberscblesien rege erbalten volle, währ- 
Tcnd jene^ nämlich die Magazine, seine eigenflicben Ab« 
sichten ziemlich dendich zeiafteD* Theileu konute sich 
die prenssisebe Armee nnmöglicb, weil sie sonst überall 
zu schwach gewesen wäre« Indess war es wSnscheas<* 
irertfay diesen Znstand zn einer baldigen Entsebeidnag 
zn bringen , uui nicht durch die grosse Anzahl vou 
leiditen Truppen am Ende m dieselbe Verlegenheit 
wie in torigem Jahr versetzt und von allen Subsistenz« 
mittein abgeschnitten sa werden. 

Oberschlesien musste bis auf die Festung Cosel 
geräumt werden» Die Magazine von Troppan nmd 
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Jägerndorf ^vnrdcn daher, zwar glocklicb, jedoch nicht 
ohne Kampf nach Neisse gebracht Der König wollte 
jedoch den Feind jolcht anf den Gedanken bnugcn, 
ittw er sich aaf eine passiTe Vertheidigong beachränle« 
Er bediente sich hierzu elue3 Menschen , foit dem er 
msste^ dass er eis aogenannter Ooppet-Spion eei^ 
bezahlte ihn ausscioidentlich^ und sagte ihm nnn, da^ 
der gröaate JDieiaety den er dem König Ideten könne 
darin bestej&e, ihn 80 zeitig wie möglich Toa dem 
Haneb des Frinfeen toii jjothriiigen sa benachrichtig 
gen^ damit die prenssische Armee sich eher nach Bres- 
las ziehen kenite, ab der Feind ans den Gebirgpa 
debouchirt sei« Und um den Kundschafter noch mehr 
in dieser Meiniuig sa bestir^en, worden die Wege nacb 
Breskn aasgebessert. Der Spion versprach alles, zog 
von jenen Wegen Nachricht ein, und hinterbraohte 
iletii Prinzen von JLothringen die erwünschte Bot- 
schaft. 

Unterdess detaschirte Friedrich den General Win<- 
terfeM nach Landsbn^ um auf diesem wichtigen Punkt 
die Bewegungen des Feindes za beobachten« Hier 
hatte dieser General mit einem Parfkeiganger^ insbe«* 
soodere auch mit einem starken Corps ungarischer 
Tmppen sehr glückliche Gefechte ^ worauf der das- 
selbe conmandirendc General Nadasti sich j^ur ückzog. 
Man erfahr zugleich^ dass die feindliche Armee sicli 
Aach jener Gegend, in Marsch geaetst habe». Nun 
sdiien es dem Könige die höchste Zelt zu sein, den 
Markgralen .Carl ^us Oberschiesien an sich zu ziehen« 
Allein alle Commcuiicatiou war vcilorea. und uia ihm 
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dai Befehl daza einhäiidigeii zu kömieii, worde der 
Oefterd Ziekm nit selMiii HiiBaireii'^Re^fneiit am 
dteeem Beliol detacliirt ^)« Der Markgrai setste 
«icli Uenif den 22steit Mat mit sehieiii Corps roft 
12^000 Maua ia Marsch^ hatte aber 'bei Neustadt eia 
bedeutendes Gefecht gegen ein feindliches Corps von 
20^000 Maua aa bestefaeii^ bei welchem sidi die pro88^ 
ßiäcbc Kavallerie unter dem General von Schwerin 
auf eino ansserordentUdbe Art aoszeiohnete» DerVef« 
lost des Fciüdcs war gross« FrieJricli Latte die Ge- 
migthuDg KU erfahreO) dass seiiie neae SohSpfng, 
als welche die völlige Umgestaltung seiner Kavallerie 
betraditet werden konnte^ ia vier Jahren eiaea Grad von 
Vollkommenheit erreicht hatte, der von demFeiude selbst 
anerkannt werden mosste» nnd den diese Waffe in andern 
Heereu noch nicht erreicht hatte« Die Bemerknngen 
des Königs hierftber COeutr. poitK Tom. IL pag. 197.) 
erschöpfen Alles was fiber eine so wichtige Erschein 
nnng gesagt werden kann« 

Friedridi Hess die Armee, mit Ansschlass der 
Truppen im Generab Hantehamoy, den 26sten Mai 
IHU Lager bei Frau kenstein beasiehen, während die 
SstrddiisGhe ^oh bei Trantenan mit den Sachsen T«tw 
einigte nnd beide über Sdiatzlar sich der schlesischea 
Grenae nKherten. Der General Winterfeld ntnsste nicli 
nun von Landsknt auf das lünter ihm ediellonnirte. 
Corps den General da Monlia anrlckaieheiiy woraaf 

Oi« AnffilMBg diMM Mliwicrigea Aaflngf , M Ift 4mi ^Ubta ^ 
OmuiI« toii 2ifftt«,*' VM S^ra ton niwtntiua wMlaBiilick hbiI < <l iii t ■ 
Mal ctsililt woffte« 
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tiii^e Uireii Marsch nach Selnreidiute fortsetzen ood 
miULäkmmt mogUdk dm GetSM «•rinrailen wMtm^ 
im die Anne« sidi von dem Gebirge zarnck- Bad 
wM ÜB KattOMi fin fisnian aidien' imde» Diese 
Ijgi l^iliBliIte ihre Wirkong ani den Beiad keine»- 
m^i immMam fiigt der König die Beamknig Mnzn^ 
im ein General nur in seltenen fällen tm einen 
wUm HÜfsMÜtel Gebmaeh mmdkm möge^ weil das-- 
selbe eonst seine WirksamkdU; Terlöre« I^ies war mm 
wM Um moiit der Fall; doefc ist nicht zn läagamsy 
<iaai4eiJi.önige diesBuJjgeYeifshmngsad; bo sehrgegeft 
9tkiB Mistige Methode absiadi^ dass ein aufmerksamer 
fimpMC.WAU Verdacht fiohöj^en aad wenigstens mit 
fiSsrter PrSoantien^ hatte aus den Gebirgen wdller 
Ytifiirken ki t anftn» 

Winterfeld nnd da Moulin zogen sich ohne Hin- 
4aisi 9m£ Schweidnita^ and der Kfinig ging ndt der 
Armee den 29steii in ein Lager bei Reichenbach^ den 
Istea Jani aber darch Schweidniis^ awiseben dieser 
FestüDg und Jauernick ins Lager^ die beiden erstge-> 
aMwlM Carpa aaf den Häien Ten IBtricgaa iw sieh 
labend, indess der General Nassau den Nonnenbusch 
imntat fcUt* Diese fttdSnng gewählte grosse Vertheile, 
fosnal dadurch^ dass die Armee nach allen Klclitun«« 

sÜB BS i l aasainmea gezogen werden nad dan Feinde 
efitgegen gehen konnte, nud zweitens dadurch, dass 
ftü StKiica aal Vevtheiiang nidit za ibersehoi war, 
iftd darch f erliegende Höbeo, besonders dorch den Non- 
wtäbmdk^ Mater weMen die IStellttgen der Trappen 
innUt Vörden waiw^ dem Ange des Feiades entzo- 
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gm imrde« fir koiuite dadveh aif ika GedaidEei 

gebracht werden 9 aqi erneu geringen Widerstand vor 
flidi m iiiideii» 

' Die feindlidie ATantgarde zeigte sidi bald auf des 
Höhen foii fteibilrg^ indem der Frinn tw LottriBgen 
äber Landshnt auf Reichenau marschirt vvar^ und ein 
Ijager bei Hohen «Ainisdocf ^otoine^ hatte* Ymi 
liier aus^ sapponirte der Könige konnte derselbe auf 
JE'reibngy uder anf Hoken-^ßriedberg in die Ebene f on 
Schweidnitz^ oder über Kauder und Schweiuliaus^ in 
der 'Bidilnng anf Janer vorgehen« Diese Gegenden 
recognoscirte Friedrich aui das Genaueste und Hess 
die dorthin fiihrenden Colomien-Wege enmittchi wd. 

ausbessern, damit die Armee sich im Augenblick ge- 
gen den Feind bewegen könne« Mit Aeckt sagt der 
König: „cV/otY bter au Aasard ioui-ee que la pntdenee 
im pouvoü deroler**^ Die l^ignisse ?on A&üwita nnd 
Cbottsdts hnttsii um -dann gedient des Königs Sorg- 
falt zu fergrössern. 

Die sbniBtUeheo Maassiegcin iferen so iweekniEs- 
aig getroffen word^^ dass der Frina: von LothziBgeB» 
nie 'der Erfolg erwies 9 total getansdit wurde ^ nnd 
sdion im Voraas dem General Wailia den Befehl er* 
thdlt haken soU^ sidi Sehweidnifn und des dasi«» 
gen Magazißs zu bemächtigen^ und darauf die Prens- 
sen ^BiA Breslan sn verfolgen, unter welcher SSsit 
der Herzog von Weissenfels^ Striegan nehmen uud 
alsdann Glogan belagern sollte» Der Frion von Lp» 
thringen mnsste iii der That und aui eine unbegreif- 
liche Weise des KSnigi sammtliehe Feldzöge mid di^ 



Digitized by Google 



yveiMusdie Armee obeadn vergesseA haben^ ua selche 
Pläne erdenken zn können« 

Der KöAig, welcher täglich seine Vorposten i» 
" ADgciiscbein nahm^ entdeckte endlich den 3tcü Jani 
a eigener PenoA T4mi einer Anhöhe vor dem Lager 
des Generals da Monlin^ den Marsch der ieindliciien 
Amee, welche über Kander «nud Rhonstock in die 
£bei]e in 8 Colonnen Lerabkara« Man konnte als der 
Staab verschwunden war^ deutlich ihre Siellang sdieoi 
welche mit dem recliien Flügel an das Striegauer Was- 
m gelehnt war^ vnd sich gegen Haosdorf nnd Rhön« 
stock fortzog^ ¥on wo die Sachsen sich bis Filgrams- 
hui aosgoddhttt hatten« Uiemadi «rtheilte Friedrieh 
^iuri seine Disposition« 

Dar €t€Mral da Bfonlin erUdt den Befehl , des 
iiends nm 8 Uhr die Zelte abbrechen ze lassen, nnd 
Ml Stri«g[aii n maiechiren, dann aber seine Stel« 
Insg jeaseit der Stadt anf einer Anhöhe %sk nehmeDi 
^ man den Topasen-Berg nannte^)« 

Die Armee marschirtc zn derselben Zeit in zwei 
Ottennen in der grünsten Stille rechts ab^ nnd kam 
m Mitterpaclit mit der T6te bei den Bracken onweit 
Sbiegan an, wo gewartet wnrde bis flfimmfliehe Troppen 
dickt aufgeschlossen standen* Um 2 Uhr des Morgens 
teilte der KSnig den Generalen die Disposition 
wAngiriffy nach welcher die Armee in zwei Treffen 
iker das Strieganer Wasser geben, die Kavallerie des 
rechten Flogela gegen den feindlichen linken . Flügel 
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hm f ilgjcaaslMHOii anlmarscbirea^ oud iku üeiiefial da 
Moülm ibre reclite Flanke .jciektti^ endlick die Maa- 
terie mk linker Hand diieser KaiaUerifi dca Geba-- 
sehen von Roluistock gegeonber forniren Bollte. Die - 
Kavallerie des linken Fiügeld mäüß Jteriiet aicii' aa 
daa Striegauev Wase^ kkneni enlfieh selHen 10 Es-- 
cadrons Dragoner und 20 £acaikons ünaaren eine 
• Reserve kinter der Mitte der 2tea Liaie bilden ^ imd 
ein. Hßgiment Hosaren hinter jedem f iügel der Kan 
Batterie als dritte Xinie wfmaraekire&y m$t ^ Fkuiks 
und den Rücken der Kavallerie sieher an stelleiu ' 
Necik befaU dcor König dass die Kanallerie ufikrasl 
des Gefechts keine Grefangencn machen ^ ibre Hiebe 
nack dem Gesteht rickten^ imd wenn sit die leiodBdi» 
Kavallerie geworfen habe> die Ini^terlc des Feindes 
in Flanke and jl^üekea' 'aekvleK s<41e» «Der Infantmaft 
ward befohlen im .starken Schritt gegen de^. Feind x% 
mmdiif^e^, we mSglick das Bajonett sa.geb]QAaQbea and 
nnr anf 150 Schritt scbie^etu. Den .Genörales^ bf>f 
&U der König, die Döder &ar aosserkalk faäetsea 
in lassen^ nicht über die TrM|»^en in fiänser und Gär-» 
tea 9so|;TertheÜQa imd iibefhaaikt aa Tetapobe% dtnFeiadr 
in der Flanke anzqgreifen» 

Diese Dißposition inirde dea UjaatSiidea gemfiea 
ancgefuhrt Jbidess £and der General do Moalin liic 
npdiig^ mae weiter reebts gelegene Aaboba zu beeetaea^ 
wodnrch er den feindlichen linken Flügel dcbonlirte* 
Die Sachsen^ welcbe biiBff atandea aad dea BtUkk an« 
halten hatten Striegau zn nehmen , wurden dnrch ein 
starkes Geschatzfeaer m dea Uäbea iibamseb^ aad 
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tickteu ÄWar mit ihrem Coqjs vor, iLre Kavallerie 
wil jedeeh ttaeh tmA Angriffen ToUig gewmfeiii 
öfld zwei ihrer Batailloüc vvelcLc noch weiter vorge- 
Itt^ mreäy "Warden^ medergebanen. Hierauf avan- 
cirte die preassische Infanterie, grilF die Sachsen in 
Gebüschen tod Rohnatock an vnd'irarf aii^ vd^i ei- 
nem Terraiü-Gegenstand zum andern, worauf das säch- 
rittbe Corps , nadi dnem hartnäckigen Widerstande, 
das Schlachtfeld Terlataen musste, da es sich gänzlich 
ii i« Flanke genonunen sah. Dieser Vorgang madte 
einen Uaaptahschnitt, und es verging eine gute Vier« 
MMihide, diä iter preassisdie linke FIfigel znm Gen^ 
ieebt kommen konnte. ' 

IMf Prüm ton Lothringen hatte einen solchen 
Asgriff nicht vermathet, nnd soll den ersten Meldan» 
k^Awii Olanben beigemessen haben, findficb abet^ 
mnsste die üstreichische Armee in die £bene zwischen 
tat Btrieganerfitedi nnd- Aem GebSscb von Robnstock^ 
ivrAdcettw Hier wurde sie dorch die Infanterie nnter 
fan Markgrafen Gart mtd dem Prihs^en von Prenssen, 
«gegriffen und znm Weichen genöthigt« Der Königi 
I^Ächer vor dem rechten Flügel keinen Feind mehr 
jA^ fies» denselben darauf eine Links-Schwenkung 
tvrfiihrcn^ um die östreicLiscLen Truppen in die linke 
jf'Jftake zo aehmen^ fand aber^ nachdem die preassi- 
sthe Infanterie das RoLustocker Gebüsch durchschrit- 
ten hatten den linken Flügel seiner Infanterie schon' 
l^it vorwärts avancirt. Die Kavallerie dieses Flügels 
bMe eiiieit UnfaU gehabt, indem die Brücke aber das 

ätrieganer Wasser brach. Indess suchte sie eine 

2# 



.100 

f ♦ 

Fulirt^ Qud vvnrde dabei von der lofanterie unterstützt^ 
welche iiiiter iteia General Poienz das Dorl fegebeii^ 
tel genommen hatte ^ und die feiiidKohe Kavallerie 
in der flanke lieschoss^ worauf die Generale Kian^ 
Ziethen und Nassau die ostreicUsche Kavallerie gäas- 
lieh in die l^lncht schlagen* 

Das Gefecht neigte sich bmits xom finde, als 
\ der General Gesler, welcher das 2te Kavallerie-TreC« 
fen commandirte, an der Spitze des bairenthiscben Dra** 
gonerrRegiments von 10 fiscadrons,, die prcassische 
Infanterie olSTnen liess, and jenen denkwfirdigen Angriff 
nnf die schon wankende feindliclie lalaaterie nnternahm^ 
welcher in der Geschichte der Kriege Friedrieh's als 
eine der ausgezeichnetsten Waffenthaten glä^sU und ' 
allgemein bekannt istw Bas Resnltat iieses Angriffs 
war nach des Königs Zeagniss> die Anfrcibong von * 
21 feindlichen BataiUonei^ von denen' 4000 Mann an * 
Gefangenen gemacht^ nnd 66 Faliaen erobert. wuriien«. 
Der König bat dieser Thnt in seiner BügMrß de «an 
temf ein nnvergleicblicbes Denkmal gesetzt nnd sie 
anch 4arck glänzende Belohnungen anericnmiK Zn« 
. gleich mit liieser Kavallerie- Atkicke, worde der Feind 
dnrdi den prenssischen rechten FlQgel in die flaiike 
genommen^ und der Sieg war völUg entschiedefl* Nor 
27 Bataillone waren nebst der gesainmten Kavallerie 
znm Gereckt gekommen | und 60^000 Manu hatten 
00^000 Mann ^ eschlagetty von denen jedeob das AvaaK 
Corps nicht zogegen war. Die Saciiscu zogen sich 
fib^ Seyfiersdorf 9 die ostreichischen Tmppen theils 
über Kauder^ tk^iU über ilülicU'-Friedberg zuiuck^ vou 
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fie Generale Wallis und Nadasti ihre Retraitt 
''^Uen, welche iwäbraid der SeUacht bei Fraburg 
Ifestanden hatten; ein Beweis dass der Angriff des 
^unigs völlig nnerirartet geaebehea war. Die Tk^» 
phaen welche den Prenssea am 4ten Jani in die Hände 
fielen y bestanden ans 76 Fabnen^ 7 Standarten nnd 
^0 Geschotzen; die eingebrachten Gefangenen: in 4 
Generale^ 2000 Ofädere nnd 7000 Mann. Den Ver- 
last des Feindes giebt der Könii]: aui 4000, Mann^ 
^ der prensaiscbe Armee anf 1800 -Mann an« 

Das Geiecbt hatte zwar nnr wenige Stunden ge-^ 
daieit; aUein die prenasische Armee war durch den 
Nachtmarscb sebr angegriffen ^ die MuuitTon war zum 
(iSssten Theil Yerbraneht^ nnd die Arriergarde den 
Feiades welche dessen Rückzug deckte, bestand aas 
Useben Tmpffen die neeh nicht gefecbten hatten^ nnd 
«ekhe anf den Anhöben von Hobenfriedberg Tortbeil«- 
kaft |iostirt standen. Der Konig begnügte sich daher 
fir den beatigon Tag, dem Feinde nnr bis Kandnc 
xa folgen, wohin die Bao^age herangezogen nnd das 
lAger anligesehlagen wurde. Am folgenden Tage 
Warden die Generale da Monlin nnd Winterfeld znr 
TeKelgvng des Feindes detacbirt, welchen sie bei' 
Landshut antrafen* Der Prinz von Lotbrlngea setste 
nein^ Matneh weiter fort nnd Nadaali machte 
Ca Arriergarde. Diesen letzteren griff der General 
Winteffeld nn^ brachte ihm einen Verlnat von 20Q 
Mann bei und nahm ihm 130 Mann ak Gefangene abj 
iadem er ihm bin an die böhmiaGhe 6reiME9 P)ig!^.: 
fimeral du Moniin blieb bei Landsbnt «teben. ^^i^ 
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QfSLslaLU mit der von HoIicürriedLerg vcrglcicbt, wird 

ma amen wigelieiiOTi Untmcliied ia Anlage mul A«s- 

fuhrpiig finden. Yiei: Feldzüge in denen Friedricli 
Armeen eoomiaiidictey vaien liureiclieiid gewesen^ mn 
fin Heisterwerk zu ^eigen^ daa noter die \oliendetsten 
feiiier Thatea gerechnet werden mnas. Die Art^ vie 
der Kön^ 4^n Feind erwartete (^ber nicht etwa in 
riner se^penannten featen Poaitian, denn das konnte 
ihm gar nicht eiuiailen)^ wie er dazn alle Einleitun- 
gen getroffen batte^ and wie er bei dem ersten Blick 
^ die feindliche Stellaog am 3teQ Jani, den wah« 
ren Entsdilass fasste^ Terdienen anhaltend betvaehtet 
an werden* Man kann daraus abnehmen^ wie ?olI-* 
ständig der Konig . seinen Entwarf dniehdacht katte^ 
i|nd mit wdicher Sicherheit er ihn ao^ührte. Diese 
AnsAhrnng nnd das fiberatt gegenwartige Ange^) den 
Königs bei der letzten entscheidenden Bewegung durch 
das RiAnstocker Geboscb^ welche, grade m rechter 
ijßeit statt fand^ sind eben so merkwürdig. Nachdem 
die Schlacht gewonnen war, war es freilich leicht an 
zeigen 9 dass es damit nicht anders kommen konata) 
da9s die Sachsen welche in die Flanke genommen nnd 
iiberhanpt nnYormutbet angegriffen worden ^ nicht im 
Stande waren 5 das Feld zn behaupten^ uod dasa die 

öftveichisclm. Armee ^ wei<Ae eheniaUs^ and wie diM 

afai I w r ^ wO ii M ti «iM, ipi» KSofg tatut, iOmm. fMli. 
ii. |h 2iS.) «ehr gttiahiiicb md« lOnw* Attfiii Viltdricll SMMffcto »i4 
SaUrto das WSlUg« Mglcic^ ab; da Seweit Miatr gMpaoBten AwfiaierkMH^ 
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«Uhr erklärbar kt, in die linke Flanke geuomtneu 
WKi9^ kmm Widerstand Imten* ^^nnle^ «^-n^ nv ^Afbnr 
69 W8r keinesweg^s dci* Llijidc Zufall, sondern die 
fiiiiedkirto Fiibrang der Armee, mlüfo dnn^ TM 
lein Könige vorliergesebene für den BVind üner- 
wfale dann gebraoehte^ nn -tfeleiin Wirknngen lier^ 
TwrzuLringen. NicLt leicht mag der Angrifid-Plaa zu 
«MM graenen Gefiookt vniistindiger erdacht nnd-MaeMr 
ausgefiihrt worden sein. Hierin iiatle der König ai- 
tadiigs eine groaaeSiUfe in n^nen Gvnmleii nnd^in 
seiner rortreiHidien Armee, uelcLc ersteicn einander 
ta IftiUe kamen ^ ata ob der König nie iosiüriit 
tette. So verfahr da Mouliu bei dem Ueberilügeln 
ittBtickäenyliisLny Zieten and Nasean bei dem An« 
grilT des feindlichen rechten Flügels, und der Genera! 
Mias bei Besetzung von Fegebentel, endKcb Gislar 
nm Bcsciiiuss« Ueliriircns ist nicht zu übersehen, 
grosse Rolle die Kavallerie abermals bei die- 
ser Schlacht spielte. ... 

Sie Ursadien vre$rbalb der Kdnig mit seiaen fo-» 
tignirten Trappen die frische Arriergarde des Feindes 
angriff nnd die Verfolgung desselben nicbt an 
^msdben Tug/d anordnete, sind bereits iingegeben« 
vvar es, dass das, vras vom Feinde noeb 
Urftm stand • dort nicht stehen bleiben konnte, nnd 
mm die fefaidifche Armee überhaupt nach Böhmen zn- 
^kgeben mnsste* Der König Latte folglich den Zweck 
er sich vorgesetzt hatte, vollkommen erreicht, er 
katte den feind derb gcscUagfon .nnd ihn. jm .Sohle- 
sm vertrieben. Nun konnte er sich , ebculalls nack 
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MHMBP fSßtmsSf daraaf basduänkefty Bikam m mA^ 

JMS aogrenzeudcu Kreisen aaszuleereu» Fiiedncli sagt: 
'9»C^jN'qjW, Hoü froporUmne ä ee q^ü Slaii pöitMe de^i^ 
cuier, il itrnl adapte avsf e9mJonefure9.^ Dies drückt 
des ÜLöaigs eigeotliohe AaflicJit aas« Maa kaaa daiier 
nicht rüglicb behaapten^ Friedrich habe aas eeineili . 
IS^ossea Siege grüssere YorUieiie aieheo^ dea fria«eii 
?eB LotbriBgen in Böhmen aagreifen, ihn nach Oest» 
. - rach treiben nnd so den Krieg beendigea sollen^ denn 
ein Feldherr kann nicht immer Alles was man will*)» 
Der König würde daher eine solche Znmathangy hätte 
me ihm gemadit werden können^ snferKssig gaas kam 
abgewiesep and sich anf das beschränkt Labep, was 
er thaiy nnd welches das Weiseste war« Er ansscM 
.sich hierüber selbst: „La Süuaiion du Roi eloii tonf- 
pwr$ eritique, La palUique lui prismMt d09 ahffwtu^ 
Ui ßnancei un epuissement total *^ Wäre der König 
weit in Böhmen Torgedrangeui so worde in diesem 
ihm gans feindselig gesinnten Lande ^ die Sabsistenjs 
jsehr schwer geworden smn, der Feind würde ihn mit 
seinen leichten Troppeu umschwärmt^ und die ErCäh- 
rangen des Torigea Feldzogs worden sich anC dnp 
cmjifiüdlicIiG Alt erneuert Iiaben. Ueberliaupt ist hier« 
bei zn b^merkeni dass in einem solchen Ijande» in 
welchem die Operationen zam Theil durch Gebirge 
wd anfiraditbare G^enden g^Iiihrt' werden miissenf 
das Rcijnisitiüas-System mit noch grössern Schwierig** 



' «.I 
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hmtm abtttanriMi n kEmpfea htit F^nw mnmtß 

d«m Kiiiiige daran liegen in der Nabe von SchleaUa 
md TOB seineB Staaten sa bkibea^ lia aeine Aam$ 
nicht stark geoog war^ um auf zwei you einander ent- 
fernten KriigedKMUem ngjleidi agiren aa kftuieii» Ec 
Jiatte das feindlich gesinnte Sachsen^ wenn er nach 
Bahnen- ging, hinter aicb, nad wenig Truppen in deii 
Marken nnd in Schlesien übrig. Endlich aber seigte 
der Esfolgy daaa er nach ObeivchleaieB) naeh -dem 
Magdebnrgischen und nach der Neumark^ ans Böhmen 
Trappen detachiren mneate» Wae nSrde daher weU 
ans der kleioen Armee geworden seiu^ mit welcher der 
König nnn naeh einmal den Feind aeUng^ wenn er ein 
hätte tief in Bühmcn bis nach der östreichischen 
Gienae ffihien nnd sieb in weit entlegene Operationen 
hätte einlassen wollen? Die Massigkeit mit welcher 
Friedrieb dass fireignisa von Hohenfinedberg benntxte, 

hatte also einen guten und sicheren Grund, welcher 
Yemobwnnden sein wttrde^ wenn dieser Monarch^ in der 
Hoffnnng auf noch grössere Fortschritte oder gar anf 
Eroberaagen sich hatte dem Kriegsglnck allein aber«« 
lassen wollen« 

Die Armee folgte hieraaf dem General da Moa^ 
lin den Oten Juni nach Landshnt, nnd ging dann' 
aber Fiiedland nach Kaehod^ da der Feind aber 
Trautenan nach Jaromirz marschirt war^ nnd ein La^ 
ger zwischen diesem Ort and Schmirschitz belogen ^ 
kalte« Der Konig rockte nnn ^cgen KSnigegrats 
vcpr, woranf der Feind sich awiachen. dem Zosammen-» 
flmi der Elbe nnd Adler in , eine nnangfreij^ve Stel*» 
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Img zog, JaroBiifs mA SehmincUta aber vm pr«iHh> 

mchen Trappen besetzt wurden^ um dadarcb die Faa- 
mgitvogen m erleiehterD« 

Es lunsd damals in der preussischen Armee selbst^ 
vielleieht bei fcöhera Offideren üe Mehnng gehemriit 
laben, dass der König nuniaelir an grossere Untemeh- 
mmigen bitte denken kSnneB, denn Monaixb ht^ 
riclitigt selbst diese ÄnsicLt und sagt, ^ass Scblesiea 
swar gerettet nitd der Feind geschkigeB übet nicht Ver^ 
iuehtet worden wäre, nnd die gewonnene Schlacht 
nicht die böhmischea Gebirge geebnet babe^ Iber 
welche die Znfahren, nnd zwar auf schleslschem Land- 
fnhrwerk zur Armee geschafft werden massten,. weil 
U J, 1744 ^e Fährzenge des eigentlichen Fnbrwesens 
itt Armee verloren worden wären* Die Festang Oo^ 
M^l war sebon frnher dorch ungarische Trnppen über- 
fielen nnd erobert worden^ welche noo von dort an» 
Ks in die Nacbbarschaft von SchweMaitz und ton 
Breslaa Streifziige nnternahmco« Der König setzt da« 
ber binzn; „dass diese Ungarn sich im Rocken der Ar* 
ttiee anfgehaltcn hätten^ um die Convois aufzalangeii^ 
dass er sich also nicht zn weit von Seb1?adnit» habe 
entfernen können, nnd dass im Fall er den Kriegs- 
bdümplati^ nach Sachsen hatte ? etrs^lzen wollen, Schiit 
sien dem Feinde in die Hände gefallen sein würde« 
So viele Oirsachifn hatten ihn genothigt, bd Sehlem 
ersten Entwurf zu bleiben." 

b Varvtebendem liegen sngleidi ^ - Grinde^ 
weshalb der König dnrchans daran denken musste^ 

dem Fetnie Cond vrfeder abaatehmen^ welches etae 
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- alm hrilnitaBifiii DaticlMHiMiiit nkilit ■tStfünh um» fiiMN 

durpb aLcr warde die Armee gesekwäclit, und um das 
löMraliadie üftbergenioM; ibef dtii Febd iiidil m m«> 
Uereui mnsste durch kunstliche Mittel ersetzt werden^ 
was iieia Käsige au JtüÄllüNi feUie« Die Abmkt im 
Königs Vrar, dem Anschein nach offensiv operiren n 
«KoUeDy aber seue Ti:Qj>|KUi m nA als näglifib mk 
schonen, nnd deshalb seine Stellangen mit möglichster 
Vorsicht zu nähleiu Dies war eine schwere Aalgabe^ 
ähnlich derjenigen ^ die Tiirenne eiast in Jahre 1653 
getäst Jistte« . . 

Den 25steD Jani worla der General Nassau mit ' 
i2y000 Mann nach Cosel detachirt^ und der König 
achiekte aeme adiweve KaTaUerie^ 1er Verpflegnn^ 
wegen^ nach der Gegend von OiMitschaa^ weloha Tro)!- 
pev den Feind selir oft alarmirea 3nasaliea# Zaglaiab 
hatte die jireossische Armee Hoheabradi btaeta^. wih 
iwcA aleabar ier feindlicba rechte Flügel nn< die 
Caayaaaicatioaen des Feindes mit Mahrta bedroht 
«aiden^ woher derseiha aeiae SabsiBAMus Eog. Weift 
eatfemt sich durch die feiiidliche Stellung bei Königs^ 
giSte impeairea n laasen^ hatte difr KSstg auf die« 
sem Wege nooh Vielerlei unternehmen, nad zuletal 
im Prinaot von Lothringen aaeh Mibres trailen 
Jiöaneni da derselbe diese ersten Einleitungen zu ei*^ 
aar Ungelinng ruhig abgewartet batte« Alkia iirie^ 
drieh zog mit gatem Grunde ein üdanoenTie fiber si»^ 
Ma reohlaa Fligsi hiaana var^ weil eme Nachnbi 
eingelaufen war, daas in Sachsen an eine Intasien die 

OMnaark gadaobt «eda. Der Kinig tadeli 4mm 
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Sqppo ni i ifc« , db iwnk einen linkst Abmomli fit 

Yerpfl^gQog mit grosserer Leiehtigkeit liätte ans Glatfi 
tBttatt mm SehweidaitB beKogen werden kottoen* Dem- 
Bueracktet .scheint der bald darauf erfolgte AbmaiBch 
ies Hessogs von WeisseiiMs naeh Saeksen mit 18^000 
Maun^ iiir die Richtigkeit der erhaltenen Nackieht , 
n spreckeDy wd eti nenigsteni niefal raiksam gewe» 
sen zu sein^ wenn der König sich noch weiter Ton 
Sdikeien. nnd arinen Staates entfernte» 

Die prenssische Armee ging daher, nachdem der " 
König ein Detadiement noch weiter fiber den feindli^ 
chen rechten Flügel Liüuus bis Reichenau (zwischen 
Hdiemantk nnd Glatx) n einer Demonetmtwn vorge^^ 
edioben Imtte, in der Gegend von Jaromirz über die 
Klbe^ wo Moh eianntU^e Oetaekentents mit der Ar«*> 
itee wieder vereinigten, ausser dass Skalits^ Jaroioira 
nnd Neustadt beeetnt blieben« Es wmde ein Lager 
bei Chlom bezogen, nnd die. Umgegend ansfouragirt. 

Die eben erwähnten Besorgniese wurden jetit dnrdi 
die Nachricht bestätigt, dass der König von Polen 
6000 Mann baiorseker Troppen in Sold nekmen welle. 
Friedrich liess daher durch den Fürsten von Anhalt-« 
Deeiany ein AnneM]!<»rpe bei Balle anannmenaiebn^ 
nnd sah sich nnn abermals zu einem bedeutenden De« 
tnekement genithigt^ indem von der Armee in Bfikmen 
4 Infanterie-Regiinenter und 15 Escadrons unter dem 
Geaeml IGiesler nack der Gegend f en Halle nbgebea 
mnsstcn. Diese Vciialüdei ung der Streitkräfte, welche 
den Kiiaig jetst, der dnreb firisdhe Trappen von diR 
andern Kncgatheatcrü verätarkten feiudlichen Armee 
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entgegen stellen mosste^ ¥^firde von noch weit übele^ 
ren Folgen gewesen seiu^ wenn die prenssische Armee 
selir weit von ihrem Lande entfernt gewesen wäre. 
Das Problem war ohne Zweifel dadarch nur noch 
schwerer geworden» Allein Friedrich konnte Mittel 
finden, dasselbe demonerachtet zu lösen , ohne für ei- 
aen Anfall in seinen Staaten nnd im Rücken der in 
Böhmen befindlichen Armee ^ besorgt sein zn dürfen. 
Der Fürst von Anhalt war stark genug um oficnsiv 
zu verfahren, nnd es würde solches geschehen sein, 
wenn nicht der Abschlnss eines Traktats mit Georg II. 
dazwischen gekommen wäre. Da nämlith Frankreich 
Friedrich verliess, nnd die Erschöpfung aUer Mittel 
diesen Monarchen einen baldigen Frieden wünschens- 
Werth machte, so wnrde eine Elxpeditian nach Sachsen 
aofgcschoben, weil der König von Grossbritannien 
hoffte nnd die Einleitnng dazu getroffen hatte, endlich 
die Kaiserin Maria Theresia auf friedlichere Gesinnnn-. 
gen ZQ bringen, ein neuer Krieg gegeii Sachsen aber, 
die Schwierigkeit nur vorgrössert haben würde» Frie- 
drichs Neignng zum Frieden, verleitete seine Gegner 
xa einer irrigen Vorstellung von seinen Kräften, nnd 
also sehr wahrscheinlich zn geringeren Anstrengungen, 
als sie ohne dieselbe für nöthig gehalten haben würden. 
-i> Inzwischen hatten die erwähnten diplomatischen 
Vetfaaudinngen auf den Krieg in Böhmen keinen Ein-* 
flirss. Der König war im Gegenthcil der Ueberzeu- 
gaagy dass nur der Sieg zum Frieden fuhren könne, 
mmd dass seine Gegner nicht anders als darch die Ue-* 
berlegenheit seiner Waffen dazu geneigt gemacht wma 
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' «üffte. Aer General^ NftMMm mtsste daher 

Bdagenrag Ton Cosel so viel nnr möglich fördem^ 
«wiMif üe Garnitm ticli «n dten Sejptanber eigak 
Alsdaoit rüekte derselbe mit seinem Corps nach Tro])- 
tEiak ai8 MfiimM GotttribotiMea ein nüd fiihrle 

den kleinen Krieg mit Auszeiehnung und Gliick. 

. In Bänen veniiehte dei Feiad vergeUfadi Ne»« 

Btadt wegzunehmen nnd ging darauf Sber die Adler 
iai das von dev paremdsdien Amee veridn beaogeM 
Lager* Der König ?erliess nnn das seinige bei 
GUen^ md Bakm xwisdieii ShteiradiUai nnd imfabak 
eine Stellang hinter der Eibe^ wobei der Posten tob 
SkaSts daridi den Goseral da Moolw, nd der teH 
Pless am Einilass der Melau in die Elbe, besetzt 
^ «wden» Die feindUehen Imehten Trappen wter den 
Parteigänger Franqnini lauerten rückwärts in dem 
Walde> dae Kikiigreieh Silva genannt, anf die ann 
Schlesien kommenden Convord, mas za vielen kleinen 
CbfiBcbten Veraniassnag gab* Der Feind nntemalun . 
hieranfeinen grossem Versach aof den General Leh-« 
«aU. bei Pless^ wekher jedoch doreb^ die zwecluaäa« 
sigen Anstehen dieses Generals vereitelt wurde« Eben 
a# fencMloe «nrde ficaatadt 20m dritten Male isam^ 
lieb berennt nnd beieliossen, aber doriA den damaB^ 
gen Mf^et Tanenxien, änsaerst tapfer, nach eritfaeter 
TUndMe flhf Tage Tertkeidigt, nerMMnt der Stadl 
nphread der nwei letzten Tage, das Trinkwasser^ ik^ 
gitaut wovde. Diese TerOeidigung ist* dadnreb ht^ 
eondeie merkwürdig, weil sie abermals beweist, wns^ 
ei» ticbtiger CenuMttdnnt in dner idenden-BMwi n* 
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verbindeo ^^eiflSy wodurch die Vettheidigang mrkSel«r 
CestoBfUi er^t wt eioen i^t TiuJier sn.bttitMneiH' 
den Grad gi&steigert vertai kann, NiHMtodt wn^ 
eiyUkh efttaetet^ dann akc feräiunt> ao nätUg diaaag 
Posten 3Ear Siaterlieit CmMVm jmn wMitey naii 
ettitiqh..iüiUig gaidilrift^ da dac Ort akikl jaelir iudb». 

- ]i)ia . j^raswsche Armee luacscliirte hieraaf daai 

und müua .aii»< Iiiage« bei Kwalkowitz; die anderniOb« 
tadbemwlto rnmkm a*f : Am lial« BUifA.im ürnffMl 
geaagas# : Allein ^aa 11^ die.STacliriaiit.aia^ dass ciai 
Caipa von 6000 Uliiiiaa aaa Fid« »aal Bmkmm 
laarachiren werde, änd.der König sah sith iti^t TOoaai 
M einer Eniacmdang, am die Kaamark «a dsake»^ 
aiüasst. Er detacbirte daber den General Poleatz lait 
a Battilianett aad; ÜOQO: Piedtea an ^mm Balat, 
während der Krieg mit den die Armee nmsehwärmen-*. 
dani foadiidieD iriahten Trappen, forldaaertaw. „VidU 
leicht nm durch eine Annäherung gegen Trantenan 
den Weg dw: SabMaieuf^Transposte .abaakiit^ mdf 
4aa. famensen Fi:anq[ui|ii iu seinem Königreich Sihar 
maaigatalMr /vor au haben^ hnA der: Uimig dheU 
von Kwajkowitz aai^ und nahm, ein Lager bei Stan^.* 
dailai weUa jeoef Partrigäager dei Anaae &%te. mat^ 
voaJ der zweiten Colooae dnrch einige Bataillone, nndi 
Marnm snräekgewieBen wcim miiflaia^:. wihparfl 

SUark^iadt und Trauteuaa besetz Warden. Ans die-^: 

aen Lager wurde die ganae Umgegead bia fitanna/ 
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igitmHiyrt^ um dm Feind« die &ib«i8toai ia der- 
selben numöglich zn machen* 

Ia dieser SteUnog üelea täglich oasfUilige Ge- 
fccLte vor; aBein die webren Absiebten des Feindes^ 
nekber ein Lagejr bei Königsheff i^einniea tuiti^ 
gingen weiter, mm der Vnm fen Letbrin^n ans« 
diiekliob von sdnem Hofs veraaUset werden war^ und 
neb irirklieb aneb die Gdegeabeit dannbieten eebien^ 
da die vielen DetaebementSj die* königliche Armee der« 
nuMM ferottiiiert bailea, dase dÜBselbe in dem La^* 
ger bei Standentz aas nicht mehr als lö^OOO Mana 
bastandi Ea £ddte daher an Trappen, so das» der* 
Kimig nicht einmal die^ seinen rechten Fligel demiai^ 
iMdea HSben keaate mit Irfaatarie besetien latsen^ 
aaadern sich begnfigen masste aaf ihnen Ka?allerie zu 
•tallfli« Dae ganze Tenaia beaaadera dnieb die 
Thätigkeit der feindlichen leichten Trappen^ recht ei- 
geaflidb danaeb beschaffen, nm in densdbea fiberiU- 
len an werden. Ans die&er Ursache, and in der 
• Beeorgnisa daith die eich nihei^de Armee den 
Prinzen voa Lothringn nmgangen nnd endlich 
vaa Tcaatanaiy alse von Seblasiea abgeschaitteB sa 
werden, beschloss der Kfinig sich am nächsten 
Tage dmdrin aariaknaaichen» Um aber Tsihdr von 
dea feindlichen Bewegungen vollständig nnterrichtet 
m werdea, fiese Fsiedridi sofort deajGeneial Katse- 
1er mit 2000 Pferden gegen Arnan nod Königsbof eine 
Aseagaeecicaag aatemehaien« Dfee Detachsmeat ge« 
rieth bald zwischen zwei feindliche Colonnen und sah 
fide leichte Truppen aehst einem Corps Kavallerie 
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vor sich 9 w#MMf GtiiM9nl ' KttlMiflf. 'ririb td^sMi wi6»» 
dhr «nf das Lager sorackiog» Die preosaisdie Aimee 
erliielt bqh den Befehl SM Marsch ffir dt^ folgenden 
Tag» du 30itea September^ an welohen dar K$aig 
des Morgens nm 4 Uhr die Generale da jonr 
luitto^ in ihnen die DkpoBitieB mitaBthei- 
len^ als er dieMeldong erhielt^ dass der Feind gegen 
feehton Hügel venicke* 
Die Armee trat hierauf unter das Gewehr, nnd 
Kinig AWnengte sieh in FerMm von den erhaltoh. 
Den uriederholten Meldn^gen^ indem er Abb Feind sich 
ciiwittailn ' Bih> > Dieser Angenhliok war emer fOk 
den entscheidenden Momenten, in welchen der Ent- 
nhkoMi von der biohsten Wielitigkeit wird^ nnd wo eo 
weniger anf die AbwiegnDg aller Grunde dafSr nnd 
Mdor ankewnt, ab ^nf Rohe nnd kaUUfitige Ueber- 
Mkgnng, ans denen eine Vorempfindong des Anwend-* 
ontotebt, die oft snm GHiek fthrt^ inuner ober 
vornrtheilsfreier Ansicht der Sache nnentbehrlich 
iH; Der König nrtheilte m^leieb, daso. ein Riekau^ 
inrch die ihm im Rocken liegenden Deiileen, im An« 
geAM eher ao nake an ihn herangekooHnenen feind» 
liehen Armee, weit geiahrlicher sei, als wenn er sie 
troln Ihnr grossen Udbi^l^^enhett angriffe» Der FeM 
40,000 Mann stark. Hiermit traf Friedrich ge- 
te Hanptpndcty denn daranf hatte der Priaa 
liothringen, wie seine Anstalten zeigten, nicht ge« 
:nechnet. b dem ersten Angenbliok konnte der K5ug 
4bo «unoglkh wissen, nnd hierans geht eine bemer- 
kenswerthe Verschiedenheit adneo UdberfaBoko mit 

UmmU 40r Kruigtührumg. 3r Band, i« Ablh« 8 
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des Pnoiw f HIV X^Mofi^n bervon J^im^ 9mnmi 
4^Mmß arigeoiAi* mnd(»n Mlltoy so mt es 
.^ßfibsLV besser, we^p bei ^bwAAnriff, «b mmi ' 

Fimfeii^ imtor P^oer der 

feindlicleu Artillerie ausfßhren juo^^tciy und zwar fffffr 
Yiertd-Recbts-Schweiibii^l) ,M ureMer 4«r jBirot «eiit ^ 
ipn recjitea Fii^l ^^i^oaMnen wenden konnte^ 

M 4fir 4«0 Mnkr dM 

lic^ .Dpli Burkersdorf, iu def ja^Qen StelloDg 119^ 
wfnr i$f MiU» dfsr Am^ Imfm iMttte 8pm 

^solche EvQjntioa noter ßolcii^D Uiudtiiiideo^ setet 

nud jülxic sehr inanoefivriri^ige Armee Vf»raas« fijfte 
^«^yiirto iMtricliM Wi« auf dfn JBsMokrpk^ wr 
gewisB uofflüglicli, jieder ADfalirer umsste sicli m% dir 
SimplidM.begwügßft ainli n Jioli«ii mmmif wul im 
Zusaminenliaoge des Ganzen zn bleibeiu W^luadieia- 
UA ftWW m Uerim ß«|pr gffwttni; dm die preoMii« 
ßclie Armee fplirte diese gänzlicbe.FrgtitFeräxideruiig, 
vidffoU sie ibm Skihvü^e wegoi bot eiae lame 
formiren konnte^ bei welcher 5 Batailloiic iUe Reserre 
msmacbten» unter . dem feinälidien Few vea 28 Mj^ 
sooen nnd einer Anzahl von Uaabitzen, vollständig ans« 
Invwiidieii hetüM m sidi ttne iiatte Sknade im Brnrnr^ 



•) Um Vlcrld-Schwenlcung mit beweglichem Piv ot ^vie ffiW, wurde 
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iie?or <Ier linke Flügel nor ans dem Lager banuis» 
imnoii konnte* 

jglie aber noob die Infanterie des rechten Fligcb 
1k Sewegung ansgefihit hMe^ giü itx EeUnMimhall 
Boddenbrocky nach dem Befehl^ mit 12 fiscadrona der 
Katalterie doi icdrten Fligds, die gcgenibenMcnde 
fcbdlicbe au welche ans 50 Eseadrons bestand^ aber 
k drei tAmm mit geringen Entfamnngen kkter rinan» 
dcr^ and den Hucken an einen steilen Gmod geleimt^ 
üfinamefairt* 9tend« OtewKaTaUerie «rdn ail cinan;» 
ier nnd in den Grand geworCen^ and konnte ^ da aia 
ocb anf das ScUnsaen nul dem Kambiner einlieeSy 
l^t gar nioht zam Gefecht kommen» Uieiaiif . griff 
die recbte Flagel*- Brigade der prenssiaiten laEtttem 
db iündlicben fiaiteriea an^ und eroberte sie endlich 
fifiter UnteraüMMng der Reserre-^Brigadii Def" Feind 
wtbtn nnn daa Dorf Bnrckeradorf^ wie wdd vm>« 
^eblicb^ wegzanehnen, woä der Kftng.dnlaebirte Ton 
dv KaTallerie des rechten Flfigeb^ welche dort eo^ 
erden konnte, 20 Escadrene nadi dem linKen, 
nSmd die Infanterie dmi Feind gana. in die Unl^e 
F;^jak i>. nalim, ihn anf seinen rechten Flügel znrlick- 
tUb^ nnd von einem Uigel seiner Stellang nam ai^ 
^TO^ verfolgte. Unter der Zeit griff ein preassisclics 
ttamnier<-Begimeat des linken Flügels dio kindliche 
loiifliSffle an 9 nnd macLte von derselben anderÜialb 

■c^^Mster mit ihren Fahnen an Gefangene«^ ohne 




r lioaiile die KavaJltri« eine tolebe r^ntreriUidtraiig 
ded^n odtf b^fituHigmif «Ii ^s*"*^ dwchwM Mtaks wilirend 
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-488» ffie übrige dort bc&idlidie KavaUtrie 'mife ^hr 

feindlicIieD s^ain Gefecht kommen konntiv letztere dich 
mtk ima WaMe mMssutg. * IMe -feinttielie Amm 
Ifolgte endiicli ebeBblls m der Richtung aach dem so^ 
^enannteii iUidgnidi /Sihria, nd CkiediiBk Um hü 
deffly ?or dieser waldigen Gegend liegenden Dorf Sohr 
die «eiteee YcifelgnBg einstoUeii^ da «e aklit jcafly- 
saui zu sein schien. Der Feind hatte über 206D 
' JflUtti al^'CreffuigeBea, .22 Kanonen , 10 -FahMa vul 
-2 Standarten verloren. Die preassiselie Armee büsste 
anaaer melicerea heileren 0£9ffiieren^ 1000 Tedta nnd 
2000 Blessirte ein* Aüe Trappen hatten sidb sehr 
«aoagezeielmet; » die KaTalieiie . hatte den Weg aan 
liNiege gebahnt.^ 

. Der König tadeU aelbet die SteUaiy^ welche die 
'pireasfilsdke Jkam bei . Slaiideiitz genommen hatte, nnd 
'die geringe Sorgfalt mit welcher ihr . rechter Kliigel 
angesetiltwar*. bdesa würde 4Beser Kacbtteil dordi 
ansserordentliche jEntschhüaenhdt Friedrieh'a nad 
'davd daa kühne Maoeeam der IVappen auf dne 
solche Art ausgeglichen^ dass dies grosse Gdecht an 
ekieBi. der denkwüidigstea Tage werden nasste^ an 
-welchen jemals daa überlegene Talent des Monarchm 
sich zeigen konnte« Wenn man sich die Lage dea 
Königs, seine schwache Armee nnd den überlegenen ^ 
Peind 4er ihn navermatiiel angriü^ lebhaft vergegeawBf^ 
tigt, and dabei das Ten'ain auf welchem die Armee 
sieb befand nnd nmaoenvrixen aollte^ berüdniobt^: 
so muchtc man behaupten dass sich in der Geschichte 
der Kriege kein Gegoistück . snr Bataille ?eo Sehr 
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chM i f i iikm Isianteig KeiMr 4er Sildiwcrai vm 
nen tiUef Üi Aner Schrift die Rede gewesen ^ ie^' 
fikito«^ ^firainqf 4et -Ck^^ «da» an» gipiee 

. Terandemn«: eeioer Stellon^ ans, und schlug den melur 
itlHiedi emniti <e - elarkem * gdii» SjAwedigb ^iriM^ 

soaa in BefreflF der Ueberlegenhei^ die Gegner Alexan- 

Gegnern Fricdriclia vergleicIieQ wollen« 'Will man' 

mmk iim EMm 4m fgMUmk^ EeUhiini rtgrt w m i 

alle die Iiocbst geßihrKehen Folgen ehgestehn^ die eist» 
HMetfa^^^olit iKesM^hnständiMi M Sekr UNv hiiMk 

können^ so iat^es doch gewiss^ ibas aUea dies nor-Gde-- 

ffdcber eieb bis auf den Iwutigen dosebaas niehte 
Hiiininr-^TT^nltrfflrBTrnti- Möge jeder (MieMlM^tei 
bestimmt ist eiest^ ^esmi Attnee sn- b(inunandlten> anhält 
ma Mi lifif Hiiirilni BmAltm Vtkia^^mMm 
hm und sich selbst p^eii } * Zn Statten* kam der 
fk üidii htin r Jtaüo ^dte 4Mbewegfiebheit' de»: MUHj^i 
Kavallerie des linken Ftagel% die bei dem Anf- 

* Mk . nf t tie yiMiiAitdM^^ > hMte 

itteMr mtteny>iveMMIi £ehler>4er Köbig JebosfaUs 

iH;^ Waa die Rigen anbetrilRl ^Mkbe Jßrie^^ 

r&cksicfatignng aller Umständet viel davon gemildert 
werden' können. . Denn gegen die ihn nffisobniii M ladim 
|jini^iir)|<fli Isfcbtm Tnq^pen^ wareti die jjsm^i^ 
MoMSLieüy nach des K<mi^ eigner Entgeguliigi 

^ f 
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za scbvvacL^ im durch weit aittgtifUekite Qe^^9|M}«> 

umt^ iVili§ gmfijf -4^ MuSksrng tui Bmim -imh 

fahren Qßd jnelden zu köHDen. jQb die detachirtea 
l^lfm 4e«^6ffiejil#,^ hitten^viiln 

leioht ei^pait werdeü.koöueü^ ist ailerdiogs eine ,%^f 

D^f^ MT da« Corps des GeaeraU Äassata ia 
OtieiitthlettM;M9fli^^ Man J^iprti 

6ftAtcii nlvek den Uiusytand zpr Spraclie bliiigey%^ 
# ft il föffii|^iply Awfift.ia«sMfe; bei Stluid^ fen. verw^ 
teö^ niohti^tkbiidkr sogleich Im ia die Gegend von 

TjMtapnii mrqi)kjiiai:MtoMi^.4#Ue% wad«i^ äit 

Bcioiigiiiasevoftredteaeii Ort gehoben, üüJ das dort ste^ 
hm^lH^s^m^^K!^ .&mral8 liflMal^^ MMa im 
4MWke ^ge^c^h ^evden, Manen* Allein dies würde 
4wii4bitcbt d«ft ti69m^ ^Migmi ^U^.wiMM Um 

pveami seifig .iiod'itta^a .(i«l^ iäiifm^dxmi^ .^'^mt 
mMtmmmimie uNeckwutdig ist dagegi^n die Idee 
VaMchi^ das», eia^ •mlm'^ ^^^kMdy kk ^UHkm^^ 

diüm ein^su rascheri: Kücksa^ daa Hfygftfieatqr . pftufc 

|ji|irii».teifclit?4i^ ni|4iiaM ea 
ser gewesen sei, die ieindlichen Sohaistan^MitUi «ali 
i«iail%6atal aaffiMielimit^>r» W(i^ap% ergi^ sich 

di« AftbcUwia k if^Mkk^ummt 4m MA^ 

' «) r^« bezieht ar^b^iMupiriitehauk; «Qf dr«Mffekrr«iiifcii^idHki«ftlA 

und h'qyf^g?. Das Uebi^ij^^ moMt^ dw-cb^tonvpia ritclig^ül^ 

und würde zu Vermeidung §o gros£er lUinlmei di , ohne Frage durch äequi* 
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MM. ffiifüiiili Iwilii fKüiw ImuMfciii miiifliliiiiiB 

MeioDog vao der kriegeifisolieii Jiidiistrio seines .Geg^ 

semuü kötaneD^ «ad zog 

Jtaeh des Käoigs Youate imd MUdi 4er Natat 

höiaam Uetben» Er Uüeb dakci> mir jq(h^ fütti Tägo 
irf Äem SdikwMfcMf t«äiieii :«M BteBddrte: dbffMf 
aidli Xraitteiiaii«! . Voa iuer aogf siok die Amee^^ nacii 
geMfiMM/Nitan^ehy Im; 16«MiOktdUBr/ik><iMi 
CUiiM» iiaidiiMS«^^ Mb 8000 

Ute kioMerTrnptien, froM A«. GdUtne' danKM 

nb- jln« MMlin^ fonifrtot die Amei^d» wÜ-iBjiplb 
i— ifinda mwit, »Sitotm^jir einei^ Vodüsstivifoa 300 
Mann zä* t BfRi<i9teQ errcickte die Aslnee JaiMak m 
SUiaaMy uidi .miDde • ia Caiito]iuiaB|$aa zwiAohM 
Rohostok nmil Sckmidnitz verlegt Die Truppen m 
fthiffiMifc^f^ifini lüfli^ln Gktfeiaakeii baten bedeatandil 
»Wcesse gehallt^ i|nd die feindliche ien&ee tkeille . Bich 
ili dtaiia^Cai|p8«i.rilier4^ 4m J6Jmg' ieHk VkilM 

^en.LfeopuId vaii Dessaa das. GeiumaüdDy und giü^ 
«Hk üiBluii^ 9101 miii'^iegmMirM edmimh 



w die ^eidpM^SaebncIit erUelt, 4as» der Feind wäli- 
mid dbr näcksten Monate seine Armee auf 




■ 

r 

IM' 

t 

HMumchifan iaimB, md ia Vereioigiilig mi dw Sae^ 
sen gerade aaf Balk loegdm 'well^ AQe Indicia 
tMistäiiiiliflB ftinAM aalfJitn PJaa« imi^M HaUtaB iradflc 
der atta Fbst lau Deaian aaefc dia UWgliidH^ 
0ter eia^ adciieB Nachiidit Glaabea beune0fla% «aä 
aa .üttai aDglaabBdb eaUn^ daae der DvesÜMV Hrf 
dea Kri^gsfldiaiiplatz nacli Sachsen zieiMO nella» 
Ffiedikli ergriff jadocli Se sn BatoolMidoog eMT- aa 
ifiehtigen Angelegenheit nothigan Maassregela^ und 
Mmta *eiaa drolieoda YaralaUaBg: mM^ dar m uM km 
Gesandte . im Namen seiner Kaiserin durch eine lÜate 
idnrdeMe^ vaa akh aii» .Er ttitgdb dem Fintai tan 
Dessau d|t3 Conunando dea Armee-Corps^ \¥elches bei 
HaHa lanamaianffiTin flrrii wardoi tallle« and liaii wm 
ScUesiea ans die Grenzen der Laaaita genan beob-* 
tm. Deil Plan de» KBaigs mtp adt aeiimr Auaana 
in Schlesien^ den Prinzen von Lotbringen bei seinem 
Ifanah dareh dia .Lanmta anrenaatlirt aapgraiha» 
and Ton zwei Seiten zugleich die Sadwea in ihrem 
Caada anaafidlea* Wae daa fmadlidMi Plaject cahai^ 
triirt, 80 war dasselbe gut ersoanen^ da in Berlin nur 
iOQO Bfana Basatanig etaadea;. allein dia AMdit 
des Feindes, hatte wenigstens sehr geheim gehalten^ 
dmck PemnttiationeB gegen Sddamen antegrtMit and 
darauf unTermuthet and sehr schnell ausgeführt wer«* 
den uüBian^ Ton weldiam Altem daa Gagsaftaii Statt 
fand^ weil zu viele Personen von dem Geheimniss un« 
teniditet warai« Es Uesi; da: MreioWidm.G^^ 
Grune^ welcher 7000 JMLaun ^u Yerstärkang der sädir ' 
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dkdM Anm Intbii Okiti^ «Vit tMkt Esptr 
ditum auBiahren^ und maa war deshalb ia Berlin sehr 
benrgt Mtkt aMi mm in ¥Jbag 

liehen Vorhaben Kenntniss hatte ^ blieb dessen Aas- 
fiMMdutt iehr ugmriMi Dafp^ Usg ohtt Zviii-. 
fei der Aasgang dieser Krisis von dem Erfolg der 
Ofmiimmk im KMigs in der LaoMfai wd in Saeh- 

sen ab« 

Doi 14teft^ KtMuiber giog Friedrich rar Arme 

nach Sclilesien, ^elclic aus 30^000 Maua bestand^ 

wd cifohr dnfdi.aM Metdaag dtt IJienerale WiatUN 

feld^ dass 6000 Sachsen, welche die Avantgarde der 
üetviiefaieeheii Amee aaflinariittH i bei 2tttan in die 
Lausitz eingerückt wären, denen die Trappen des Prin- 
Ma voA Liithungen hald loigeii würden« Awsec dier. 
sen sollte ein feindliches Corps nnter dem Oenei^l 
Hehunnmi einim. in Wiedfim ^^^^^" aaf Hiriidir 

berg imternehmen« Der General Nassan wurde des-^ 
halb mit seinen Coips aus Obersehlesiea nachLands*- 
bat gezogen, wm dm fetsterwahnten fnndlichen Ge- 
necal entgegengeateUt an vwden^ nad zagleich das 
gioesC'iMagaaii m Sdnrtadidte. n decken, weldier 
Oll a& jener 2dit noch niebt . hefestigt war. Der 
General 'WmfeefcU. hingegen beeeMe Nannbnrg am 
Qaein^ and sachte das Gerücht zu ? erbreiten^ dass er^ 
weaa. der aadi dar Laimia boaiaiea jeUte^ ihn 
aur. Seite bkihen.niid längs dem Qaeis hesaalmarscbi- 
m witde^ «a .eil*, ahidiiielhe Cbwlsea an mmMmtu, 
Um Wege aaeb Ccoaeen woaden . anigebeasert «ad die 



Digitized by Google 



122 

Ih^ if^itgstens die Fo]ge> das» der Fekid nkhta «oü 
i$m M9imtkäim4m i^dk- vorging, mUk Bi lÜimiilMtiii i 
fabi^ konnte, wenn es aocliBMAtnuigUdbgcweiea seioi 
sOh^f ihtt ToiMfisd^ an laiMleB* Dm letilM wr 
e^ntfdi^ die Absicht des KLöiiigs und er vergieioM 
sdiii« dmidK^ L«ge 'mt* 6or, wilAir «r. eiek fW 
der Bataille von Jlobenliiedbcrg befaad« 

' ' Dei 'Vrins vov Leffliringen, weldber fnUm tticUe 
iik da» €oP^» de3«GeaeiaU Wiaterfeid vei?^«eii «UBftti^* 
scheint iffMiHek» aif* keinen bedentenden Wümtaaft 
gesedioet m habea^ damit es iet iaat nügiaaliiiafe dät» 
er nach den beiden Ereignissen von Hoheniriedberg 
ntd* fOtt^Sohr^ deft j^EMaaiBebea mn^ bc^ 

0ündeii£f V4m der TLätigkelt des Künigs, clue bo»» 
edhvittkie ^^(EwsMlMg g9kri»fe inbaw aMite^ VM toagi 
i'dzxk bei, ihm die Bewegungen der ^usaischen Aimea 
n veriietfgen^ Ams» lai^ap»' fan ^aei»;Mypabi. ida längß 
dem Bober eine Kette von leichten Trappen g/Bto^fio, 
irarjlen' mis ^«l^i^ MoKumia ana SWhi^ mig Jiifc 
dert herüber kommen, aber nicht wieder zarücklieds« * 
EMdlkibr naherla. siah 41» yfanflasai» Anaec^daae? 
(^oeiss,''nad der König nahm sein. Haupttjoartiei: deiv 
a^tM Nw9enibe9-enmit Hapmlrarg«. . flaiiaie%eDliBha» 
Yorsata war^ die- feiadiahe Aitnee bei »eh voibeigehei^ 
M' laaeo» nnd^ riataladlM' im Ittel» 
kift- dies war niehi aoBÜhrbar, weil h&m Str^par«^ 
tie»^ mA dei iwiiAi film-' shIMbi «mL' alw' te* 
reahlt^ Zeitpttttkit kiUte' vaafehlfetweiulen jLöaacn« EoiW 
lieh aber erfnkr Aian, dasa der Feind awieehen Lau« 
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bau und Görlitz steLe^ woranf die Armee in 4 Co«* 
lonnen nach Naumburg vorräckte. Von dort wurde 
der Marsch vermittelst mclirer Brücken und Führten 
fSr die Kavallerie, über den Queiss auf katholisch Hen- 
nersdorf in ähnlicber Art fortgesetzt, und durch die 
Avantgarde der Husaren entdeckt, dass im Dorfe 2 Ba- 
taillone und 6 Escadrons Sachsen ständen, welche 
sofort von allen Seiten angegriffen wurden. Der Aus- 
gang dieses Gefechts konnte nicht zweifelhaft sein^ 
und endete mit der Gefangennehmung des gröbsten 
Theil dieser Truppen, welche ihre Geschütze, ihre 
Fahnen und. ibre Bagage verloren« Die Armee blieb 
hierauf bei katholisch Hennersdorf stehen und bivoua- 
quirte grösstentheils. Der Prinz von Lothringen zog sich 
eilig zurück und die preussische Armee niarscliirte den 
248tenbis LeipoLdshain unweit Görlitz, welcher Ort sich 
am 258ten mit seiner Garnison ergab» Der Feind zog 
sich nach Zittau nnd der König schickte die Generale 
Bonin und Wiaterfeld mit 10 Bataillonen und 70 Es- 
cadrons längs dem Neisse-Fluss herauf, wodurch der 
UlAdiicbe Marsch auf Zittau bedroht, folglich beschien-* 
nigik wurde, und' ith preussischen Husaren viele Ba- 
gage in. die Hände lief« Unterdess ruckte die Armee 
über Gross-Rathraeritz den 27sten nach Ostritz, wäh- 
rend die feindliche Armee Zittau passirte, wobei 
der General Winterfcld ihrer Arriergarde 350 Mann 
alfi Gefangene und ihre ganze Bagage wegnahm. Aus- 
serdem büsstc der Feind seine Magazine ein, und zog 
sich nach einem Verlast von 5000 Mann nach Böhmen. 
m Der König hatte diese Expedition in 5 Tagen 
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ynÜMklt^ «d Km sinr Beoliadtn^ 4hs FeindM M* 
BfttMHoiie und 20 Eseadrons bei Stten steben^ den 
Genml WiataiMd hiogegeii dttaeUito der Ifanimli 
mit 5 Bataillooeii und 5 Escadrons gegen im Genend- 
Holiettms, mldm dor Geborai NaiM« ia der Fvante' 
aogreifea seUte» Dme Expedition wurde ebea&Ua 
setr liald keeiidigt, nd der Feiad *ia eiaeMi Tage ge^ 
zwungen nach BöluBen mit grossem Verlast zurücksa— 
kehren«' Die Afaiee beiog iumiif Caatoaifmga*Qa«w( 
tiere in der Gegend von Görlitz, und dir König de- 
taeUrto des Geoeral Lelr^ nrit 10 aataiHoaen ttd 
,20 Escadrons über Bautzen gegen die filb^^ nm sicli 
^ mit dem Ftüntai ? Mi Aabalt ia VetWite ng im aita%i 

von welcben der König durchaus keine Na^faäoh^ 

^ j j # ' * *• ' * 

iiatiic* ^ / . i.t * '< 

Endlich erhielt Friedrich von ibm die- Meldungi- 

dasi der Ffifst eich i» aOetea NaraftbliP* iB- Mdbab 

gesetzt und Leipzig genommen babe^ voranf der Feinde 
oach Dresden aaräekgegiiageft < aci* Die WauteiiiMii 
von den Fortschritten des Köni^^ hatten df^ Rüdk«^ 
sog dea F^Umarechalli 6nfeB RitfiiaUivid dee^iii»^ 

leichiscben Generals Grüne veranlasst^ um die Haopt*^ 

^ stedt sm deokeiu- D6t Köaig vttdaagta vaa^itüi 

Fürsten von Anhalt seinen Marsch zu beschleoili^n^ 
Afeisaea MgzQaQhnien akd^eiaii mit dem Geaeml LeiM 

wald za vereiuigen» * ' ' m'^^I^iIi/ 1. - ■'')i'>h 

Ia dioeer Zeit* ala. Friedrieb aaC dem Wege- wai^> 
den König von Polen durch die Gewalt der Waffen 
aaf üriedUehere Geeianugea an briage% that er eiaea^ 
Schritt za Ausgleichung des Streite | utd venmckla 
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dnreb den engÜMkeii GetMirftea in DMto, ant im 

daaigea Hofe anis ISem in UaterhandlnBg zu, treten« 
Die Verteidige des. KeaigB unten iml grower Hifr- 
ügoMg ?eiiu8t^ mi ihre Annalime liätte vieles Blut 
ersparen können. Mit Fteiantt nelnldert Fiiediidi 
im der Uiuimre de mm tempt*) die Gründe ^ welche 
ihn dein venudasiten^ «emnn berrergebt, däfe der 
Monarch ohne die mindeeie vorgefasste Meiouag 
Mite. AHain^ es erging Fnedrieh wie Gäenr mit 
meinem Ckgner Fompejns. Aognst III. reiste den Isten 
Deceadber meh Frag ab nnd der König gewann^ nack 
seiner eigenen Aenssernng die Ueberzengang^ dasn 
fertea rar snter dem Sehnte einen enrnngenen Siegen 
für iim eine sein künne« 

Der Pfinn ren Lothringen mr nnn fiher die Elbe 
gegangen und riehtete^ nach den eingelaufenen Nach-« 
liebten^ ednen Manch aaf Dreeden« Hierauf verlegte 
der König sein Haopt^uartier nach Bautzen nnd war 
eatecbloeeen) die Operationen lo eehr als mogUeh sa 
beeilen. Der Fürst von Anhalt hatte keine Meldaa- 
g/Ok eingenndt^ nnd der General Lebwald konnte aiebk , 
Iber die mit Grandeis bedeckte Elbe kommen« 

Endlich traf jedoditlieNaebriditei% dase der Fntet 
Torgau nebst 200 Mann genommen, und mit einem 
Zritanfwande von 9 Tagen 9 Meilen inrlckgelegt 
habe. Der Monarch empfahl ihm deshalb eine grSs<* 
nere PromptitBdey nnd leg seine Armee , nnseer ire^ 
nigen in Ziitan^ Görlitz und Bautzen detachirten 
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TnippoD^ btt Gamens onaaflimeii. Eimaad erfolgt« die 

Wegoafamo von Meissen dnrch den Fürsten von An- 
balt^ und deMsn Veietnigug mit dem Geimml Leh- 
wald nachdem die eächsisdie Garnison in der Stille 
die Stadt veikesea iiatte^)* . ^ 

Der K8ni|^ lickle mb ndi ksrngsbrnck, wäh- 
rend dei: h äsat JLeopold aadi Neoatadt mersokirte and 
'vea dert neli nm Angriff dee Fmndee aneefaiekte. 
fien läten fiecenber enr^ebte die Amee des Kimige 
MwieeB* 

Der Frinz von Lotbrbgeft war den läten mit 
«einer Arnes bei Dreeden aiigekMiliieB« Bitten die 

fiächgiscben Beiiörden sicii entschliessen können^ diese 
Hillfetnippea aaf eine dem Zwmk aagemeeseiie Alt^ 
nur wäLreiid 2 mal 24 Stunden anterznkriogen , so 
•würde dM Scbiekeal des Tage tw Keaseledorf fiel« 
leitht ganz anders ansgefallen sein, und Friedridi sich 
kl ^ Notbwmidiglnit Tenetst geiSmiden baben, & 
Armee des Fürsten von Aniialt| me im Fall eines 
Unglücks sein Voriats war, anbrnrnbrnen ud mit ibr 
vereint^ nodimals den Feind anzugreifen nnd nm jeden 
Preis ibn m sobbigeiu AUeia der i^hsisjAe daant 
beanftragte Minister, legte die Quartiere der östreicbi« 
'Sebea Armee mägUebst weitfiaftig anrnmuider^ «er- 



♦) Meissen liegt auf dem I^nl^cn Rlb-TTcr und die dasi^e Brücke fiätle 
•oU«n serftOrt werden. Aber, sagt iler König, ,,daS sachsische ilinisterium 
welches den Generalen Befehle ertheiUe^ bcgiilT iiicht^ das» eine Brücke den 
Yerliut eine« Landes berbeiführea kisn« D!e Hrficke hatte 150>000 Tbaler 
yiiiim » «od mt» iMUto tt« nicfal dcMoUrn bMca," !■ ihttm WoriM 
(i. Otmh potO. T« //» aoi V. f.) icUlderl der Ktfdg dit wakr» o/Adom dt 
f««% wtldwr la »Mttg 9« 4iM ScWII dii Sid^ itt» 
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inntblicli, damit das Laml nicht doreh die I«a8t der 

fiiiMiiiartieiMg m 8«lv «odrwkt mwh, mi mlüi», 

•^le €3 Iiei^l^ möglidist mit gkiclieii Scliultcrn trage» 

Kadi f «QB^UicifaM Y^nteHiiiigaii mndete Mb 4ir 

Friiiz \oa Lotluingen m im &^kmch^ F^UiUiMr- 

Hülfe bedürfe/» Die östreieliisciie Armee kon^ uko 

4b Smimm Akt nutenit&tsmi nid m wtitm f»- 

' «clikgen und mni Frieden gezwtwg^u« Die^r Jit^üC'* 
gang vctdMQt oiclit gau übeniekui m «ordciu ^ 

Als der Kimg in Meissen anbw> erhielt er ei- 
Ml Bmt ^^gUadm NuiBtem m deii m mt 
firvber gewendet Latte^ v^ddier die Friedens<^Aiierbie- 
tngctt di» KMigs von Pol«i enAMt * Ailmn mm war 
ea zn spat^ denn iu demselben Angenblick liikte nan 
«M lehkdfte Kanaaadci nnd der Nanaroh wpfiag am 
Aiiend dieses Tages ^ die Meldaug von der bei Kaa- 
ariaditf dardi den Firaten von^ Anhalt gewMMHp 

Der First war mnlieh den IftteaDeoember in aller 
Frühe von Neustadt angebrochen^ nnd eriuhr au£ aa^ 
nem llarach nach Wilbdmff, daaa die aaeluiiache Armee 
nahat den Corj^ des General Grüne in der Gegend 
?en Benneridh nnd Kesadhderf atdhct Ea &nd sich^ 
daaa der F^ad ein tiefes nnd ateilea Ravin^ welchea , 
sich bis an die Elbe erstreckt ^ vor seiner Froote^ 
den linkem Fingel hingegen an lLeaselsdor£ angelehnt 
hatte 9 wo das Terrain zugänglich war* Der rechte 
Fligel anf welehen aioh das datreichiaehe Cerpa he- 
Liüi^ Idiiite öicL aü die £lb£* Nachdem dei Füi-^t 
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von Anhalt diese Stellong rccognoscirt Latte, griff er 
mit seiner In&nterie des rechtea Flagds^ das Dorf 
Kesselsdorf an, von dessen WegnaBme der Ausgan^i; 
der Schlacht abhing. Allein dieser Angriff wurde 
zweimal abgeschlagen, woranf die Tmppen, \velche 
das Dor£ vertheidigt hatten^ zu Yerfolgong der Prens^ 
sen ans demselben Yorriickten, Diesen Augenblick 
benntzte der Furs^ nnd liess die feindliche vorgehe^ide 
In&nterie dnrdi ein Dragoner-Regiment angreifen, wo*- 
dorch das Schicksal des Tages entschieden wnrde« 
iKe Dragoner nandidi Temiehtelen jne sIchsisGlie In« 
fanterie, welche von ihrer Kavallerie nicht unterstutzt 
werden konnte, da der Graf Rntowski diemdbe von der 
Ebene bei Kesselsdorf, bei welchem Dorf sie vor dem 
Oefeeht gestanden hatte^ hinter demselben nnd hinter 
seiner übrigen Infanterie hatte anfmarschiren lassen« 
Das Dorf wnrde hierauf genommen, alle noch darin 
stehenden Trnppeu wurden zu Gefangeneu gemacht^ 
nnd die feindliche Armee in ihrer linken Flanke enge« 
griffen« Die sächsische Kavallerie zog sich nun zu- 
rück und die fibrige feindliche Armee gerietk in Un-< 
Ordnung, worauf eine allgemeine Flocht folgte. Der 
prenssisdie linke FlSgel canenirte den Feind ^ nnd 
als endlich das Dorf Kesselsdorf genommen worden 
war, ging die preussiscbe Infanterie wiewohl mit rie- 
1er Mühe durch das Ravin, nnd vertrieb den Feind, 
welcher die Fassung verloren hatte nnd welcher der in 
vereinzelten Abteilungen hervorkommenden preussischen 
' Infanterie, wmiig Widerstand leistete« Die prenssi- 
' sehe Kayallerie des linken Flügels wurde hierauf zn 
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YerfolgQBg des Feindes verwendet^ da sie nicht hatte 
• Mm 6^£ec^ kimme^ käonen^ imd durcli dea .General 
Gealer geföhrt, welcher viele Gefangene zurückbrachte^). 
D«r y^cburt bestand anf aäiMiacher Seite la 3000 
Todten, 6ä00 Gefangenen, 5 Fahnen, 3 Standarten, 
aodi 48 Gescbützen; die jireanusche Armee verlor 
1600 Mann an Todten, womnter der General Polentz, 
oebat 3000 Bkaaktea« 

Der HaiptMler ufelchen der Feind beging nnd 
w^dnrcb daa Treffe« entachiedeA wurde ^ wai: unstrei- 
tig der, daaa deaaeu Infantfirie aia KeBselsdorf vor-r 
rjif^t% wednrch sie die hinter ihr befindliche Artillerie 
jMtkirte und » die Haude der preussisdieB Dragoner 
fiel. Ausserdem scheint fdr die Sicherstellong des 
a^adiHischi« linken Flügels aidit hinreieheiid gesorgt 
werden zu seui^ und der König behauptet, dass derr 
aelbe hätte umgangen werden koaneoe Eben so war es 
ein Fehler^ dass in der Folge des Gefechts der tiefe 
Gi|iiid TOT ißt Fronte und vor dem reohten Flügel, 
siebt mit mehrerem Nacbdrock vertheidigt wurde« ^ 
Ifaob dieser Schlacht sog der Prinz voaLolMfh- 
gen seine weiüäuftig vertbeilte Armee zusammen und 
.erbot sich am iolgenden Tage die prenssiscbe Armee 
in Vereinigung mit den Sadisen anzugceifeu ^^)« Air 

♦) Der üatreirliische Veteran sagt (2« Th, p. 1C9): ,,Hier bat nicht die 
^ptcuMiscfc« Ordnung', sondern ihr Janits<Aaren-Muth (der Infanterie), itf|d 
■ock nebr der temur panique die sacbiiscben Reiter gescblageo." 

**) Nach dem Veteran, war die Veriammlung der üstreichischen Armee 
.KMdM SdblMte •Mgt,- welfliw üb «b «Ussiger M mdu m u nnl^ Amb. 
mU Prtas C«rl wou Lotbringen' alditi wonigor oU JkaapSoitig gvwoten Mtn, 
Olrtft f ohUkUMi» flb dio Sicht^ Ii« iMkbo «r doo Dogoii ftbrto ii^d ftt» dio 
■ngMUchott SocbMiiI .Battt dtoRftUtik bionuiScknld, »m»jif Mcrtifh 
Mbr ttol aagfbnoit. 
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lein tlotoWski^ desBen Trappen selir gelitten batten^ 
Iduite sdk^hes ab;* Mch^ imr zt hmirgttj tos Aftr 
König verebt init d^m Fürsten von Dessaa vorrücken 
wurde« Man sog lakih daher nach Zest «nldu Oer 

Könisf rückte nun nacli Wilsdruff vor, nnd marscliirte 
den 17ten nebst den Armee-^rp» des Forste vm 
Dessau iiacli Plauen, worauf Dresden aufgefordert ^ 
wnrde^ nnd sich mit seiner GaraiisMi von 6000 Mmn 
Milizen crf^ab. Diese hatten zntnekgesogen nnd er- 
spart werden können» Aber wenn bei dner solchen 
Gelegenheit eine flügefliritte CSonsitemaKon sieb verbrei^ 
tet hat> alsdann geht auch noch das verloren^ was 
ohne besondere Anstrengung gerittet weiden kUnnCe* 
•Die Milizen wurden jetzt in prenssisehe Rekrnten noH 
geformt nnd dienten den Verlust ton Kesselsdotf nn 
ersetsen« Den 18ten December wnrde Dresd^ ton 
den »Prenssen in Besitz genonunsn. 

Bemerkenswerth ist es^ dass die jüngem Prinnen 
des sSchrischein Hauses^ so die MSnister des KB« 
nigd von Polen nnd sämmtlichc Behörden^ welche nur 
wenige Meilen ton der böhmisehen Chenne entfi»t 
waren ^ ganz ruhig in der Residenz verblieben 5 nnd 
oioii dem Siegw überiiesiBen^ wnleher sie nncb mit Sm^ 
serster Schonung beliandelte« Nocli merkwürdiger aber 
bleibt es 9 dass Friedrich^ welcher jetzt die Fniedens« 
bedinguugen weit härter hätte vorscfafeiben können^ 
bei sdner bisherigen Massignng blieb» Aller Dmck 
des Landes wurde so viel als möglich vermieden« Der , 
König verlangte Nichts^ als was «r dnceh den Bus»* 
lauer Frieden bereits errungen und erhalten hatte« 
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Wm Bcnsiuiiai ist b% dmxuklmktimik^ daaa es 

näglicli übergangcü weidcu kann^ weil €S die Gesiie* 
BHgeK des Menarchen seiiiUert. Er welite bot sdue 
Macht befestigen^ seine Feinde zn Anerkennung seiner 
p^tiadMii €briuidiätie sswmg^f tmd hatte übrigens 
nor Krieg gefülirt^ um zum Frieden za gelangen» 
Friiedridi vfiide es uier seioer Wurde gdbaltea liabed, 
anft besondere grosse Kriegssteuer zu fordern nnd 
Mess es daba bei der avBgescliri^baiea Contributieii 
laa einer Million bewenden j und noch weniger würde 
er sieh verstattet habee^ Knutwerke^ wfeiche dem 
Fürsten und dem Lande gehurten , wegznfdhreii oder 
dsren AasHetwung als den Pros dsr FriedensbedioguH 
gen festznsetzea« Solche Vorstellungen lagen ganz aas- 
sefhalb des Gedankeakreises dieses MoaaidbsD« Kim^ 
dieser Friedensschlnss zeigt auf das Deatliehste^ dass 
Ffiedrieh mitten ia GiKck eine Mässignng beveisen 
konnte , von der es in neaerer und neuster Zeit gar 
kein Beispiel giebt nad dass es eianttgehenefer Hissrer« . 
sland war^ wenn man ihn jemaLi mi einem Conjiie* 
nntesi hat ^er^eidien wollen» . 

Die sächsischen Befollinäcbtigten tiafen bald in Dies* 
len an, nnd des östreidiiseha Minister Graf Hameh 
folgte ihnen» Es wurde emstlich an dem Abschlnss des 
Fliedens gearbeitet nnd nm die dstreidiisehett vnd säch* 
eiflrilfn Truppen aus der Gegend von Pirna zu ent« 
Caraen, detadiÄrte der KSmg ein Corps naoh der Ge- 
f/gati Vjon Freibeq^ welches ihren Rüi^weg nach Böh« 
mm n bedrohen sehien^ mnnnS sie sich ganilieh 
urockzogen» Endlich wurde der Friede den 258ten 

0* 
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Deeemim nnterzeichnet und darin der Besitz vao 
Schiene« dem Kioige auf« Neie fl^geriehert Dim 

AUiaiaz mit Frankreich löste sicli durch dea Brief- 
lireeliael der Monarcben aii£ eine gUmpfliche Art ant 
Jetet war das grosse Werk Friedrich's ronendet« Zwei 
mil Rolu» and groasem £rfolg gefnlirte Kriege^ ond 
in ihnen fonf gewonnene Schlachten^ die Erwerbung 
einer ao wichtigen Prorins ala Schlesien» nnd tot AI*- 
lern die Entwickelang dea fibeil^etten Gemea dea 
Königs 9 nnter dessen Leitnng Prenssen eben höhem 
Rang noter den «nnqiaischen Staaten eingenemmeir 
hatte: AUes dies ansammen genomm^» mnsste einea 
adehtigen Glfuin Ibw die Regiemng dieses Bfonaicb» 

^ nnd nber den prenssischen Namen verbreiten« £a 
kannte von ann an kan wichtigea politisclm odep 

^ karelisches Ereigniss in nnaerm Welttbeil statt fin« 
den^ an welchem die MaaareUe nicht mehr oder we^* 
nijfer Theil nehmen nmsste^ denn ihre VerhStnisse 
nnd Beuehnngen wnsen ?eiandert wardc» nnd der 
Gang ihrer Politik mnaste ein anderer werden als er 
fraherhin gewesen war« Die Beriihnngspnnkta wekte 
diese Stellnog hervorbrachte^ nnd die Reibungen zn 
deoea sie Yeraalaaaen- konnte» waren aohoii aa mA 
für sich von der Art, dass es nothwendig* wmrde aof 
MO im Vorana gelaost m aein» wionran es Friediaeb 
niemals fehlen liess. Ausser diesem masste Oestreicb» 
wolsbea: seit Cairl V. ao virie Königrdeho nnd Be^ 
X rit^thSmer verloren hatte, sich durch die Abtretnng 
vott SeUesiaii rnn so ndir gebinkt AUea; ak 4ieaeii 
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Land der mächtigste Hebel zu Freasen s xmi Friedricli a 
Grösse wurde« ' 

Haoptsächlich aber >Yarcn es des Königs grbsse 
Talente ) dorch welcbe er der SdtSpfer einer nelien 
Macht wnrde^ die den andern Mächten imponirte^ denn 
kein lUttt UdM (Ane Gegner. Dar König der dies 
wnsste, Bchücsst daher den zweiten Theil seiner Hü- 
MteiemmUm mit den Worten: 

„8^ ta coMidSration et la repuiaUoH des armei 

Prusie en lei gagnant a ete reßompemee d'av&ir en^ 
ireprii eeiie $ecmie guerre; maü eodi twi «e 

qu'elle y acqml^ et cette fumee emore lui stiscUoii 

Der Blonarcli nbersah mit seltener Gaösäe sich 
settsty das was er geftav hatte nnd das vns er nir* * 
ken konnte. Allein er ubersäh nicht in welcher Lage 
er sidi befind nnd sn wetdiett aenen '^mMoAwig^ 
er durch sie geführt wurde* Diesen anszuweichen od^ 
•en begegnen waren alle Teraastalbtiigen angemessen 
welche der König während der eilf Friedensjahre von 
1745 Ins 1756 tnf, bis endlich Friedrich sn seiner 
und smea Staates Selbstferthcidigimg anfs Nene ge- 
nMiigt tmrd^ das Bdnrert aiebt fiager in der Scheide 
mhen zn lassen. 
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Wen eh Monarck irie im Jahr 1740 KU« 

Fxiedricli IL den Thcoii besteigt imd grosse Talenle 
entwiokd^ tN» kann es nicht feUeta dass die« Aiifniefb- 
aamkeit aller SoaTerake amf ihn geriobtet wird. Wenn 
er aber ausserdem mit der Erobcnnig riner wichtigen 
Fcovin^ in „seiaem ersten Regiernagsjahre aniaagt^ und 
fleinen Staat von einem nntergeordnetea, sw erstea 
Range emjKHT hebt: so wird die Wdt ihn anstaaoeni 
die Fürsten werden ihn ffir einen Eroberer halten^ 
viele nnd insbesondere die Mächte erstea Ranges^ wer- 
«'den mit Misätraucu und Neid auf ihn sehen ^ und der 
-fietheMigla wird sein nnversehi)iioher .ffei«A msian. 
Man denke sich den Total-EIndruck, den Friedrichs 
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besondere auf Oestreich nothwendigcr Weise Lervorbrin- 

ser Monarch gezeigt hatte ^ so wie die ausseitirdent-* 
'lUie StaatararwaUnng^ die iknt'i8iiie<ebea aö' fuiciit-* 
4iare Haltnog verlieh^ als ob Frenssen dreimal so viel 
-Kräfte liesesseB hatta^ wie jeder andere Staat von 
gleichem Umfang! Wahrlich ^ es scheint beumbe nn<« 
möglich n aeio^ dass ein solcher Regent miangefoch« 
teu auf meiner Balm weiter fortschreiten konnte^ denn 
aeine eminente Grösse hatte einen an gewaltigen Gik^ 
rnngsstoff erzeugt. Es i^t nicht unwahrscheinlich dass 
der König dies AUea im Verava almea ke^ate^ wenn 
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^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^ 

« mt^,^A^^^ ißfk «im bei san- 

fter- gespannten Aulmorksaaikeit uicLt iui>glicL war. Mit 
tm>K ßo^isim s^MO'.er «ein« Jfqiiisik nnd verbesaeite 
adme . )Crieg8Terfa9siiD|^. Das Kürzte ^ Bündige^ ans 
tiniBi M^ltri tf"n^^ 4-^"i"rt^tf iimm ^ossea Aiitokrateii. 
stellte alle Springfelern der Staa^masctuDe so an^ 

aer war . kd»! aiid^i^eE alr die Anf recbtbaltoiig gegeya. 

gen «ncB FeUbejnrn dts Aiidiind| gejne mmtlinmBiiiiclifltt 
^^RQgBer imul. di^ ibnea aitgygM?.<y^<iUeMdftn.iStoii^^ 

Uiiteclass^ Nnoh diniieii WaLmehnNuigea wi 
Sku^ehnug aui dpa Kiprieg, ordoete dßi; Jf^öwg wt.kiw-*. 
geiisclieiii Ciieut a]|e aeiiie Einrüclitm^eii an« 

Ift Oeiib^i^; hatte die lilroberDng ScUesiens das 
NationalgefaU ampört, die fäd MaX viedarlyittaii 
Siege . Friedridks bat^ es. gekränkt^ der Brcßdaer. 
Vp<^e war. ladt aafgeaoi^ipen.inid maoabm Jpai» 
t^otea jiiir al^ jei^ji^VaiTenstillstand betrachtet wardea *)m 
Es viid Inecaas salv begreiflich 9- das^ die lUiseriii. 
Maria Theresia ^ die Gegaenn des König» ^ sieh 
dflsisflban sdixalf gegenahev geslelH isi/iä^ mi al|e . 
Xri^jli&derA gegen ihn in Bewegang setzte ^ am daff: 
mlmae ImA «iedar n eihaltee^ welchea cin^ao., 
jnäcLtigcä Furderungmittel seiner Macht geworden war» 
Sia.that bekaaJBlIioh sehr fiel ^'^)it iasbesondere iiir die 
.YtiiVüllküxui4iiQAg,^^&v Aiiuee« Alleiuj^ piiie solche 

- - 
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CoDcentrinmg md Wirkung itr Madbt >i4e in der 
preassischen Monarchie , war demoneraohtet in OeM^* 
reich aus Yiekn ÜrMclien gar nidbt nS^&A^ iodm* 
die ganae Staataorganisation seUMit einem Mimareiieii 
von der grossten Energie in den Weg getreten sein"' 
wfirde* JBei dem unvermatheten Anabroeh des Kfiegs^ 
sali man ganz eigentlich die nachtheiligen Folgen des 
eaUegialiBdi ud in viele; Branchen v^rtbcalten MiK-' 
tair-Gescbäfts-Betrieb's^ wdchen wir als den Gegensatz 
Yon dem prensnacheii bmerkfieh madieii mfiasen« 
Alle Vorkehrnagen waren in Oeatreich gtösstentheils 
ebgeleitet^ ea' war Yiel fiber aie gesprecboi und Cut- 
noch mehr geschrieben worden. Es fehlte jedoch nodi 
weit mehr an ihrer Vollendong« - Det geringste Nadi* . 
theil davon war, dass der König von allen Maassre- 
geln zeitig benadiriditigt wnide, ja daaa man gar nidit'- 
einmal daran gedacht hatte, so viel als nüthig ia^^ 
dte Sachen im Stillen n betreiheni aondem daaa maii> 
sogar an der schlesiachen Grenze Lagerplätze ab-^ 
steckte wofSr andere wichtigere Gegenstande hitt-* 
ten zuerst bedacht werden soUeo* Indesa hatten die 
damaligen fistreidiisdien Kritgsznbereitnngeii nur die- 
Gestalt gewöhnlicher Landesdispositionen^ wie der ost* ' 
reichische Teteran sagt, d. tu sie waren nach dem 
Geschäftsgang nnter ein zahlreiches Beamten-Perso- 
nal vertheüt» ESnem so sdiarfen Beobachter 'wie 
Friedrich IT. konnte diea nomöglich entgehn, es mnsste 
anf .srine fintsehUessnngeD Einflnss haben. Bei dem 
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i4ranipfn Iiuiogiiita iMisgerubrt «erden« AUetBr-^ 
wurde x^emg ^Om^fUi^ 

^KP^ ^Hid^ 4tffr ^yiiiWMJift - Buisafa' ^ * ' "^^^ der piuikt]i«< - 
^km «od strengt ' BiidHteii^ arfMi^ ]MUlt''lMpig«i 
«ha» Mfiii^iiBt die G«idiä&;e Anderem iMdcjlpmcf%^%EW 
Betrieb der Monareh OMk \mMki»^mi4^^ 

Anttiiltirffi welcke Fiieihidi tcaf^ sind Jit« 
kaont. Weniger scheint es jedoch^ die gmMf Bfte» 
ai^»w neiny in wetohe ^ «eine Anee Md alto 
seine Diener zu versetzen gewohnt Mr^ • wd"tM *4wi*^ 
^jhp Itter «ur umieni die fiede ist, ab die fon der-, 
jenigen seiner Feinde sehr verschieden war^ die ihm 
Mü ^"H^^^^Wi aeehslaiideiu Jcüe Anspannon^ aUei ^ 
Kiatte und des ganzen Gemüths, in welcher der Kö- 
fllg Mk eoUiet befau^ nd sn welch« er Jedw^aiann 
ailielty hatte eine grosse Aehuliclikeit mit der Disci-^ . 
^Abl wiUm iib onteiMten wmdob 

var streng, obgleich nichts weniger als gransam, wie' 
rfe mm ViAmttnm oft beschrieben iVerAen ist, dW 
wurde sich dadarch selbst untergraben hab^ 
mm\ üiMiilbe %ikde Friediieli eeiae Abttdten i^olnrei^ 
lid^ haben erreichen können« Der Konig sagt selbst 
itm die vtaisdie Disciplin nlnr Ikodi in sdner Arne 
eiistire» £s Üsst sich erachten^ dass er in dem Zei^- 
paklk eines m&recheinlicii beförstehenden Etiles, mit 
dies^ l^anesart alle nur möglichen Angelegenh«ten 




m 

ktaiOilit ItfteiivMi mUN». diitiMiC JSi^ 

konatea« ' » . . 

D». mui Fxkdrifli Mine PoUlik selbst Miete nd 

jpidire^iß Jahre Torller toa den gegen iba Stj)fti)tft 
sekMpcneii Vi9rbi«dil^[ei| .nri^^ Raas« 
lajid mul Sj^cJi3^ii (vom 1743), vorsSgljicb . atiec- 
/ nktet fon. dem igiidmm vlertni Aiükd des Fetersr« 
Imrger Tractots (ron 175&) Keaatniaß b^tte, «ow 
S». fiele andere enf gelieimen , Wefen erhagten Jadi-«' 

es in Tbat eine tefreia-f 
deade £in^ w jseiiv f^,4er K&iig Oie foplasion alw 
vartea^ oder asnerst losbrechen sollte^ 

Jedeiwmn kennt 4ie damaligen Staatsschriften 
i^der, kann sie mit leichter Muhe kenaea lernen^ unter 
dann jlas iwm^eehe «teoiSr« maonn^ oben an steht. 
Wir können ans daher der Kürae balber hierauf be« 
aisben, «ddorfen aneh die damaligen politlschea An:« 
ir^genkeite^ als bekannt voranssetzenj ^ack «ek|ini 
des König sieb ?an einer Yerbindang mit Frankielcli 
«Ijni^ezogea, und £ngland eine Allianz gescblos^ 
een hatte« An den anssem Beweisen, dass iler Kilc^. 
iUMrhaai)!;^^ an jener Zeit aa?emieidlic|i ,war^ HosAk e|^<-. 
falls schwerlich irgend Jemand zweifeln. Dagegen 
aiad.dia innern Grande weit wicht^er, vaxifigtich i|i 
Beziehung anf den Umstand^ ob der König mit d^r Elr*- 
eifaung des Kiricigis^ nicht noch hätte Anstand nebmem 
könni^n, welches iu iicacin Zeiten Zweifeln Veranla^r ■ 
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flung gegeben hat und yorzugsweiso zu Kenntniss sei* 
HOS kriegerischen Characters dienen kann« 

Oestreich beabsichtigte nichts Geringeres als den 
König von Preussen auf die Besitzungen seines Ur« 
Elter- Vaters, des Churfürsten Georg Wilhelm zu 
rednciren. Rnssland setzte als Staatsmaxime fes^ 
dass die preussische Macht bei der ersten sich dar- 
bietenden Gelegenheit herabgedrückt werden müsse, 
und Sachsen wollte sich aus dem preussischen Nach-* 
lass vergrössern. Die Seemächte Frankreich und Eng- 
land, geriethen unterdcss wegen ihrer BesitzuDgen in 
Amerika in Streit, und das Versailler Cabinet lies» 
sich in den Continental-Kiieg in der Hoffnung her- 
uberziehn, die Erbstaaten des Königs Georg II. ab 
Unterpfand erobern zu können. Durch die Betriebsam-* 
keit aller dieser Feinde Prenssens, wurde endlich so- 
gar Schweden und das schwerfällige deutsche Reich 
in diesen Krieg verikvickelt« Alles dies sind Xhat*« 
sacben. • . ' : 

England hatte im Jahre 1755 den Kampf begon- 
nen« Oestreich und Russland aber waren noch nicht 
schlagfertig, und bestimmten das Jahr 1757 zum Aus- 
Iruch. Bei gespannterer Aufmerksamkeit auf ihren 
Gegner, hätten sie bereits bei der Erklärung Frie- 
drichs im Jahre 1755, nach welcher er „jede fremden 
Truppen die Deutschland betreten worden, feindlich 
behandeln wolle," in ihren Rüstungen sich beeilen 
können, weil derjenige Sou?erain der diess änssem 
konnte, zum Kriege gefasst sein musste* * 

Bereits im Jahr 1753, hatte der russische Ge« 



i 



MO 

«attdte wegen einer g^ingfugigea Ursache) den Hof 
oad Bedin vedasmi* BmmiMuk..mg 46A imai von 

Eoglaad) mit Aufopfer aug eines Subsidieü-Tractats 
maüuky ab htrtiM vait PreoMor ein« AUiau 
nehlossen hatte ^ wodurcb die MiBister der Kaiseria 

mg darlegten. Hierauf folgte die wngß Verbindong 

«begriffene Grossbritannien ^ näd' zwar gerade nadldeiu 
4ad fiiHdidM de» I^^ndoner Cabincts mHFinmMi ge^ 
schlosaen worden war« Der Köni^, auch wenn 
Imne gdrauaen Ifaduidi^ii gehabt hiitt0| mttettla im^^ 

' ler voilkommeu riditig^ wenn er sagte ; ^La paix ne te- 
%im7 j»fat qt^a mm eieteur Solobe Data wami flr ei^ 

, iM^a kriegatoUigea Fürsten iMfeUb^ 

an »ogleieli lom flofawcrt *aa grcffien« Alleiti 
iFriedricfa war an mm%m aokhea in der That xn weise^ 
iBttü that keinan Sciritt In einer so wMtigen Angel»* 
genheit, ohne eine Thatsacfae als Yeranlassnag Tar 
'ßich zn sehiir •> 

i i JUm nättlick aadtich in Jahr 1756 die Kachridn- 
"tcn von den Kriegsrostnngen in Oestreich ihiner 
^lleaUücher wardan, liees Friedrich den Wiener Hof im . 

Juli geradezu befragen : ^9ob uiaii gegen ihn jenoVoi^- 
^kahfaageii tieffa.''' AUein die Antwort war aaswei- 
■chend; es wurde darin aber demaueracbtet von einer 
^sfeiken Ktiflia genproabeB) ia der eich gana Earof» 

befinde« 

Dieser Aafirag^ im Aiignnt eoglddi ein 

-«weite^ in welcher der K^änig unverholen sagte; ^^er 
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daa» er fw 80^000 Oestoekton ud 120,000 
Rassen uDfermatliet angegriflen* irvrdi» solle.'' Ei \ 
veriaagte daihaib eise katogeritohe £rUäni]ig:.9)da6a^ 

er tveder in diesem noch im folgenden Jabre angegrif-« 

aine anba« 

stimnite Antwort üin in seinem Verdacht bestatigeii 
■iue.'' Aber 4ie jkntwoxt eatiHail awar Reehtfinrti'^ 
gangsgrunde^ nur nicht die geforderte bestimmte Er-» 
klSnoig» PqmMgaahtet eiUasa dar MJmg mm Mdi 
eine dritte Anfrage ^ deren Beantwortang aber stolz^ 
uAnSda ind nwnnntandir*) oia Os aUaMai akraniila«* 
g^ warde« 

la Wakheii,. «aa war nakr ak hSastfiditel^ m 

Vereinignng mit iktm was der König scbon wnsste. 
Man kwA dis Frage mieijiiidieii^ ob dar Köaig dwi 
Krieg iruket hatte anfangen könneS). mewohl ans Obi« 
gm kervoi^;ali^ daaa derselbe ditsev Sdvitt aiobt a»«* 
ders als ans ToUmchtigen Granden thnn wollte^ die 
or Iriber nock akht^ jetst aber dnicb das aüibdiwei« 
gende Geständuss des Wiener Hofes in vollem Maass 
eAattan hatte» JAita darüber hkfM gar keise Frage 
mehr nbrig^ ob der Krieg aaf anbestimmte Zeit hätte 
ai%esdiobeii imdea ktenea^ müm der Kfiaig in Rahe 
die Entwickelang der Flaae seiner Feiade abgewartet 

Schon die Allianz Oestreicha nnd Frankreichn 
andite die Rnke in Dentschland nnroöglich» Mochte 

also Friedricsh sogar eine ver&lschte Abschrift des ge« 

. 

9. WtMm^ 0M»l»* WMI UbMMgficMcht» IMtdrldSfl. hL 8. Sl Sl^ 



litt 

gen ftft Aainpgi 17M in PMmliirg giwiMüiMwin 

Txactats jswischen Oestreifili and Rnssland erhaUen 
labend WB dntdi den Maniais de Valinry bekM^lift ' 
urerdeo^ m änderte dies die Tliatsachea nicht. Und 
gesetet ascb^ d«r König liitto irirUidi mA mmg$ 
Jabro vartab^' nnd den üirifig daduch anfsdiieban 
können: wo ist tnfer den dnuds olmnlfiBden Uttp 
standen nnir die Miigiiabkeit zn erwoeen^ dass dadotch 
Lauptsächlich Oedtrtidif dann aber aneti BniBland nnd 
Frankreifib hätten bewogen werden . eoUent Yon ihren 
Flauen abzustehn? Der Krieg irfnrde $3m. wMäkkr^ 
nnd ftl id »«« nnter weit nachtheiligeren ümatanden nnd 
in YeUendetet Rfistuif aUer teftler Feinde , an den 
Imden Enden nnd gegen die Mittel ißx prenaaiieh w Mo«- 
nardde ausgebrochen sein« In solchem Fall aber^ war 
fte Whlen^nad gann aosser nUem YesUiltiin» mit 
dem Angriff 9 und es wäre ein enm Untergang 
MonaniUe führender Bath ;geweaen^ eienn aelehen 
Zeitpunkt in Ptuhe abzuwarten. 

Wie alee der Miniater GraC Henherg uJ. U&l 
in seiner Voiiesung in der Academie der Wissen- 
iohaiteli bat behttiflen kennen: la curMÜ dn <te 

Prusse et la irah^on ehre Sa^e% la mmf «p« 
dkUtfMe de ceUe. UrriMe. giuerr^.,de figft am^ ist. in 
der Tliat unbegreiflich, da er die andern Uxaacben) 
wdebe aber von einem gan& andern. Gewicht aindi 
nngiebt« 

Wenges wichtig eind die fiehaoptiijq(en in der 

Charakteristik des siebenjährigen Krieges, in welcher 
der iknebmeb dem Einflosa des Generale Winterfeld 
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•wtgHdMbm wM, midief j^floni nienttb 

gegangen sein kooD^ um den Jiäüig in einer so wick- 

übersseiigt sein wird^ der Fiiediieb anch nur aus nn** 
foHlMinnMeii Danfediongeii kennt. Dana imr der K&* 
Big Yiel za »ehr eelbstetandig^ ivie es nor jemals ein 
gewmm nrin kann»* 
Alle diese Meinungen wollen daher nidit viel sa- 
gen, maäem der EMseUass des Königs konste 'notk^ 
iirendiger Weise aas kernen andern Gründen als aus 
-der Unter der Saolie^ und ans ifim selbst kenrorgelui« 
IHe agenea Aensseningen des Königs sind zu wich»* 
tig, als dass wir, nnserm Endzweck gemäss^ mcht hei 
ihnen vwweiien sollten» 

Wir ersehen nandich ans dem 3ten Theil der 
üeuffrei poBiiumes peg* TB. nnd folg« dass die G^gnei: 
Friedrichs die Ansicht hatten, den Konig zam Anfang 
der ersten Feindseligkeiten zu reizen^ damit et in den 
Ann-en der Welt als der A2Tcssor erscheinen möchte« 
Sehl sdUag^nd ist der Satz des Königs dagegen: 
^^dass derjenige der wahre Agrcssor ist, der den an- 
dem swingt die Waffim in ergreifen nd iHiss man 
Uiiu zuvorkommen müsse ^ Ilm von z^ei Uebeln das 
kkinsta zn wählen*'' Nach diesem Grundsatz müsstä 
Friedrich nm so mehr verfahren^ als das Wohl der 
Monarchie aitf dem Spiele stand pnd der Anfschnb 
eines Entschlusses von den gefährUchsten Folgen sein 
kminte» Mit voUem Recht setzte der König sich da- 
her Gber jede Bedenklichkeit ^ wenn eine solche noch 
möglich war, hinwi^« pätte er den Feind for de« 
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TlMxea voB Magdebarg^ Berlin oad Königifberg '^) ei^ 
waMn veUtii,* ülfdaim mSchfe im .MUdi gans 
fluS^dh gewesen (lein^ seiAein Vertheidignngsplan ein« 
angemessenen Znsdinitt zu geben«* Der Kenig htfawrl 
Sieb offenbar in dem Fall der Nothwebr^ und es kennte 
ibm ganz gleicbgoltig sdn^ wie ibn ü» Weit bwH 
tbeilte« Alles was wir Ton den stattgehabten jlAA 
men nd Sfientlieben politischen UnterhaBdlmgAi^ ?m 
der Lage nnd den Absiebten^ von den YorkebnungOBy 
BlstiBgen nnd Schritten der Cabioette kennen ^ gaw 
.f orziiglich aber die inuern nnd verdeckt Uzenden Urw 
'eadien "ditecHr Wirknngen': dies Alles sosanm^ni»- 
. men^ maclit es onbezweifelt gewiss^ dass Friedrieb II. 
zn diesem Yertbeidigang8-Krieg8«mder seinen WiUsu 
gezwungen wurde ^ dass er dabei mit einer seltenen « 
Mässignng zu Werke ging, nnd dass er schweriich bSiMf 
obne zu nbereilt zn rerfahien^ nocb später^ ohne alle 
Vortkeib der angreifenden Vertbetfignng ans. der fihnd 
Xü. geben^ den Krieg anfangen konnte^ als in der zwei«- 
ien Hälfte des Jahres 175& fis kfinnen okoe Zwei^ 
icl nocL uäheie Aufschlüsse aber einzelne Funkte in 
diesem fressen Prosess mSglich seu^ aber ketnesvegB 
soIcLe^ weIcLc die Hauptsachen und das Ganze anbe- 
treffen* Diejenigen Lente hingegen^ welche ^ ohne 

■ €f • 

k ■ f 

*) D{«t itt kctacifrvget ab «fne Hypoltol toT ]»etracblcii| wtiui dar KS- 
•fg la mIbmi tMidf lim '9^mA hüttt-atiiirtt* imIImi« 1I«m Strita mad 
#o|idMi lagtB duwilf nur tdbr mmgß Mcilra vod dar Orefl«a. Dia ProWo« 
'#aa jaaMH d«r Hlb« konma» dardi keine preasaiicbe Afwaa ▼aHfcafidigl 
fiarde«, und die aUilrte Armee war noch nicht vorhanden; Praaucn stbvtf 
wo der ^eldmarscheU Lchwald mit 19,400 Mann 124,000 Ru»»en abwehren 
jaaUta^ «iirda Jbai aiaar paüira« VattkatdUgaag^iaglaiA varloMa gawaiaa «aia. 
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jori^sclie oder matiiemftäidbe Beweise Terlangea undl 

möge «a fireS 

Stebflf 2a thun, Mas sie nicbt lassen kouuen« - -^ 'i 

Mine Yocktibroiigeii «a. weit als 

es mogUck war^ Lcendigt» Die Armee war augineutir^ 

•ihr §fSbt, mt JUlem wsgeiästet^. mi^ Iwtte Jkadi des 

Königs Zeagmss tilchüge Ai^fiikrer aa i!u:cr Spitze« 
Di^igttitiMighi vteea wtheidigu^sfahij; mid.iarifait^ 
lirt, Vorrätlie alles Art waren vorhanden, grosse 
SiwnsttCkUesmd jegliolies KjciegsDtittel lagen be« 
reit« Eia . Refioient Infantetie oder Kavallejcie bc^. 
dKftt hni*»tni adKt TKgo W mobil geniuilit aa wer^ 
den mud malrsdiferüg zu seiu"^)* Die Armee koaate da<«. 
Im» in «inigia Woohea. aoaanuMa geaogea /Mrdeii^ 
obgleich die Mohilisiraog der ' Artillerie nnd des. 
sammtfichail Sbrigen Fabrwesens mehr Zeit als die 
der genannten Truppengattungen erforderte» 

Mit (OMUt genialen Selbstständigkeit zog Friedrich 
die Extremitai^n sainer Streitkräfte znsammeoj am vor 
dem Hersen des Staats den Kampf zn bestehn» Er 



m 


l 
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um 



schvaidifln Armee-Coffs in Prenaseii verweilen und 
stsitte .iär anjrorhei^eseliene fälle . eine Reserve in 
Hiaterpommem hia« Zwischen Halle imd Frankfort 
an ia: Oder^ versammelte er aavermerkt nnd mit wei»« 
aar Beraoksichtignng alles, dessen^ was seine elgen^ 



*y Im J, HSq Wörde das lofaßterie Regitneot Nr. 41 d«n 19« JuU mobil 
gnamct*, marschirte den 25. Juli aus feiner Garnitoii Uiodeo^ und traf de1| 
3. Aagiift Üi Hslberttaih 

id0ai§ dsr Jkri9gführutig% 3r Baad le Abüi. 10 
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welche «t Mb w fiMkritt «MMden Corps 
Um F«ldnas8chaUs Scbwciia in X&ümbmg atandeB^ 
Er hätte weit froher in Sachsen einriicken kÖDnen« 
AUein Sd zur Giwehoheit gewordene &^mmBg der 
Armee erleichterte äh Bewahmsg des Geheimnisses; 
4ie Sachsen worden« wirklich getMsch^ nnd* sehicktsM 
ihre Truppen Bach ilirea Garnisonen zurück. Selbst 
in BwUn- gkidrte mm .den ▲oshsadir eines Kriefm 
noch entfernt« Dies Liess sicli die Initiative mit der 
grösstoB Termhl TSfbMteo» nn sin dnnnl mit Kacii«* 
dmck weiter fortzusetzen» Diese Anlage der Opera«» 
tienen mnsste die F18ne des Pdndes ittse|tteiden and 
zeigt mit weldimn Bück Ftiedrich seine Stellong he* 
«Aeitti^ wui mm last der Knnig an{ 4er einnid sp- 
öffiieten Lanibahn weiter zn schceiten wosstcb 



^t^Ut ftlisn^, 175& 

Als der KSnig in jMhmat Adi die nicht zn he» 
zweifelnde Nachricht erhielt ^ dass seine Feinde ihn 
angreifen wolUen^ aber die AnsfUffong ihrer BntwMe 
bis zum Frühjahr des kfiaftigen Jahres verschoben 
Ittttmi, wea sie mif ihien R&stangen noch nicht TöUi^ 
zn Stande gekommen waren : bescUoss er ^ Oestreich 
mit zwei Armeen ansogrdfien« Die erste^ nnter des 
Königs eigner Anffihrang^ sollte darek Sadisen vor- 
dringen; die nwrate uter im FeUmsmchall Schwe« 
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ria hiiigegeli^ f oft Schlesien aaa ifi ien KSnigsgrittMr 
Sieb narii BMiim «iailekiiu 

2Sa diesem Esde wurde die Armee anf deuFeld- 
eUt geielii wd in beteiii envtt&teR Art MmM« 
meogezogen^ um nach den öfiientlich verbreiteton Ge« 
MbttBf in OlMMniitiMRiis-Ceirps ferdidit »tekn «i bhi« 
len« Nnn geschahen die Anfragen an den Wiener 
Hrf tedi den Geeandtai, nnd als endlieb die letzte 
abweisende schnöde Antwort eintraf^ befaU der König 
den EänMMeh in flacbsen« 

Es bedarf keiner watem Anseinandersetaangi dass 
EViedrieh die eeebsisiAen Trnppen nieht hinter sich 
bissen lumnt^ sondern sie entweder forsicb ber tni^ 
ben^ oder entwaffnen mtisste« Hierans entstand za«« 
l^eick der Vortbeilf den Kriegsscbaapkts von dea 
Staaten des Königs entfernt halten md fbn in B8h<^ 
meii anfiMbbigen n kikoen, worauf die Absiebt den 
Ifonarchen gerichtet war« Der Einmarsch nach Sacb-« . 
•es fimd bimaf in drei Colonnen statt* von weleben 
tt» erste unter dem Hemog Ferdinand von Brann«* 
seliwag Yon Magdebug iiber Leiiizigy Boma^ Frdbeig 
md Dippoldiflwalda nach Cotta dirigirt worde; die 
MPeile uster den Obobefebl des Königs^ maneUrle 
fiber Pretscb^ bemächtigte sich Wittenbergs und rückte 
dann lang» der Blbe aber Strehlen nnd Lommatsck 
nacb Wüsdroff vor« Die dritte unter dem Herzog von 
Beran ging dureli die Lnnsiti^ iher Bavtien nnd 
Stolpen nach Lohmen* Den 28sten Augost war der 
Bfarsch angefangen werdet^ nnd den lOten September 
stand die Armee bei Fima^ wohin die säi^bsisohen ' 

10* 




14» 



Tm^l^ mh ia eine feate St^Uo^g . ziuwckpzogiBa 
hatten^ und dieselbe doroli Versdiaittiuigett ra yw%« 
]sm aufilitea» Dies Lager wurde um aai beiden Ufern 
der Elbe eingesiMasseii; Dresd^a^ woselbst dieKöni- 
idii Toa JPolen nebst den Fxiiu&en des sächsischen Hau:« 
ses sich befand, blieb von prenssbchen* Trappen be« 
setzt» Der lij^nig von Pol^ hatte sich zu seinem 
Acai6e*Coi*ps begeben« m ^ 

/ Dein Ansoheiu m^h hätta der Marsofa^bia Pirna 
rascher vor sich gehen können , denn er kostete vier- 
zehn l^age Zeit, Vielehe ^yoa M Sachsen an ihrem 
Vortheil benutzt werden konnten. Allein alsdann hätte 
di^ yerpUc^npg^ welche ipitg^fiihrt wnrde» durch Be«* 
qnisitiüücü Li schafft werden müssen, und der König 

Yioüto das Land milde behandeln^ da. er der Kijifte 
desselben noch langer bedarlte und Zeit nöthig hatte, 
um, in der. . Gegend .!U)n Pirna, wo die Am^ee «no 
Zeit lang stehen bleiben mauste, Vorräthe i^usammen 
brii^n m lassen '^)» Ansserdem konnte der König 
sehr wohl wissen, dass es dem sücksischen Armee-, 
, Corps bei Pirna nicht moglidh gewesjenwar, für seine 
Subsi^tenz anf lange Zeit- 2U sorgen und dass daher, 
schon ans diesem, Giimde die Beaehnng des festen. 



^) Im Jahre 1744 war ein vuMig älinlicher Marsch dca l5.* August angetre- 
ten und den 23. hin zur l^ijhmischen Grenze voUeodet worden, und zwar 
•benfalb bei tuitgrbraditer Terpflegang. Es bedfttf alfo fcSlnei Bew^if««» 
daM Act VUiOg i« J. 175# tUw io gut alt dMato die Gegenil wmt PiM 
bStt« in neiio Tagea erreielicii kteeit, wenn tr nidit eine andere Absicbl 
damit verbnadM bfttte. Et konnte, weon er et fttr tMAg anahtete, daa 
oder 4. Sept. (|. A 17^) bei Pirna afotnUto. aUeaa al«daai| ftad er dott 
kefna Sabeittens»Mittel im Voragj angebaafft «ad die aiitgebracbten wertii 
Hiebt hinreicbead. 

i 
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Lagers dasselbe ulclit Qnubervviudlich inaclieü 

wm €8' dlarin vöUig ^dngesoUcssen gdhalteü werdea 

konnte. ' a ; 

V«ter diesen Umständen blieben dem Könige 
nur zwei solide Mittel gegen das sächsiselie Arniccr 
fkftfm übrige namlidi ientveder daa Lager von Pirna 
mit Storm wegzuuckmen^ oder den bcrannaheüdeu öst- 
reidnscben fiitsats zorickmcUagen, wovanf di^ Sacb«' 
sm sich in kurzer Zeit ergeben müssten, * * ' ■** 

Am lOten nnd' Ilten September rec6gnoiieirl)S 
Friedrieb in Person das feindliclie Lnger^ nnd fand 
dttift -'dassdbe ' nnangreifbar sei. Hatte der König 
demaneraebtet einen gewaltsamea Angrilt' besclilosseoi 
irie nach der Memnng einiger nenem Kriegs-Sebift^ 
stdler bätte geschehen sollen: so Ue£ er Gefahr mü 
gramem *Anfwand m erkanfen^ was er^ wie di^'^olg^ 
lehrte, umsonst haben konnte. 'Aach waren die öst-^ 
ftMiisdh€& StreitkrSffe in Bdhmen zn jener ZeK nbcB 
sdiwacfa^ getheil^ nnd auf einer Seite von dem* Feld-j* 
mambalt < Sdiwerin beobacUet/ auf der andern aber 
keinesweges- hinreicbend f archtbar, um miit der Erstür« 
mnng des 'saefisischen Lagers eilen zn müssen und sieb 
ihnen entgegen zu stellen. So ««ah der-Kionig;' w^ 
gegen er- aber aucb wieder nicht die Satbscn mit ci^ 
mmi-'tgeiuigeft * Corps -»«inigeidiiosaen halten - -imd^ daK 
darcb viellcicbt zu. kecken Ußtcrnclimuiigcn 'örlnaAlerii 

W0ltii»< (:Wemii ieMiihekaohtetV'Napoleott und- 

Kricgsgclehrte meinen, das3 Friedrich auf eine aa- 
tew/Ar#iiiäM0- teiMmcii kÖBnen^.' ao Ssiidw^tfe kkß 
«eichende Ansicht worüber viel gesUitten aber nidbta 

\ 
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ffttaddedeii «wIni hmf obgldeh m Ast Kfinigs 
froeedar unwiderleglich hervorgeht, dass pie die zweck- 
massigste war* Aach ist nicht aa TergeBSBo^ daaa die 
iPe^iegung der Sac^seD| iiumer nur von UDtergeordne- 
tem Werth» «ievoU ron . mnmgäiiii^cher Nothweiidig^ 
keit blieb, am gegen den Hanptfeind in Böluuea^ desto 
freiere . Baad aa erhalte«* Der König nahai daher 
billig Anätaftd^ dem Feinde ein Opfer von vielen 
Tausenden Beiner Seldateo lad awar am Anlange ei-* 
Bes K^rieges zu bringeo^ da die Uaoptmasse seiner 
Gegner noch unangetastet war» nnd er nach Sutfav 

muBg des säcli3iscLeü Lagers, zuverlässig getvärtig 

eeiA l^onnte» die Armee des FeMmarm^aUa Brown 

angreifen zu müssen. Dies \¥Ürde den Freussen einen 
Verlast Terarsacht haben» den aie in awet Schlachten 
erleiden mnssten, während, wie der Erfolg geleli^^t hat, 
^ möglich und aogar wahracheiiiUoh war» dass die 
Entscheidung des Feldzugs mit einer einzigen Bataille 

ahgemaqht werden konnte» AUe Conireprojecte naoh 
welchen der Kouig noch grössere Zwecke hitte errei«» 
chfiu können» gehören in das €iehtet der Specnlatioiu 
Ab Thatsache steht fest» dass der wiitUoh enmhti 
Zweck achen an aidi sehr grosa war* . 

Er bescUesa hittaiif » den grBaaem TheB aeher 
Amee bei Piraa atahea» .and ein Observationsi-Annaa* 
Corps voll ao BataillMMi mid 70 EaeadreMi» «nAev • 
dm Feldmameball Keitt Jiach Böhmen rucken na las^ 
aei* Dies geadhah anf da» Wege Iber* PetomaMa 
and NoUendor^ bei welchem letzlecn Orte die Avantr 
gmia «Ifer Aafibnu^g dea ■enega Veadmaiid tw 
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BnMUSchwag, ela fshiffi chea Corps ?on 10 BataiUoDen 
4ttitH«k « Xiei £eUiMmcMi Ji|i«wi£ In» iolMMk- 

durf onweit Aussig in eia Lager und liess das Sclilu^ä 
J Tfl ts d i sn aa «dttr £lhe wngmhmMli 

lo dieses Lager begab sick der König selbst deu 

Ji8ston Stipfaiiilwtf miil rncic^^Mfiiti iw falcwfltn 

Gegeqd von Aas^ig, bei weldiem Ort einige Ba- 

tiäkm w.ti^. fiMdrt, ÜB 4ie doi« ^lidilicte.Büi^ 

J&erei imd die über di# £lbe gesdilagene Brücke^ 

;Mleli0 mk.^ai» Hskumt nwttA/^ imsiihf imi .teluo. 
Nachdem diese ReeogBOSiuroiig voUeadct war, braeh 
rte King fut 6 Butdlk^iM 16 &cfilmii M^iai 
an demselben Tage aar^ und rückte in das Lager bei 
Tifmili. Der Fiigeladjiidant Oberst .n Ölssite^ tiel« 
tkßx nook weiter g^eaf^oi^sito und Leatmeritz vor« 

jjjseeUAt'Viidäi.wr, teadito iini ^ilis 
der Feind im Begriff .^teh^ die Egei: ^ftiPMairea^.fQ4|p- 
4iilr den ptmmmimm Aimie mA m mitbnff vnHmS 
-ivBseU^e den BdUhl erbielt ougesännit aaeli XireiU^s 
;aifaehiilet» foH 'Wo Frieding mit .der Aientgni^ 

Md 

-die AsflM» ebeabUft itt Mei CMsniMAi folgte* Aie l»- 
iMtfiM :dea Kjjiig^.mTf ver.der.iiaed m Lager b«i 
dem eben genannted Ort sd iieblMn, da er'iiafäb k^ae 
HNÜn JtaciwuQUeii vo« f ewde iiatte wd m tmimr 
tben stand, dass im Fall d^ Feldmarscliall Brown 
.ilenirdip Etg^ gßgßugi^iii^^m a«iA;die;iDiebeAdie6ii 
-der dasigcn Berge besetzt baftett v^iirde« Jbziiisoben 
Ml in dar.KMigt «r oite.dec Avanj^gvrdir 4ii «vie 
.Gegend kaiü^ von welclier das varliegeade Xerr^ dÜA 

^Jttt^^^' J Digitized by 



» 



MrfMi «apr «iliv im Bwm im M mh m ^ ft wgcs, 
«kb MT mit Beaet&aag der Weinberge liegoigt^ vm 
wo. -er awir seiM» Kmdb b mt ww B di MIhb^ ifbir 

ikm mcht entschdidwd fidiaden kuate« Und ^ die 
framiidie ;Ainiiee ia äageMki ftm* Ciegaer aoga-« 
toiKTfff*^ vify beschriuilittti diese sieb Auf fÄH^g/ ^ i^ ff p 
Mmi anrq[eiida Veisaehe^ io wekber Zeit jedocb die 
jibrigfi AzBiee biater dem MaieU*fBacb Jd; def<»ai««r , 
JMlQBg verblieb* E» ergiebt eich hierans, daes dem ^ 
-CiCUHier 4as liiiaks eine JOafie.Uebewcbt mmax Lmß 
feblte, denn ?oa der Kaiseria batte er die Yollmaebt . 
edbattaa xor Befmang dar ISacbaen aUaa JUagU^ian 
uuternelimeii*). Wo aLcr jener Mangel da ist, felilt 

4nHsb 4aa Zowaautiduuig and Vlaa^HOfkr «cd waai»- 
-stens dorck jedes eiatretende £i:eigm&$ gestört. Dies 
inaaiie atatt findaa^ uttl dy tFtMawiricbailBffaiaa laite ^ 
Scbritte mit den ibm ertbeilteu sebir piäcisea BefeUw 
des Mo^niq^sDatha iai^ EiriUai«» an ^atbaltaa batte . 

Es ist wobl nicbt zq beswdiela dass dei Kümg ^ 
JSn^st diafidfingeokBit «daa SaldaMmabdla fitevm^tb»- ' 
merkt batte , aad eben so erkBrbajr dass. er seinem ^ 
6egncr, naldnc als 4er gefabiBahatf' battifblat^ mth, 
in Person entgegen ging. Als är ibn. aber aiiiiaaL jrar 
lAA fAAmäAf kaai ^ ^hmf aeiadiEaamtg fal«- i 
Janda adt die.Eroba an atellen iuid ibn fesizobaUäa^ 
'dtonit er wkSti Bäkn, ian Zvedkan dck Königs «at- i 

^ Mi^i dttrf akü Gtofdicii werdest daat «He VerbalinngdMfelile aiit ^ 
VfwhvMg tdilosMn: ^^er aSdhle die Armee eo Tiel ale aSglich fchonen/* 

iß, Geftt««doiiM dee 6««r. Veterant. 2r Tb« 232 «od 235.) Hierdorcb wird % 

das n«Mh*ieo dee EeEdoMncbaUe Acoiw tUirrdi>gt «rttcMiiit«. 4ocli «I|b» ^ 
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gfgeBgesetzte Maassre^ela ergreifen mog^« Diese bat-* 
Im darin besieiieB kdunen^' dam cb 11idl..der kimü^ 
Uchea Armee gegen den König stellen blieb ^ xm sieb 
aadi Bwcdiaffeilmt d«r Ujurtande nach Prag n te^ 
ftiiteUf väbrend der ffeUnarsobaU Browa mit dem 
grosaemTh^ bei Leitmerits fiber die Elbe ging nnd de^ 
pveaasiachea Armee einen BtarlLen Maracb abgewann, 
um die Befreiong der Sachsen tta Yersnchen. Da wir 
ans w km» Kritik der Upaiationen des öatreiebiscbeii 
Crenerals und der darnber von andern ScLiirtsteilera 
geänsaerten Meiaang einlassen könaea^.so bleiben wif 
bei diesem Gcdaukcii stellen und bemerken nur dass 
die Cambinationen fie UerUn gebdrea, Brown nnbe«« 
bannt gewesen zn sein scheinen. Man würde eine eigene 
AbhandUmg acbreibett missen, man man diese Feblet 
nnd den Mangel an Uebereinstimninng in den feind-« 
lieben OperatioDan sohiUem wollte, wefebe oaiinft 
nnd sonders aar ans den miUaren Yorsteliungen 
herkamea, die bei den Oen ei a l en iber ibre Lag^ 
aad äber die von ihnen zu lösende Aufgabe berr«* 
•diten» Ein Aniiboer wie der Piiai Eugen, wlMe 
seinen Uatemebmnngen allea bemmenden Besebiän« 
kaagen aon Tiala, einen gvSesen Spidnupai vetscihafft 

Am Isfctt Oeteber tot Ti^eeaabradi, eiAMt der 
Kmg die Meldaag, dass f^ndüehe Kafallerie sieb 
ia der Ebene befinde. Er liess dsber die Armee anf- 
■aBschiieaf aad setzte den recbten £lägel anf die Hö« 

km fon Radosit^y den linken aber auf den Loboscli- 

logi Das weitlanitiga Tanrain nmebte ea aolbwen« 
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dig, i3a8 2te Treffen der Inranterie ia das erste za 
wkümy lud die fiandlerie Unter deraelbeiif drei 
TrelTcn {orinircn za lassen. Ein für alle Mal sei bei 
üeser Gde^ohett benerkt, dass der König, wenn er 
stärker gewesen wäre^ andi ohne Frage ein 2tes In*- 
fiMerie-^Trefien nnd amerdeni noch eine Reserve ge-» 
liabt iiaben würde ^ allein der König hdnnä sich jetzig 
me w oft in neipen Klicken tn dem fall, nun 4er 
VoÜk eine Tagend machen zu müssen. l>as schöne 
8|iid der AeBCTfen war zu jener Zeit keinesw^ mi- 
beJ^annty nnr war es sehr oft meht Msfiihibar« 

Der König befakL dem Herzog fon Bemn, wei- 
der den linken Flügel commandirte^ nicht von dem 
Iiobos(A^ Berge Inrnntensogeliett, indem der Mdito 
f liigei der Armee, allein ^ Ins anf den vor demselben 
liegenden Hemolba*-'Berg'Tncken, nnd dadordi^ eiM 
Art von linkfi Schwanknug ansfohren sottte«r 

"Als der linke Flügel im Aufmarsch bcgrifien war, 
kam . er den au Abhänge des* Loboschberges befind«* 
liehen Weingäiteu nahe, welche von den Kroatien be- 
•Otit waren« Nut- wnrde swar dieser Fekd ans sei^ 
neu Scliluj^^Iniukelu vertiiebeu; die daza verwandten 

Slnfipen« nngeni nieii .abee darauf winden laek deriüüie 

zurück, worauf die Kroaten abermals zariickkehrten 
Wd «hr Seii^* winder fmthgen^rDnon^dwMie.flidirere 
Stnndein«i Wäre > damals das ^Tiniilliren in der pfens^ 
ÜsobeniiAlinf». syrte nM ii iifch i; fein g ifil brt * gmp^B^ so 
hätte dicis Gefecht eher znr Entscheidnug gebracht 
wMwdüiuköonoB^ Mao . sobiokte jenst -siiot 
einn?bie %äge in eolohen J'äUeu. JUUii allein . die w^-» 

« 
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aakeitigo UiiterstutziiDg fehlte ^ imd^.4<4 regelmässige 
iAafiSiiik*t sbbL» Büttmiaii/ jGfifAfiLt^' vir ^ hrlraiiflinh 

Dock nicbt im Gebrauclu Ple Gewohjü^Qjy; df|faj6'eijo4 

fffllirhlilBfl— und nUCh mf ifal fiiih ^ -at^ma^ .i ^mam^ 

Xfiirraia. (^s ugend erlaubte j reißhte geg$9..,denselbep 

m\ . die Daußi: ,n\c}^t Staad .iuelt. Hätte 

feixidlicheii Liaien-Troppefi zar Uuterstätza^ .d/$c 
JfcoMtiPi.tifcfB hffj^l|ii|niaiwi iM>d alfdanfi dje^Gelcgen-" 
J^eit^a ciaem regelmäiisigi^Qi^fecht gebeamüsi^^ (loi 
HiloMtn ^Üm^ ÜH» Gegner dinr(Qli iiir..F^c fiberiegen 
geveiea wären. Oii^e Nacbtbeile in welobem .die 
yewjijMrhtii Trtp^en sich bei sdcbeii Y^niälleii be« 
fanden^ .vajr^p wabrs^einlich die Uisacbe^ wesl|i^b diq 
Regimenter ^es liiikeii Flügels^ ibre MaiitioB m fireb 

wwlkim^' ii^Uea» als aia a^ebher anrnsAnpiff dea^ 
E^eindee scbraiieii eoUtoiu 

. .li^tecdiQiBae^ jeigto aick die flehen etwähnie jU^d-^ 
liebe Kavallerie von 15 Escadrons^ und setzte sich 
aatvüch .de»: Feuer, dec premeie^^ Artillerie. im% 
wodareh bIq zu oftmaliger Veränderung ihrer Stell ung 
bemgmi- wivde* .Van i^ndlichey S«ite üelea eben-, 
falls melirere Kanonen-Schüsse^ and dieser Znstand 
dracrto. m^.alfeBB Nachriobten ■ an & Stmideii} nam« 
lieh von 7 Uhr des Morgens bis gegen 12 Uhr. Ein 
atorkev Jfebel verhinderte ia der Flntfenixiiig sehn vi 
kennen. 

Betüflkmchtigt Aan die $teUnng in der: de$g||$ijp4 
am vorigen Tage war entdeckt worden ;. J 
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iiHiiBiiiili XMmkmmi lt(Jliiiüai)H fetofebeiiit di» 
KMitai welche m deft WenrikiqjeB sieh wtS^Uämi 
ine werfge KamAerie^ udehe m mH^el t' neeMee tat 
prenarischeii Feaer aoegesetit eehieoi eeadeta dae Aa» 
• eribeii hetM^ wst Deekni^ edef ttiieyemilmy eieef 
Bewegneg da za eteheiii die der Nebel verbarg; end- 
lich aber die fHUge UawahmeheiaBehkeSt, dtaa die 
fnadliehe Armee über den Morell-Bach 21101 Al^jflff 

fevgllM kinie^ an eneheial SnppoiitfeM flH% 

gerechtfertigt 9 nach welcher der KSaig anoabni^ dase 
der aidi sariekBiebai wfidey deM hienaek 
hatte eeiae ganze Haltuag da» Anaeehea and die felr 
hm, Merdft^Badi detadnrtea Trappeoi aaiea eiaer dea 
Abzog deckenden Arriergarde ähnlieh« Ba wäre in 
der That eiae aenderlMa Vaiamaelaaiig geweaan^ 
wean der Feldmarschall Brown geglaubt haben sollte^ 
der K&ug werde wihread des Meheb gegea dea MhK 
sdl-Bach forgehen, woran Fnedrieh nnter seichen 
IJnüaadea aohfwirtioh deakea aMMsUa» Wo jeiat der 
König stand, stand er gat, oni jedem Yeranch des 
Veiadtt aaf dem lUcea Bb-IJüer aaeh Kiaa teiaa« 
dringen, entscheidend begegnen zu können. Es blieb 
also Brewn aar ein filekaag amn Uekergaag Iber 
die Blbe offen, und der König beabsichtigte in diesem 
Fall, die Armee eiae vdttigo Liaks^ekwaakang 
nehmen za lassen um den Feind, und insbesondere 
seiae Arriergarde gegea die fiUie aa wefAmi aber er 
übereilte sich keineswegs. Brown hingegen dachte sei- 
ner Seite ebenCsUs aicht aa combiiirte Opatationeai aad 
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A imt IMnI Mk mmk wA mA'- ■uü i iwt e, Bitai ik 
FiiMf0eB die oitNidoiche Armee im ümu alte« Std« 
liiDg vor «dl etuftciv 

Der KoBig sog muiBidir die KavefleEie vor^ wl 
liess sie den Feind angreifen* JJiiber diee Karallerie^ 
Gefecht siAd die Kaohrichten ütträander idiweielieiid} 
iadess scheint fiich ans der Natnr der Sacbe zu er« 
gim^ daas ttqeiäge Sdbttderaag wekha Fiiediidi 

selbst der I^acliwelt Liüterlassen hat^), den Vorzug 
MTdieat. Nach dieeer aMMste die IH««[eBer (20 Es« 
cadrons) zuerst die ieindlidie Kavallerie angreifen« 
Sie waifea dieielbey veifelgtea sie aber m ifeit aad 
gerietben in das Fener der fdndUchen Batterien^ wo-« 
lanf sie attraekkeliMt massieD« 41 Escadrons Kii^ 
raseiere nabmen die Dragoner anf, nnd ebe der Befehl 
adangen kamite^ dasa sie nieder hinter die laHanterier 
setaen sidlteui nnternabm die Kayalierie-^Masse 
elM aweil» MmA»y neldke iiidess aaf eine 
liebe Art wie die erste endigte. Beide Angrifie kos« 
tstaH dir preossiaehsB KavaHerie 47 Qfialere (wo« 
rnater zwei Generale) and 943 Maan^ nnd konniea 
dSB Tadd der Naehwel^ oder imugsteas riae gldck* 
giltige MissMHtgnag nach sieb »eben, wenn man niebt 
lieiiekrfsbtigen weMe^ dasa an jeaer Zeit der Ge^ 
daake; ^^die Kavallerie müsse selbst das Uameglicb« 
achrinende Tersnohen," so feste ITarael in ihr gefasst 
battey dass viele ibrer AnTabrer geglaubt baben wai^ 
den^ einen M^el anf sieb sitzen zu lassen^ wenn sie 



S, Qtttvr. fotik^ Tom* lU» fog. iOi <l «uw. 
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Eine sddie Awieiit modtai 4m hmim Uer gebliebeutu 
Generale ¥oa OerUea und voa f jMeritr kabea; wfih 
luodita 68 §cbwer seio^ wÜHrend der Hitze des Ge<* 
{0d^t% lad ab euwai die bnuteio^ (miieii piesuet m«* 
ren^ diese grosso Kavallerie-Masse zur Rockkelir zu 
UQuegeB» Ott König eelM.bd^d aicii int der Käbe 
des Gcfeckts^ wie aas eialgea aal ms gekoamieaeii 
KacJffiditem gescUossea Mfden äsxL 

Nachdem die pteossisclie Kavallerie sich imoh 
die IttlaBtene snrfickgeioigett batte wd der Kebel ge-> 
fidkn war^ uBternahiu der Feind mit 10 bia 12 Ba- 
taiUoneR Ton Lowonts aiia^ eiae» Angriff gegen den 
Loboscliberg .am ^eine Kroaten in dem Weinberge zu 
uterrty^aeB. .Hau giaabt^ Brawa sei U^pa daroh^ 
die AbseUagnng der yreassischen Ka?aUerie ermnntert 
worden, and habe ann seihst am Angriff übei^geken 
wollen« Allein eine solche Ansicht lässt sich schwer 
rechtfertigen I denn er hatte die YorllieiUiaft postirte 
preassische Infanterie gänzlich nberwäitigen müssen^ 
and dies scheint annöglidi gewesen aa. sdn« Man kam 
zwar in das Gebiet der Mögliclikeit^ ^aber ;nicht der 
Wahrscheialichkeit mehrere Sappositionea aastellea^ 
jedoch dadurch nichts erweisen; aacU wad: das feind- 
lidie Corps^ welches den linken Flügel der prenssi- 
schen Stellang angreifen selUe^ nidit stark gem^ 
Ikfit der guixen Amee keaate and wölKe der Feld- 
marschali Brown aber nicht über den iViorell-Back vor« 
gehen. Die Frage bleibt also unmer : ob derselbe 
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er aber den König nicht aas sein» R^^f»"!; mtei^ 
bell konnte, so VliA ihm liklifB weiter nbrig, als zn- 
xockzogeben und wie oben bemerk]^ ani einem, andmi / 
Wege seine Plane m ferfolgco. Der Koni^^ wel** 
der alle Anliöhen in seiner GewaU kitte^ wiucde sohiMr« 
Uch Lowesite angegriffen baben. 

Indess war es allerdings ein öbekr Umstttd, das» 
es der prenssiscben Infanterie des linken Flügels an 
Manition fehlte, als der foindliehe Angrifi ei&lgte» 
Allein sie vertheidigte sich deinunerachtet nicht nur 
mit gross» BraTonr, sondern sie ging tmt den BeÜBbl ^ 
des Herzogs von Bevern , dem Feinde entgegen nnd 
warf ihn mit dem Bajonet nnriiek «od nach laowositas 
hinein« Für die Sicherstellung des liukeii Flügels an 

der JEUbe wvrde Unreiehend gesoi^ Die weiter reckte 

stehenden Bataillone folgten in Echellons, der Feind 
erlitt einen gressen Verlest^ nnd Lawamte wwde sc4 
obert. Die vollständige Beschreibung dieses Gefechts^ 
wird den» geehrten Les» aas nUen Sehnfiten nhec^ 
diesen denkwürdigen Krieg bekannt sein« r 

Brown nog hieranf fsdnen xfehteni-flSgel etvm 
weiter zurück, nnd liess den Ruckzng der Ton Lowo«:!. ' 
Site kommenden Truppen ^nidi einige 3rifpi|^eiii<ai|d( eine 
zweckmässige Art decken« Die BataiUe hatte 7 Stan- 
den gedanerti nnd der preassisehe Verlost (nneracditet 
nur 12 Bataillone ausser der Kavallerie zum Gefecht iz:e-< 
kommen waren) betrog 3308 Mann mid 1274 Pieidc^ 
wogegen die ö^treiehischis, A^nee nur 2i9ß4 Hap^ und, 
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425 Pfefde einbattte^ auch 3 GetdOMze mid 2 Stau-- 

DcsK&iig kimiitei nach efigener Aenssernng, uichte 
«tifar' ntan^M»; ^ FeMnarNbatt Bnmir Vklp^ 
gen eben sa wenig aaf diesem Wege die Saclißen be* 
friink D» Islitere gbgdatardea 2t6ii Odober fr«i 
nach Badia znrock, «oraal der König deo Herzog 
IM Benn nit 5 Batattown i»d '13 Bmriron» vor- 
wärta nadi TaeUadikomtz detaacbirte^ am den I'cind 
tbar Mnett «seltea Fllgil' Müiaa stf beabaeliton^^). 

. Bia bi^ia batte der König die Unternebmaagen 
gegen aeiäe Fd»^' mit gfomm Bffolg darehgesetlif. 
laiwiiobea war. der Feldmaracball Brown keincswcga 
ana dem FdAr geaelilagen worden^ and es^ blieb dem« 
atUiaB Bockvder *Vai»idi möglkb) die Be£reinng der 
Sacbaen auf dem rechten Üfer der Elbe zn bewcrk- 
«telUgeiw Er sateta ai<A aacb mit dem Lager \oü 
Pirna in Correßpondcnz nud ging mit einem Corp3 
m 8000 Mann hd ftaadaite aber die Elbe^ voa wo 
er bis Licliteubayn in Sacbsen vorrückte, nnd wegen 

des Tages des Aagriia mit deai cammaadiraid^B -Ge-* 

neral der sacbsisc^bea Trappen übereinkam, Indess 

< f » » ¥ * 

•) nie f>aaer des Gefechts und die Grösse des beiderseiligen Verlustes 
kann zu Terglii;i||fiigtft,,yerAa]«Miiag gtl»«» Ditobtli» ist htUm Mki9'Jm* ' 
merkt worden, , ^ 

Auf iine liörhsl sondarbare Weise ist diese Detac^irung von I-nycl; 
und einigen andern neuem ^rhriflslellern ao vorgestellt worden, als ol» <la-.. 
d|iffh der Bückxng des Feindes bewirkt worden 9ei. Dieser wsit- aher schnrt 
TM ucb eej^Mg^i and der König dach|^ nicht an ein solches Wauoenvro, 
iMrlltfä'wTOBMI hUik Ilm grotitti Feldherrn dargebratUt wird, sdietut da- 
fttriMi llDkttii4t«4ir StcktWmgegai^f^ idiHlf». » - 
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5cUag dieser Versncb felü> da die Sachsen ihrer Siüi 
Bidrt sam jkngriff komiom keiintei« Der Felds»*- 
schall Brown ^ welcher das Detachemeat ia Ferscm 
anftlirtey eah nlch esdlioii genSthigt^ aaoMaR er 4 Tage 
gewartet hatte^ znriickzaniarschirea^ weil er somt seihst 
ia eiae sdur missHcbe Lage hStte komAieii können. 

Ein Corps von SOOOMaan war zu einer selcbea 
BipeMienBO Bdiwaek; aBan der Feldmarschall Brown 
befand sich wegen der fiefehle ^^nicht za viel an wa« 
gen allerdings in einer grossen Verlegenheit, tn so 
iem er bbq solchen Weisangea nnbedingt und bodi«- 
• stiiWeh Folge leisten wollte, ist er zwar wolil zu 
eutschnldigen» Aber ob der FeMmarschaU^ der Wkk- 
tigkeit der Sache wegen, sicli nicht eine Ausnahme 
von der iha biadendea Regel hätte erkobea aottta^ 

ist eine andere Frage« Ein in LoLem Grade cnt*- 

schkesener General wude es vielleidit vorgeiogea hm^ 

beo, lieber eine grosse Veraotwortang zn übernehmen 
ab ait an geringeii Stieitfluiteia^ Zwecke 4er Oe&kr 
des Fehlschlagens ansznsetzen^ za deren Erreichnng 
üiiD mn Commaado anTestrant war« Den Sadma blieb 
ohne Zweifel die Ehre sich Tor ike Ailürten anfge- 
opfert aa haben« AUein ne iTarde aa Ibeoer etkairft» • 
Die amständliehe Darstellong dieses Kreigai^es, so 
wicbtif es ist, gdiSrt mAi kierber« 

Dorcli die Beziehung des Lagers ?ob Pirna^ hat- 
tea die Sachsen der SstreicUsehea Armee einen gros- 
8eB| wiewohl nicht ganz anerkannten Dienst geleistet^ 
weüf wenn Friedrieb dadarcb aiebt ?eibttdert worden 
wäre^ mit seiner ganzen Macht nach ß^nfen an mar^ 

11* 
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acliire9> 6elüe Gegnefr ausser Stand geTneses sem ^ür^^ 

ihm WidctBtMA M feijrtM. Ii 
die Armeen des Fdilmarscliali:? Crovva ud des Fär- 
bten Piecolaauu hi» nack Oestmck geinnfai wette» 
Wollten al>er dieSaeL^ea m^lit eine Katastroj^he lier" 
bei filireB im oaeUiisr fetatt Auid, so mosatai ae^ da 
flie lüclit a4cb Bokiiea %ü ihrea loiTorberelteteii AI* 
liiiten fliehai moditeB^ doidkaiiB Ür ose weit sSikae 
Bavitaillkiiag ihres Lagecn sinrgeii^ und überhaupt be! 
ikrer geagra^uflehen Lage, weil nekr die Znksnft 
bedeukeiu Uieiiii hinderte bc^aimtlicli ihre ganze 
VeifMSDiig fon -plieii herab, wie sie in Oestteidi 
cbcn£alhaf .hinderte. Oemnneraditet luess es oft ia 
iNoden gegen Friedlich anfiiefeiideii Heerait ff Wer 
hätte da» gedacht eine banale Aeoaserong, die jedes- 
nal in ahnlichcin Fällen TonrokomBi« pflegt* Aber 
darin liegt tbm die Nothfvcndigkeit, ^enn man an 
den Krieg 'denkt, zngleieh an alle solche Falle 
nn denkeUf die fiir das Ganse eines EntwnriSf sei 
dessen Ansfikvng andb noch a» mtfernt, von ent- 
scheidenden Folgen sein mfissea« ilierw fihrt eine 
wahihafl; kriegerische Anridit der Dinge, wekhe alle 
aadeiUf die es nicht sind nnd zn den Opmiom de rohe 
geboren, davon aosscbliessii Der Plan zn Beziehnng des 
Lagers von Pirna, «okhen man dem £raiizÖsiscfaan 6e« 
sandten am Dresdner Hofe, Broglio^ zuschreibt, war gnt» 
Allein der Bathf selbst eines eminenien Kopb, ist nicht 
aUemal liinreiGbend, wenn er beschränkt oder verstum-« 

^v^V^Sksi virdf nnd, wen» ihn nicht derselbe od« 
ein .an4ei:er ^uujiai^ter . Kppf aar Aosfohnuig bringen 
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kann« Friedrich wnrde also nur halb in seinen Un- 
tcruchuningen gegen die östreichlsche Armee gehemmt. 

Der König, sobald er von der Absieht des Feld- 
marschalls Brown in Betreff der eingeschlossenen Sach- 
sen, Nachricht erhielt, unterrichtete davon den Mark- 
grafen Carl und den Fürsten Moritz, welche die preus- 
sische Armee bei Pirna commandirten. Den 13ten 
October ging er mit 15 Escadrons von Lowositz ab, 
und traf den 14ten in dem Hauptquartier von Strup- 
pen ein, da sich die sächsische Armee aus ihrem La- 
ger zum Uebergang über die Elbe nach der „Ebenheit" 
gezogen hatte« Bekanntlich erfolgte hierauf die Car 
pitulation, worauf von den gefangenen Sachsen 20 neue 
Bataillone formirt wurden, welche aber wenig zuver- 
lässig waren und in der Folge wieder sich auflösten. 
Friedrich, der über sich selbst freimüthiger urtheilt 
als je ein Monarch gethan hat, tadelt, dass er diese 
Truppen ganz zusammen gelassen und nicht vielmehr 
mit prcnssischen Eingeborenen vermischt habe, wie- 
wohl sie auch alsdann schwerlich bei [ihren Fahnen 
geblieben sein würden. Vielleicht war, wie man sagt, 
die Rücksicht dass so viele Kriegsgefangene zu ihrer 
nutzlosen Erhaltung eine grosse Summe erfordern wür- 
den, die erste Veranlassung, diese Trnppen vereinigt 
zu lassen, um von ihnen wenigstens einigen Nutzen zie- 
hen zu können« Sie wurden daher Bataillonsweise 
rückwärts in entlegene Orte verlegt, um mit der Zeit 
durch preussische Disciplin und durch die grössere' 
Achtung welche der preussische Soldat in seinem 
Lande genoss, so wie durch promptere Besoldung und 
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Yerpflegnng^ zu prenssischca Soldaten nmgescliaffeii 
m werfen AUein dies Expeiumt nuMaif, tinils 
äurcli den Fatnotismns der SachBen^ tbciis und be« 
waiiTB dvndi die VeraMitaltiingeB des DreadMT -fi»» 
Üb, welcher es an keinen Insinuationen felilcn iio3fl» 
Der König ging ineraiif wieder nach Bolutie«, 
vm seine dasige Armee zurückzuziehen^ welche den 
25sten October iber Gislwbel in Sachsen (DintmC und 
zwischen Pirna und den Grenzen von Böhmen CantOf 
nirangen besEOg« « 

Der Feldmarschall Schwerin^ welcher mit seiner 
Armee Gber Nacbod bis Aiqeet.foi^eräokt war, nd 
ausser einem vorthcilhalten KavaUeric-Gefedit gegen 
den General Bnccow^ keine Gelegenkeit u grewea 
Unternehmungen gefunden hatte, indem der Fürst Pib^ 
colomiai einen sehr iieaten Insten am Einflnss der 
Adler in die Eibe besetzt hielt^ beeehrinkte sicb dar^ 
aufy auf Unkoat«! des ieindlichen Landes in leben 
mi groeee Föaragimngen aMisdiBbren. Dies gescbak 
mit Ordnung^ nnd die Armee lebte im Ueberlluss. Es 
adkeint dasa Scbwerin anadrficklidk ind aileiii dian 
bestimmt wac seinen GognCT festzuhalten^ du -die 
Hauptsaebem'i nnr von Seiten dea Kiniga aiege^ 
fuhrt werden konnten. Die schlesische Armee zog aick 
daker^ ^ak der .Kenig Ton Loa^ositv nadi Sachsen 
Euruck^ingy wieder nach Schlesien^ welche ProYinn sie 
den 2ten SToTenber betrat« 

Hierauf wurden die Winterquartiere in Sachsen ond 
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iier LaugiU ubM Bedbaolittifif der boiumsdieu Ua^iit^ 
liimi^ m ¥A^ ik^fkU^ «et «raiMaft «lato 
bezogen* Der Feldmimchall Sehwerin beaetote Obei^ 
^eflMMir -^r K$oig Ailitt flEaDptqoartier ia 



# .«.Vl^aaa 46r..6r^^fm tieaerale in gleicher |[tfag^ 

.und' nnter glciclien Umständen cioeu Opexationsplan 
^mfksi mMibo^f jBdi wikw ea jaögUjsk daaa «ic t^vi Qal>^ 
'gegaBgesetzteu Aa^siclitca aasgcLcu und dajier gam: 
.xm imaaida.akwaidieiida iiervarbiingea Üai^ 

ixiu Alaa criüucie sich lucrbcl der Voiäcl4ägc dea 

ilPlifliBai Yttt Coade^imd dea NaraiclMiUa Tflreime wab- 

i^end des Feldzngs. vom Jalur Hicu*ao3 kann 

4ttaa MgORiy dasa <aa gar kelnan Opefationaplan gieb^ 

sut dcäi:^cu VerälulerMug. mciit Vorscliläge möglich 

' ' ' ^Obgicicb es iudess laelircre Wege geben kaua 
iIm iaam. 2&kl liUii!e% ao:i8t dodb m ml geifis^. dte 
'4crjeüige »der sieberste and beste ist^ der am ueiatea 
*Mi ii#'speciaUctt. Umstände ptfast^ in ienai mk ein 
'VflÜlieAr befindet und auf die Klasse von Streitkräften 
^Ma'ihm an Gebot atehik Diese aber gana gfiüW 
und vollständig za kennen und abznsfibätzeni 
AHid'iaabesoadaie diejenigen UniecBebnmngaa nadh-jb-' 
rem wahren Wje^rth abznwägen^ die man in einer ähn- 
iiabiii fiteltaiig JKlbst aasfiybren* warde: diciaaa iat an 
misslifibes Geschäft. Die Anwendung der Regeln d^ 
Kritik and der Knnst^ wo es nicht gana bandgreiOicbo 



Digitized by 



m 

ffHKfir pjfthwiJ weoii- von grossen Operationen die Kfido 
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iji die iSt^e des f^cldlieira .den ^r.beartheilen tvUJ^ 
rersetz^ er demoiieraGhtet sidi nicht wirklich iß dmi 
Fall befindet^ den er schildert^ aud idso aucli von der ^ 
jlnwendbarkeit seiaer Meianng nicht ein gleiches cobip- 
petentes Urtheil Laben kann^ selbst wenn er grosse 
Talente besassey gana abgeadin im iila £kh«rßiUd( 
wirklich darch die That erprobter jcosser Generale« 
Im Gegentheily wird der Kritiker, immer -nin Vtmitf: 
bleiben und sicli zam Original der Thatsaclic^ ^vie 
'ma Copie rerhalten« Es mag sei% »dass ein iioimgr 
lieber Ko])f ueae AnsicLtco; neae Hiilfsmittel schildert; 
ihre wirkliche Anweadiug zos Zeit des Bedarta^ würde 
jedoch mindestens sehr proUematisoh geblieben sein» 
Euthatten sie aber eigentliche excentnscho Gedanken 
nnd Yorschläge die nnansf&hrbar gewesen sein worden: 
ler gleichen sie Irrlichtern^ durch welche der Wande- 
-ftr in doi dankdn Regionen kricgenscfaer EntwCrftif 
vollends auf den unrechten Weg geffihrt wird. Diese • 
gegriindeien Berficksicbtignngen. besdnSDkea iniähnlir« 
eben Fällen sehr den Werth der Contreprojecte» Sei-- 
4en wird ans ihnen irgend Jemand wirklieh bdehst 
•werden« Nur die schaifsinulge Gombinirtmg erwiese« 
ner Thatsnchen^ kann nn iFortsehntten in der. Kritik 
strategischer Fälle die Veranlassung geben^ nicht abor 
blosse Snppomtiottett in das Unbesffanmhare der gmf 
sen Konst^ Yorziiiglich da^ wo es aof die Ankniipijiiig 
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f^f^ ßa mchtigen Uaterneluiiafig aukommtj ,a|s der 

-.au Weui Alexwder mch^ dem Jopters-Tempel ndift 
ni ieiim Gegner ans den Angen Terliert; wem 
Haonibal diurdi grosses Gluek nur zu coch grösserer 
y«nehtigkitt .ititd; mnn CSsalr nMh S|wrr 

juen gsebt^ anstatt Sj^nem. Geguer auf den Posa nach 
iGoMheiilniidi M folgen; mm Gn^tar Adolpb^ anstett 
dnrcU Bi^bni^ nacli Wien m marscliireai nach dem 
JSUmhi ? gibt; tuid . 9iwän.Gegaer Zeit, m neuen Rnsten 

4MP S^^^i w.euQ; Engen nnd Madboroagh.die .Qoefr 
aHm de» fimsediBckni. Aimed dasrehbfeehe»^ mi iaiv 

auf eie wieder .in jEphe sich gleich einem. Polypen 
webigen laeBen.; wenn Friedrieb dip Armee des Feld«» 

mtMrsfltiaUs Neiperg MollwAtz nicht überfällt nnd 

m 

Jim aa ..Gmde' richtet: aledann sind dies allerdings 
f äUef bei wel<:lien der jüritik eio geltes Feld offen 
Jdi^t« Wenn , wir aber den Sieger ?en Uohenfriedberg 
jmA Jnabesondece van Sofar^ bei dem Anfang djjnes 
Kriegs oflf das nnodttelbar vor ihm annachst Liegende 
.a^foh fa^hrgnkjpn. ae)i% ü^i^ der den nngeheaern Eot^ 
aeyasa b^i Seiir • gipaevgi and den adiarfinanigen Plan \ 
•an. dw« SeU^cbit ven Uohp&iedberg erdacht nnd an»-* 
geffihrt hatte.;, aled(anff thnt man wohl^ in dem Urtheil 
ibaa. einen, a^ilchen Feldher^n behntsam za yecfaiu^a 
:iuid nicht anders als mit Abwägung alle;r Yerhältaiase 
'JHfob fiher ihn ein Urtheil an erlanben* 

Oißs ist indess nicht immer gescbeLen^ und mau 
kat /#^iejpmht|, mit leichter JItfahe seine ersten Schrit;^ 
im Jabre 1756 zn benrtheUen« Es vvird daher nicht 
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ÜMciiifii^ sein, wenn wir etwas dar&b«r ^wäkH% 
itho» mm jedoch in ane Antikritik ikt «itgegeuge» 
uttiffirtT Mfwit"g| 80 viel et irgead möfilkh 4ftt »einsii- 



K«ka dkr BeaAtvortangderfr^e: oU abeikao^ 
Jnr Krifg i» h 17Ö6 nkht kStte Termiedea werden 
iiiMMHij kabw dk Benctkeiler ikrea SebariHUr. danui 
peelkt n bewmen, ^80^ Friedrich, wenn er einmd 
äkreii wölke, entweder schon k J# 17d5 4»der 
4tck nicbrere Monate früher i» J. 1756 hätte augr^ 

aoUon* Das Signal su «efehen £milir£si ^nk 
]Ja}d nocL vvälircud der LcLzeit des Königs, 'Und 
Ttüpelhoff sachte düesen Monnvchen bekaanUieh M 
f«ehtfertigea« Es lässt sich annehiDCD, dass der grosse 
Friedrieb) wenn er iberbanpt tw ^Mm Kritik No^ 
tia genommen hat, sie ans einem weit hoheiu Stan^ 
^nnkt kenttkatt kabea wird, ab tMe a6iaer Zritg^ 
liossen gethan haben mugen« Da er Alles was ge« 
ichak erfokr «ad namentüek Asii dftmriigea 
Tempeihoir, weicher i* J» 1807 als General-Liente- 
uant gestorben is^ sehr aasneiokaete, so ist es kScftiit 
wakcscheinlich, dass er aneh die En^istenz seiner 
Schrift gekannt haben Ivird. Es findet rieb ak^ itii- 
gtada eine Spar in seinen hinteriassenen Schriften, 
au ^ der König aadi nhr «Sn Wott attt die Urtbrile 
liaot Lloyd erwiedert hätte. Wir müssen ans daher 
d^iuK liegnügcQ ans den ThatsadiOB sdkst, airf ooiüo 
Ali W ioken an iichliessen^ and ki^ffen^ aal diese 
W^i^ AH einer richtigem Anridit an? gelangen, ^ala 
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die Darstellaog der bebten uatet Hypofbeseii QUa 

War irgend ein Feldherr der älteren so wie der 
aeie»tan Zeit dazu aafg^g^ seinan fekdea zajrora«»* 

koiflinen, so war es Friedrich, welcher bereits genug 
4aMageiikiat gekabt tialtey dk Wirkoag des Unacwar« 

(eteü cr|)roben« Er würde also aocli zuverlässig 

«riran L J. 1755^ wemgitoQa he Ftubjahr 17äft dem 

ILricg angefaugen haben , wenn dies räthlich gewesen 
-wSk. Atkin daran kuiderteii ilia diepoBfathia 
kältnisse, von denen eben der Kiitiker Lloyd äussert, 
4m8 der Käsii; eie aidit «beacktet liabe. Im 175S 
dauerte die Allianz mit Frankrekli noch fort, tlenn 
eie emichte' bdumttitrok im Jannar 1766 erat iiir 
£nde. Unerachtet nun Friedrieh von der Verbindung 
mit Ftariireidi in iriiieier Zeit J^nen boieatendai 
Yortheil gehabt hatte^ .ao war er dennoch geneigt, 
•dies Blndniaa «i emeiierii^ wadarek .der Kaiserin Ma- 
ria Tiieresia ein mächtiger Bundesgenosse entzogt 
-fMfiiiea wäre, . nnd der aachherige Gan;; der Ereignisse 
'gsnz anders kätte kommen müssen« AUein dass V^|w 
«aillor GaUaet vrieb der BrneoeraBg des AUiaüz-Tracx 
tata mit Freuasen aas« Wenn als^ der König i« J. 
4755 den Krieg ang^u^ bitte, so wurde er ganz 
okaa Unterstiitaang geblieben stia« JSs ist onbegreil^ 
Ndb, wie Friedrieh darüber '«ich den Tadel Lloyd s 
sBgezogen^ dass er nidht naek Bnadesgenessen sich 
«ngeaehn, ^nnd dass er nicht i. J. 1753 losgeschia- 
gw Imt» 



Erst im Jannar 1756 wurde hieraaf der Alli 
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Tiaolit'ttit Eogland äbgesddosseiu Ifidesa konate 

dies Büudüiäs^ seiner Natur nach^ sick lediglicli auf die 
YertteidigaDg beschcankeii und mr dne gegenseitige 
Garantie der deutschen Staaten enthalten. England war 
9Mh mit Bnsskuid alliid^ es irar falf^äch niekl aw« 
iuhrbar^ offensive Vertheidigaogs-BIaassregeln zu ver«- 
akttdcftf und dos gnse Getriebe der faindeeiiget 
Flätic von Friedrich's Gegnern zu entdecken^ was 
dedi aller Dothiraod^ geivesen ma noekte^ wenn-te 
gemeinschaftlicher Ergreifung rascher und eiitsciieldcn« 
der ftlaassr^^el kätte eine VenuiksMBig Teriumdea sein 
boUcii. Dagegen zeigte sicli vielmehr dem Kößigc die 
Jleglichkeit, JtUssland durch dessen genaue Yerbindimg 
mit England, von einer Unterstützung Oestreichs zu- 
iräekzuhaiten^ and wenn dies niebt wirklieb Statt imdf 
M iraron die besondem Umstände^ deren schon ge- 
deckt i3t^ ailaia daran Scknld« 

Alle, diese Vakaltmsse . kennten «ck abernnraog«* 
lieh in zwei Monaten entwickelt haben ^ sondern be« 
:d«rliten Zeit um sor Reife zu komneB. &nst nacb- 
Idem dies geschehea .war^ fand . der König sick veraa*- 
laset . die entfernten Troppen beranzniieka und im 
Fräsen ein Ainiee-Corps zu Yersamuieln^ anch za 
dessen Ventarkm^ in Ponunem QOOO.Manii n de« 
tai^biren, welche n^cb Beschaffenheit der Umstäiide^ 
ebenfalb nach der- Mkick and nadi Sacbsen gezogen 
werden konnten. Friedrich, wasste sehr wohl^ dann 
nefaie Feinde ineeb eine geranne Zeit beduften um 
ins Feld rucken zn können» Hierzu kum, dass seine 
msttftt ofifMt0im Schritte gftns in der JSäke g^en die 
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Sadisen geriditet fldn wmlbau Es kam darauf äa^ 

diese so lange in Sorglosigkeit hinsalialten^ Vis der 
König die kategwrkdie Aatwort roa der Kaiseria 
erhalten hatte , die seinen plötelicheA ESamarsdi in 
das benacU^Bite isindiiek gesinnte Land^ vor ixm An« 
gen Yon ganz Enropa rechtfertigen lionnte« Es ist 
sekr möglich, dass, ivenn Friedriok die dan eiforder* * 
liehe Zeit^ insbesondere da ein Verzug , von wenigen 
Monaten ihm nidit sonderlidi schaden konnte, nicht 
berndoBichtigl hätte, seine so gerechte Sache anch nicht 
die allgemeine enttosiastische Thmlnahme gefonden 
haben würde, die sie in alleii Ländern, besonders in 
England fand, ton woher m: nadher die 'kraftigste 
Hälfe erhidt« So sehr daher dem ostreichischea Ye-* 
teran in seinra Gostandnissen ^) beisnpffichtcn ist, 
dass wenn der König einige Momite früher den feldi« 
zug eröffnet hätte, darans grosse Vortheile für ihn 
entstanden wären, so darf man doch diese ooupUcii^teii 
Verhältnisse nnd das eigne Urtheil des Königs wohl 
nicht ansaer Acht lassen. . Dass aber der Kjinig seine 
Lage aus ulcscm Standpnnkt benrtheilt Lat^ beweisen 
die Thatsachen. Es scheint daher vermessen n sein, 
wenn der Beurtheiler, der unmoglicli alle die nnzähli- 
gen Berneksicktignng^ fibersehn kann die Friedrick 
BÖthig glaubte, mit einem Contrejproject auftritt nnd 
steigt, anf welche- Art der Konig eigentlich hätte vet^ 
fahren sollen. Mögen der Nachwelt immerhin alle 
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MM ■■itgilMwnea Werken ri/ti^wOUtmd^ 

iaidart: bo i^ird es docli iininer nöthig blobeii^ daM 

welcbe oit schwer, und oft ganz nnmögl ich i^U 't)enii 
itm ^ Aflüuig dieae» deokwfirdigcn Kriegs^ ttAtog 
^Bht vau uns enttorat liegt^ daraas folgt noch keiaeft- 
^mgB laas^die Nackwelt nm tekitfeig Mal eoidpetettter 
«rlbeileD kann als Friedrich selbst. 

NadoMem ist ikr KSai^ vielfeoh darfiber getän- 
delt worden 9 dasa er u J» 1756 nidit die Sachsa 
durch ein Aniiee*Gorps von 30,000* MaM «üngeschltts« 
«en g^kalten and mit dem grössten Tbeil seiner vhii^ 
gen Streitkräfte nach BSknien oder Mähren marschirt 
isti TOB wo er die Armee des Fdidmarsehalls Brown md 
des, Fürsten Piccolomini hätte znruckwerfen, ilinco bis 
lIVka felgeiii nnd fon kierans links nach Ungarn ^ wad 
rechts nach der oberu Doaau detacLiren sollen, wodurch 
er alle FlfiM Boner Feinde Temichtet and die BeMisffir^ 
ßten gezwnngen haben würde, sich mit ihm za vereinigen, 
WdrMf er die Fraoaosea im Eisass festhalten | Cw^ 
tribntionen erbeben konnte, n» s« w. Das Feld 
der Snppositioaea ist allerdingB grenzeidos, und man 
kann kaum den Umfang des Gebiets der Möglichkeit 
kestiimlüB. Indess scheint dieser Plad, wenn ma» 
tfe Lage etwas genauer kennt in welcher sich zn je- 
ner Zeit Friedridh befiand^ in fie Kategorie solek« 
floycte an gehören, die man einst Gnstav Adolph 
Veimass/ als behauptet warde^ er warde* ron Briüana 

marschiren imd in Rom den Pabst ab- 
Kdau. YTk Mak vifdeL. dsc Vämgr Friedndi 0. 
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Mb aeiitr Art «dif nffafleide VtnMlHg« sap Mtimf- 

teil ausgernfen haben: ^^ilber^ Herr!'' wenn luaa ibm 

€lMi chMw fditirirt 

Es wurde tn weit führen, wwm wir dieser' Pläne 

wie 'ftttcb Wik- Xiieri 
General vo» Tempelhof bereits gelLan Iiat# ICiilr wird 
ei'4taMA nSiltig slifai) iMi ^Ä* deffiber m fiQM^ 
als zu deren Würdigung im AUgeineioen oötbig ht^ 
mn dadurch nach Kräftett mift In die Aiiriolitett dei 
Keniga hineitidenkeD zfk lernen. 

- • RHtfrick battö dfoNirei 'gr8M«ir BfXcbte iin Fein- 
den ^ TOto denen eine oder zwei hinreichend gewesen 
tiltt*Wifdefi ibii SU eMrteken, w^m ibre Armeen dar- 
nmk angeführt w(»*den wären. Sein Staat war zu 
«ifg«Mint, m fi^fl*«' Feinden überall Widerstand 
kiaten zn kSnnai. £r hatte beschlossen, seine KrSfte 
'MMseBm rai xmi no tiel wie möglich den Krieg 
ttai' 4mä Herzen seines Xiandes abzohalten«' Sadisen' 
W» ftr • ihn im Grossen , das was ein Centralpnnkt 
aaf einem beschränkten Kriegstheater ist» Durch den 
Ton Sachsen und voa Schlesien beherrschte er 
die £ibe und die Oder, und zog/kierans alle die 
Voifrti^fle die eine Wasserconunnnication mit seinen 
Staaten darbieten konnte« Wenn er nun beide Län« 
der darch eine weit entfernte Operation von eiöer hin- 
läa^lUm' Macht entblöMrle, wie geschehen sein wfirde 
wenn er z. B. die Schwerinsche Armee mit sich ver- 



itfiVi|in ittd dltfch Bfifanen od^it" MKhreir bis gegen die 
Soaan operiren wollte : so hätten ja die feindlichen 

tfeiefdft gM^^tii^^ allem IMemehnittiigsgeij« vglP* 
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sein müssen^ wenn sie nicht nnterdess T^rsuoht haben 
8«lteii^ » Sddefiiii.* festen Fpas sti iaaseiiy weiche 
Operationen dazu auch ei forderlich gewesen sein möcb- 
tm> ifemB-lliiiftttt denn wraien-'^kanReD^ dass weder 
das Armee-Corps des Fürsten Flccolomini^ noch von 
alten anf dem Marsch befind&hen ostceiidiisehen 
stärkungs-Trüppen, iiiclit 20^000 Mtittn liättea ent- 
behrt werdm höAneiiy. njn an einec Oifenion nadi 
Schlesien gebrancht m werden» 

Und was würde ans dem Lager von Pirna gewor- 
den sein? Wahrlich, in solchem Fall hätten die 
14 bis löjOOO Mann Sachsen die erbärmlichsten Soi» 
datai sein mSsten, was sie dodi gewiss' nicht waren^ 
wenn sie sidi hätten yroUen in ihrem I^er einge* 
qperrt halten lassen» Denn bei dem grossen Umfong 
und der Lage des Lagers hart an der Elbe^ hättca 
jene 20^000 Mann PrcDsseft anf bmde Ufer gesetsfe 
werden y nnd an jedem Ort «ihrer StaUnng nuendlicb- 
sdiwächer ab ihre Gegnec sein m8ssen# Kmmten die 
> Sachsen aber nicht eng blockirt gehalten werden^ so 
, mnssten sie anch fnr ihre Snbaisteox sorgen konna^ 
und dann konnten sie versndien entweder nach Böh- 
men zn entkommen^ oder es bmnie ihnen oslieiohi« 
scher Seits voü Eger her, ein bedeutendes Corps zu. 
Hälfe giescduickt arerden* War ab^r das letsteve mög- 
lich, so würde das preossische Corps nach der MaxlT 
haben snr&ckgedrnckt wmrden kSnnen» Keine Qptm^ 
tion des Feindes^ während der König mch dei; Donaa> 
näherte^ konnte natSflicher sein^ als 
versiojg aul Bej;|iq» \V'eiui man , bfdpnkt^ duäs der. 
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]lill%>iiaA^<^-ioiM^^ mehr 

iÜi'i^QQO Nanft terweade» iiotiiite^)^ und dag^^ 
«Miiiltt% te*läi!M»rf»iMi/'AiA im B^rdmarscLaUs 
BtrclWil und des {.Fürsten Sieeolottaiiii wc^kdie spatesieii^ 
uvl Ii«rMiNr<iMer''I>eÖ0i^^ lOü^OOO 
Bfatan ^Dgewacbseu sein mussten^ der Kaiserin dftB tin'* 
fMUlB tAnifgcM' 4» iN^^ stand : so müsste 
e» to»lerbai^^ag€gatigtu|i-8eiii> wenn der König inidii 

seiner Staaten erlebt* nn^ 
flieh h müti^ ExMemwag xmi in eineitt firindlMi ge^ 

seinen Gomhiiinicatioiien hätte 
dbg^dmlUm'^ä^ Biäk^^^ Dies keliMe^ anbh b^i^MiA 
Bcr verlornen Sellaekt, sondern wäbrend QDauDiörlicAer 
Siege sar fäiifilittlifa'Aii&eiboug -deuM 
ljapoleo]i^''Iiat^ 'BlIerd]i^s wöit entfernte Operationen 
voifessfimebf. aikia' seile JUage 4(anA in kdftei' Art 
mit der Lage Friedrich s i. J. 1756 verglichen wer- 

Ifapoieon hatte- weaigsteiis 4en^ fi^ 
dnrfte vor Diversionen in der Seite unbesorgt sein. 
Sriedrick hing^ eiwartita Russen nnä imisste . 
den Franzosen entgegen sclm. Gesetzt er hätte wirk-^ 
fiehi^sae .V<»tsofantte maehe» höiMls Wm^ iivfii^ 
ihm dies geholfen haben^ es sei denn, dass er die ost-^ 
««riiis^ JMbifit ^tstsA-Mittsiriui Ümttf Ms l^lier nickt 

•) Selbst wenn er da« Corps in Pomraefn und die 6 Batalllnjic, welche 
noch In Weistplhalen standen» heran zog, so war die getanimte preniaische 
Armee gegen Ue^treich mc|il ftärfcer td» 80,000 Mann, nach Ahm^* allei- Be- 
iMtzuagea welobe ia SSicUeo^'d« %, ia Drefdeo, Wittenberg, Torgau und 
M{»zig>. 10ß dpf tBA* SMtUyilfliMtl «Üttaa MliMlM^ nnd det bei 
Wbmm, M^ÜMadm Covpf vwi ^O00|f«ni. ni«rHi M noA nicht eioaua di« 

/(fMi2e rfer Kriegführung, Baad le Ablh« 12 
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laoglich war» Will man nielit iii ^as endlosMHi 

SpecolatioReD zu tneidepy w^jkAe genöhaUcii jidc eiM 

fbpe sieh weiter iiin deA^iv#glickea iWEiigabgrÄ^^ Imn« 
lukPiMrPf : Diese Küc.ksicJbt i isi: jasfaeaaodfiffct :heit^- 
tiMht^ng der I#age dei Itwlgs wM HiMtr 

keine Lage ei^f^ pudern F^ldjiiqpm die mindOßto ÄhiH 
KcUeit hajU JkAßkb iitM fmlrnnfj^M^msA m Umtt 
wk Miejiiiien^ es seine AosioiiteQ ebenfalls wa^ 
mi^ aRj^.riavi^ imf MmioA Mut &diri)tinl MiNiü 
gmg seine jpi^ entwait ff nnd nicht dm «csten Gee 

Jiijie nnd einfach Altw^bare Anfopierte« > - ■ - < 
. , . .«UMte ledit «H^iMichm Wi# mqIi 

IfFien der beste fdr ihn war^ noY/en sjeh S^uen in 
aeuüü fiandafihrilUui finieot Alkift liB^ solche Olm* 
ration i. 17^6^ linf eine Entfernung foa melir 
Mft H^ilMi fon diem Jüttelpukt .pntiMisihgii 

Staat% war in der Tliat eben so exccnti'iscli^ als ob 
fiC ,^n Answi üAdi Preaiee« attiBigffli gngMgoi iiriiB^ 
im Fall sie schon i« Jm 17S6 in Eneasäcn eine JjBßm^ 

Man mnss ijeh diirehv ilab^BeiEi|nel Napoleon'» 
nicht irre iohren lassen^ denn die Reanltata die er in 
srinen Kriegen gegen Oettreich eriangt hat^ waren 
Ton ganz andern PrilrnissjB^iB^ängig« Waide ar je«. & 
i. J« 1800 an der Domnf anch WÜrklith geschlagen^ 
ao hing deehalb noch keineswegs das Wohl Frank-^ 

leichn an einem, .Haa^Tt lu»Mie mmr .^jole» 
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.Jämittelu die er dorch (Iqü Rfaeiabmid besass^ auf 
arke iimi 'lalgMHb Aeittwi. fitdang aminkmf äaA: 
also hoffen 9 wieder zur Offensive obersagelio^ okne- 
deshalb ißtä Krii^miliai yhti- m Iis ftrimmi« «inr 
gar in« IjMiMrt Frankreich versetzen zu diicfeii« 
NbimImuI' Am ilviBii .£roiMMMt -dbr Hniiliiadt iMim 
stenÜiei^s aassei: i* JL 1812 den Frieden erzwangen^ 

kämpfen hatte* AUein Friedrich hatte mit drei liber«* 
iBächtigte fci^ inr i€hai«D) iiii m firagt iMi^- ^\ 
ihm die Besetzong von Wien i» J. mehr gehol- 

bm mtßi als* lia|iobott 4&e BMettttg yob BetlMi: Ji. 
1613 gekoUsn haben viirde* Nächstdem ist sehr in 
iwcU^M tabgeiii ' diss im- i&Mg ls«Bsa^ eriMr 
im Felde stehenden Armee, gar keine Reserven als die 
Se^imgßt» naA.^ aadhm Baettmings -Trappen kitte« 
Vl^enn er als9>eine Niederlage in entfernten Gegenden 
eiüttee Mtte^ eo- w8ve * vMleiekl iti Statt f ü tew 
gewesei« In solche Extreme * konnte Napoleon im aiH 
geiagtea gait ämuAn p^Am^ hat «eh MBb 
Biemals, ansset bei den Catajitroptken in den Jahrett 
IMt imd Ift iMa Müden«- IM Mimig hbgegeirf 
Vefand sich wahrend des ganzen Kriegs darin und aog 

mi^(ttwm^ leMHii ftr tMMie'abaif 

anch einen gan^i andern Krieg führen als Napoleon^ 
mai weder in der ddDSMtntai dev^RequiilliiNitf^Systemsi 
Mck des Mfstrenten Gefechts, nech der nenern Ein-« 
«beUnogeeil; der Armeen in^Cerps, mA 4tr Bim^ 
gnogsart in Massen^ sondern einäg nnd allein in sei-« 
&berwieg«ndin Intettigenn wd 
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UisdisäakteB Stoibidttehi geg/tm .mm üuo-^dctt)-. und^ 
niek^h fibedegeiiiisBtmd^^ «tffikflililirti^ 
dec^ilärMdMjiiiiDgeB Qid der - Euüdgnisse . dieses Kric^Bt 
0**en, der genrit» um imismlü^^ 
foT idie NackweU. bkiben lucd . aaa dem «e ami 
nwteMiM irate teiu \. flapUwii MilatiktMlle 
lijleriier geliörigeii i Giedaiikea rldiüg. aosgedf iick^ ^ al» em 

I Jkniu sepi aus la JMfS9e . .conire les irms ,plui. graudegl 

Friedrich sagt^ als ec sich .i« J« 17ö0.von dem 

X yfS^ i ckoßiß : faüloii 9ä propaHr \ de faire une 

jUigefiieiiiaii genomiaaii^ einen solobeji iGimiidsaiE Mf 
S^iibisiiiigiide» gaozon l&ja»ff» ^^ht h$Lp diei 

^Iff : 4w^tifi^n 9U befacachten siiid^ weil 

GiecniR M der ,XJiiige.Uidbi|.i^ ia jenen; Ze^pwdfi-» 

(OHumb.niebt unmittelbar in an^eni« entlegenen Gsfy^. 

keit hinwemlea konnte«. Nach YeiMtUniaa. iSfiiott 
Strw^ÜkiMfte juiüs daker dir KQiligi)dMiJftawi m wA4 

nm^^Qifm&iam ab>^ml man kanu . eliea nicht sagen^ 

^fmK batte* Alle seine eigentlid^ Operationsplane 
iMin jiMi Mf a«br 90ilji4e. GiikNk'SdMMl^ uri hm 

ainaiger .findet. aidi^ biei, leklieai j^r d^id WoU« 4cil9 

« • T f • 

, • » * 11 f 

' *) fi. Ofinr« Tt-if'm |i. et« w . « # . 
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Sfoftto miC Be^spitie gemMt lMe^ wenn nur 
irgend «n «icberer Grand m «dnn Untoinnknangen 
ge fun dt n mrfcn kwhsit. Seme Schritte nod der Ge- 

krancii seine; Trq^penseiobnettMdi ihdnidi/vtr dflaMi 
alfer Feldherm aus, ebne dftss es ihnen im mindesten 
«r iWagnissea SML Kiemaad ansser Gastov Adel^ 
hat glcicko OefPsMsfaeidke mit seiner Armee aosge* 
fibrt als FriedriiA ndi Cäsar« JMleia dafiur liemehta* 
auch eine grosse S])arsamkeit in allen hochfliegendcn 
«nd eigcnflish Mcienlrisciian. .üntiiBiEfai bd diessü g»^ 
sen Feldherxu^ weil er sie mit seineu KrSften messen 
«dl n.;die..2alauiit :seka miiasts. . Wie Didit m: daiM 
g0lhan liat^ beweisat der Gang des grossen siebenjäh-t 
ngfm Kriegs selbst^ in wuUkm er ma m .de» erirtai 
Jahren den Feind in seinem Lande anbnehen kennte^ 
m^ber aber»si(di dandt b^gaiigin;<wasts s«e 0|i^ 
rationen aof noch engere Wirme n beschränken« 
sind arit der SvscWnSBg Kafieletts'ii: gysfcssBy 
eft collossalen, inuaes aber im eignen Lande hinreh^ 
chend basisten Masse^-^ail «ettl eatlegMie ExmtAumft 
an schneller Eatscheidong durch Uebenaacht nnd dnrch: 
ik polypteartige R^eMibaaif^ der lhmaasiaebeii Re- 
volntions- Armeen verwöhnt worden , nnd wollen nnn 
oft* die besdMMkteirJKijifie SMMk'n mM jsamrfast* 
unbeschränkten^ und mit ihren Ekfolgen vefgleieben. 
IMes aber iiiidlt dcar nalilo ; Weg; .#idks» M 1»-* 
r^^clite, welcher uns vermeintlich aof Entdeckung Ton 
IMbgdft-fihrt, ^die fgurrnktr fülnuidtti «ana^ Den-. 
Friedrich hat ii Jw 1756 sttverlässig aa :d«^:M . 
Midgtdaa^bbep sda» .gnfttk^alM^ ütinüJWii 
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fluizogreifen« Allein , ^cnn er dagegen Reine Mittel 
MracMeto ml M^AoMrlil betitWchtif^te, iiir:iini|eil 
Monates Ton altai Seiten sngleicli angegrüEm werden 
im kSumn^ ml ilnniS^Mi wnAmm Wimte» bis dnlii 
seinen Uaaptfeind f ölÜg za Boden geworfen sn babes ; 
fikMim tnntite Hm^ Jt^^ Aikm SMum ^a- Bm6$ 

aeiflcr Vertlieidigang in die Ansren fallen, nnd er duB 
Gcwieae^ mm ler 4k K^ftt i»tte,' ite»: Pngw ri mg ^ 
was ihm nnxäLlbaro Eringtiig^ie entreisseii konnten vor» 
f/Um* fMmAUk mMt Morfn Tiier«aaa^.««h dartli 
die Efobemnfi^ von Wien laben znm Frieden zwingen 
lamn« Sie beaass aa8SBi;.Biihniei% Maben nndOort» 
' reich Jn aneh noda Cn^am^ »•FriildHeh aber kmmle 
fiolcbe grosse firobarnngan swtder fesäiaiten noeit van 
ihnen ans den Krieg ireiter roHneteeri, wie- eiäh diea 
bei einer nnr «berfläoMielien Ueberlegnng der Sacle^ 
üiar mid dentKeh irra äelbst« ergiabt» fiälta dar KC* 
ni^ iiingegen mU 200,000 Manu den Krie^ eruifuen 
kSaneiiy dam witre ea freiHeb eb attderer<.FcU gowe<* 
ßcn. Er hätte alsdann allerdings die Sachsen mit 
50,000 MMiti eingestdilsBaan 9 Bibmen nnd Sfittrao 
mit 50,000 Mani^ besetat halten nnd mit 100,000 
Maia «rf Wien lumnibltnii kihmen, wiewnU aalfast 
alsdann, wenn: Maria Theresia ^ wie sehr nn vermn'« 
then iafr, ilMhaft bi»i ibnn Biodniaiflii giUiabtn 
wäre nnd in Ungarn einen Zaflncbtsort geancht liätte, 
dep Könif ' ^wieder atriteisfBkffi«<mntaley"mns nriiie 
Stnaten von Hassen and FranKosen angegriiTeu woiv 
d^ wilM»-' Diea aber itl'nMi fSM 'aidtM^^yflrhÜ^ 
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-brig<Ms> glMben wir som BcscLIuss dieser Materie 
iiwiirrnr --- , im Ha »M^ i»m'Am0k\' 
rang mau von dem Köaige T«ittigt iAt^ gar nicht k 

-m^ief i»a UmständeA noch den Kräften des Kö0i^ 

-ait weit peftetrautere und peUf geniale Ait bo» 

' Der König <obtie allen Zweifel ein^ daed eeine 
iM*«tf^g« iitt^ Hit 4et$ ^Mt^ Miiiiriülgw Mi^ 
akn würde» £r weUto^aof alle Ereigniede gelaaetnei% 
80 wenig eie iMi i0A»'s^km ^kmm^^ die» IMV 
ifenptoaeiie« £r Immte nicht eiti^e Maaeregeln er- 
greifen j ohne ^€Midi^ aafgetordert- ui 
gdaden ^n wttEdMi.« iÜtte ^ es loit der astrekU^ 
sehen Armee allem sfit^ttnuf gdilfdbtf daw wIMhHi arfw 
0|»erati9Ben van Anfang an ganz anders bescliatien 
gewesen aeio. Niemals ist m Fddhsnf in «iner 9» 
mgmiäkm Sitnatinii geweaen. Nie kannte er einen 
Plan für einen gaozen Feldisag enliverte, ansner in 
hHae IXi&i füle AigenhUcke mnsate er aeine £nt^ 
%turfe ätiderm JB» ^Ul augeheoer viel eag^ni teader 
grg— t gaMbwr iaä Gmmm .iMtniala fcrgrifft JKat- 
]ioleon hat dergkäcben nk erlebt, aneaer im Jfahfal814w 
Alte gMMiiiK'SMteg^ mm i» <krglnkhen giebt, 
i»t anf Friedrich unauwcadhai. Weder Cäsar oodk 
VfawMMnA die riilittMliii diu widaNua^n» «am 
ffl if jsolche Axt ?en * Feinden umringt, bedrobt^ -.mI 
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diictu Wo ist eiü Geoeml jemab in Bolchen Verwickei* 

ttir €3 sadieD.; hier emdimot des Königä Blick in seiner 

seine Hiogeb|iDg grenzenlos. Man sieht es seinea 

jdhst tlcii Dcgeu fuJirtet , Mit jenem Blick betrach«- 
iele tt fM Aüfflii'r ai. diu ihia^ iMiiogitfinMiilfl ■ Iiiaafr 

bahn im Jahre .175t6^ . und es ist nicLt 2.u Icjigiica, 

4Mi « mit di^rJuIiii^idikfit Eiekm»*«mr 

hen hat« Dies vvoUt^u . \yir, yor allea Diu^cu Lcrvorr 
hrfniiL Die militiiiriiiihfrti SftrifttmUiK' aihen wur die 
^ ^zelnen FeldzS^^; Opemtioncn . nnd ^VaiTeuth^^ts^iky 
4NMem. da» Gme» jtt^milMai ^elriW^ '^ ^ 

nicht keniiCAi odec. iv^ es ihnen, entgel^t« Es küini^t 

alba daiMt''aiif de« mditea SteadpiuiJM^iW Jbr^f^' 

> aie.€Mleite jan«ir jnaftiiGrdigeBflStit iMiM 
-una^ vdcjie üoadMttk» dar koiae alwc»* thate naairita 
f «Meng FMWhA» :aiif ame Faindif Mrvai^FaeU 
iiatte. Gaaa fiaropa^ ampec den. aädü^ . gategaaaa 
Staatea^ mr «aufgeregt worden« Eine solche nmchtige 

Monarbheil> *hatte «nooh ni^als Statt gefaudco« Die 
Ikjcaiita. 4ac Jg^aiada. .4a^ Jbuääga tatnafcn iala^iiaitajgaatr 
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ider 4^maligea praassiscfaen MonarcUe. Nor ein ein« ^ 
pigar mAügx Umatmi aMMtri»- A»> ^i ei i m ^ fiM^ 
^drohende Unglück, indem «tter allen gcge^ Etiedrick 
<ifadtwMg! geMi» ABtgenltai riAUikli» ciMt ihrfwri> 

4« mit einem waluLaf t kmgerisdien Blick die Stel« 

imt in ihre lud iu fieiae -eigefien Unternehmnngett 

yioeb Ffattkreicli^ vermocliten eiiiett kiäfdgen Entscidusa 
«n* itnlMr dkm ioMriOra«. die ^(^MiiHiwi 

«i» ihren €abinetten waren von lAnfang an getbeilU 
-^J»^i4)QitalBkll> aiMli^ 4Jlim.ädi'<«f/8ie)i''MU^ 
M rerladaen^. erwartete ronriigUoh viel von der Mi^ 
fiMmg »dMr - Bmid ea ftW i w t MU ' 'Smer FdiHbenm 
-Bockten geschickt ^sein.^ Aber ihnen felilte die Ge^ 
mtti^ dfe^n einein Mkien Kampf eifiriiilMi ¥nu% 
umxk hatten* aie nicht hinlänglich freikeit nack ibser 
EniiieU « känMi. Etwan-Gitmes'aiissiiffihren wa^ 
rea sie analer Stande« Hatte ihr Gon?erneinent hier«* 
ÜMsr ^dio' Tithlff^ Anaicht gekabt oder kaben kBunen^ 
BO würden andere lleeaUate mägUok gewordea nein« 
Allein, Ocstreick beschränkte sich darauf, dtn<Kj8iig 
wn ii^fenaaen dmrcdi die UebcrmarJit erdrücken m'w^ 
len, nnd zog nnn auch das deotsche Reidi m* diesen 
tiüieg; eaid Maasaregel, irelidie von nur geringem 
Nütjxn seiu konute« 

- JOlaa Veraiilkr CakiMt Um aiok bereitwillig fia^ 
den, statt 2^000 Alaua, ^^dt über 100,000 Mann 
«tf den Kriagasehai^ats aattfietan. ao. .iMüNii^. Die 
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Ainiirhtfiii tainir Mitioi^i' rAsnutk^ LiBibiMi: JLV islitfr 

■m^V^^^W^VWWlW WVa^^W* Mf^^^^VW^^Wa ^^MWP^>^^6 ^PV^V^PVaHi fW^B^V 

4eHiiocIi Bicbt^ ivie am 4eii.i&lei|iWMi; 40i^,Mfti'4uU de 

; LMlM^d erfSMe TtrUidliiMimMi gegto 
O^stMck YoUig* AUfiiA«d^, firosarürsty . später PetfislH 
4ii diMiiv Genayiii^ sMlikir CMh^^ 
IM UobeswiifB.I^iMlseUg gegen deii&äBiig voo Preo»- 
•e& gesiwt« . Es •«M.'äM^iio.VwIfibrt die Hilfe 
Rnsslandfi aogar prülUeiii^tUok war« Jkc .gtoase Ein- 
Am» dsr pmaracfc g^afaw.Faiiri» .jffBliiliirtilil :4b 
SdiOABOg der Provinz Proassen in difisen Feldzage« 
. .8o|par Sfiigiiiii .ab fiaant .te iroi^phäMtrhiii 
FiriadeiiSi worde anf d€iu Kriegsafibftfl|)latz 2a erscbei- 
«w genötbigty iwAla thtor «bttitt imig fiMiM ab 
das ieatsche Reich oad s]neUe eine Rolle uhei^ mdsbe 
4aitav Ainltib mi iCarii Iriidist iadigairt i^i»** 
aen sein würden. Eine aotelie unteigcordu^ie Stellong 

imttb SAviöim, nodi. '»bnab mkgeaiMDMiif..: Mm 

Ilcicli büsbte die Schuld ^ die es duick Yeräuderung 
miü»: €oaatiMioa^ aitf gelad#a katt^t^)». ... 
. Niinmt man diese Ansichten ^^usainroen, m scheint 
adn. vkl ¥00 Aem AiiMcrai:deaUiciie% ?aft daja.^oaar 
arÜgen i» der KiiegRilirudg Friedrich'» dadareb ger 
masigi adcu: . woU gar etftcinaäicrt w «rardea. Jba« 
pvischeiL ist nicht za vecgessea^ das» die Nackwek 
aüiamtticJie Er^igaisaa van ihrer Katstehaag iiaa liia 
an ihrer VoUendong überselien kana^ «ad daes bei ei* 
nee aakhea ^räfJfcHMil4igaag und aiab Jklmg, allac 
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»nwMiWi^ iMi «WMcs, nodi «Ar iM Mrig UdH 
Wf lebea obac fiutöeiirSttksng aiii ReolHHNif^ Am Kiwgi 
ifesatet nvrd^n mnw. -Wtn bei je4er «tMelnes Bege« . 
benheit ker?orxosBcheii ist bat nieht mögliob osd vicde 
HBch ra i r rf ü t nftisf werden. Bs bedarf daher kftmm 
ctwaa^ mehr, 4ib -die Vergldaliaiig aekier Antirhtffi 
iRtt dcoen seiner Gegner ^ um das Wesen tlicb& im 

' 'Das erste bedeutende Ereigniss im Jahr 1757, 
im der 49B erstefl Imwt ^hkg^ Abothlos « eiiittr 
Mgeiii Verbindnn^ zvvisciien Preussen und Grossbri-^» 
IftMiini gegi^MitigM' Virtiwiiigapfi Miknhusk 
wutAc die Ziisammeh^i^iiMiig der aliiirteii Armee l>e« 
«tlHMttt wd ^ ZAlwaig -riMr SMittdie'W -FNniMi 
festgesetzt^ welche 2uerdt auf eine Miilion Pfand Ster^ 
liiig wgeiiiismieij^Dachlier aber asvC 670^000 JPfnMl 
herabgesetzt, und anch nicht bis zo En^e des Kriegs ^ 
gisaUt wtarie, Oride Vfaeitis segen Ms dieser AUam 
gro&se Tortheile; England dadsrch, dass Fraukreidi ' - 
eeioe groseteji AastrengangeA mif den Costiaeiital-^Kneg 
m verwenden veranlasst wnrde, und deshalb dtiiSee^ . 
krieg mit geringerem NaeMniok fthrte; Prevseen,, la« 
dem die alliiite Armee, des Königs rechte Flanke 
dedi^te, and- eiae Haaptmacht aeiaer Feiade vaa üaa 
und seinen Staaten abzog, 

thr KSnig hatte -^eieh anfiaglich grotsa Var« 
tbeile aas der Forination einer allUrten Armee ziehea . 
kSaiaea, irean CbBdrg II« eeiaa « Varsebüf^a bättr Im^ 
räcksichtigen wollen* Friedrich wollte jene Trujipea 

awiadm Wesel aad Lippstadt.^eiaanimelt wiiaei^, am 
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gfheii'SQ JMiBBUiy wobei Wesel deiiHdi>eii zm Wafi* 
• 'fai^ate iBweo MUfte. AlWn fieiNrg ^ttnribsi ,4Mte 
Operations'^ Pläne an sem Hinbteriam in Jtiannuvor^ 
«dohe». Mb ani TeilkeidigiiBg . 4er< W«ito *eaiitcMM»i» 

ken wollte.. Diese Vorstellnng war ^6iine Zueiiel sh 

anerkennen küunen« Denn woon die Yertltcidigling^ eines 
Xtaflies Mhoa* a»! aiok.ftiiflilkk *di: nmmfiiliihir ii^ 

so üudet dies voizüglicli bei der Weser statty«'. welche 
Ml ifiiiiii OiteiL dbrakiiadiHur inti IniTBiinliftn ■rMia 
^ solcher Plan demnucrachtct an^enamme», worauf 
lUittg diA JUMsk iiL Weatykali» attbanikai ö JSft* 
InMcm näch ster Gegaii ^roa sog, am im 

£ffttigakr m des aUiürteii Asw«^ WiM« Ueoo^ 
m * CoridMifatf i mmMUidiroii Hllte n iionaM^ «dl 
Wesel ränmen liess. Friedridb beschwert sich mt 
BmU Mdir bilte «) iikff «kr «Snp^ er n 
- verhindern aoaaer .Staudie War^ nnd man kann iiak 
nkt ettduditii» bti «Hcm Gda^vl^ iiiiPs na 
den aikädlichen £iaUasa Akt t^^o» de roU zu den^ 
hesy um woidm «cktni ttidirera JMUa die-:B^ im 
dieser Schrift gewesen ist.; Vergeblickrha^ derKiH 
Mg dM. Güüi&l Sdunelte« mdi HaamTcrt p««^ 
da sein eigenes Intcrresse mil ;den O^fcerationen dej; 
iWStai Ame0 vei^bitadem Mr« -.ilUb w^lobe 
m BegrüTen würde dazu, gehört haben, den^iingenlH 
tai'OHMiiiHitni dift Attnfiii fiffMii vid ihiiiii jn dm 

' r__*"' • /• -1 • 'h ai ' it. 

•) 8. (k99M9 pdtOU Tm. ili. p. 132. iTJ*')* ' f'^ 
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Qm tw til m iAit^ft^So 'schwer nl tcis^hnil' Am Aagea 

m'Ah Wki WüsAer '^Terfloss unter mebrcren Untemehr 

in der Lansitz, oline/ dass dadarch ^ etmS' EoK 

ia Pommcm ^ben gebliebcBca 11 Bataillone /ii|idi;lQ 

fidner Truppen zu £liiciu grossea Sclilag. fiir dea 

FeidmarscLall Schwenu den zu befolgeudeu Operatioiijs?f 

dm^fle. Selb&t . iiv der Armee ^usste man: daipcliami 

Unter der Zeit waren bei der östrcichiseUet) .Av? 
mm^yJBfüali estiroiftn «ni ^nai^faleo^. idie lÜMiQasebi 
ticifkaen ^ - igfitr üUea wordien ^ . 4^ . tmi^ . EcWÄbnimg * 

. .Der FeldtBaischaIL£rown>Jtatte<9iiimUi)h ;^e9c^^ 
Mh^ -äkiSbSBmmg dieaei f flUzn«te«iit AM^ogi^iil« 

KSnigs jinu l^aiehsen anfcnfangen : Djj^^i , . w^i oJ|m^ 
AüUd eiM cselir:,:nditig6 iaMffiiitbi:^eil.;«r ii%Amk 
«die IiddativjQ anf seiner. Seite; i^iueit; weil er^J^^j^ 
Mdk ikr Bfmituig seines 

-«Br* die < Tbätigkeit der .andern AlliirtW ;,(lI}2!KWä];t^ 
iiiim'niit ihnen gemdmek^ la »gircn^ Vßi 
mä (ttlbit eine verldTi^. ScU^tiin SiacJtö^i.jWMH 
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iaÜMMULämmmimiuge mihi kKUm am 6$ 

fgt^äen JimM^.^htdmlihmt keimte« Im dem iet»* 
toE FaM mr er eratiMeii mkiwia - aftefct» Ay^M 

er oboe eine soldbe Oflensivc^ Bieli'*'gleick iMb^eoi 

Plan dm HoI^KriegsiaÜi vorgelegt, und daeaea €tM 
Ätaigiuig «Wtai^ 4MB dhr^te^t^Mig, 
Badio^ Commetaa, Wel warai Wiiii^Big^ Innp Bwaiidnaj 
fteMMnberg ad 'KMg^iftef gMNM^Magaiiaer^^aaM 
^ iMaen^ aas dema. die Aimee hm iha^-Opeialiaa 
mdk 8adiM% ii ifcwa A iiiM MadatB^^ ifcipiegt wa fc W 
keaate«* Die Piaiecatie^^ ilea Anaaa laaad ^ lAwfaHi 
Meh''jittett VmkaiMii eh^niieUat»'^^ w a ata 
die- - H aa ptor aifle »Baatma—gegogen y.. aad ^iiadi i-fijsa% 
Reicheid>erg and KSai^sgrätz Warden didtaeiuiAe Ocn^ 

> Dieser Plaa kam jedoch io den Haoptsactien 
laieirt aar Anifthianf^ d»>:dia.-fcaiieriB »Maria, tfkaraw» 

sla ihrem Schwager, dem Fj luzeii Carl von Lothriagcn 
jjg QfcercaaMBaBde> iiÜwMle, BBd.iJhaa«; aatan itüan 

• Befehle gestellt wurde« Der Friuz fand viabnehr dea 

aämna mAt Baeh aa|Bw4laaehaMck^: mä ghuiMb 

hat grösserer Sicherheit deii Fabius zam Yorbilde 
MfUtti^^imd danak^gltaüiiakitf Baiii^^^ 
Oemonstratiaoea und Drdhuiigen^ den Kenig von Pren»!* 
mik Mi^ ^aar ^Eänt^hämmff' ier ^KaadMl^wiäaen .kiakab» 
4en an können« £b ^ib ancb. in der ÖsUeiciuächen 
IAm^^ ift» ttbeeidl M äkali^ äiafe 
Grenerale und höhere Ofiiciere, wdeke daa Vorhaben 
.to.'£tf«MJ^ daTar 
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letot^i^ strkte Aefeiiaive fiir das Heilsamste ge<« 

IMIw MfAi^^-- UiiBi 

jsein y ) Ai83 ift der VertheUang der Xsspiieii, «o «ii» 

^ntfidies gnändcct» ja JMgar diidit efaunal sa^iEmU 
9fAaStmg*im mmhtB gdcfin^.lfagasiiie ^edabbt 
wurde. OAs.fiiik^ .Utta m im W^^iA^ 
§k Friediick aorgen koniteD. Vlmk der Bataflle ?di 
lioiiiftiiti AniMgta. deriia^Migft t)G0 .4GHBd.dfditiijiMte 
die atten Otstmelier ^ md dies tie:^g sich aaf did 
»itaknhiirWr jtamey, mdAo «ftcb ttoss^flSScdaitliAii ver« 
ftllkoiMunet ifri(e«<' Was aber den Gebrauch 4v 
TriiMMii hßtiifft«. iiisiii kttttea lijs- JuiBABiiAca iMidaii« 
Ikhe Fortschritte gemacht* Nocli iinuier wnrde da$ 

CtBiMMrio im Amsüm, ffnMipilitwfc: iMiiMmdeit» die 
Einheit der AQsi^ht niid-idte Willens fehlte, das Cii^ 
hikfit urtbaflii jaü. irrlliiaM|[hai tmiobtipiakliai drtr 

• . ' . . ' 

*) 3» uitreichische tniljuirifclie 2eitiebrift| Jabrg. 1822« Krttcf ßan(t| . 
9». 97, woselbst dar Inhalt eines Schreibens dee ''Süuttfcartzleri Grafen Kau^ 
laiix an d^n Hersog y4n L9tbrin|;eA angefiibrt wird. Man toIleV bellst eft 
«larin, „tich auf eine vernünftige Defensive beschränken, die geeignet ^ 
Wire das feindliche Heer durch fimriidung, Mangel etc. aufzareiben.*' Wi^ 
war doch nur eine solche Ansicht, gegen einen Feldherrn wie Friedrich 
inuglich ! Bei aller Achtung Tür die Manen des grossen Staat.imanns kann 
■saQ sich nicht entbt^chen zu glaAben» dass gerade in solchen Rathschlägen 
slaa Feblerblagen alfer niilitairischen Kntwürfe liegt, weil .sie «nkfiegcriscb 
IhM «Mi leibbaae Kmanarioa der o^oMäe r^'üiid^' 
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plane; und die 4i>perationen , luid 4ie^ ^ latiigQt^ ' »te^ 
kehrten Yerbältoiss^ was etwa nock j^eokmäasiges 



Erfahrmigssatz dorcli die Tbat erwiesen werden ht^ 

die YcrvollküuiiiinDug ^ MaschTnerk der Heere^ ak 

kommt 9 so ist dies bei den Schicksalen geschcLcn, 
«Ai^ka diu hijrrliftkft flifgriiihiirhfl Anaim ankftJit kaL .lh 
lässt sich dimtos anf üe Kmfte iUe» Slailt»QDd aitf den 

iMeliyiniib8:-nn nach jedtefleie« 'tchkg- 
i^svtig g^i^ ikre Feinde anftrd^it Ii miten * ^ 

Ur iC8aig'jyiisdiiük| ^Mriteig' WM>>%oiridti»ii<g>i 
isti uäm was bei s^nen Genera vorging, nut ge* 
tpiiiwrtwf Aifcwtiniirfaitt't^ifcMAiile^ ei^wnif n|i:iil>" 
geaden Operaliotts-PlaB« 

Armee in mp- ugleiek starke Corps, und war in 
%m Osgetd ^vDa)^M€lul1^:Mr 4mSMka MmIM 
T« Anhal(-Dessan ; das Hanptcorps nnter des Königs 
«gvcn GomnuuMlo, ivisdiOD Diesdsa, Pini% fiidUiM, 

und DIppoldiswalda; nnter^cmKerisog vo^HeYei^ 
fa der bsmdlB stohenlen ^ Tnqppea, bd Zittany 'inBi 
endlick die Armee de« Feldmarsckalla Schwerin, zwi^ 
sehtiii Glatz, Friedland wd Landihiit, veräb^isltt; 
Seine Absicht war, mit diesen vier Uauptabthcilao^ 

gen sogleich nftch JBöbi«cii Vöq^odijiigeii pm. AQ^inä 
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R«g an 'Yvniiiigeii^ in wdleher 6eg^4 sie den 4teit' 
Mal eintroffHi aoUien^ um den feind^ lalb^ m: Steaft 
iMtt^ 'dlB Mm Md namgnUm^ Alsdann sollte 
der FeldmafiMball Schwelm. den geschlagenen Feind* 
tesk Mührai Ms nach Oeatieich Mrfblgen. Der Kin 
nig Jkiiigfigein wollte mit 40^000 Mann der aBiirteil 
JUMe AI HIHa kmiiBD^)« -Hr heffte durch jenen 
Biüaftisek' in: Bttmn den Feind in grosse VeriegOH 
hM m fldben^ wie ntA wUdieli totett fand, ihn yiel- 
IsisM theilweiae zu sdü^en^ «S- dadnrdi ein morai-* 
H i el mi lli fc jgg w f MIt m gewlnm, endUcb aber m ei- 
nem grossen Gefecht zq gelangen^ durch weiches nriig^ 
fieker *Wai90 der Kmeg selbafr entselMea werden 
kfamte« I . • ' i 

- Um nmidiemiHttli nisheMnideffe m dsmF^de 
und dem .sächsischen Hofe in Dres^ ?erborgen an ' 
Uto^ <ndiflte der König mAnat^ TcranstaUnngen ' 
an, die auf einiß blosse Defensife hindenteten* £r liesd^ 
anBefisatigmig aad Palisadiraag vaa Dieaieii aifceileif^ 
er sndite in :der dasigen Gegend mehrere voräieilhafte * 
SMtangen m^,.«« beiCeila^ Mbo», Poaseiidinf ni? 
aaf dem Windberg; er liess sogar kleine Invasionen 
aacb Böhmen ab Gegeaaiiake an idaa «nnpefcea Ob^ 
temelHnaoge^ gegen %die Lausitz ani^hm'^*^), welche 
Sifefilianep gsw SgUf Mimkmm nad flühoMi 



f) Bm 0mm, ftottk. Tttm, Ui. poff. 140 «t mAt. 



mwnt»gnlwm;ie , . k^n^g binM«^ «rwäiiat der ILtalg Mlbfi aUkJOU 
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Friedlaad ^elM liikiM . iU ^.^kmkm t« Si^' 

ppfyii^iiyi. gtftiBan^ftii. fiiecdarcil wocde decEeiiid^ das 
Lüdy lad M iJ)te.ider «BtrespiNifimKle rikdHMr 
Hafy «icUü^.. uid der Prias Carl von Lot^Dgen nf; 
dem arniDscUoii GkrabeD mBioebt^ das» dar. KMf ^ 
an kcfne ||ro88ftrta UntfäaiehinangeA d erf w a . nöge* 
Dac Priaa aoU ao .fest .hiamn thtncngt gewiieaaal%' 
da^il.er.die yoa Dresden ihm zugekoiumenea Nacb-' 



■ 






ni 



oder doßh sich euibikkte> bei der stricten Dcfenaivo 
bklibeii i« IcSanteB* rA«di<^ni. *FMdimilMdl.-Bpa^ 
ivorde aio Aeknliclies beigemeijssen. Alleiti seine Aa-« 

der HjagaMac- aliiütt gegei^eBaiMdiaidlgatfg'*^' 
Die vertbeilt, nnd gar nicht auf einen solcbea'^Fatt« 
punead dlilocirtea iMtaMadieii^ ^^Arappen^ 'Wirdaa 
daher darcli den Einmarsdi in Böhauen iberraBcht^ es 
iiUte am Zait die farwKrt» kagdeglaif * MbgM^« 
in Siclierheit zu bringen^ und was insbesondere ia 
Aas^Mftg s^hcaaU .werdca MW, dea- 
ein Bolebes Zavorkommen auf die feindliche Armee 
nad. aal ika £iaMrale mdiea maBita^ brachte sie 
Fassung, da das Fehlerhafte ihrer Anordnungen 
Jadanaaan fiakathlea mamte. - ' ' < 

'SioiaitBdM '1ia^* Hanptabtbeilnngen der preassi«^ 
aahaa Anaet^ aatatea sioi^ vom 18len April ab in Se^ 
vegnng, wobei za bemerken ist^ dass die Corps dea 



•) S. SifwkhMiBfc« vOitakfMfc« Bttlwlwfft, 1822, ir Th; 8.25. 'nichtig 
Mf iMnyubltf eommmü U Bai de Pnmt /«'«^ mal \tfr^9^ m,|rw»- 
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nMen Mnäi md des Königs eiaer Seifeiy. fo 

die des Herzogs Yon Bevern und des Feldmarschall» 
Bdiwerb aaderer Sab, «idi mit ebasder *?eninigeii 
#oUteD^ ^die sie die Gegend ihrer endlidieu Bestiia- 

Oer Fürst Moritz versamiuelte sein Corps (19^000 
Bfsn) bn JkMxniMg und Marionherg^ trat den %lBtut 
April den Marsch an nod drang über den Basberg in 
BÜMte ein« ^ Dc^ feiiidUdie Vorposten-CesdoB^ muaäiB 
zurückgeworfen. Er gbg nun über Commatan nnd 
«ÜM dm 2Soten bei Liaay miii Coipa den- KSirigib 
'lietsteres war den 2l8ten April bei Ottendorf^ zwi« 
seh» f imft nnd Gottleebe {mt 30,1000 Mom^) Vüy 

saiiiiuclt worden 9 von wo der König die Avant^^arde 
•M ttSnlen Bftdi NoUendorf nnd dann bie Kamits and 
Aassig vorrücken uüd die feindlichen Vorposten vcr- 
•toeibett Kess« HieraiiC folgte das königliche ' Coiye 
eeiner Avantgarde über Linay nod marschirtc nun in 
Veieiaigang mit dem Corps des Finten Moittn je owei 
Colonnen nach Trebnitz nnweit Lowositz, woselbst ein 
Lager g<inoniniea werde. An£ diesem Marsch mossten 
'2 Bataillone, welche Anssig besetzt gehabt hatten iHe 
take- Flanke- der Armee an der Klbe de^^en^ wAfi 
sie vom entgegengesetzten Ufer von dai KTealoi be- 
«ehossea wurden 5- und viele Offieiere ui^ Seldaftea^ 
^woranter der sie befehlende General«*Ma]or vea Za« 
erfrow) verloren« Es fehlte den Trappen an gnten 
Schitzen, worin ihnen der Fdnd '^ffaibar Bbeihgen 
war^ aber den Iküizern zog, weil er im Ganzen üach« 
«beilig geführt wurde. Das ScUoss Tüschen werde 
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heteiat mul die feiadlickeo TnppeB «Um fiiwiMi 
teach der Eger znrück. 

Iii aieaerSteUaDg befand Ak dar Küm^idar OmI 
ftidia steitendea ieiadliclien Hauptarmee. gegjoattiu^ 
imd wollte nm Tenuidien^ das Oagpu: drto rBctaip 
von Ahremberg welches bei Eger gestanden hatten var 
§Am VereiingBiig mit dem Fddmajneludl Baom aal^ 
zngreifeiu Er iiess zu dem Eode Bifiokeii bitKoflcfar 
Ute über die Egor aeUageH^ und die. AoHoe deriUti 
in der Nacht aofbreehen. Allein jene ieindliche jQi?»- 
flNia eetdedtte die Spitie der Afantgarde^ .und Mhm 
Airaiif ilure Kichtuug auf Welwarm^ ehe die Amee 
die Eger pasairt liatto» Die HkSbaig dec «didüdbi« 
Hanptarmee war aber durch diese Bewegiug juagaogen» 
' nnd Bnum eilte Welnsm gleidiUle m mseUkm» 
Za einem ordentliqheu Gelecht konnte es nicht kommen; 
nr die fmadKche AniarrGerde ireede doieli die Ai^ 
aaren harcelirt^)» Der König marsdurte nun nach 
Bedie^ ivle ein^- gjroesea MaUaMgawi erbeetet Mcdi» 
Zwei andere Depots in Martinowes und Karwatits^ 
fielen ebeniaUe den Freaaaen .in' £e Banden ¥aii 
Badiü rückte der König den SOsten gegen Wel« 

naza nd ackob seine Arant-Gwle^ an» afMuntidMn 

• Gnenadiercn und 40 Escadrons bestehcud, bis Tucho* 

.■nrato Ter^ ba irakher Gpetegonbeit äet Gimnk Zii^ 



„AaMn" iÜManMM wcrM» «Am i» «eoig «bc« Bs. «^aMo^Miiim^** o^m 
jta tiiiMi tcbidMidm N«li«iil>egriff su rubren» wi« Irgwdir« «ia Potift ww» 
»ä£kmf fTildM» df« Worl« «U ftvmdtf Spfradl* «oimcrzea wöUlli WtH ei«i> 
\ gidcben altrStMitch wäre, oad <bber «uUlft^fiea Veted rtcdgamwirMi^^ 
des „Veind urteniMbia" ichriil». ^ / * 
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In der ieindlielMn AmayGarde 300 JfaM dNiakni* 

Der Feiad hatte sich auf dem weissen Berge gesetst, 
leEfiMs Um aber im 2len Mai mid naisdnrte dradi 
Prag 5 um auf dem rechten Ufer der Moldau ein La* 
gar zu beaehea. Die Annee des Koaigs Mgfib hiei^ 
ao^ and nahm um Frag eine Stellang^ dergestaU dass 
da» rechter WAg/A an die obeie Meldaa . gelehnt 
mirde^ nnd der linke an Podbaba unterhalb der Stadt 
an den Flnas atSeaa^ AUe riickmrts der i^easflischen 
jymee angehäuften Yorräthe gingen &r den Feind 
ndm&u Der König fcuante aogar den Oheratoi 

Mayer mit einten Frei-Bataillonea und Escadrone 
iher Filaen nach der Ohearpfalz nnd bis nach Frank« ; 
detachiren, um die feindlich ge^ntenJEleiohaländer in 
Aaspradi na- nehmen» 

Wahrend dieaer Yeq[ättge war der.Hemeg von 
Bem taSt aeiMn Corps toH 18,000 Mann, den 
20sten April aus der Gegend ¥oa Zittau über Kratzau 
mi MaÄendarf in Böhalett eiiigedfnngen, worauf ^ 
bei Partzdorf[ clu Lager nahm. Unweit dieses Orts 
aiand der ftnndliehe General Graf -KiSnigaeek in^einrnr 

sogenannten festen Fositiou mit einem Corps ^ dessca 

Starke eich nrapringlidi anf 2IM^ JMbuui Mief» wo- 

TOB jedocii nur 17,000 in jener Stellung gegenwärtig, 
du <Bi39l; ahec hei Gabel and veiter räi^wärtB deta^ 
schirt war« Das fcindlicLc verscLanzte Lager leimte 
lieli mit dem. teehten Flügel an iUichenherj^ d^ linke 
Flügel stitss an eine mit Geliölz bewachsene Anhöhe, 
ittd bot einen zugänglichen Angriffapnukt dar« Als 
der Herzog .dic^c Localität^ recognoi^cirt hatte, ff^g^ er 
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ans 'Minen Lagar vor^ griff dea f eiod iasbeiaiidaM 
auf seinem linken Fliiorcl an, nnd sswang iho xom 
Rackaage. Dai bei Gabei conunaadkeade leiniUioba 
GeBcml Maqoire, hatto zwar vater de« Oenrnd Wisw 
ben ein Detad^meat von einigen BaAaüknen gegen 
Kyatsaa^ d. Ii. im RIeken den B^enehm CItefi rmt^ 
geschickt) veldiem er nach BesciMffenhmt der Kn- 
nHnde 'feigen Wellie. ABein dnrdi eine Pemoartrrtien 
des OberetUentenants Wamery, welcher mit einigen 
Bseadrens nnd einem BatuHm HtokuSHn detadärt 
var^ am den bei Gabel stellenden Feind zu beobadi-'* 
len, imrde der eben gewuinte General Würben dermnseen 
getäuscht, dass er sich zoruckzog^ aad General Ma- 
qnire daher aiehtf nnr IhilenrtiUnnng den GftSm Vä^ 
nigseck vorging*). IMeser letztere Yoiiall ist iSr 
Aufnlw kleiner Deteehmnenls. ebea io Mhneioiiy ala 
das Treffen von Reichenberg für höhere Yerbältnisse 
bettebtenswerth bleibt, wievittbl •abeechadit den 
dem Herzog von Bevern gebührenden Rahnis, einen 
Geaicbtepankt gi^ ana welobem die Veimeidnng den 
GelecLts noch zu vortheühalteren Resultaten führend, 
nrecbrint 

Ungerähr am dieselbe Zeit, nämlich als der Her- 
zog seinen Maisch antrat^ hatte der Veldmaiaobalb 
Schwerin den seinigen von Schlesien ans begonnen. 
^ !Nacb der Lage der Orte, konnte Graf Königseck bei 
Reicbenberg nicht niehen bleiben , ohne abgeschnitten 
an werden, wdcbes gesdiehea sein würde, wenn fie 
. ■ ' • * 

* 
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scbicsiscbe il^rmec ihren Marsch etwas mehr beeilt 
hätte. Dass dies nicht Statt finden würde^ konnte der 
Herzog von Bevern zwar nicht wissen; allein es konnte 
in keinem Fall ein Nachtheil daraas entstehen, wenn 
sein Corpsy das schwächste v^n allen, nm einen Marscli 
•S]mter als der Feldiiiarschall Schwerin, die Gegend 
von GitscLin erreichte. Diesem entgegen kann einge-' 
wendet werden, dass die scLIesische Armee das über 
* 30,000 Mann starke Cori)s des Generals Serbelloni 
bei Königsgrätz nicht ausser Acht lassen durfte, wel- 
ches in Yereinigong mit dem Gi*afen Königseck aK 
^lerdings derselben überlegen gewesen sein wörde.^ 
Allein Serbelloni hätte, wie ans der Vertheilnng sei-« 
ner Truppen zu schliesseu ist, ganz andere Ansichten 
haben müssen, nm mit seinem ganzen Corps die Ge^ 
gend von Königsgrätz zu verlassen. Die schlesische 
Armee hätte also unbedenklich rasch vorwärts gehen 
können; der König selbst war damit unzufrieden dasa 
dies nicht Statt gefunden hatte. * 

Nach dem Gefecht bei Reichenberg zog sich 
Graf Königseck in Vereinigung des Generals Ma- 
qnire nach Liebenau, wohin ihm der Heraog von Be- 
Ycni folgte. Hier erhielt der letztere v*on dem Fd^- 
juarschall Schwerin den Belehl, sich mit ihm jenseit 
der Iser bei Swigan zn vereinigen. ' 

Bis hierhin wusste der Graf Königseck noch 
nichts von dem Marsch des Feldmarschalls Schwerin 
nnd erfuhr jetzt (den 25steu April) dass Turnau hin- 
ter ihm, von den Prenssen besetzt sei, dass er nicht 
mehr den geraden Weg nach Müuchcngriitz ciuschla- 
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geiii und dafls er deshalb auf daa rechte Ufer der laer 
räch» «id doreh einen Dmnieg wd fon»tai Bfmwii 
' ms allein YeiBQcben köoue, das Magasdn in Jong« 
ffiiifailaa ni nttau KfinitfiMMA masacfairla deahnlb lü 

der Ifaeht zum 26sten ab, konnte aber^ an dieseu 
Tafe .nidkt hiß WeiwwaiMr kmim^ 

Sdiwerin bereits doidi elaen dtarken SjCaracb in 

Am 26äteii marsehirte der Herzog von Bevern 

j|A£k MfiniAnnarol« f«Bm||]jr|j|| mA mut A/gp floU^ 

aiachea Armee» Graf KöUiigäeck zog sich hieraof 
Biandeis^ wo er bps d^ 2teA Mai stehn hbob* 
Dies Corps liatte ofTciibar nichts Aasgezeichnetes ge- 
Idatet^ im. ßiqgeRtbeil 4w€h aeine YertheUji^g 
Reichenberg nnd bei Gabel, und darch die geringe 
Thätiffkftit der letaiteni AbtheihuiiK« gi^Ji aeUwt aelUk 
geschadet Die Stellung dieses Corps war für eine 
Offenaive gweckmasgig^ im die Detenarre aber j[piaii6« 
lieh« Demnnerachtet kann man der Behauptung dei 
Satreichisohea TeteraBs nicht indera|ireGhei^ daaa 
das fsriame Ttdfm bei Rddienberg ein Glück f&r 
diese Abtheilnn^ gewesen is^ weildieselbe bei Ißm&fm 
Aiifenihalt in eine geShriiche Lage gekommen sein 
wnrde^ wodurch die obige Ansicht daa Bt\&amjiiß 
Corps betreffend, geredtfertigt wird» Die Fehler der 
Generale Königpiedk nnd Maqnire fforden aupb nicht 
woter gerügt, aondem ia Cooifliineiila vfibur dif^ 
Bnpkzng ven^ondelt» 

_« > • 



Digitized by Google 



201 



. FeMmarschall Schwerin war in vier Colonnen 

den 18ten April ?on Scfamiedeberg nnd von Landshnt 
fiber Trantenan, wo sicli diese beiden ersten Abthci- 
Inngen vereinigten, femer von Friedland nnd von 
Wnnschelbnrg nach Starkstadt, in Böhmen eingerückt, 
und hatte den Feind den er vor sich fand znriickge« 
werfen« Die letztere Colonne hatte einen beschwerli- 
chen Umweg machen müssen, nnd vereinigte nebst den 
andern sich, erst den 22sten bei MiletiD. Sein Geg^* 
ner Serbelloni welcher bei Schmirsitz im Lager stand, 
zog sich den 20sten dagegen in seine Verschanzun- 
gen bei Königsgrätz zurück, wo er stehen blieb. Die 
schlesische Armee rückte hierauf den 24sten in das 
Lager bei Gitschin, nnd den 2Ssten bis Sabotka« 
Nach der Vcreinignng mit dem Herzoge von Bevern 
den 26sten bei Münchengrätz, marschirte der Feld- 
marscball auf dem linken Ufer der Iser herunter, liess 
bei Samost nnd Benatek Brücken anlegen nnd ging 
den Isten Mai auf das rechte Ufer, wo diese Armee- 
Abtheilnng bis den 3ten stehen blieb. Bei Alt-Bunz- 
lan, Brandeis gegenüber, fiel ein Gefecht am 2ten 
Mai bei dem weitem Bnckzuge des Feindes nach Prag 
mit dessen Arricrgarde vor, welches zum Nachtheil 
des Feindes ausfiel, wobei der General Wartenberg 
jedoch blieb. Hierdurch erbittert, machten die preus- 
sischen Husaren nur wenige Gefangene und hieben 
ober 300 Mann nieder. Die Brücke vnirde vom 
Feinde in Brand gesteckt* ^ 
Am 4ten ging der Feldmarschall Schwerin über 
eine deshalb geschlagene Ponton-Brücke bei Brandeis 
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ikBt m Slke:Mi üm letal iUW» Uii0 ^Uywft 

melden. Filedricii war indess lait dein vecfifigefien 
^Srnrnk imtham waixinoien^ mid sqlackto ihm mmta 
seiuer Adjudantcn mit dem Beielil. sofort aafznbredten 
und 'n "der kipiglidtea Anaee za MoAseii« Jbit mI- 

4Atßt Sendaitgeu gesdiah unter Bcdeckang eifler star- 

Das feindliche Corps des Generals Serbelloni 
4blUb dMib zenitnckeU bei J&finigigratB stelilii» timls 

marsGLirtc er mit 15,000 Mann nach der Gegend von 

4lfeft«BitBfiIiöw^ wo deiielbe Ton dem F^ä/hm^Mi 

Daun im Commaudo abgelöst wurde. Dieser dcta-- 
diirtB 9000 Mm gqpen firag mi mracUrte aftob 

jScIiiscIiclitz, woselbst er seine Truppen conccutrirte« 

Friedridi bemerkt in aeiieo UiteviaaBeiMM Wer- 
ken bei Ervvälmung der bis hierher statt gehabten 
firdgaieae, daas die Lage der Sadiea jetit ,¥eai, eiaer 
solchen BcsdiafTcnbeit gewesen wäre, dass uothwendi- 
li^irefee nur mne Sohlacht darüber iiätie entadieideii 
können. Da nun aber die feindliche Armee auf dem 
andern (J&r der Moldau und aof der andern ämite.Tna 
Prag stand, so beschloss der König den Feind Yor 
«einer völligen Vereinigung niii dem Daanaobea C^rpn 
anzugreifen, und liess mt dem Ende hei Selts eine 
Brücke acklagen« iUeranf erfolgte des Uebecgioig^ 
welcher von mehreren mtlitairisdien Schriftstellern gj^- 
tadelt^ von Tcmpelkof jedock mit Grand geieohtlQi^jgt 
worden ist, und dessen deshaUi mit einigen. Worl^ 
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«edftcht mrdoB miia% weil damsa iMit 6vr de dsrnfe 

¥erfa]iroBgsart des Köaigs, sondeni aacU die Sicher-* 
Iwt dieser nm hei oberfiafMiebei! AmAAt g^BiUHA 
scheinenden Operation hervorgeht* 

Der lükag m^ttä näslick SO Batiülooe nid 38 
Escadroüs von seiner hei Prag stehenden Armee, lie39 
dea Ueberreat wtei dem Feldmasschall Ketth auf. dam 
linken Moldaa-Uler^ und luarächiite den 4ten Mu 
KaaluBtttaga bis Seh» wo daa CnfB hinniakirta Md 
am foli^endeu Tage eine Brücke geschlagen wurde* 
Holter der Zeil war 

4ten hiä Prasiu^ uad der GcDcral-Lientenant v. Win- 
ten acioar Aimee^ faia KostalatB«, and aackher bia 

Mieschütz mit der Avantgarde nach gerückt. Nun erst 
giag der König dea ötea Nachmittags aber die Schiff- 
brache und aahm sein Lager hei Cziinitz* Hieraus 
gabt hervw^ dass dar llLönig nichta weniger als. tta ge* 
wagtes Unternehmen ausführte und in wenigen Stun- 
den nut dea Trappen der SchwerinscheB Araiae wt-^ 
einigt sein konnte« Eis lassen sich allerdings Fälla 
wdfittka&f b^ daaea die ^■^py^tfi*^**^ Gceaerale zant 
Nachtheil des Königs Schritte thun konnten. Aüeia 
aia li^m aa aahr aasaar dem Bereich ihrea Uateraeh* 
mnngs Vermögens 9 dass daran nicht za denk^ war» 
Eiae Saaaianiliaa allaa dessea^ «aa hätte geschehen 
kÖBnen, wird daher Niemand kliger machen und kann 
iBit Fag lad lieebt Jedem aelb«t ibexlassea hleibea* 
Ein solches schulmeisterliches Zerlegen nnd Zerschei- 
den aUer Verbaitaias^ vergpsat aar m oft die bei je^ 
der Ausfuiiiui«^ 'uü Kriege hanptsachlicb mitwirkende 
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IlMMuililBt; dci OiHUide; um» gum mhm.l^ 

saltkte ab avs dem sogenanateA nuUtairischea Calcül 
littwgdiii) obij^och dMor, cedit Tenteitei^ eheni» 

falls ?on Einflass isU 

' ' Der '¥Jmg y^nx ^tbt Bo 

schlesischeu Armee und liatte seiBen Entwurf bis 201 
¥6ttinigiing bei. Frag voUstündig «aBgef&hft. Uli» 
V/ir aber weiter in den folgenden grossen Ereignisfien 
foElfidami) wird eiB BiiGkbliisk fielkidit mdit Bbep* 

flüssig sein, um einige Bemerkungen an die uns noch 



da überliaapt der Feldzog des JaLres 1757 zu 
InXtig am ilm ^mii cyiem Mal^ abeneluifliiUiaiiea* 



* 4 



Man hat dem Konig den Vorwurf gemacht, daas 
MB 'Ehinafstsk in' fidhiaea^^ bei weldiem die Anaek 
in vier weit von einander entfernte Abtheilongen ein« 
g^tteiU'war, sehr geflSwitdi vad gaaa gegea die* Re-* 
geln der Kaust bescbafTen gewesen, wäre« Das lete- 
tere mag dahin gestdlt Uciben, das eistare ist «ber aeinr 
XU bezweifeln. Hieraus wird unter Anderm hervorgehn, 
voa "srelcfcer eigenthfimüchM BeseiiieifiieBbeit die Regeh 
der Kunst sind, welche man übrigens desLaib nichl 
maiditea darf^ ohae sieh aeiaviaGk aa üm Befelgang 
m binden, lieber diesen Gegenstaad hat bereits der 
Generai tob Tempelhof ^ leseBaw^tte Oedaakf a gd* 
äossert und, an die Antwort Alexanders an Par- 



♦} i. Th. 1^ 140. UI äammUsrng, 
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sats* fibi^y 4m derjenige Entwurf der (Sr den einen 
Mnmaftdiftiite iGeiia^ gefiUiilick) ja aops Mdwtui^ 

aüi aeiii scheint, es .liir den andern, kei^ieawogs. 13^ 

üdm ab enrt» in idw ;Befi^MMi#t»4ar 
Uwtäade m .sebep ?ena^ nnd ^^uMi JtfimsflQ:^ 

gclA a nduaea wfbs« . • . 1.. ^ 

Di^s Betet der Kritik billige Schranken nnd Ter-* 
- wciit sie auf dmi fiteBow der PenanaUtät der Feld- 
bemn, nacli welcjber BerucksicLtigong es wenig ab«^ 
aatate Regeln gdboi kflam . Sa inolitig & JEL Llojds 
Bemerkungen sein mSg^^ .so pas^^ sie dock ni<^t 
aaf das Königs Lage^ wamt er .aag|: ^^tm)int^ 
liabe viel Qlutk gdiabt," so liegt dies grösstentheilf ^ 
mar in im Ansielitett des Priven Carl von Lotbm« 
geot deiiea der K^onig aber nii^ts B^timmtef 
triaaea» aaadeni nr aas aeiner fiattong aaf madUiet-* 
aan konnte^ fulgUcli inuner, wie nmn es nennt^ etwas 
imgok tnaMk Bfi aUem dfn giasdiali dies «af jmnf 
Attf welche die Soj^po^onen des Königs T.ellkoviisu^ 
gmeditfnrtigt hat ^ 1 

Es giebt bei jeder Kanst ein gewisses mcht apl 
JEUtgala aa mlinmadies TalaatifBr da^. AnnendliaBi^ 

unten: welcher Gestalt es auch sich vorstellig machen ' 
aiSg% mnafr de^aiugc^ ^dijpr sich in deasea Ba^ be^ 

findet., grosse Dinge aasrichten kann, ohne in di^ 

JLajkylwthe der gy^colatim aa geEathen* la dei^.alr 

lerineisten Fällen köiniut dadurch, . allen Kegeln zuip 



•) 0. den 1, ad^ i« AMih fiibiifib ^»97» 
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Trotz, das Zweck massigste zum Vürscliein, obgleidi 
n Zeiten auf «be Weise» daes Jedetmami es fir et* 
was Oeviöhüllclies Läli. Diesen gesunden Blick, oder 
wena naii wSk iKeeee Genie» besM Frie^ek ia em* 
nefitem Grade. Er beobachtete malKsrig dea IM n^ 
adilotti kieiaas aat das Gaaze seiner Absieht^ nnA 
wurde fast niemals getänseht. Sit beMtste* 'flaa 
gegebenen Blossen um so Tornrtbeilsfreier, als erfior 
seine Plane krine forgdhsste Bfcfiftaag» keia Sjataai 
hatte« Seine Gegner» «dcbe nach der entgegenge« 
setzten Meffiode t^hren, fcrioreto dadoRsh die 9mh 
sang und indem sie glanbten'» recht sicher gehen zu 
Wollen, sahen ne s9ch genothig^ si4 M im Kt^ 
ni^e sn richten iind in abwehrenden Maassregeln ihr 
tm aa Tersnchea. Dies Hekslü' ümea gcwShaKek 
nicht sonderlich und fiihrte alsdann %u nenen Miasr 

iriflfeD« ' • ' ■ * ' 

' Sehr einfach nnd sehr richtig sagt Tempelhof, 
iSk Entwilrfe^ des Königs skli auf die SdOmn 
des Feindes, anf die Kenntniss des Charakter» sein^ 
Generale and anf die Maxiawa gifiodeten» die sie Ua» 
W gegen ihn befolgt liatten. Dies ist die wahre und 
die ^sige Ansieht die- man fon dem geaideR £n^ 
Wurf Friedrichs zur Eroffnnng des Feldzugea i. J. 
17Sf habeil nnni» and wobei man sieh beraUgea 
kann, ohne an noch bessere Coutrcprojecte fir ihn zu 
«i^ken. Was' seil» Gegner anbetrifft» so sind dei^- 
gleichen zwar eher möglich, setzen aber FäBe t^rans» 
welche gar nicht vorhanden waren and fahren voauGr* 
forschnng der Ansichten des Königs ab» wahcho -we- 
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wiffdßB A foE ODS die HsiqptBadM MeibBB« In dimiGe-^ 
danken: .^der Feind konnte den Konig angreifen^ aber 
«C'Wagle.es mekt^'' li^ das giiBao Geheimabs von 
borgen, wodnrch Friedricli e» bis zu einem solelieii 
«nide de» Impourei» gebniebt iiatto» und nm ddli^ 
mit einer gewissen Sicherheit auszuführen vermochte, 
WM eia Andierer vieUeicl^ mterbMea kafcen wildem 
Dasselbe lässt sich anf die Benntzang der Fehler sei- 
iM Gagneiß anmiideiiy wocia ekenfoUa eiaer Otigioali« 
tüt lag, die man bei andern Generalen nicht für toU« 
galtig anerkennen mag« Bei dem König üel aber ^ 
gor der Emwnrf weg, dass man nicht immer die Feb^ 
kr seinea Gegners benntzea d^f^ wenn ea möglich is^^ 
Am' «Ott aelbat ' ^dadarch in Verlegenheit geratbeii 
kanny weil dieser Fall nicht leicht eintreten -'kenntCy 
«md es also inreeht gewesen -sein wSrdie, wenn- er Ah 
dinrck zw Cnthäti^^t veranlasst worden wäre^ die ' 
9mi skneÜB ridit natlMidi war. Der Kfinig kftnMÜ 
dorcbans mcht die Berncksicktigang alier möglichen 
FUls und Contreleotidnen in dem Verstände^ am !iH 
Mn isunmtUcb im Yoraas ans dem Wege gehen z« 
wofisa, saadsrii er katte nnr ftr jaden elmi^ Vor^ 
krauneaden Ealli sogleich ein Gegenmittel in Bereit- 
irtafi %ltte « Alles im Varans ealealiren aid niehf 
an den £indrBok denken wollen^ den seine eigenen Un- 
MnahMigali auf den Feind macbeil «Husten, sd 
wärde' er mit der Fessel eines suchen Hemmschuhes 
a tin p ütl idb oiwas- Grosses gstbmi/ sondefn- diä Ba^ 
Mtanag der Fehler des Feindes verBäamt haben« Nicht 
m 4m Üf^nig angelegten PlSdi^n» saadcm ia de^ 
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berlegcnhelt^ und iiieoi^h nmss mau seine Kriege, iiOf*. 
wtheileB. IMfl» sini alMbgaSigemsl^^ 

1[qU wecl^^imen} aber liicht ieidit sich aoeii^ieii kaQ%( 

^eoii. ipii Recht l^ecvorgebobeaen />af^'« idM^e cit^o^ 

pegt die Grosse der Feldherr^ ^ Ud joft .bleibt ana 
nur ihre: ^Mlceiiiinig Sbrig^ «liM'itet MüTiiflb ihai 

a^ylers ^als dorcb l$chliisse den .Wirkiuigfii .ani 

Df^ KöB^s Operationsplan war in ISäf^Zei- 
U m !qplliatte% lHi4 ging eigentUdi sieMmllar ife UM 

Tür Viereii^gDiig B&m^ Al^nee bei Prag^ womit ßr fir 

merl^wiirdigi dass der .Kooif^ «in so grosser Fddhenr 

ien über die Reg^ mv Anlage ?on sedchen gtosiea 
ij ta tiffllwJieii I^mi wigriMttB Jiat# Sklbrt Am 

stfuq^on Ifk seine Generale^ enthält in diesen Beizie^ 
'Irangeir ttiohtB YoUständj^oiEi Mtdem ttr .einige Vtt^ 

mentc über den grossen Krieg , welohe zwar hödlioii 

sind» Yen Operationslinien ^ war m jener Zeit gajc: 
nUt & OitiB ist eine Hect» HiUb .ensfr kk 

neuerer ^j^ßjt ?on einigen KiiegsgcIeLrten aas dea 

tdi^lit/ßk «(oMt-f slttmen nbsMAt iisi4t».'.;irf^ 

und zwar wohl dazu dienen kann die YorstcUozigen 

¥s«n Kangs nn «»itwinkflln» inimte nMnte 

. Grundsätze hervorznbri^gen^ von denen. JilieHiand ah-: 
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Tliifihf 4ftrf^ Friedrich iNMwIe aUfiiiu^ mm 
IMMMlMMigai ^kf^blkm 'fhit Wtfte sAie 
inCMM io oft Bod UToriiergeseiia fm den £ii^- 
uiuiia JiüiiMiiiiilj iMmregflaiirfgfi hoge fiiil«r 
«aicuiiite Plaoe ßeiteo gedacht werden koMte. IMete 
limmdg^inmgmm imgihaiM PtaMedmi eMuttel« 
tot. nodivendigerweise eine gau andere KriegfiUuraiig 
bll Mdm FeldkiM, Mi »SlUgni n aadem 
Abitnctuwei nnd n einem andern Maaiiestahe als 

Dea Königs Entwarf zum Anhlf^ dieses Feld« 
AhA ntA MMkUeli^ daai cteBedMsUer 
der eine groese Meinnng von sieh^selbst liat, nciieiii- 
IIMett4aMH 4tt fvlrdd elen eoMi seid« Pfan cftt« 
Wörfim iiaben. Der Feind liatte tSIIig das Ansehen^ 
iAäta wämAmm^ mmtent ite Bestai mbm -iUb« 
aieliten zandern za wollen« Es war daher begreiflidi^ 
ilyii Vriedrieh umogyek ein OMohea An kmnte; 
^ mnsste ibn vielmehr angreifen. Dies mit rereinig- 
Im Kilyieü üUeui mS dem ttiken oder auf dem niÄ« 
ten Elbnfer anszofohreD, war nicht rathsain. Das 
€Mak des kSnigliehen Eniwmrft lag aber nieht in 
solchen Betraditnngen^ sondern in der Wahl des Ver- 
ooignDgspmdcts bei Pirag nd « den Sdimnanatalteft 
dies an verbergen. Diese waren eine Yersnchnng des 
Vmaim^ nadi wdbher der Kmig die aSmmflieheii 
tifirigen Bewegungen mit Rnhc, obwohl immer mit 
{httriofaf, ülafUiMii koMte« Wenn man sidi Uonroii 
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gca über dasjenige fi« les^n, der HeRMg vo^ 

jer Elbe Latte nntenieluBen ßolleii ^ Sber ^<£e Aa-« 
«diipn «icb der G^^end Tfia ITenipeliuii irwligtutf 
auagelassen kit*)« JDer Herzog von I^othriiigen daohtt 
ati>ur aa defglttGlteA niebt in miiidestei^ w4 m^mmVAs^ 
ses BeiiAfflie»Yor dieeeip Zei^uiikt bürgte defSr der- 
gestalt^ daaa ,weim er » dftnwi w^ ftc h Mt ■ i^^^Amm 
(wozu aber andi die Ztit fcblte) bie an die ^ger vor«^ 
gl»wkt waie» er gäadid^ seine bisben|[e Y^rMmmga« 
art'lialta Teriaagnen mteeeb« Ee, Isaaa ako oidit ffi|^ 

lieh von 4ea Ifiaderaiwen die JMeiHetee 4^,Mi4n|i 
KSnig b^ätt.e entgegea etellea koanen, sqadeni 
fuur.TOß deneO) die er ihm ß4tgeg.#a^«ef^jpU.4t 
lia4# . Di^e weist aUer 4ea wMm St^adpaakt 

ani wenn sie sich nicht ia anfoicbt^^ .Snpppsitioaaa 
mlierea witt# ladeea ararde .aeifcst des lÜägi; Ea^ 
wnri mcht ganz so aQsgefol^t al« er s^sfyaü^ igfljrdw 
mr^ denn i31e ecidesiefiMi Amee mmd&i^ l^ngsaaifr 
als er erwartete« Deshalb aao aber sogleich m be* 
baapten, daes Generale^ arie Sebvaria^ Faa^a^ «li 
Winierfeldy grobe Fehler bega||[eu oder ibre.|,^äic|U 
aidit f ediaa liattea^ ist etivaa.varei% aad AaGiageni 
kaum zu verzeihen. Friedrich äossert dagegen bei, einer 
dernGdegenheit; n^^üm t^ui Je$ fr^et$ gue ^anfym»9 

iL Jaul tecontenier det äjßeu jpr£S, und derKon^^ 

4j|fliijh{er waeMiaabiWig^iigaiclit feik|Ute» kaaiita,daii# 
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nm solchen Männern anvertrant zu Laben, deren Per- 
Ki^ilaliliit io viel al«. et nüglidi itt^ für eise 4n 
Umständen augemesscnc FSIirang bürgte. Weiter 
kAn M ier FfsaJi) 4it Voitorselimig jrfebt nicbeBb 

*- Die TLcorie ist ein trefilicbes Hiilfsiniltel ai^b^i 

ikm Nachdenken aaeii Jaeten Fnakt n Jiabes, tm 

dem inaa ausgehen kann« Aber bei der Beartbeilang 
Mnereter Salle sich einug and aUeia aaf all» aaf 
eine Kriieke za stützen nnd mit dem Urtbeil nicht 
fiber m binaoe echweifen za wollen^ iet eine SebmudH 
heit, die bei der Ansfübrnng geiabriich ^Verden kann« 
Kritiken 9 welche allein an£ die Aegeia d^ Theetie 
fassen, gleichen einem Prisma, welches die Farben 
Sfi^t^ aber die Objecte nicht erkennen lasatp Daa*« 
balb lernt man so selten ans den eigentlichen Lehr- 
bachem der Kriegaknnet etwas ^ weil es achwec aad 
vielleicht nnmöglich ist, bei den in wissenschaftlicbcr 
i^ocm vorzatiagenden Lehnen^ die Jbanwirkaagen det 
TUT Knnst gehörenden hoher sMenden Acceptionen 
aui zeigen* Aber nach wenn man dien könnte^ üeUt 
noch immer die BerGdksichtignng des GlBcks« Die 
Begei mag also reckt ansgedrackt sein^ aber ihre An« 
Wendung auf Benrtheünag concreter Fälle, ist ein ge« 
wagtes Unternehmen, welches selten gelingt* 
' ' Diejenigen welche- die anf dieTheerie aHeia gestfitzte 
KritikalseinwicfitigesFörderangs-Mittelbetracktett) me« 
gen das Vorstehende erwSgeniaid alsdann noch bedenken, 
dass wenn insonderheit Ton der Benrtheilong eines 
grosse Generals die Rede der Kritiker ein Ter« 



Digitized by 



21^: 



legen zeigt und Blossen anfsnclit^ die noch Niemand 
gfSsandm hsA, woduich dttui.iuifik dw M^iiiwig im 
Lehrlinge, 80 lecht die WissenecMI^ ine 016 €8 11^"* 
0»^. erweitert wixd» £s wecdgaudaei alte (eihgteteh 
^leUich) TeniaeUaeeiglen SdiiMie^eitei «d gMmm 
liehen MegUfhkeitett aueeiiAiideiffleetgt nad .die.YiNr«* 
eteliiing daron remlbliniligt^ dahei aber wd. mtn 
geaee% daas dies Altes eatwedec fiborvoaden wqidiii 
laty 'eder in den Znsammeahaai;« wMm m den ge« 
g^useitigen Operatienea wirklich Statt .&ad^ gmraicht 
^ fcerickaiifiigen war* So- iL B« war et keiütowvg» 
der I^^önigy !der von dem Uehergang fih^r die Eger 
dnen Angriff sn MBidilea luitte^ «ettdMi der laNkf 
nmrschall Birown, welcher eich in der gräsaten Gefahr 
Mnod^ theilweiae gieacUagen - A wardan^ . wit 4tea 

Friedrich wirklich beabsichtigte ^)« Wir wollen ^ 
doeh dia AfanMsh'-DispontiaB der preaaaiaclien Araiia 
in vier ven einander weit entfernten ColonneDf nnd die 
angetdiche Gefiihr aia dnseln aofgeriabaa m aaht^ dbr 
'Benrtheilong des Lesers anheimstellen^ weil eine nm- 
atindlicfce UntenajckiBg dar Saislie fir mam Zwwk 
nn^cit führen würde, nnd uns nnr au den Uebergang 
d«ff Königs fiber dia MaUaa im ötoa Mai Naohnit* 
lagd erinnern» Von diesem Uebergang sagt Lloyd^ 
dasa der Herwig ?on LoAnngen üii iiiaiit hatte. I9ig«* 
ben sollen, noch weniger aber „dass der König mit 
einfim nnbeträebtKcban Corps einen ganiaa Tag und 



*) M. s. ü«tr, miiitair. Zcitschrtft 1822, 1. lid., ti. 
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m^)»kkA «be» 4Mt Stile «lirii» «o die Oefitrat^ 

ektv standen." Dies klingt Loclibt imposant j allein 
M lUhng; fltaoi k«um«efi einen 'jpanni Tag^ soih 

deru aiü 5ten nur wenige Stnuikii in diesem Lc^ger; 

üe^SSek-ihD a» d emeft e» Tage/ eeeogunfeii^ war ani 

Imwz^ die Localitat ^ nach Teinpelhorä Besdireibung, 
nagibMig) lad die^ Jlkkw^riMciie .Ariiee bereiti m der 

Ittbe* Dies ond was der König gegen einen feiialli-* 

«bau • V^raaaii ' faattt . .Atta . HSai^, hat Uoyd nieht ' 

beriilirt. Abgesehn vou Allem was deir Hcrzc^g von 
bitllrii^. M Prag WMe nadi diesem Ceiiaor tMr 

{üIiRH Sailen, so ist wenigstens der Tadel über des 

Kdfliga- Uatemeheiaiiy so- wicbtig er aeheiat^- aaf bi«* 

ecke Voraussetzungen gegründet, und daher eine völ- 

M|» gniadkiae'Jiiitik» Weit ieieliter würde es aeia 

ao erweisen, dass wenn der Prinz Carl von Lotbrin** 

4iieh . awiaebea - daa ^Käiiga Arme nnd die dea 

FeldmarscLalls Schwerin gewägt hätte, er Gefahr lief 
AaCaiig aa .aii Kiüake wd Racken genommea oad 
total gesclilagen zu werden, besonders da mau aQs 
ileai l4|igar. tm Cmait» .aeke Jäewegoiigee aberseha 

kimate» Dies wag genag sein, am das Gewicht einer 

jte hsrfiintaatili iiliitikea aa wttrdig^ni» , 

, • f • ■ » * • « • » 

• 'i . » . • ^ , ■ ' 

^Aai 6ten Mai liradi der Koaig am 5 Uhv Mor- 
gens aus dein Lager vou Ci^irnitz anf, traf aber schoa 
bei Proaik die S]ritzea der Schwerinschen Armee an» 
Er hatte bereita am Tage vorbei iGeiegeabeit g^hi^ 



2U 

die Fronte der feindlichen SteHons^ m hedAügem 
und geinnden^. dass dieselbe nidtt anders ab 'ttM*ÜHi 
rem recLtcn Flügel binans anzn^eifen sei, ^olgMi 
umgangen weiden miisse *)m Als er daker bei' £fo<- 
sik mit dem FeldmarsdiaU Scbwffrfn «nd dedi^ ^fln e» 
ral*LieatenaBt Winterfeldy das leindliche Lagec f«a 
einem Berge anfs Nene in Angemcliem naluB^' MnU 
er ersterem gegen den rechten flügei eine inn A»- 
griff geeignete Gegend anfTsasnc^eB^ Wiehes Stlhrl ^ 
schah. Der Feldmarschali hatte daraaf zwar {andi 
eine solche zwischen den DSrfiBrn Hostalltts Mi Mer^ 
bohdi gefunden^ indess abgelassene Tmhe^ welobe 
grSu fiberwaclisett waren, iBr Wiesen gehaHen* 'Ms 
Armee wurde nun zom Liaksabmarsch in zwei Treffen^ 
wnd' einer Kafattefie^leserTe in Bewegung gesetrt; 
Der Fdnd war zwar ilnicb ein^e Schlisse -edner Vor- 
posten bei Pmrik, Ton ^ AmiSiieinng der yuen si t ' 
scheu. Armee benachrichtigt worden^ nnd setzte thA 
In RsreitschaR;» Iifdess war eine beeimdcM BiqieiA^ 
tion für den Fall ein^ Angriffs ni(At gegeben wer- 
den, die KaTaHerie katfe^sogair -eiien greesen Tbefl 
ihrer Mannschaft nadi Frag nnm Fonragiren geschickl^ 
und Iconnte nachher ilnre Zelte nioiht mH» $MimkiMtk 
Man sagt der F^ldmarschail Schwerin habe dem 
Konig Torgesfellt, den Angriff meht an denwdben 
Tage vorzunehmen, sondern ihn auf den 7ten Mai za 
Tersehieben« Die Sehwransehe Aimee waF dnrdi ei* 
nen Nachtmarsch ermüdet^ das Teixaia war, nicht g^ 
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naa geaiig recegnoseirt, md eiae nach den Locali^ 

«Mm '«rtmilliM-DIkpci^^ VM^ im A^A:w^ 

«id Meusehen ersparen und za günstigera Resnlfäteii 
«rf ek» iraUK^ Art tUmm kämk^ ' -^Oü^ 
«oll indeds aai s^em eimud geiassteu Entsoldaas bc^ 
«AuKktt Ihi^nb*- "i'fh.i • !«^. st^k' 1,11 

• Hiergegen lässt sieh erwidern > dass Fmdrieli 

Md dass wenn er sieh nicht znr&ckziehn^ sondern ii 
tte StiMkfl Hake Ittg^ni if#Ut»^ €r äui M«h4M^Bd%M 
Weise aal die Felder* seiner Stellmig anfmerksam ge^ 
kmiä hftbeif ^niido^ Denn im VmoMä^ 411 
Oestreicher nicht in ihrer Fronte zwischen dem Ziska^ 
Bttg und «gMÜm ^ivMe%' üttMe dtni Heiittg 
Ton Lothringen schon ans dem Linbl-Abmarsch «d^d 
ismigfiAm Cotfsil^ nA ' wm hü 
dem Schwerinschen zwischen l^osik nnd GbeM 'iki^ 
bnchttBj nnd -iMMur ttr iiibiawtee. dat IlMdgvmdM 
rang der Gegend von Keyge nnd Sterhoholi gewafo 

veranlassen^ Wenn der Herzog non dieselbe zwischen 
Mmiwrom^ - MayHÜfclMi mA dortigtn t beMtates 
Bergen, nändidi wie hier nur angedentet werden soll, 
der Xtcafit&Ir fettMunr mifgmüi gmmmim hättd, «o 

würden die SchvrierjgtLeiten des AugrifTs sich noch 
fMiiihrt «nd-die iitiriiehisolie Anniee^ doielmas iiBhi 
unvorbereitet, sondern vdilkommen sclil ;ig fertig ange-^. 
ti0flto'«M4en Mfak^'& igt al^^iifiMwahxidbeiiilioby 
dksB der König dnreti «inen Aufo^bnb von 'mriilo^ 
mg StM d to •<$t«a»'gMoiiiiea haben ivfiMeb Auserdidui: 
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weniger als abgespannt war, mn em;hiu:biäck^«0 

' Nadiäieily das» : der K&iig niclit mit: iSäk^ unsgetahcfr 

drlea Tenmin Angriff iBl|pndHKB,:jiiliMte« 

liiiiii t itoftflfliahifa findni icthr ^ft» Sialik imi4 " küii jum 

M iiMM^iQ^dlliiba^^X^mwbiiil u Witt» iitiUkWi^ gAi^ 

iiiig9»itii «4liiiifF€99dfii2<itt'i»«l^^ «Mb MkiMk 

Q^geii4;ii» Vfilcbofidli^: df^wSi^^ SdikcU^ »Ton 

stariachei; W<Hi§%# ii^iie^iidoic • aiis bTempelliaf s Ge-r 
njij^jiji^^i ^^flR^l^ ^Ä^l® ^ÄJ^ ^Ä^ÄjjBBß^Ä jwjjjt^i^isc^^i «ifi^fttBfilfcpjÄij^ 

Jiahr^ajug AS2S>t ' l #: kenaob. Wir beackrimk^ 

ApAichteo^ wddie weniger ^gguaeio bekaui^t .aiiid« 'I 

' Dkl ln»n n— iMitlM^ kmim^ ^ niiPr'Mltillltii-jllb SbpMi tiiprfii 

ab^ bcscLricb ejjaen oiäösigeii Bog^iv^. Qpd suckic die 

Cqegimi «ller :dea ttiikiiimJSMiiift^^ 

gezogenen fcinJIicheu rechten FlBgel hinaus za crrei- 
iJiAiiL lAifift' yertriliiifftft dift i IpiadHrimii i fiMBiMttdirfiiMiMi 
Generale 9 Ihre Trappen ebenfalls Weiter reohfB ftb«* 
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mUhi Bufs^Hm i» i t»Aiirt j /»i** tfiMWif <li* i i Kau 

R ... Die. BeachaffenheU des SoblaclitieldißSf iitaderte 

g^^^^ffiptyi^l^jppn .iiy4'^<^» Angriff in. VoUfiOl ZuSanulV^ 

km* ^ ■Itff g iiBiHii iiiiiiiia Bolhitte üor ilriiiMiiMii 

gäbe der Terrain 7 Abftduiiite Und der SteUmi^ dea 
ffdhdffliiiii giäMeni mA hh!*pmm 4MHF*mg[tff mi ah|b 
luikeii Flügel ab^ deu Fekd auzugreifeiu.. JMba 
bttw; diia eittk Art .wm JEeMtenlktiacke «eitef JWMf 
«ttU .aie dtea%Mr durch; die Gewalt der.; Uamtpnde 
«whb 'IKese-i AogriiMArl^ jdürr mm *gtmm§ 
Istdligena iwd.:QraalidtIieU 'der Tnippea roraas, da 

r^irea und die Erfaalttuig des notfaweudigen Zasam-i 
WMlhnitgw Am QiinUiti dtcfiaaejato ib t ik i o M iiHMlii 
Eine ' nocb so deaüich Terbsste DispositieD^ UUte ibh> 
M-iisa niiöglidi Tdtebnnbeaw^ ala aaf ihB 
ersten Impats sich erstrecken könneo. Hätte dcr Ku-; 
wig Midil aaldtt 'iäifiUirec:gelafak^^ 4n . mk an kdCn 
Wtt^teu und zogteich^^ aaf das Ganse Racksiclit nalM 
iMy a^ Ute «k aiddiir ABgrü}:inm5gIiiA anagefaUk 
worden können« . .i . . . ' * 1 

^ r .Ite liBk«:FUigel. dta pmmUk^ cntai TMU 
feiiSi fand bei der ibm angewiesenen Direictian .^scboii 
gMiBH fiekwiteigteilniy tmi . imUm Mäke^ aeha Ar^ 
tiUerie lortzoscbaffen; das 2te Treflen konnte eben- 
Mla mdil; gaarinriad. fieaag. iMgOBi fiatMid.indflsd 
4 . Kara^aipr - E^mentei: l nnd 22 Bataillone von dem 
mtueOf mit ikrar T6te gegen Steriiokoli angekoii^'' 

i 
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angeioeBseii sie aafmarscliirai und den Feind aDgrei- 
im n Itaaen. Es mt npßkt Mikm Uhr ¥«nrittmitt 

Die Kürassiere formirten sich aof dem äusseiitM 
Kaktti S'Mgd MriMhea SieiMuA nd Am gMMi 
Traich bei Micholai); 4 Kegimeater Dn^oner waren 
ihM gefUgt od Mm wsii ite niüii Trrfbt MBrt 
ter die Küra&äiere, Die lohstoiie marscbirte rechts 
Am gtnaMlai Dorfs uf ; iadsss. war üs <^siM üad 
ser Linie noch aicht föUig heran gekommen, and de^ 
M. 2tos Tnffett Mcb neitar «oiiok« Oie «uttttM 
Trappen waren die erste Schlachtabtheilang anter dem 
»aittelktfta Befehfa des gridashctsUs;. Der 
Theil der Armee niarschirte dagegen weiter rechts 
gegemlbyge tnd Htapetm at^ IMw inb^ 
sich die doniinireliden Höhen befanden« Der Zm^ 
wdmnam ftwisehea deMwdhw «ad 4er- flkkwtiBiBaehs» 
Abtheilang war swaf bedeatend^ warde aber darcli 
gmsse' Teiehe md jene soheiabarea^ aher schmr-n 
jiassirenden Wiesen gedeckt* . 

Die erwähate. Kan^Kerie des Haken Slagela an« 
ter Anfübrnng des Prinzen von Garolatb, griff hierauf 
die feindb^Ae air^ aad. warf deren leies TreÜBn«««! 
das 2te^ wurde alici durcli ein in der Flanke stehen*» 
des Ka?«ikiiei*<]!erps und dareh. das aie IVeflbn wie** 
der zurückgeschlagen^ oLue jedoch veriolgt za werden» 
Der Briai sammeile hierant die Klrasslerif ond 
sachte einen zweiten Angriff^ welcher ebenfalls nicht ge- 
lang« Nnn ainsr kam der General von Zäeten^ mit 20 
Escadioas Ua3aren v ou der Re^erie zu Hälfey mehrere 
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Kavalferie unter F&lining des ObersttioiitniaBto lYav«f 

na älen Mal von Tora nnd in seiner rechten Flank« 

znritcksielieni verfdgt Ton d«r proo^diaf^k^n KüTallerii^ 
ÜHi vügelKiMr *StMb wciSswito dip «%eMiiiP 
Verwirrung dermasseoy dassWari^ery in seineirjSpItrift^} 
mmUtf CS Inbe beiia A]ieUhl8«eii idldi F»q«4 VmI 
Eeind in einer Esof^dnw Tersiaqunelty nnd er habe, dfl 
«r Mbea Trompetir. Terioren^ cmn* ^trcWUiciMiii 
Trompeter am Zi^el halten lassen np ihn zum.^fijoa^ 
Ik&tem n gebmiidien« Die Oettraeher fl«beii gmr 
ientheils gtgßfi die D^fileen Ton Br^tßck und 2j^iech« 
Jili ind dann Troter^enidiaSamwaiiVohiii die pmsi* 

mache Kavallerie ihnen znfolgen abgehalten warde. Da« 
g9gmi gociieth die Magere in das teiiidUche bei^Noale it^ 
hen gebliebene Lager derReserve^ hielt sich hier mit A^f»- 
IseraDg. dessaUbeD mC und plonderte die MaiJketiinderf 

Während dieser Kavallerie -Attacke^ nahm dcjfr ' 
EeldmaradiaU Schwerin die nerst in Ordraisg; anC-;- 
marschirten 8 Bataillone des Haken Fl^^Is^ nnd 
fiUurte sie ^Bfea des Fei^ Sm aber fdgt« sieb 

die Schwierigkeit, durch die für Wiesen gchalteßcn ab- 

fjriasseiieB Ti||idie und ^luridi die Graben n li^emin^ 

Diese Infanterie gerietli in Unordnung, litt liilJ 
dasanf doreh .das feindliche mör4a^ische KartätscheD- 
Fener, nnd wnrde endlicli von den östreichiachen Gre-* 
nadiareii aanpckgewarf^m jQiei diefeo^ Angriff wurde 
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iti Fciiiatarscball Brown dturck eue 
ükMT im tMhtMii fitb vMruädet.^* 

Iiis Seiiwcriu Beine Truppen^ nnter welchen sioli 

fiaiiai er eine Falino deisselbenf und führte -im Pfieide 

int ihn ein Kartät8ch-£k)hD88|^ ?on ^«iKrfdi^eiii eine Ka- 
^ iim "iltfchi dtisli«i% ^«iai mile in :4eB K^pir hA 

drei in ilen Unterkib trafen. Geni^ral Manienfel nahm 

snriick, welcher aber sagleich ?on dnö: Kafloneipkogel 
gMrdffiHi'WQrde.'''''''^ - 

Vom 2ten Treffen Katten eich in dies^ Zeit 12 

€^hfifzcn beschosft jetzt die feindlichen Cireiiadieril 
tad die Msdi' beiantäckeiidte Tfi|^ 
vollends Bber den Hanfete. Der K5ni^ vCelcber dies 
• €refecht pcrsooKdi beoUiüittete^' iNSIte den Feind 'intA 
die Kavailerie verfolgen lassen , allein sie hatte die 
jetiseitige W ivcit' verfolgt liDd ' ^war' sieht ' JieriMsi^ 
Anschaffen. Die iistreicbiscben Grenadiere erreich«* 
Mn gtoBdsnÜieils die sdioh geniihstäi. ^DeMMi'' vm 
Bratsch nnd Zabiechlitz, ndd schlugen nachher eilH^i 
dlirch den Obenten IjentdoB nA ^eMnniiMte 1im¥ 
tassiieu und Dragonern angestellten Versuch^ ZDroell. 

Unter der Zeit hat!» eich der Ueberrest 4e» liätai 
Treffens der Schwerioschen Äbilieilung' endlich iorniireu 
kSanenrilas TinSeii «eschr- ü BMailltee «tt^ 
ihueu ebenfalls gefolgt, und sie waren beide, während 
dftB dm onrahiiteii lafanfairin ififiiiMya t m Vonfiflkeii 
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und beförderten dadardi voUeuda den Rückzug de9 
Kiike Infanterie Flügel> wie ekn erwalmt^ geworfen 
die iVIitte der ÜBindBcIien Schladitliaie gerichtet war^ 

knlpfle .der IfaMg nm Bmmmf wvkfcer «Ik&te 

von Hostavitz mit seinen Truppen lordrt htfte^ .aeiae 
Mippiftiintin as^ wd li»lgli jew AbdMfltng. «egeA 
MallescLitz« Hier farmirten sich diese Bätaillene^ 
Meto vä: dn^GoniftleA'Foiiqiid^. I^efltiiils^'Anit« 
charmoy nnd ' Winterfeld geführt worden^ sa - eiaeni 
GtDMit MiiMi-WMttder mteiiMHiCTd^- -riie •jemDk 
des dasigen Dcfileea stehende feindliche Batterie weg 
nd h<«iMliitpii iickidiesn widhligeii Temini Ab« ^ 
«eknitts« Die prensaische Infanterie des linken Flii« 
KSli itaad^daa Htisog jetit üakS) nigefilir:ia':dem« 
selben Alighement) aliein ein regebna^siges geganad* ' 
l%90 Ehgftifen war sawoU wegen des vgelmeni 
Stanbes ah auch wegen der nDterbroclieiieu Ordnung 
im im GeMite «efts^ nnendlidi sehwer« Indess Vkx^ 
wand der Herzog alle diese Schwierigkeiten, nnd * 
Htakfee tttt dieser Lioie gegen dta ftm gegennbenite-» 
benden Feind ?or. Die feindliche Batterie welche er- 
obert worden war, war iDsswiseben wieder mieven ge* 
gangen nnd mosste znm zweiten Mai weggenonunen 
neiden« .•*.:'.:...': i 

Wenn man nnr einen Blick auf einen der vielen 
FIBae von der Bataille von Ptag wirft , so wurd man 
skb gleich überzengeui das, die bisherigen ForU^^ucitto^ 
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de« üaraoga ?w Bevern od des gesMtttea «edite 
SKgdby te BMmnf itr tftbdiMAHi Batterie 
hü Hkqietui abhaogig gewesea narau Bilae Jag 
iirgeilalt^ Am aie den nmiii^geälm WUitl ia» 
tiatreictochcii Stelloiig deckte^ aad die reckts. von üu 
feniokeaflia pmmäaA^ Jkam 'etäHkm -Ürntt» Ab 
Tbatsaclie stallt fest^ dass wäiaaiid^ >der Ifanog vaa 
Baveni-dia Miiih JMaokfidhkiatt 
die demdelbea rechter Hand befindliaken AbtIiailiU|gBa 
«rtar dam ObarbeCoU daa Hanoga garii—ad fat 
Btoansahweig^ ebenfalls im Vonäcken bliebea md 
jn»' feaackaBBtofitttma wegaalnea^ walakaa dadwiefc 
erleichtert wurde, daas in der feindlichen Stellung ein 
Zmackanoanm hai dem aiaapriagandai Wkkal^ daiak 
die anderweitige Bewegung dec Iroppen entstanden 
nar» Teaipalkoff amiiil, daaa ein aelftar Angriff .aaf 
Befahl: dea Königs ana§dßkrt sei"*^)« Der König hin« 
gegen ni aa eit » daaa dne tuamlige HUm den Gemva^ ^ 
Manfistein zu jenem Angriff veranlasst habe, nnd daaa 
dar firimi Haimridi md dar Hanag Fardinaad^ mm 
genothigt gewesen wären ihn zu unterstfitzen^ indem 
naeh dea Königs Absicht, der rechte lUgel gar niabt 
snm Angriff bestimmt gewesen sai« Es scheint jedoch 
makiadMinlieh, daaa der PrimBainriek oder darHaa*» 
jseg Ferdinand, welche auf dem rechten Flügel com- 
0 manairiwn» me Wegnaame dar oattaM. nai JUti^ani 
als unumgänglich nothwendig betrachtet haben werden^ 
asbaU .de - in ikre Mähe kamen nnd m nmr imi 
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•tandenen Intervalle der feiDdlioIien Steliang, Nutseii ' 
Mhea-jA kteMb lii jedem £iitt;«i|pebt.nih>*,li^ 
mmy ium wahrend des Gefechts sieh Ansichten zeigten, 
ib mUi vochfin:M€ttfi hntt». Ittbta.lmiiiii, ud dasi 
sie auf der Stelle : dnrdi die Anführer benutzt wurden. 
l)w iiMMg f «diiMdvM^ «dk^9 im im 
sitz jener Höhe, trieb den Feind nach Hrtlorzes, nnd 
im. fÖAs Heii<iiilii ulAm . jmk mm tArnnm Ge» 
feeht die WShm M Keyge weg, welches durch die 
BM adm enkßKUf jmkto gikgm» Batterie, md dar 
Hehe ?0B Hlopetin, nnd links dnrdi das Vorrücken 
desüeczogs len Bmm erleiditert wnrde« Man mkk 
hieraus, dass sanunllidie Ibiptbewegungen, in einetn 
ffsmmm ZwunmeBbaBge Uiehen, .der dnitbaw Hiebt 
¥om Zninll abbSBgi<^ s«n konte» IKese tereintea 
wid ftbcreimttiniBiendftn AnstBeaguBgen bewirkten, wie** ^ 
woU antw ankaltendem Gefeebt^ dass Alles was sich 
IM feindUchen Trappea vor den f renss^a aaTs Nest 
anfstelHe, naeh ml nacb geworfai and nach Prag 
gatnebun varde» Oer Koaig hatte jetzt die Araiee ia 
«MBU Treffen fomrftl» 

Kar van« dem leindlifibea Unken Flagel standen 
«gefibr Boeh 20 Baiaaioae aad 20 EseadiMs auf 
asid bei dem 2iskarBerge, wo sie dea Prenssen den 
SMen kebim Mglidb aiebt stehea bleib» fceuH 
lea» Sie veränderten daher ihre Froate» «d ihre 
Kftt^hm madUe elMi Angriff, waieber ihr Iber 
MO Maaa kostete^ woranf sie sich , nach Prag zurfick 
zogen. Dar Kiiiig mdKe ame Kavallerie deSiieabte^ 




Mi 

tai »Flig€b^ iMfe|ii>4Mh^ nicht- g t fa rt t wi inttoy «M 

iem fdndlidien RBdcmge gehrMoben ; idMn ein pren^- 
aiaekes Kfirassier^^giiiieiit^ weklies 4wi aächgten stamt 
mi berbeigebtM wMe> MitU fM iieiiujr eig«iieii li^ 
iuiterie, £eaer im Rid^eO) -itti MMta 4«Uff- dw 
VSerfelgong dwVeMw M%ebiB^•''D€rg1elcbMl1M «1» 
«Bglädükbier Irrtham, wekter^ ato^iMii -Wiiiiingsxri^ 
ehttl^ tiAewakkt 'werden mvilil' «'li - ! • *- "in • 

Die preuisiedie^Sciblacbtliiiie rockte eidiioh längs 
den HaMn^ wMe nrit dem 'StfalifttBefge MMunmeii^ 
bangen immer weiter Yor^ ' nnd WMrf znietast den bei 
WeUokan ndhanettrün ¥dM, «tfeher in Yeniir^ 
rnng gegen Prag Hierauf nabm der KSaig a^intf 
SMellnng mit dem MoUeA FlBgtd am XMnberg»» «on 
Im die Linie aicb Sber Alieble ansdebnte nnd der 
linke «Igel gegenBiaiäk ateheft kam» Httte kei4en 
letzten Anfiritteu der Feind dorcb Kavallerie verfolgt 
wefden kSnnen^ an ivirde deaaen Veiiiat naeh -weil 
grosser geworden sein« Allein die fibrige des recbten 
Flugeis hatte nooh nickt beittngexbgen Wdea ÜSluien^ 
und die des linken^ war nach des General-Lientenants von 
Zieten Aenaaemng gegen den König adbat^ beim HftH 
dem der Marketender and des Lagers ?on Nllsle^ in 
^ antobe Verfoaanng genthen«^ daas iür keate mit ihr 
nichts melir antcrnoinmen werden konnte^ denn der 
Oenend veiaieherte) er könne hiebt hondert nMleran 
Hbaaren zusammen bringen. ' , 

m» Schlacht hatte bis 3 Uhr -Naehmitt^i^, aba 
nickt länger als fünf Stunden gedauert* Der Verlast 

der preaaaiachen Armee bestand: ^' ' . ; 
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• An l^odten^'la ««Qffideren' mi 2910 Slaiui. " 
- Ab Bleaaittea 2ää - . . .. 7708 ■i,'"'--' 
"■•"••A» BttUtginKä 'W-- ^•■• -'•= -- 1S 51 -".^ 
Zvsammea in 340 Officieren 9* 12169 Maim. ' 

marschall Säfcirotui, der Generd ' von Amstbl, dieiGe^ 
aMIv- «tttkB'--tB-'9aKB Wnndai; 6 QMieratft ' Wnea 

blesskb Auch iielen dem Feinde 5 F^aen^ 1 Sfiut-^ 
daM» iiirf *tt GeaAiiae in die UMe: • - 
" öcr ostreicHscbe Verlost belief sich:' * * ■» 
Ak'V*im aat 6& QBk., 2133 Mnin 11« 845PfMe» 
nAe Blessirten 317 • - - *6544* '- - - *58 -« 

Grftegc«u 4(> 4aa» ^*> ^ 388 "^f ' 

* Zasammen 412 12912 - 1291 - ' 
IlBtßr'Atii tödleD befand 8^^^ der General Pe-^ 

MRy ein anderer war schwer vcrwuudct und der Fdd^ 
lairilehaU Brdwn elarli naebher Im aeiiier Blessari'^iiits-^ 
serdcm gingen 33 GescLntze nnd 71 Standarten^ 40 
BbiBtoBS} viele Bagage und vide Zelte verloren« 

Der preuÄjische V'erliwt-fli^ Todten nnd Verwun- 
deten überstieg den östreichiscben nm 1900 Kopfe^ 
i^d bcAirf IritfP i* Ihnrdi^^ wShrend jeder Stunde 
des Giileiitii^ ailf mebr. als 2000 Mann. Von beidefl 
fMH» \naie WM^eitordentHdier TapiMdt ' geib^ 
ten, nnd von der prenssiscben Iniaateric sind uns Be^ 
«äke ton' Hingebnng bekannt 9 die ecbwerlieh über« 
tlk)fl%n werden können. So 7. B. verlor das Regiment 
WMerfeld (Nr. 1) Iber 1000 Mann^ von 1600 Mann 
die dasselbe stark sein konnte. Die Soldaten eines 



wttt j«: ^^f^mmemien^lmt ii|Mi<|icf9i|^ ilp;^!pt ge- 
nug ^hreV Ifks. war..diQ. Wirikiufg fl^ ^p^a^^jidieii 
Discipliii, die sehr weitgrfpffod gewei^ont 4W||^|iMiBy 

Tim eine soicke Stu^QO]i^,.^fi|'?oF bringen v r^iv^lj^iuieii. 
Vp44efnodb ißt m ok ffma^ ^iiiif^. ^^i^^ 

f)'w AplagjB des K^iygf äojt Schlacht,; ,fl^k?H^jl 

werden sollte , war ohne Z weif^^ mit ^c^if^ij^n ,;^|| ' 
dacht waA wipdo 4ii^ G«ii^ll«l0;.ii|i^ti9;lv^ aus- 
geführt. Die 4k9^P^^ -^P^^g^ »^"^ iud^ss iiq(^ 
ivcikr» ««d bezweckte em tSUige Nisdurl^ ^mK^ilft 
de% da . der Fürst Moritz, welcher bei J^jyqjß^ ^gg^ 
FeUmarseiiaUsL Kdth ^ßtmi^ - den • Apftffig,, «sjM#sD 
lu^eg bei Braüik oder Ktein-Kuchefl^^m^ 3^ fijatail- 
]lN|iE-iiBd 30 Eacadr^oia fi^er diem<4diMI;W ylHbH|HP)W 
Fall def F^iad g^scblgge/i >¥urde, iku iiu Röekea 

idHnOM JÜlm die Blocke komite ^imM 

komuicu, angeblich weil einige Pontons Iplllteii^ %^ 
dMft* lete^re in der Cbaw^l^iwuitU; di^.rifMyilMrigen 
Krieges vonRetzow^) geleugnet \Yir(], and um so uu- 
wahrsdieijilich^r ist, alu die.l^MfUui ^pt)lrlttIbJ?f;«^^ 

bei Podbabiij wo die Biiicke gewesen war, schmaler 

als i^i Kleiürl^iidiel xa ^lejii nobeiiit. U^- \/Nj^fffi^ 

der Charakteristik äussert dagegen, d^ss uni diePon-r 
tan» aaf fiioein nähern Wege nad) . Aca^yi^ ^>MWP% 
mai\ in feisichte Hohlwege gerathen, nnd einige Wn^ 

geii'serbFochi^» v^Qm^r.^if^t^K^mmJm 

a.-t.-. .••''» 

*) a» daiflM. Ir Tk ' . . t t ^ 
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ai^;^^ :aiid St^h^ ge^cki^ift kWenlea können« Der ila-^ 

ii«riigf!lQi»ewt.;K»ii Skm^ ki^ Hut 

ita. ;2^avMleiie df^o)i dto Ftusa 9« setzcji> aUeiiii attcU 

aiMiVii^^l ]»ia|^M.li»tt^mi)& iv.JPr^ »w^riea. ia«sM% 
iifeteftvV^f) r.r;ä^ durch d6n <G>fa^al KrolM>W anifor«^ 
. . lÄiHship att<^ eiae föriiüipke Betegö^gi flivt 

ßache ndi ülier eiu §m1c1ics ünternelui^n, als nbßü 

HQr?iOg .Carl v^ll Lotbrlngen nnil in einem Kriegs^ 
M in PfflCv' j» APgftt if^« Wj§a .i^ffB 44i%«Mait ««r^ 
deu^ um die Selbsthilfe der elDgeicUoaseneD Armee 
III Untertreiben ) denn es zeigte sich hinterher dass 
ihre pefreinng' an >in^^ Btaai: gegangen 'hätter 
Kff ist also nicht zn be^^eifen^ wie Llojd es als eine 

15* 
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V^pv^^geahtü belfaclrteii 'koiuite^ • ism der KSmg die 
QMiridier in ibrem Ikger aiifietilifiir, iiiid rie^lai^ 
äai iA lAnig iiabe ^ fatockiren wollen. Lloyd stdült des« 
halb; mkme HypotlMett^ifM^'*dei^1KdieÄ^ mdhit 
dertAUhe lohnt mi uberflSstag'lBt^ m beweisen^ 
dass Friedrich bei Frag nidit batte sehlagHn seileü^ 
Allein^- wäre er auch geschlagen werdeii^ so wfode et 
dMB SO gnt wie mkA der Sdblacbt tom G^Vm^ BfUiel 
gefunden haben sich sBräokxo^dehen ^ wogegen jetzig 
mA gewonneoeri AattiHe * nid ikcülem der £^d in 
dem nieht luit Vorrüthea ferseheaen Prag eingeaehlos« 
sea «ar^ der Erfolg aidkt gllteaeader 'aisfiiHen hiaali^ 
nnd M noeh mit grösseten Resultaten gefnhrt haben 

wlrde^ man^ das Gtniik 'dM-K9ttI^ )Mt «an ewIaK 

Mal^ nac^ sechs siegreichen Feldziigen gegen das 
HaasOestMilA^ dfen-Rfieken gekehrt lifttto. SriedlM 
stand auf desi^aukt^ die «feindlicken Streitkräfte gros« 
teatheils -an vennchten, and dies ein 'Qond der 
Alles überwiegt. Das Ganze seines Entwuris hatte das 
Asrnkn^ als ob es danach enge»Aaitten gewesen wiNw 
Diesem gemäss stand das Keith'sche Corps . höchst 
sWechmfissig, urelidie»' der König sn 'SiehefeMang 
seiner Verbindung mit Sachsen^ auf dem linken Ufer 
iler-Moldaa'*«teben nnd nicht an der^^Ekshlacht hatte 
Theil nehmen lassen^ weil er seine Ai-mee für htnrei- 
^nd- UAtp «s mit 4ün Feinde anfnehiaea n kAn* 



*) Von dCMMUien Gebalt MtLlojd'» Aaifoniitineiil über dns vraf darKS« 
nig nach Att Schlacht tüd Pra|^ batta «aMilhaeii ioUnu U^yä wmMrU 
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^iikri *)*i Wrfnb ^Än^PeHhdttr bei^ dc^^ Entölads ^^tt 

nnA aaf seine Trappcui verlos^Äy- HnJl keinret^wegs 
iflflidii all .niir: iii6glndi äiftietefi' -iffitt^^ %in dni^hf^iÜB 

-UcberlegenLeit scltiu Zwecke -zu erreichen: W miiss 

.ti>dhl j^uch die Mögliekkcit des MissUrigcrig in Aiiscfcfctg 

tiit dislmtb iiodh' niclit Alles ^oflofiw^ D^n Pddm^ 
iflobaU Keithi liätto der König de» 45^eA Mai okae^ 
4tt «II» M^MktpikStäknf wdll «^(AlKftKHin'«»^ 
•M^Uttigl'^ar^ m aft) i^tw Anderes d^^i^im kSil^ 
-Mi^^fJfM' db«>irtttiid 'Imer 'Corps W 24,l00O Maih 
•im Voraus anf seiner refchtÄö Stelle» • i. •'■'^ ■ 
-^t' BbMfichiHMfille alliffttDgli:^«U'^i!tM«a«0M»M9 Aii^b 
'Ais nioraU^ohe Ueberg^wleLt sich aut seiner Seite -be- 
Aidv K sogar Mb^ setae'^ Annee in Riek^MR ^itf 

Bravoar nnd Manoeaviirnihigkeit; es mit der feinde 
4Mn aofocinaeB ;)dkiiie« - Allein anf diene beid^FtiiÄ* 
-damente anssäilicsslicli^ gründete der König zaverläS'^ 

iig ntehf dnuiFlan, üe in^ Fmg befindliche Ameik^ün 
seine Gewalt za bekommen, denn er sagt aasdrück- 
-lMi|' die ffestam^nerke wärai nnbedeatend goma^ 
--filier keineswegs die Mater ihaen stehenden Trappea^)^ 

- '«•'n-tN* IMHM» CiBrii» wM .te Klto%t ftil ScMicftt Wmg 
willig g«i«IAp h«b«D* DiM dJtot mtm BtHtgf dm§ «• kiiM tiffi . 
'^«faifcn« gicHi A1i«r dit Avfnahm« trichlig ta wCrdlgcat diit 'tat tlw 

r 1 

**) 6. Oemret posth, Tom, III. p, lACf, ^^btt Würag99 Sloient inmlior 
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iaaf Pr^g äussert: 5,0s §ci dies . tinef ungelieaeratcfi 
»Zeiitfk gefasat wörilen siod^" and Afenn darauf 

:I^o, so ist flian ofT^nbar sm WcSt gega'ngeii« Friedrieh 

jjfu . 4w , liatttrlißh«jP . iS.«lig«i der ^ci|$iisafc» gefalgi« 
Jetyt.'von ihnen abznlaiMen^ dnd, 

J|üiiii|fi)rschea.Oaim'0^*:m JoTfic; wcgiiunitniddifia^.iwiÄ 
aoFalle Fälle eioeMaas^regel gewcisen^'^löhieskkiiloht 

mv^ des. Königs bi^Ub Ueberkiebene^^, was dädjGl^ 
4rta«nea . dieo: fifai^w^t. A^Mh ieiu:^eiii,iJiaitii|.4aas.;€r 
rie Ton jeM ab .weiter v^ol^ injiBegriff lAaii^ 

JNii Jj^f^m^i^am^. m^^iM^ .^iiM be- 
iwkraidKlflif aiisQ^enMB» 4ass. des K6ni^ Sehiiae 

4nf "Vebergewichts geMirt . Mten^ Üle^ thn-t m j M M h 
Jm jiB^,(jMdgUchkeit.^der AnaiihiMg NeisM .neaMhai- 
1^ Plana hringeit konnten^ 4^n wd^Awn ar^flM^ 
jMSigi M dßi: Ikliffiiang.deA l^^Uzngd .nidit gfid^t 
Jiatte« Dies ist die Aneriimvilg die HUn ge bM l n fc mü 
(dfli^ vekhe die Kritik «nr . Beholwakeit ia; B^iM- 
^rilong der Verbifednog des C^^di vifc.ibntrftMhh 
fen des Königs aufgefordert werden sollte* Hiebt da^ 
ihneh lent inaa den KSnig keMeii^ •iai0«aft)idiei<^^ 
jenige was der Feind ihm entgegen setzen konnte^ er* 
w^agt und mit seiüea Plineii m^iädit, sendeM dvdwrdiy 
dasa dieae Pläne mit den wirklichen Anstalten des 
Feindes mid mit dem Bndrock d^n^sie aii'f |hli .tnadi* 
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lein riiü dem Eiuvirkea Friedriche abhängig war^ voii 
«üb WS Jai filidE* Jwui^ iMi. 4k 

fc^ B. nmsäte die G^raisim v»n Prag nach dec^egel 
dpKbttUivcB^ iabn;.^ w«rde ilir..nnfieaeii §0i» 

iiiaclit CS zu unterlassen, und Friedrich'» Veranstaltanf 

taigs liegt dadoh^h anii Tage^ ge^tzl Mbsl idie ergriff 
toüa Mjtiri 'wiiyf n Tin^?nrrhfni< gmfn"j .W6khes.«b«r 

tggfiiintigt? ' -w^"*^ miaa die SyflcidatMm* Jii&^iiML Uv 

üalMti lamtekben. Der uXiMHbBwhe geniffi^tiiirdmte 

JKalge^ aia..ihii.4a0. Glufik vediMSr Ein Glesohes lässl 
«tadi ■IqM iivmjvw; dw giSirtHkf bdiai|i4» 

Iflii^ der6ii:£ßldiiüge wir biahei betrachtet haben, lim 



1 


n 




1! 



zn ernege», fehlte Friedlich nur noch eine 

jinc^^ross, sandem seine Abilichien aach. massig wacen» 

^cUageoenCiicomTaUätions- andConti»vaUatiouä-Liiue% 
lüartiiihih^ «to/ifciafc<ittwi >agi» hm^ .itaii ab gtt» 

dind gar nicbt iiu Geschmack des Königs und der preiUH' 

«iAaii»4«itoarttfattii Am Ifaniptfiim dar Pmaaen. mr 

die OffensiV^^) und die VerscbanzuijgeA standen in einem 



^ '*) tler K5mg sagt: ,,l>a forcc «lei nos trattpes eontitte dam» t'4Htaqtt4f 
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gervJssen Missiorddit. ^Es wurde daher etwas Auffal- 
lendes gewesen sein, vienn Friedrich, der so olt und 
nirUufhörlich den Angriff vorgezogen und jetzt so ebeb 
ciiic grosse Schlacht gewonnen, ja einen grossen Theil^ 
des geschlagenen Feindes ciageschlossen hatte, sich« 
Bnn gegen densclhen Feind von vorn und im Rücken 
hätte verschanzen wollen. Dergleichen lag nicht nur 
ausser seiner Methode, sondern würde auch in det^ 
That keinen sonderlichen Eindruck gemacht haben»| 
Den blockirtcn Feind festzuhalten, die Entsatz-Anneei| 
BOtEckzuschlsgeb : dies war vielmehr dem Geist 8ei4 
net' Kriegführung und seiner Trappen aigemeascn« 
Daviibingegen EU erwarten und ihn. stehenden Fnsses 
abzusdilagen;, durfte eb«n4ieshalb nicht gelungen sein^ 
tadikoMiterin solchem Fall sehr uD^ückHche Folgen 
habend' Friedlich mnsste also dem nenen Feinde ent- 
f^cn.'gfäiii, und kann desshaU» nicht getadelt wer- ^ 
den, dass sein Entwarf nicht durch «inen glänzenden 
£viblgI'>beIohnt wurde« Uniter solchen Verhältnissen 
ivüi'den CircumvallationS'» Linien nicht ersetzt haben^ 
ms« den scharfsinnigen Conceptionen des Feldherm 
«nd der Tapferkeit seiner Armee zu erreichen nnmög- 
iiciiiüel. Alles was über den Werth oder Un Werth 
isolchcr Yerschanzungen gesagt werden kann, bei Seite 
gesetzt^ lüsst sich behaupten dass für den König von . 
Vreussen- und seine bis dahin siegreiche Armee, kein 
anderes Mittel übrig war, als dem Angriff allein die 
Entscheidung zu überlassen. Dies hinderte indess nicht, 
bei.^Prag^. vorzüglich aa[ dqm linken Mpldau-Ufer und 
bei dem Wischerad oder der CitadcUc, dte erfordere 
l^cn Yerschanzungen zu Verstärkung der Einschlics- 
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kulBMati feiftiild»> iiwde jediiiMtinNfia 

iM||ta0lkt >#wikiif ^ 'hniHM 9- •fWodtslw ' jhciiiiM /MImMN 
de&di» fienitet^. Hätte der lAtngriff mi 4imBm9^ 
IMiMpiti . Ai*. . Iwainnglkiiito * liittdi • üimttNMiQMi 
«erden können^ so /wurde frie^ch seinen Zireek ecr 
leieM liiibte.»! a«iFhUi wiiiiirtlb jei» -Mgeal^ 
20' «ui^ grossen kffiinea Tliat» seilst ^.durcli ekltt 
W^MoBrihrMk ii^ Biidte M<».det: MtMn»: icqtprengt 
nn& .die Commamcatioii der Belageret ünterbrocheii 
mdta». • All eift. Dngdiiinhlagen iMit mi 4eik«^ 
und kleinere AusIäUe rührtea m Nichts»^ -Qiise Ua^ 

eatichleaeeahdt dtt ieinttckM', sffeldlienni flüln^i^ 

Demoralisirang seiner ^mee, welelie aas i4Uem lier^ 
w^fingy «Nittoi «ftiinSgiid» SnMiifeL gßsm «if Mi 

-die auräckeude DannscLe Armee auszufülireu^ de«* 
AMfiiw '«ittftr aiidtfw .UaiiiäBdeB gwweifr Siwnifciiftii 
jmötliig gehiabt laben , worde. • ^ 

/Obersten Pattkammer liit 3 Bataathmen nnd 20£8ca- 
<4i^ gegen J3eAeiGhiui:4etaclu^ M» -^ JlMi. jfu^ 
iCSiefM.fiflokeoen Ueberreste der geecU^genea Armee 
miilgeB. Am Ofen^Mni det^üliiirte e? ^^^o Qene* 
V.. ZieteB nit 43 Eseadrane, m die unter dem 
4^eMmarscliaU Dann stehende Araec^ zn keobacbtea« 

-BltaeD leikdliclia vGenenl im im fltsn Mai bei ^0« ' 




IpMfiM^ttJi in die 6e|eiid^ Voh Salgka tii »wrgohNi 4a»» 
aen, wibrend der G^iieraltiMMi'iliil^AlNmV««^^ 
Mmlh i'Wiit I^g^ staiid^ Am ^ite^^ nMu-wehirlf -OaM 
MiditMliiMdAefii^ äl>H!»diüi < H<i mii» f i iiiiii l 

gftrde efti<Hiiil'^AUeb dort sieben. JEr.war- bii. &•£ 

fast tägUeli stärker« ^ ^ fiier fadd ibn der : GeoeraL Ziar 

tfiee« befr^imdeiide firedieinang» M'Oaan sal^'. risbi'iveiJr 
mim^^'^i^(t^'^i^ 4PleiiMiA Tili ■iliiiilfo 
it^i'jitDie HeMong -des General Zieten veraaiaasla 

'flbrpH formiteti^ welches er dem Herzog voa Bi^ 

"VaUerfe des G^nerab Kieteu, uebst den Detachcinents 

1)t3^Ümiiit wdtdetty welofaer -letfier^ mck Biisdeia gü>* 

m9Xy mm'4M 4af«k^' deB.'fieBeml iBerir 
^crätörtc dasigc Elbbriicke- ^wieder::]» Stäil4' aetaeditim 
likseb niid gegen kiitiMge- UiitetiidiiiuiBgea dbixFeiii- 
KeH^ is2eber lio «Mftiil' Der Sensog iM* BeMn üig 
titoiiif deil iOlea Mai eeiüe^Txi^a bei gramheiB 
•#elebe Mi Me «MMulfiM Tifantwiiiilri 
^12,000 P£cf den- beitandeft and giag bis .fsgiSA J^a»^ 
'%]m Tor. Dam ^zog sicli MSi gtgem WaUmkmg 
zarucky licss aber ein Cierps von 7(MM) Mann bei 
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nmuneiir gegen Collio, rertrieb da» dasige (ei^ifiiit 



-Äp ieipk idfiB lOteaiittidi 

4l)e00f*fdtai>itifir iite^riiM lihui ftim Biiiül Jfcjr 

^iasdy. Biü ej^i8CrA¥aiilgwrd«Li»T0u iäf 
fle^eslifvoiioMUeMM^tateii-^ Irtiilrtiiii« 
iiietcliflft.idt^ fiirfolg#lfie]Bei«regBt Iiis .ciii.ätratageiii, äo»f 
Mt-eM-iMiie^iBMerglWUeMiff^ uhiwhyilüi 

kaibibtffl^die'iBlirkei'Wid Jber ^llttlmieiiiiiiiiigftfäliig^ 

'^iffM Der König äusserte imiidiob gegitt^^n tierzog 
4* riMr tüeplNibe, ditei leMiie^^ iliMl» 
hige - ¥ac6täriuingeii erhal ten ibabe < den f^dttiftFachatt 
Binhi f ii^f :nar^^lii^O(H^:' Mnmv atiitil • Mi vMt'HSdi^ 
9^oHnaf9iih angreifen söHe, nnd einig»'*^IVg^ spätet^ 
mm^iivi^M4ht4^m imäe\A\^ dw teti« diMh ^ 
Bewegung aaf Haber, d. h. in den Räck'^ft*^l>anBhB; 

Hierin konnte > <lar Herzog ohne grosse 4 Gtfabr * ^ebt 
ri^^ ihr;Hdaig>^bw bebwfM«; OatM wilV#^iick 

zorilckziebn, dtid wurde darin^i^durdli das Benisbmen 

Sknppna .desj'Ufisrsogs von Bevm^ > zw^- gai 
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Sua verlMsseae Yefatädkuf^ ladi-^idclier sein Goqi» 

l^mneit ««C 24,pOI^ Mann belief« UiefanLgnffver 

dwr-^iBidii ans seber sclikcbten Stellnng^^ wnekzog 

ftof^ ^idch aber selbst den 6ten bis 6elti''i}enkaa zn- 

König erhtdt dnsdb «in solchfil^ wabdiekT faoelisf anCr 
fiBwiiliii Meo^ktm ti*eft>MttifiMlriw Ihr «»Akbf 

ligkeit seiner» Graibfnatioaen^ nack mläen der Feind 
äm — H'TT ^ ti t^tr Hufdil orhnHiin hihdli innniMi iM 
imfMdie.x stricte Defensive zu beschränken« Dies hatte & 
Msh bid dnUtt Mine v«Uige Richtigkeit^ mil.fldiüitY 

daher zq kominen^ dass man in Wieq. glianbte^ Prag ^ 
Isäßm 4^ md^ MoMto lang* hnitsn. «bad -die .Ifanp** 

kräfte des Königs beschäftigen^ weshalb man bloss sa» 
«iNP .miüe^ 2eit^ m gwinnen^ . DiesiBTrAnÜNim iaili 
sifh, jndess bald niederlegt, als man erfahr dass Prag 
Ulf^ aim 4^ Juni .«kdi» . Wideistand. let» 

9tfjD^ l^Snfien« - * .* . " m-. - 

j i ..J^etdnmwMi Dann, eehiatt. also, jeixt den 
Bi^ehl, die prenssisdie Armee anzogreifen^ nm Pnig 
zn jtetlw^ ea muni^ ,ikm. sogax lirisie Hand« gelassen^ 
fuid ;er jeder Yemntirortlichkdt; e n ibn n fcii« Diese 
an^ncklichc W eilwg ändfsfftft anf . dnmal das Bend- 
01^, dejisdb^y olne^iiitB Aisft iübäig desiChnuid;»! 



Digitized by Google 



4ie Ursadie 4aitt^ «ii0tt^ ^i^^ Wikidb er gt^ab^ 
imm ^mM 4» MioBog 9mm '4irel' IWiMIgl i 
kimg YM -IO Batailkiea fiiGatoiii^«hata^ 

er iiidil iviedor soni Vdrackeui^ komniea mid% ui 
Ihag iAdk Mhimkt efg^m' iH*ir» . .JaW' 

Dann r&ckte nno über. Jamiiitasy ni^ 
mA mkmi^e ^aber ien ISIn tJnBl^^9M^(KAft* 
tefilierg und respecü?e gegea SnchdoL BeTerii .2«§ 
vUk UeiMl "Iwdi KntMNfTg ifld'»^«iididi iadiiiGiki 
lin znrudk^ olme Terhifit zu erldden^ wobei ihm Na<« 

bl»^ PdMhkai Utm l& Milradii /iuig« ^ 
sam folgten« Den 14ten marsehirte 4ie Jbnptarmeö 
bit OiBlito, la* JTadaaiy bis Zasonb SiMw^kaf« 
same än^otUehe Toirücken nm Prag aabor xn kom-* 
wmh «di« Mbr Dam'r Bcaorf^üaie ab mmm MiSm 
aoBzadrucken* In drei Tagen bewegte er sich sieiiea 
Stiuiien Wega. Bttm sog eidi m fibtr JMm^ 
wrfiek« . ■ > - 

. Bsr Köpig» iftiflber. «a NoOivaMlighMl «iMib^ 
äea FeMaarsohall Dann von an entfernen, be-* 
mMäm annkiebr sieb' aii ^SfStxb.im flcffam'acbM 
Armee-Corps an setaen, and snchte dnrcli Bescbrän^f 
klug dar Bkiekade«*Tnippiii aaf das iJUMuitiiwa»» 
digste, eine Verstärkung von 10 Bataillonen . ond, 20 
Bmwknm bei Prag sa eiabrig^, ' dew» fX' an 
dem Heraog stos^u wollte. Er liess daher . äl^OQO 
Mm var Frag atebsa» «abbe 40,1000. Oastraichar 
blookirl hielten and beabsichtigte durch , die eben erf> 
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14ljfli0jPiMB;»flMiM ««/Xtft^Mii^^kiiiiMogtiiii 

BkHn|«faAiJb^ Bann W91lilfi£riic ; PeifitrEf^inidiivw 
daliar dam &öiii|^-»ii / XiilfiiA^rkik Mb^V 

«M. 3d'£ Hallte uberlegen« tUiiW i 

- f ^'.dDaft: j^tm ' Jm .^tr 4^ 

jeduch keine Anzeigender Oite erhielt ^ welcbflr.dlK 

der.i&^ieral ?^ Treskow mit- 4 BatailloiiMj^jttd .JA 
Spcdiwi tts kMaeft kiuglicliMt Coiriie, ge^m IM 
an der Sassawa sicK auflialteadeo Craftteü .^^ohtttt 
Bei eteMk eellto^ diMeff ^fiesinl; ^mlit Kiwge 
elo^sen^ weloher dea Herzog iriki Bevarn. naok Uei 
KiilMberg istohnd, u^d dk JriidliohB» /Inna^r.JWl 
Gol2-Jenkau anwesend glaubte, weil die Meldong ym 
4M iioai«0tt\Vorgangeii ü» TMUH. lialf^ ia ilillU- 
mg ujeht auf den grossen W^e von Prag naeb CMtv 
Ht-iifinMfekl Mr.; .C^nreg» eriUr «r AMrAiMMig 
des Aensegs, uud ab er in die Gi^end vpu Kaomiili 
8ikani^«4imiite man -das htiiZ^mtk iaMkenda.! fmid 
li^e Corps entdecken. Der Chsneral TreakDW M%):jur 
Mete da«'<FeMa -glieUiah • entgangeii uod eliiiifci iim 
14teH zum Könige. Der . Hmog traf, a^, demieUieii 
Tage ekwfalb 4ia» Ki^^ da er domkr itmÜ 
leäte der dasigen Gegend die Aukuaft^MeassuiobM 
Vmiipea M • Müttm Orte« aiMbff sUiteittf aekiidM 
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flittii4"4er '{uBdlicIieil AinuBeW* liiiwillkr ?m. <iiciu JBb 

l^ftd4o%|b30gar..§t^t^M Itütteii^ g«racl^ auf Jano- 

illtZi:i(oaiitf 9cfce%.iin dudln«* dßm Sf^indi» ^ Uak« 

ülftftl^Q. .komwn, wdrtem Ende drei Colofto^ftn 
WiP^« erii^tl#MG'*eiil«i 9q1^ Atbut^deii mildifili» 

fiPM^wXJ bj|ai}ftf4gte Flügeladjadant des Könige, 

i^tm ti^ &wdi9 ifl»d den Efmi^.^^fmim yV^i^A^ 

l^tdookte die grosse Armee im l44gef bei GintitB* 
tfeM j^miCol d^ .Kteig» dünorto dioiiBiiiNNdhtel Hüti 
lA^j^, hatte di§^, wie aicb aoa demfolg^pdeft.iergiahti 
•if die jigcb^lw geteilte w»ite 
: I, J)sm^ j^eioem Clmrakter getreu 9 getcant» 
iMtlM Qm^: ateta m idoben» odii te^rKioMg 
äui^e|i(U]]i0 Bewegung gegen die, SftMaira zu omgduii 
fiß-M8:'^e|Milt fur» in eiitgegMgflfetato fikUH 
nacli di^r Elhe eine t^cldjge Sleli^ing bei Krieol^eiiM 
^l^immim^ > in mleher il» dtic JUlug nicbt Mgndi^ 

fen konnte* Daua bezog al^a dieselbe deli lOten und 



Dig'itized by Google 



240 

detachirtc. Selbst jetzt war Friedrich noch zweifelha^* 
jbm der iBiediiche Otiienil d»6 tfoldie Beirfcguig im- 
temömmen häW^ Md so sehr aus saner bisherigen 
Bdlk gefaBen Bei. Io4e89 fibenengte ikn* iat^AmgSM 
eines ConYors^ welclics von Nimbarg zur Armee es- 
cortirt werden seHte^ nnd dessen: tapferer Verdiridi-^ 

gnng der KSmg In seinen Oeuvre» posthumes ehreä^ 

tüt gedenkt, daw der Feind niciit mehr nai^ ddt 

RicbtQug anf Goltz- Jenkan steLe, und daher ein Marsch 
iinCJäioiriti mob rathsam eey. Merkwürdig M ahei^ 
das Festhalten des Königs an der elrnual gefassten 
Uee, wora das Irihere pInbtUobe EintidEat etiner 
CSombinationen die Veranlassnnp geben mochte, da die 
Htm en^egen atehenden Feldherren* aieh iaet-^nienialn 
unternehmend gezeis;t hatten , nnd Dann in seixtem 
OenniAnde^^ mit Rnckaagen gegen einen nnbedentend 
sttt'ken Ges^er debutirte. Er hesohloss daher, nacii«- 
dem der Fürst Afetits eing^roffen war, nber Snchdnl 
näch Knttenberg iii miairselären, wodurch er den Feint 
Jinka «ngangen und ihm den Weg nach Prag Dreige« 
lassen haben wbde. Da*^ Aem 'Blsmli' den 17ten 
ansgefihrt werden "SoUt0| nnd 4er ^KLteig nach den 
VavposlMt geritten wbr,' eiAliekte er das iMflÜdie 
Lager bei KrteehSBan, nnd änderte dem gemäss seinea 
TMHkt^ iadeai «r anf der SUeUe besdribse; Hai Ml 
SMigreifeo. ■ Dies war jedoch in der Fronte nnmSg« 
ISA «d gegen d«i frindlieben finbsn Rngel» nMN*» 
weil dadaroh die sämmfliehen Coimnanicatiinen - e^ 
j^MMI waiteu ^HMbKh imr tdnr Kfinig geiiMbigt, 
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mfipK^S nardft an demselben Tuge ausj^brt, luid die 
AMt^ koog des Abcndi ma 7 Uhr ^is Lägar M 
WiftBcbto« Shmy wcldier die wahre «iUiäcli^ dife 
JLooigs MMttla Üochtoi (iradi dbehrfalli un 6 1% 
des Abends aaf, alleia die Ricbtoog eeines Marscbea 
liM «dl nckt Mlur tiiiii^^ Er «og jich inf «ne 
SMbedeutcude Stredie rechts^ 

Es iit iail Bidht n k^gksifisä» «ranitt Dau, 
statt feehls abSQuiarscbiren ^ nicbt versoebt bat^ den 
dunch ehen Nftcbtaamh lariss « teinfim 



«od wo moglicb die Sfissawa m «creiebeii. Ein sol-* 
ohec UmA hätte dt ■ Km« ia ^ona VvkgeBbait 
bringen Laonen» vie derselbe selbst äassert^ und 
bfacbila Oann wAmt cigcattidieD Ueatiomioaf nahttw 
Er bätte lofeblbar auf diesem Marsch vortbeilbafte 
•XMalilätea «od aiyaanMte falle ^taUaagoi aaffiadan 
können, ^vodurcii es möglich war einem Gelocht aas 
.idam Wega u geben» Allcia ea adieiot^ ab ob es 
der damaligen östreicbicben Armee an Beweglichkeit 
«gl^faUt babe^ da aie aai; dia biaioan Jdaiacibe «ob 
nigen Stoodeo, Ton flrfih dea Mbrgeos bis anf den 
Abaad2ai^ ^biaachle lad ein J^ac bt oia g acb dafaar 
grasse ScbwiengkeitflD gdkabt hzhm iriMe. 

Der iLoaig dataebicta den Obersten Waraarf mt 
500 Haaaran anaMcklieb gegen dia Saaaawa) nia die 
Gegend awisdien dieaam flnaa and dar .yranaaiaclKen 



^ a, «Mr. «na. idiMhiia imtk, u ad. aiUi is MiaA. 

iM« dmr MrHgfÜiruMg^ 8r Band 1« Abtiu iO 



a4ft 

Armee m doidiatioiien^ ud «ordo durch dessen BSob- 
lottft Ml istw Jmb fberMngt^ dm Oaim duKohaus 
aa keine Umgehmig gedacht hatte« Br säniote nan 
nicht laoger den Veiod wmgnikiiy mm- die voUgfi^ 
tigsten Gr&nde ?orfaaiideii wareii^ welche in den Oeuvres 
poitkumei ^) voikrtänd^ entfrickell m findes riod» 
Wie hatte die eigene Lage des Königs^ das Scliick*- 
ial ton Vmg, und iberhanpt ^ir^gaaBe Eüdmg nk» 
ein grosses Gefecht entsdueden werden können! 2a 
•dflB jmateriettoi BeriickaicitligBngcii^ gesdltoi sidh a»« 
.dere höhere 9 nodi wichtigere ^ die £hre der Wallen^ 
and .dia Aossklrty db £ro)ed» der Feinde iut eiami 
Schlage vernichten oder wenigstens zerrütten za kSv- 
neiDu Fnedrick ervaimt diesec Gffinde mA weMluaami 
yyiüsa die AnOiebong der Belagerang von Fjrag bei 
.Annahfpmg des RntsataitB^. aebiMpffich •^weteii ml, 
' weil das Aergste^ was den Preossen hegeguen konnte^ 
.die An^ebang itaier flntenieiiiiiflig für de» Fall Mtte 
sein, müssen^ dass der Feind siegreich büeW 
. ( ;Die piisiisttaehe» Armee nmniekirte>: U^iif den 
18tm Juni des Morgens mn 5 Uhr in zwei Trefica 
^ünks jab^ ud mkoL iki Aicfataig ihns ^Maesciüs. bei 
Flaidftii lorbei^ aui nnd neben der grossen Strasse 
NSlMdi GaUiiib Dnrciie diesen BwalM-^MaiicIs : sachte 
Friedrich die linke FlankiB des Feindes zu nnigioken^ 
janeradktet . JDbiui aone Stelinng bereits am xweiten 
Mal veiäudert hattc^ als der König sein. Lager bei 
uWiptsfilMui jmbau 'fiici Avan^da dir\p:eMriscbta 



Digitized by Google 



J^iXft&^ nntect^em • Geaend Treskow^ ans fiataillcH 
jw^nwi 20 £fi9«lmia basUdmd, • mtrieb: dib* jeuMt 
j^ia^i ^^i^ Btebenden: . f e^ndli^a IdcUeii Truppen« Anf 
itj^elbe!. fflgta .4ei^::fiieBml Zielea jni • 4 BalMUoiiai 
pisS 35. £acadi:oii9> oad aof diesen die Axmee« Die 
S<iMi^f(!d^/a9ii»ii^^i^^ 32: BataiUoiie ikidi ilO 
f^adronä. Während dieses Marsches nnd sobald 
Oiftyiiiiipe ilei9eg»i|g.iM)ec JNttirita nnd oeu^ üditen 
Flügel Linans entdeckt Latte^ marschirte er rechts 

airf{;4m!f^H«P/. apfl: ««MieB er ttmA^ . gegen GoBa 

ab> s^te seine Kavallerie unter Kadasdy grös^ten« 

tMB . aiilf de» imlU» BV^A utd i«irtiieate mmIm 

Xriuppen nach dem Texraia auf eine höchst zweck«* 
wSilißigd .sa)ili«iibe iMülerie aber Kogs-dsb 

Floate m starkeu Batterien. ' ' ' : t • 

i-ju Pfart -al% die. freilsisfldia sAtew^^ dem 

aul der KaiscTstrasse liegenden Wirth&kanse Slati 

Sibmiiß (w.gioU^ea.Spiim BOikg/äsmmtm wac^ üesi 

der König dieselbe Halt maclie% besichtigte aus dem 
•beni Stockwerk des Uaoses, die ?on dort deotUek 
iUiersehbaFe feindBehe Stellnog, nnd ertheilte den Ge« 
Mialeii die DisposkioiL ma ADgcifi;. Diesor war. ai* 
lein auf den feindliche» rechten Flügel aosllkrliar, 
4ec.lfnke wac an *bedetUgttde ■ T^^giaiiiTHiiideraisse yp> 
lehskt Vor der Fronte lagen mebrm Dörfer^ weldie 
daa ^^Mgäß ia nehrece .Ti^eile büfichea konoteA, nd 
luater "datödbes oliob mA das gegen. deftliUmEli«- 
gä. #lvaa steilere .Terpun der . Stelkmg^ v «r dessA 
Rdrfea Rugel der AUoBg f|a(MM% ach .hfa 
die Kaiserstrasse TcdänSt» 

16* 
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Uli liHvIiiM MMg$ mit *m UbdIUtm 

sediten Fllgel dorch eke Avutgarde aunigrei«^ 
Ump Mf üeM AigiUbpitiikt dii gHMei tBril 
d«r Kavaliem M Witogai^ und ihn mit dem liß.^ 
km VSägA te Anüt imtetilllMi. Oer . 

rockte Flügel der prcnssisclien Armee, soUte da-« 
Strasse gelehnt bleiben^ bl|^ieli nicbt Kitta Oe* 

Es gebt bierans berrof^ dass der König in sebrS^ 
Ip» f Mate aagmlei müt»^ wii durch die l^itiott 
wissen mvy iäBs et di^e AnofdnuM^ den m«aiAfliek 
im. Otnetatett auf alk Art vmioBliebte^ fenigar mdk 
4m JBtozog tmUmm MÜnig^ lafir in aArgen, im 
dar reobte fligel dorchaiia «riokgebalten wtiit» 

' DiMt- Hm kmMmi Wflvltti - MO EicadMis aif 
da» liakea Fl&gel varsamMl^ wt Weldiea Zielen äm 
WadBriw [lüwiilwM^qia dis OeMMli lüMasdy 
werfen, nad dm Angriff der Afantgarde mdiKatiitiei 

SUnttr der KaTaikrio wurde di^e ktstere oater 
4niiJ6«nifil HfilMi, kesMland aa» 7 Bataill0tte% ft 

Gii^adrons and 4 sdiweren Gescbfitsea ibrmirt^ Sie 

mm hmtbmO^ daa vor dM fidadKdüa yedktmi Fllgd 
fldfegano Oilf Krzeezbora nebst der dort anfgefabre^ 
ana BaMaria wagaaaduaca^ aad liamaf iich ia dali 

Besitz eines binter jenem Dorfe gelegenen Eichas- 
iwSkkkm sa ietaaa« Dte KatallMie aolMe ImaMr 
ireitir links ?or4ri^^ md der Ataa^arde die linke 
Flanke daokea. 
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Auf die Avantgarde^ und «war in Entternmig vm 
1000 Schritt^ sollte alsdaon das ganze Cor|is de Ba* 
taille^ immer mit refdsirtetn Flügel folgen ^ hinter 
Krzeezliorz fort niarsdiireo, und den ri^n envahoten 
kleinen Eicliwald znm Anlehoingspuakt seines linken 
Flügels nehmeo« ^ 

Wenn diese Disposition pSnktlick aasgefuhrt wor^ 
den wäre, so wurde bei glücklicliem Erfolg, welcher 
ibrigens \virklich höchst wahrscheinlich war, die prens^. ^ 
sische Armee am Ende der Schlacht, pcri>eadicolair 
anf die feindliche rechte Flanke gestanden haben. ' 
Hierdorch wurde der Feind aber von seiner eigentli- 
chen Ruckzugs-Lioie, welche nach Sn6bdol ging ab« 
gedrückt und nach der Gegend der Sassawa geworfen, 
von wo er nur anf bedeutendem Umwege anf seine 
Coinmnnications-Linie kommen konnte, welche Ober 
Kattenberg aut Tentschbrod und weiter nach Mähren 
gehn mnsste^ um im Fall der Noth die östreichische 
Grenze erreichen za können. 

Man kann behaupten, dass die obige Disposition 
als eine der genialsten Ideen Friedrich's zn betrachten 
ist Alle dagegen vorgebrachten Eiiiwendangcn von 
Lloyd an bis zu Napoleon hin, bedürfen deshalb kei- 
ner besondem Erörterung, weil sie auf Unkenutniss 
der Sache gegründet sind*). Diejenigen insbesondere, 
welche glaaben der König hätte eine Defensiv-Stel- 



*) Napoleon lasst die preussitche Armee in fciodlicben KartäUcbfeuer. 
aufiaarflcbiren, d« doch da« Wirlbsbaa« zur goldneo Sonne wo <lic Arm«;« 
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kennen üm and seine Bedürfnisse foUeiids gar iddit« 
MhMBy itfBkfccr Abaiditeft des Minlgs rieUig 
entziffern konnte^ verstärkte iiifibt nur seinen rechten 
Eligel,« flöndem achob .aeitte. gaiae^ibiBee in ikret 
Stellung noch etwas weiter rechts. Nadasdy zog skk 
vA.ubm Kmäati» wd den sedtfen Flig^ der Stel^ 
long zuräck« i ^ • ' : 

f ! -rUm eia Uk iHadmuttaip aetäfe.jidi ^epeeniai* 
sehe Armee in Bewegung^ der General Hülsen fbr^ 
anrf» aiek aar Attacke, Ziatte inancUria.ilim linka 
xBckwarts anf, und die übrige ELavallcrie lalgte der 
Jmni^g^At MUT- Ufl(tairtataiag> dia<A«iiee aber hlidk 
1000 Sohiitt zurück. Hölsen griff das Dorl Krzecz- 
Immw gegen bsMb «wei UJtf.an^. esbielt noob daei Jh^ 
taillone Verstärkniig, nad -eroberte dasselbe nebst der 
leindttchcn . Battoae ^ i »^aticaa .«ber aif eine feindliche 
Kavaliferie^Iiiille^ nn^ fenn^ seine 10 Bataillone in 
der firwartong dass nun die. lAxmoa ihm feigen sloEdö» * 
Jebt aber tiat «dn boelist uriditiget Vmirtand cfn^ der 
lange nnbekanat gewesen . iat, an dessen , Biehiigkeit 
fliab aber danAaoe nieht aveiieln laaet 

; Der König beobachtete den Vormarsch des 
nevala -Hiiaa^y nad Saaeerte daair Jlnnn- aioh mbh 
^echeinUdi ,|#uißhr . airf sei^ieii festen Postjen^ als auf 
seiee.Tnippen' ;ferlaiae» vfoid«^)*'^ : iUa: abelri.der 
« Angriir der Avanlgarde erfolgte^ befahl er der Töte 
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iuT JkJBsaaid* Halt: aa/nacIiMiy; 'f|Wi deu fis£ol§ .aba^ 



• Dieser BdWl stbicB ^ ^esi FjHstea MoriU. gaia 
gegea dei fivciti .mrir g«geD M Biiel»iabett der Diii» 
fmitum a seio* JSc erlaobto aidi. da^r aiüige ¥ar«p 
aMangcn^ riifcMe älMr aiidib kai. ZMeoMtfe »r 
tordesa . dk feiadliclie KavaUcrie unter dem iäeaeffal 
Nädaady «rfickgeweMen, md FBiat Morifs eni^Mrte 
hi^aui sfiiue «.VoiateU&DgeB^ die Arikiee den Marseh 
tefaefam sa l^Mtau JUMn ala der Kfioig die Md^ 
dang Toa Zioten erhielt^ dass dmelbe den Eeind: Ige- 
jMdm kab% bc&U'er die Anate* aaHa .adtaat r^drfi 
ekfioliwenkeiL oder aofmarsclilren ^ «erauf der Ciuräl 
Monte nodiMenimal aiu dte*InUfc.der fiiepoaitiaii* ar«» 
innerte^ der Konig aber . in böcbatea 2qgi gerie% 
«ad flo fragten db * gdboadm wUa'adet iiiditi?. . 

Wenn man dieaeu Yociai^ der von so grosseir 
Widitigkdt wiide^ andi f #ki aUea nöglidieo S^itai 
betrachtet^ so wird er demanerachtet scliwer zu erUä^ 
len bleiben« . Oieiibar katte der Kiaoig mit Scbarl* 
ainn . b^itiiamti duss der Unke Flügel der Aroiee aidit 
naJieD^ aaaieni-bijitar dier Avantgarde aafamab>- 
ren sollte« Dies war darckaus aatL wendige aad zwac 
daabaiby im d^ AagriftipiiBkt ; idtobt .iiat. doiiBh; eiaa 
grosse Truppenmasse za anterstiitzeu^ sondern a.aGh 
«ai 'iber den laindUcban reeblaa Fiagei biaaiHft^dio 
Linie {ormirea und ikn aul dleso Weise .gänzlioli^ toai;<^ 
mren an ketaaeii,- vi» der^. Voasttta t dea Kdnjgamuw 
Derselbe tadelt selbst die Art des Aufmarsches wie 



wittteiib'^ 
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ne Statt fan^ ^% ai4-C8 wird auf iiiMuer eia Rätiisel 
Udbe% ob die Meiiluig die iMitffe iet^ da«i der JU» 
aif 9 bei dem Erfolg der AngriiTe der Generale Zieten 
md HBlieii geglaatt Inke^ dieae ivfadea Umirim 
wn den Feind aam Wcichea » liringeH| and eine vul- 
fige Toarainiiig deaadbea eei wiAt mekr nitUg. Gf^ 
wiss ht es hingegen ^ dass diese totale Abweicfaoiig 
TOB der Disposition^ die «Ufiaeke dse VorinitM der 
ScMacht geworden ia^ woran aidi^ wie ana den be^ 
etai Baeehieibongen kervorgtkt, nedi nekrevo asdeve 
Hcbennmcben anieüiteu nnd das ihrige arar YoUen^ 
ding eiMo ungiMtigeA Eeeolteta biitrngen« fiin dir 
vorzSglicbsten mx^ dass Dann über seinen recblen 
¥l&giA}mm$$ dna nnühnKehe Matae Trnppi» («mw» 
ter die aäcbsischen chevau^r-kgcrs) in eine riick¥?ärts 
geUgene flank» gwetat batte^ da^i^i wdcbe die Ju^ 
grüTe Hiilaen^ die nun niobt natcrstiltzt werden konn- 
ten ^ abgeecUagen irardan. Die> Beechaie»hait des 

Terrains soll verhindert beben, daas der König jene 
feindliehe Stettnng gaaa •kmeka kenate^ . - 

Genug j das Hulscn'sclic Corj« blieb isolirt, die 

Annee nMurschirte anstatt binter^ neben d eü s el ben 
14 Bataillone im ersten und 8 im zweiten Treffen^ 
paiaUel mit dem feinde^ aber an läOO Scbiitl lea 
den labten Flogel der Afantgarde entfernt« Der 
linke Elügel nmaste in fichellons avaneiren, dem reck* 
len ward der Befebl wiederbelt, nkU ana«grttfe% 
wegegen die avaneirande Linie aick- bald -stark linke 

8. Ofwvf. poUk^ TW. IIA jNy. in. 



Digitized by Google 



249 

V 

sidieii musste, um niit Hülsen ia Vcrblndanff za kom« 
ML Mu ndlt iuermia im Amt Kteig aidi Icr 

ursprünglichen Disposition crlüucrtc, zagleich aber 
uAf 4sm gegaa dieoe doi Ventoss TorgeiiükB irar^ 

weil da9 im Kanouciifeucr scLwierlgc Lankszieliu, sonst 

flickt ifittig ||;eivt8«B mim viiila. Bs eatstaodefi ma 

grosse Inlcrvallen^ welche darcli die Batailloue des 
sueilsii TrcffeM ftiisge<attt .werdoii maafttea. AII«^ 
dings wnrde darch da» Ziehen eiiii<i;e9 Terrain gegen 
Hib Avantgarde gewonnen ^ aber den Feind dadardi 
jetzt noch ganz zu iberlffigeln , «rar nicht mehr mog* 
Hob 9 welchen nicht hätte fehlecUagen können ^ wenn 
die avancirende Linie ^ anstatt 9as D«rf Krzeczhorx , 
links aa lassen 9 hinter diesem Dorfe and zwischen 
demselben xatA KatHirsa, beim ^inhsabmarsA derge- 
atallt vormrts marschirt wäre, dass Krzeczboxz^ der^ 
adbcB klMe reeUer Hand bkabea raüsaen, oder Am, 
jHe Mitte der Armee anf dies Dorf getroifen wäre« 
Hllsea bemichtigta sich einer Ihm rechts gele* 
. genen grossscn Batterie, weiche ihm sehr beschwerlich 
fiel) aad mgleieh des KcbwIMebens; die arainreaile 
Linie nnter dem Fürsten Moritz ^ sticss glacklich mit 
9 BataUlanen aar Atraatgarde, vnd die dort stehende 
feindliche erste Linie wurde znni Weichen genSthigt« 
INeaer glIcUtche Fortgang des Gefechts^ bitte alleia 
durch eine zufällige Ucbereinstimmaag iu dem Eiogrei*- 
fea der Karallerie unter Zieten aad PennaTaire aom 
Siege fflnren können, wenn dies uiöglich gewesen wäre« 
SSetea ist einer der ersten Generale des Kfiaigs ge- 
wesen und wurde sich gciv^^ IMo)»t. hJUgS^ .J^c^onnen 



1 



MO 

l^ben cozugreifon^ weim et: UUto< im N&vginMiek 

4^ dßr Dinge uotecridUet sein ki>ii»eiu AUräi 
tr stand' feadi dem kbien glfiokficiieii- €Imig efeimi 
ruekiüÄrts^ vermutklicb am nicht teafit^er Wem diw 
IPeiMar di»r leindlidieB Artilkiie' aitgoseCit. s«NSMttB« 

Es bat iiuu dalier böt^bst wabrnbeiiiUoh as d<»tlkihex 
IMbeiiiclit dsa GefeQM» gefehlt» pcnafaire^ wekäbfr 

der Infaoterie gefolgt war^ kouate das Tcrraiu gajr 

s 

^ ^iiigs in der fei^iäicbea Armee au deu Ruck^qg g^ 
dacht ud dar AfßkskrP^ soräofcgsschiekt inicd^ 
i^Ü^^Dj^Vpa das oft crvvähiilc Eicbean^äldcbQa an^ei&o^ 
iopi} war ao' gUrklifib dawelbe zn eipbenpp liierjdiUBC^ 
Würden alle Angriffe der prcnssischca Kavallerie go* 
läiu^ lUop firlokr Ziateiiy .als er jetst dia.forr^ 
kcn^ie Kavallerie des Generals Kadasdy angriff und 
)ii[^9 aber lucht fihsr jenes i\)^ä|4€bsift vciMgen 
konnte, von wo er ein wirksames Flankcnfencr crbielt. 

Knnmebr esgagirte S)cb s^acb der xecbte .fl&gel 
der Infanterie^ welcber dem Fürsten Moritz in Ecbel-- 
Ions gefolgt, war. Dap QeCecht wurde allgemfiii}^ und 
dem Konige blieb 9 nach seiner eigensA Aeossernng^ 
ittcbt ein einziges Bataillon sur Disj^osition übrig "^j^ 
Er liess den General Pennavaice mit 20 Sscadrans zar 
Unterstützung der unter Hülsen unii ücst Moritz fech*- 
tenden Trappen berbeiholen* Pennayaice- griff die ibm 
gegcniiberstchepde imdliche Kavallerie an und warf 
sie^ hatte aberZieleii's eben erwähntes SchicjuNÜ« £ia 

- « 

♦ » 
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-Angril^ • den Seilitz ausffibrhs^ war zwnr glaozend^ 
itätte ftber- keine eiogreifendefi ¥olgaif und PeRnavriie 
iflirde^ wie bereits geschebeii noch zweimal ^ärSckge-* 
mesen» Diese Angriffe, «eiche wegen des toln Praide 
'besetzten, WäldclicDs in die rechte Flanke genommen 
müdeiiV und daher ttnwirksam blieben^ so wie Xe 
Stellang der feindlichen Kavailerie, welche jetzt die 
linke Flanke der seit swei Standen im Fener stehen-^ 
'^n Bataillone des Geaeraid Hülsen nnd des Fiirstcn 
MeHÜB bedrohte^ mn» ein grosses Ungliiek.* Jetat 
^spürten die Prenssen^ dass sie an Infanterie um die 
'Uälf te scbwadiet waren ab der Feind« Wäre 
eine Resei ve von 10 Bataillonen da geweseui so hätte 
die ScUaehty der ongSnstigen Umslfinde nugeacbtef^ 
\iclleicbt doch noch gewonnen werden können* * Allein 
jetzt wtir •es niübt mögUcby die Monitionr fing ' aii'za 
fehlen, ein Versuch des Fürsten Moritz, mit 5 bitater 
ihm befindlichen Escadrons Kiirassier^^ dea gegciH 
üliciälcbendeu Feind zu \\erfen, schlug fehl, nnd die 
in diesem Zeitpankt in die prenssisebe Infanterie ein- 
brechende sächsische und östreichische Kavallerie,' gab 
deiDi Gefecht den Aasschlag* in Unordnong wichen 
die i)reassischen Batailloiie znrBck oud konnten selbst 
ton dem Kdnige nicht wieder gesammelt werden, der 
sich hier der grosstea Gefahr ansselztc« Er befahl 
denr Herzoge- von Bevern den Rückzog, den alle Tmp« 
pen, Zietcu ausgenommen, antraten. Nadasdy wuUto 
>«ar <lie pie«H«sci» KavaUede aogreife., warOe .d>er 
uachdiücklich znruckgeworleii ^ nnd Zieten l>ehau|)tctc 
bis des Abends am 0 Uhr das SchlacbtieldilfW 




Digitized by 



I 



. 252 

t III ■ ! ■ ,tm I 

Wimm wilmdielflBck n mcfc griflMrtr Tmdett mt^ 

miismt wiirde^ mdein er di^ jf^wmuk» Atom Austk^ 
Am wforfolgt^ in IUk« ttow Blcksag aach NiailHng 

VoBendeo liess« 

Bke akier der fmathAn redkte Flagtl Mgya 
«idy nie dev KSaig heatunmtey den RScksog dttke» 
ktBitf , Ii« Dann ubm HdImd Flügel fOVgalMii «td 
verwickelte die hier stehende« 8 preaasisebe BetaiUaae 
In m Gefiedtf. Dies koflrtete eehv iM Meii0ebe% «lier 
udem Jiweiea iteguottitera iB&mterie aJleis weit über 
2000 Mridw fia preasdwfces OragoBer-Regimeat 
leicIiDetc sidi darcb achl erfolgreielie Attacken ans^ 
kk endlich äimt redtte Flügel ebaafalla «m 7 Uhr 
dea Abenda adaen Rückzog antrat, ohne feridgt nn 
werdea* Dann hante der pmuaiachen iniee im ai- 
genflicben Verstaude goldene Bracken^ and hatte das 
YenMen anf daa Sckarfifta verboten, am aidit eia 
äkoUches Schickaal aa edeiden vrio die Sacbaen hei 
KeascbdorL 

Per Terlnst war auf beiden Seiten sehr gross. 
Oea dar {nwamchaa InlEuilerie, fcaaa man ala hea» 
qiiellos bezeichneii, deuu sie verlor 325 Officiers nnd 
11097 Mann (jadosiva d380 Gefangene), folglidiairei 
Drittbeile des tianaen^), me anah 45 Geschütze nnd 
32 Fahnen vogegea & Fahnea ardbert iwiardea» Die 
eatreichbche Armee verlor in Allem 8110 Mana«. 

Dar K$Dig tcaS den lOtoa^ Jani bei Pnq; eia^ 
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■ad den 20stea früh die BiascUieisiing auf dem rech« 
tw lfoU«B*Ute «nfknlMu Did Trnppei ttmAbUm 
mt kliffgendem Spiel ab «li gingen M Brandeis 
fßm BHm» Vilos Catl ttm Lotbingea iditekid 
ihnen nicht einen Mann naeh« Dagegen griff er den 
FcUutttdiiU jKeHh^ uditer »UhA eher all Naehant^ 
tags um B Uhr aeinen Marsch antreten konnte^ mit 
22fiOO Mttui an^ ivobet die PreOseea timm Yerimt 
von 650 Mann 9 5 Kanonen und 44 Pontons erleiden 
ntnitai« Der Maraeh innrde aof Leitmerits gnieUel; 

nnd dort auf dem Unken Elbnfer ein Lager belogen« 
INe AhMcht des K«iisi Har^ aa lange ab in«Kikk 

in Böhmen zu bleiben ^ nm aaf Uukostcn dca Fciodcs 

lebea n kfimien, Iwelchea «m aa aaslfihrbarer aoUci^ 

da man in 10 Tagen gar nichts roa ilim gewahr 
Wirde nad erst den 26stea Jani aiah eini^ leichte 
Trappen an der Elbe zeigten« / 

Der SobiiateiH nnd der künftigen UntemehmoA- 
gen we^en^ theSie der KSaig seine Armee in zwei 
UaaptahtfacUangen, indem er einen Thcil der . bei Braa- 
4ei9 Yersannidtai Trappen^ aadk Himberg znmPBrs* 
tea Moritz 9 nnd einen andern nadk Leitmeritz zam 
feUmaredmU Keift aMcken Hess. Das letztere Ar- 
iitee-*Gorps^ aas 60 Bataillonen nnd 83 Bscadrons he- 
etehend, cem m a a dirte der KSalg in Penon; Gber das 
erstere^ weiches 52 Batailbnc und 80 Escadrous stark 
mr imd mü mdchem der First Merita den 28sien 
Jnni ein Lager bei Jnng-Banzlau bezogt erhielt der 

Prins Tea PkeiuMMi dae Cimmandet Nadi Taapel« 
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jnee img^ßAr mch 70^K)0 Mann« ' 
, ,i . AjUt einer m yringpn filadit iipUte Eiie^ndk 
ihm gegenSbtr stohciideA llO^OOO Oestreicher ioi Zamm 
hs^p ÄCBd. 86^009 toea «»ea Pieasiip faf;* 
;rucktqn>^ wo der Fridnun^cliaU IiekwaU ilma kmm 

den Poramern iMsdrokten; filvr 100,000 SrauMtn dit 
iicbwache aUUrte yiivofe.jui Jä^ige trieb€% «nd.cia 
bedeutendes Mm^Cwfs vAi dm Radbk*Bp]pen Ter- 

ISachsen TomigchoB. In der. Tbsiy es* ist nediweidif 
diese. Eceigiiisae sieb asa iire^gt^nwärtigeii^ lun *,dfp 
jSaitia^ md die KrafiSimerimg Fnedriidi'& ia duspca 
ZdLtpmikt ¥ar An^jeDL zu liebaltm^. «elolier. wegen def 
Erfolgs Doeh jetet «udg w seuier Art ist» AUen dief 
Jxai init. dem Unj^ack von KeUia zof^mea und es 
ivalirselidiilich 9 dass die wenigsten d^ ,e]itijeriitereii 
Beobachter an iJüi»]^ii}§^£hk^ der König 

]L8nne,imter einem solchen ZnaamnientRlEai unglücklicher 
YerhäUnisae dem Untergang entgehn« Selbst auf die 
Armee hatten die letalen Ereignisse nac^theilig gewirkt» 
Abertotalentnwtiii^nnd verstimmt, war sie keineswegs^ 
es gab ansser ^lenem Grenadier^ der., m : dem lUnige 
anf dem Marsch gesagt haben sidl: ^^ier Teufel wird 
US ja nieht gleich: holen , wenn audi die Oestreicber 
eiiiiiial eiae Bataille j^ewinnen%'' noch :viele OiGciene 
und Soldaten in der Amee^ welche, viel m . Spenge 



^ a Geiclu dM sie)»««). Kritget i. XJi. S. 234« . : . i ' I * 
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wiMMtt goMknl ' wan$ii) um Begleich' Mi -flieseia 
erdtea Stoss zu Terzagen. Der miglicl^lioiie Gih 

]£eHieu iD dem Sum der dea JÜNUg sab» S.«r £r<" 
4ini6nngeii waMii aodi i«ek 9sk^ «fe 4cr IGliii^ Mi 
passen Vyteg onh i ifa in glücklich iqid -groMaitig mtk 
geügtB kittRi Vmi KlidwDiillr wdi' unui bt» - aHte 
«lolgeiiden £reigiiissca niiigeBd «nie S^r. Di^ war 
^ita Wubuig det-Tertrasens -mi der DiMiplin^ tdaih 
' '««klit £e Amee flieh stark äUilte und onbekiimnieKt 
'n ' dai Aflflgaog ihr» SohnUigimt ^ttai.' !V0ii.iaftaB 
^ herab d» L vom Könige^ kam die ZaYersieht^ and 
-fifiedriehy der jetitlBiiM* regelreefate& Qfmllmsfßm 
^Qtmdm konnte^ schof .sieh dne Kriegfähia^g^ die 
IM MV aa in ihrer ganken OriginalÜBt her^etMÜHi 
nirdy and von welcher wir bald Gelq^cuiioU Aidea ' 
MideBy ein .MehreM M eagen» 

. 'Cianz andei^ sali es bei deiu üua gegenuberato« 
4ieHden Vende Mk . [IMe Trappen Mrea ght^ 4te 
ihren obern Führern fehlte es an dem Ennken, der 
dm.. eigentUchflii FeUhem heidbn aeU. .Sie 9tlkm 
mehr das was der König thnn konnte^ als was sie selbst 
hitton.thM kxMBien. Mm hätte eie nach der Sehladit 
von Kollia für die Besiegten halten mögen^ weil die 
^f ^fi^ BchntundMt nd Peiidiflhkiit äie Schritte 
leitete. Sie riditeten sieh also fast gänzlich nach dem 
(Känige ,Md Tei|;a8M ttre e%enft AtUc^ jDiea an 
der Käi'ze halber bem^kt^ da wir ans auf eine ei- 
gentüche Kiitüc ihrer OperatiMii noU finhMP 
käonen. Um dcn_letxierAza.ioJgen^ iat es anwBiganj^ 



1 



Digitized by Google 



ü«b &othve0iiig rat Karte 4es KcM^gdb^lalMs 

Nack langem Zi^eru und kl^iaea Tagemärscken^ 
^mmifiib mh Dam aui 2ÖileD «it dtm CMmm 

ifotluiiigeii bei Prag. Schwerlieb mögea am ei- 
an WttiiMitwi Openti^Uu^fan Ttttilifdiflt balM% den 
ilic Vargelteii gegen im König lässt dcrgleichea Btoiit 
m iBBiiticH 9M, tiii6 IftfaiioD Hwk SoUeMM difili^ 

ten sie alleau Anschein nach nicht* Sie gingen den Isten 
Jrii bei CbBlakmvita iiiieff die EiH 

allen Hichtnagen^ sowohl gegen deu König als gegen 

dHi Vnmmm fon flronaieii, iteckt Cm^s |;egiii Gmh . 

toriFi Mschcno und Nimes Tor, hinter weldhen die Be- 
ingt^ftn der UauptaruM veriiorgeii Uiaheii» wtkbe 
sich anßnglich mit rechts bis gf^en Liebeia« log^ 
diMk aber^ ab dia Gaoarak akb oiiies aadem b»- 
sonncn hätten, sich ^nks wendete und langsam nach 
nimm wamchirte^ > wo aio daa 14laa Jidi aintraC» 
Indess hatte der Prinz Von Breotwtf, aaf die Ilaei^» 
ticbt vim dam Uabacgaage des f aiadea aber die £yie^ 
riA im Jung'-Bttiiiiatt iiac^ Neoschleaa dta 4ten Jili 
aacbckgeaageai mkfaea der König i^hmigte^ jedoch 
dem Prittseo woMmMOit, «ntireder bdi Gabel^ Kisl- 
laa ader RMchaaberg eine SlaUnag ^n nehmen^ mn mit 
Zittmi in aiebaNr Veriduding m hhibta» mim dh 
♦Bickiagsiinm des fdr die Laaaita bestimmtatt Anaee- 
^ Corps gehtft adUeu Dea lelitiM wegen Mg aiok dar 
f rias den 7teB Jali nach Böbauseh-Leipa^ wo der- 
•ribe mm wiflieniJeiHiil fcate SteUnng beeeMOy 
iipd not awei MeUeii toa Gabel and f&at Meilen lan 
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Zittao entfernt \\ar. Galiei war unter den damalisjen 
Umstäfiden ein Posten von grbflBtr'-lN^tigkeil, weil 
er ^ie Gemeiuschaft mit dem MaoraKin in ^ittav ^ckte, 
iffiNdiälk 4ersrihe mdglidill halttmr^^nMÜ liad riH 
2 Baiaillouen besetzt wnrde. Der Prinz war sojrar 
etttsdiloMen, mit den grfeBten' Theil «eiiie» Amo^ 
Corps nach Gäbel selbst zu luarächiren, nm dadurcfa 
dte gMrie StTMiie 'Wm Ifkties'iber CMM iiack Zittaa 
wieder zn gewinnen, welche dureb die Torige Bewe-^ 
gmg- anf Neascblosn veriaaaen norden war. Ai^ 
lein er erhielt den Befelil, ein starkes Detacbement 
gfig^ Totsoiieo abnsdiiekon^ wekhes die Geradosobafit 
fltftt der Ärniec des Königs sicher «teilen soUte, da 
daa Gorps'VOB Nadaedy jene CoiHwaaieatioo enialiidi 
bedroht hatte* Inzwischen famd sich die Besorgniss 
migegriiidet,' and der General Wiaterfeldy wekber 
das Detacbement bis Kamnito' gefSbrt^ aber nichts vom 
Feinde gefoaden hatle^ kehrte den i4teu wieder nach 
Leipa znrock. Ao dteiiem 4*iHg:e'J^nrde Gabel arf 
das LebkalteBte an^gritfeai wobei zu merken iat^ dasa 
anbilli die feindliobe ATinee sidi NiMee näherte, ein 
Mfaradi nacb Gabel nicht lägticb aasgetükrt werden* 
knnnte, well der Weg von LMpa ober Reichstädt fnhrty 
wedureh ein Gefecht mit völlig ungkieben Kräften^' 
nMbt M termeiden gewesen nein* nieelite« 

ZMaüiger Weise traf es sieb, dass der Generaf 
PnItkMmer, ^en Lieipa mit 2 Bataüionen nach Gtibril 
marediirte om dort Brod für die Armee za empfan^m* Er 
watd aehen bei IMohaatndt vom feindUchen Genemi Bei^k' * 
an^griie% aber doroh einen aas. dem L 

iäeaU d«r KriegJÜlirun^, 3r Band. l«i Abtli. 
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Mdii^Uai Seitieii befina^ womt h im Weg writet 

fortsetzte« Vor Gal>cl erwartete Ihn der General 
'Maxf/änm AUem Pftttkamaer überUew 4em EeMe 
die Brotwagen nnd warf sich in den Ort, wciclicr uuu 
.mat greaaer UebeHDacht aagegriffcB vsrde «ttd ^am 
folgenden Tage sidi ergeben mnsstc, da die Moni- 
tion verbraickt wd keine Hilfi aa enrartoi «al^i 

Der Ruekzng de« Armee-Corps nacli Zittau^ war 
Binanbr uvmaeidlidi» Über "Gabel keaiite derselbe }<h 
doch niclitStatt findcö, da man besorgen ransste in den 
dangeft ]>e&leea die gaeze fändliebe Armee ver ud 
neben sich zn finden« Die versammelten Generale schln- 
gea daher eiiieii Alanwh ubec KsuamU nadi JEUiBbRig 

flberivelche Orte die Wege von besserer Besdmf- 
teaheit sein aoUteui welches aber gänzlicb fakeb nar» 
VebeEdem zeigt m BlM;; anf >die Kart^ wdk3hm::gie»* 
•er ' Umweg gewählt wurde» 

Der Verpflegung wegen kmite efrt den lOteii 
Abends dar Geaeral Scbmettau mit einer Avantgarde 
wn S Baiaillaiiai imd 5 Eaeadrena nadi Zütm ab^ 
]narschir£% wo er den IQten anlangte und sieh in die 
Stadt wttf« iMeaem Mgtea dtr 6«Beval WintorfeU^ 
dana der Wagenzng, endlioh das Banpteorps nnd der 
G^neral^ieten mit *der Amergarde« Aber aeUbat dw 
17ten war das Gaiiee dieser in einer Colonne mar- 
■ekixeiideii AbÜieilaiigtti nedi idebt völlig im Matsoh« 
Daam hatte raan mit den schlechten Wegen ^ mit den 
nn engen Geleisen^ mit den Angtiisn der OrMleBy 
.upd mit den ttnMYerlä3aigen> davanlatif enden säehai- 
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scben Soldaten unexIiSrt zu kämpfen, die Pontonwagen 
nd^radei» Falmenge mnastea stelteii Uaiben oder zer« 
schlagen werden, um Artillerie mid Trappen dor(^ani«* 
Iffiii^uu. Die. Beschwerdea dmas Mandkes ttber das 
Lausltzcr Gebirge werden als sehr gross geschildert^ 
iredarcb das iürmee«»Ciorps viel geliften habe^ nd eat^ 
kräftet erst den 22sten eioo tob Zittas ange-- 
langt 4«u E» virden aUo Pontons nnd das Proliant« 
fahrwesen eingebüssl^ ansserdem rerlor die Atom 
2000 Mann dnrch. Desertion* 

Bei Zittau b^og das Annee-CoEim dno starke 
Stdlong dem Eekards-Bttge gegennbw^ anf dem be« 
xeiti ein feindUobeB Corps - stand« Anck war Se Ceind- 
liehe H^uptarmee in der Nähe. Es gelang indess dem 
General Sehmettan rieb ans der Stadt larfickiniiehea^ 
ntßt Brot luit zn bringen. 

Der Feind war möglicbst langsam gefolgt, legte 
in sechs Tagen fünf Meilen znrnck^ und l^chränkte 
mdi daranf^ die Stadt Zittan, woedbst.nodi oi gros« 
ses Magazin befindlich war, den 23sten zn bombardi-* 
len nnd grSsstentheib ia einen Asdienhanien m ver- 
wandeln, eine That^ die nnmoglich den Bei&U der 
Nachwelt erhalten kann, da sie nickt nöthig wiilr. Die 
prenssischeBesatzong von vier Bataillonen, zog sich mit 
3 Bataillone kerans^ tob denen nur 250 Mann nebst 
dem Obersten Diericke gefangen genommen worden* 
Ein Batailloa Sachsen ging znm Fdnde über* Das 
Armee-Corps zog sich nnnmehr^ der Snbsistenz wegen 
lack Bantsen anrnek» 

17* 
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tkmh 4lifM MdB^jgmue ^) mrde de» Königs li»- 
geres Verweilen inflShnen ooniögUcb. Er niarscLirte 
ddber aadi JPiriia «nsUck^ aad nickte liaraif Bach 
Bastsen, wülimd derFferst Morkz mit 15 BatfäHonen 
and m GficadroBS bei Pirna amücktikibea ttiiaile^ 
wm Dfiideii gegen die feindKokeii O^rale Laodun 
nd DiafikawiU zo deekea. fiea JaK war -der 

K8aif bei Baataaa mfekoaMUMi« Seit der Selilacht 

< TO« Collin den 18tea Jani^ bi& mm 24sten Jali^ an 
welehem Tage der Konig Bäinwn ? eviieaiy «Mtten rolle 
fiaf Wudben vergangen, und wir haben fM>boa vorbia 
benerlkt, mit weldwr Langaankeit der Feiad der 
jireaaeiacbcn Armee gefolgt war. Denutneraobtet äaa-' 
aert Lloyd ^^der Priaa Carl kabe ao viel Thatig-* 
keit gezeigt, dass er seiuen Gegnw gezwangea^ in 
20 Tagea BSbmen mit groseaai Verldat sa ferlaaeen.^' 
Um diese Zeit gerade warde die atUirte Armee 
bei Baaleiilbeck geaeblageo, aad 'roeklea £e Raeaea 
in Preossen ein. Von jetzt ab, fangt 4ie wicbtigete 
fipocba ia dem liebea Frfedricb's aa. Sie bietet nidit 

- mir reichen Stoff zum Machdenken dar^ sondern nie 
zei«^t aachy aof weiche Art aicb mi gla6ae^ Genlaa 
neue Wege bahnen, neue Uiilfemittei erfinden and 



*) Ihre Wichtigkeit bat uns veranlasst, die Hauptsache «Hrae Tonftiuid}* 

ger anzuheben als sonst geschehen sein würde. Kin Zusammentreffen von 

im^nirklirhen I m«i»,Muk ri aHcr Art. war an d< m Unglück des Prinzen •dbvld', 
und zog; die sthommqslose Miisbtlli^ur.^- <ii s Künigs narh stfh, welche um eo 
krankender sein musstc, ala Friedrich olino BerüchjicJit^fiuif der flMStimiW^ 
«ich iaui über leinen erhahenea Bruder auftkcrie, 

Geeck. df ^ebenjähr. Krieges n. s. w., von Lloyd, übersetzt cic. ron 
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dnrcb die Kiaii aeiiies moraHscben Uebergewichts^ der 
Sfirkere aad U^berlegaefe bti bMehräikteft Streiliut- 
^eiii werden kaoa* Friedrich's KriegTuhriuig ist in ib- 
nm köheni ConeeptioiieB dtiriialb schwer sor tekiMer% 
weil d^r Geist die Form weit binter sieh lasst. Yw 
%8leiii€n ist' ttatiilieh gar nicht di* Rede^ tmil toh 
Metbode onr so viel, als zum Uebcrgang seiner Ideell 
m dis Thal »otbwendig ist Es. kssen sich also bsl 
dem ICiuiige nur einige Grnndzoge oder Fandamente 
Mgebeiy aaf deoea er seine- Flaue haate» «dche maft 
bei allen seinen Unternebraangen in Anwendang ge« 
hfaoht findet^ aad diese kemeii aasser der Ueher« 
sieht uu(] dem Scharfblick mit welchem er seit der 
Sdilacht ron GelUn seiaeLage im Aage £awle^ nur nach 
und nach auä Betracbtnng seiner Feldzüge sieb erge- 
ben« Nicht immer ist es dea oiilitairischeii Sckift- 
stelleiü geglückt, diese Eigentbümlicbkeiteu des Kö- 
nigs sa eatwiekeki lad daraaf aarückzaamsea. AI- 
lein^ gerade die BezeicLnong des richtigen Stand jiuuktcö 
ia den maa stebea mass^ and aicht die Darstellaag 
von Theorien nach denen man den Konig beurtheilen 
aoU^ ist foa aberwiegeader Wichtigkeit^ an von dem 
grossen Fcldherrn eine Vorstellung zn bekommen. 
Per Krieg ist n seiaea hühem Theileni eiae Konst 
der Be^eistronof nnd es wird für alle Zeiten nnmSg- 
lich bkihea, eiae selche Knast in Begeia aa schmie- 
den. Der König giebt den stärksten Beweis, dass 
ein grcsser Kopf keine Vorschriften ängstlich im Auge 
. behalt^ sondern dass er nur richtig nnd schar&ianig 
die Verhältabse nach allen ihren Beaiehnngsi^^^in^^Jie« 
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nrthellcü und das Gluck anf^nfordern , die günstigen 
Aagenblicke 2a beaatzesi weiis. Dies aber^ üß 
Hauptsache von Allem, macht es ßchwer;, den König 
m begreifea*)« Wir woUea fenacheii^ wie weit vk 
es hierin bringen konen« 

Als ffhedrich den Zeitpunkt nahen aah^ in wet* 
ehern er tm seinen rings mm ihn herdrangenden Fein« 
den angefallen werden vnrde^ fasste er^ wie die Tbat 
erwies^ den EntscUoss, jedes BM dem geßhiliclisten 
fnr den Augenblick ^ an£ den Leib zu gehen^ ihn mit 
grosstem Naeldmel: ansogrofim and dadardi steh we- 
nigstens anf einige Zeit ?on ihm 2a befreien« Er liess 
diesen Gegner daher nieht naher kommen^ als es aar 
irgend die Umstände verstattetcu« Er sachte ihm za^' 
irorsakonnaen, ato er abereilte Nichts« Dies ist am 
so merkwürdiger^ als Friedrich mit grösstem Fener 
and Nadidrack angriiF and seiae brare Armee keiaea 
Verlost achtete so lange ihre bewnndernswfirdige Stirn-« 
mnng daaerte, and diese kidt bm allea grossen Aaf^ 
tritten lange ¥or. Kaltblütiges Ueberdenken. and feo«* 
rige Aasfnhmog Waren bei dem Könige fereint^ seine 
Generale lolgten sein^ Beispiel ^ die Armee modelte 
sich nach ihm. 

Dadoreh abcr^ dass Friedridi bei der Aunäheraag 
mehrerer Feinde oder ia gefihilichea Conjunetaran, 
einen seiner Gegner anzagreilen und sidi mit ihm an 



*) Oait 4tr TcrllHMr aidi siebt frrl, Iwwciscii die tkUm tdbitlte üfw 
Simw Md iMMfw Kritg^gelciwteB» mMm den KSni^ gir mda Im» 
ften» ttod ihn laach UbAtm |la«iti«l»e mnta» o<|ot des W«ld nicht 
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acUngen aacbte^ durchkieiKte i^r jeden gemeinsclmft«- 
liehen Operatloiisplan der Feinde, sticss Leiin Gluck, 
den Auj^egriffeuen aoa der Oyeratioossphäre kerans^ 
oder lähmte ihn wenigstens za weitern UnterneLmun- 
gei»« JBonem aolcbeu Fekllicrrü gegeikabes «irde jeder 
veralnredete Entwarf^ edhr schwer aus^nfuhren gewesen 
aeia^ and lausste oder kmmte nveoigsteas eadlidi 
mBglicb werdim, weil derKooig sehr oft di^ erschien, 
wo man ihn durcliaiis nicht vcrmatiiete. Dies was es 
datier, wedardi das Vebergewidit entotand, dem die 
feindlichen Generale nidit gewachsen waren^ und wdi- 
dm desto ebep in die Augen fallen mnssto, da jene 
an tausend Fesseln der l^olitik^ d^ weU herkommen- 
den Befehle, nnd* der Beratiinngen m asieheii hftten^ 
während Friedridi sich frei luil seinen hervorragenden 
genialen Pläaen Jbewegte« BemerkeaswerÜi Ueibt es nnr^ 
dass obgleich dieser Zusainnienliang sehr bald entdeckt 
wmde und spatarhia' oft der Gegenstand rinep Disca- 
sioA gewoiden ist, man demuneraobtet fest bei dem 
Glanben gehalten hat, das Genie eines Feldherm lasse 
sich durch strategische Kunststücke und Regeln, darbh 
{weiten nnd Abwägen der Opaationcu, dnrdi die HiUb^ 
mittel der Wissenschaft überhaupt, als durch so viele 
Surrogate wenigstens ein^ennaaasen ersetzen. Ge- 
nerale aber wie Friedrich, sind ganz eigentlich dazu 
geboren, alle solehe Specnlationen an Schanden au 
machen, wie der keineswegs von Talenten entblösste 
FddmarsdiaU Dann^ ebne Zweilel angestdlt haben 
mag. 

Nack der Schlaciit Yon CoUin musste der König 
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mm £oUiirie juu: im Urm^u UÜMKie^uiy und koMte 
die AusfdlirBng der einzeineD Abtheilungen, iir ntdi 
Maa&8|pbe der UiBSläode Torneiiiuea. üiesaas aliec 
entstanden bedeutende Sehwierigkeiton bei der BiaM- 
tmitp namentiicb der Verpfiegangi die doch aber aidit 
80 gross geineeen sein miheeB^ ab mna «ieb beitiges 
T^ga das als tcliweriallig Terrofeue Magazia-Sjateia 
denkt Indes» wnrde andi scbon z» jcmt Zmi ro)«i-> 
riri^ wo es nötbig war. 

Die Wirkung wdehe die Kriegfakmug Friedriaki 
au£ die Abfacbten seiner Feinde hatte^ beslaAdea «od* 
liek darin, daes ihre Anneea bis mm Jakr« 1701 ftr- 
hindert worden^ dca König auf einm and demaelbea 
Süciegstbeater dnznengen, ihn zn nmatelle», ikm die 
Subsistenz zu erschwere», und ihn s(> wie die Ver- 
bandeteo in Jalir 191S bei Leipzig Napoleon, aaf ri« 
nem engen Fleck zusammen zu dräugen. Wäre dies 
iauBbeeondere in Sachsen, ein einziges Mal gesckekn, 
so würde Friedricli, bei seinen schwachen Streitkrai« 
ten, seinen Feinden erlegen sein. Deshf^ litt er die 
Vorbereitnns:en zu solcher Kcitastrophe durchaus nicht 
in Jahre 1760, und bereitete sidt im Jahre 1701 in 
Schlesien auf sie dadurch vor, dass er länger als der 
Feind, nnter den Kanonen einer Festung die Entwik«- 
keluug abwarteui konnte. Seine Feinde wurden da- 
her oft irre gefnhct. nnd kamen eigentlich nie- 
mals zu einer wahren Offensive, die der König ihnen 
sa entreiseen wisste. Daher bei ihnen da» Sehwan-* 
kende, das Ungewisse, wogegen der König durch dasi 
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- Uiwwartetc uud Groase, wie Teinpdhof sebr ricUig 
9^lt: ^nf eise, so nnwidersteliiiohe Art asf sie am 
«irken wasste^ dass alle ihre Seeleokrafte in eine Art 
¥m StUlstand fersetzt wirdeo«*' Dies Alles i?iuc 
nicht die Wirkang der Wissenschaft^ si^ndeni der 
Kxmt von des i^önigs geradem Loffsdureiten auf das 
Hau)^tobject, und dann seiner.]yiaassre^l% seiner Yer- 
labrpngs^Art« 

Des Keaigs Unterneluuuogen haben eine Aehii- 
lickkeit mit Cäsar^s korzem Feldiag in Italien gegen 
dfea Pouipejas, und den Operationen des erstem von 
DnrazM bis Pharsalos^ ancb mit Torenne's Marseh ^ 
hju die Vogcsen, iju Jahre 1674, oder mit Eugen s 
Tordringen nach Torin im Jahre 1706; aber nicht mit 
den S'eldzBgen vom Jahr 170^, vom Jahr 1708, 1711 
nnd 12y imd vom Jahre 1792 u. s» w. Man kann 
unzählige Pläne entwerfen^ anf welche Art die Feinde 
j^riedcich's . sich gegen ihn hätten benehmen sollen | 
alieiü laaii rnusi:) nicht vergessen, was er dagegen 
hätte • tbnn können« Es hätte indessen einer grossen 
Uebereinstiiiiranng aller feindlichen Generale und aach 
woU der bestimmteB Leitung ans einem Gentialpankt 
bcJuiit, wenn der König nnterliegexi sollte. 

Dies, adieinen, in'.:^ien wmtesten Umrissen, die 
Grnnd^ägc zu sein, nach denen der Koni^ fortan zu 
vo&bren beschlossen hatte« 

Diesem zu Folje bcabslcliti^te er die üstreichi- 
sche Armee anzugre&ni wurde aber vierzehn .T9ge^ 
(lorch die Unordnung zurückgehalten, die in dci Ver«p 
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geiinsen irar. Der König ruckte daher e»t den ISteu 
August in zwei ColoQuen nadi Berastädtel vw, luid 
namcbirte tod hier mit der Ataatgardte gegen Titels« 
dorf ^ woliia daft Gros folgen mosate* £r faad den 
Vblni noch in seiner vorigen Stetlnng, zwisclien dein 
Seüleradorfer-Berge nnd JUein-Schönau^ die Fronte 
gegen Zittau» Auf dem rediten Ufer der Neisae 
atand das Corps des Generals Nadaady« Borcb die- 
sen Marsch befand sich der KSnig bereits im Rik- 
ken der ieindliehen Stellung^ und wurde vidleidtf die« 
sen Umstand sogleich benntzt haben, wenn die Armee 
hätte so rasch folgen können». Allein die acUediten 
ITfege hatten sie aufgehalten, und* sie kam erst gegen 
Abend bei Tittelsdorf an. Unterdess hatte der Feind 
seine Fronte nnd seine Stellong anf dem Tenain wo 
er stand Teränderti und es fand sich nach genauer 
Recognosdmng, dass ein AngriflP noansfiihrbar sei« 
Jenes Maaoeavrircn nm den Feind hernm, der den 
KSnig noch meilenweit von sich entfernt glaubte^ und | 
dies weise Znriickätehen von dem gefassten Eutschluss^ i 
dessen AnsfUimng problematisch Aduen^- terdient be- 
merkt zu werden» Indess gab Fnedrich seinen Plan 
noch nicht gans auf» Er detachiie nämlieh den Ge- J 
neral Wiuterfcld mit 17 Bataillon.'n und 50 Bseadrons j 
bei Hirschfeldt ttber die Neisse^ im Nadasdy ras sei- 
ner Stellaug zu delogireo. Allein auch dies war moht 
möglich^ eine nichts entscheidendi Kanonade war das 
frnciitloae Resultat. Der König begnügte sich also^ 
drei Tage stehn m bleiben nnd de Stadt Göriitn snr 
Conunmaoation mit Schlesien besftsea 2u lassen, in 
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4ler Hoflnmig dns der.FeM tMMdit M MfaMff 
Starke, selbst aaf dea Gedankea eiaes Aogrifls gm^ 
Um koflite. Alk» imwA tatg deiwdbe kds Ytr« 

laogen^ imd f nedrich sak mix eadiidi in dia Kelh- 
waidigkeit TeraelaE^ nieder mock m nendiim, dt 
kern Angeoblack za verlieren ivar, niu der ffansö»« 
sfriton Antee welebe das Hen der kSDigUeben SlialiNi 
bedrohte^ entgegcu za gpluu Aosserdem näbericn 
mck die Sckweden VofponMn tad- der Mark,' nd 
die Reichsarmee Saciisen, währead d^ üa^g Yen 
Ombedaiid bei Stade capitaürle» 

Den 20steii August zog daher die preosmehe 
Armee eiek ans der Gegead v» ütlelsderf Wiek« 
Keia Feind folgte ihr« Winterfeld marschirte sack 
Radmei^ aad der Konig nakai bei Benutadtel dae 
Stellung. Aas diesem Lager marschirte Friedrich mit 
1« BaiaiUeaea and 2& Escadreas gegen Dresdea ak^ 
wo der Fürst Moritz mit 15 Bataillonen nnd 20 Es-« 
cadrons an ikm stiess» Der abi^ Tkeil der Haupt*« 
arfflee, blieb unter dem Herzog yon Bevern in der 
Iiaasitz anrnek« 



Der Marsch des Köuigs ging fiber Dobelo, 
Gramaa, Pegau aad \m Köeca dea illea September 
Qber die Saale« Die feindliehe combinirte Armee^ 
weldie aas 24,000 Mann Fraaaosen aater dem FiiiH 
aen Sonbise^ uud 33,000 Manu Reichstmppen unter 
dem Henog ?oa Hldbarg^kausea bestand nad bis Er-* 
fort vorgerückt wa7| zog sich hingegen auf Gotha ^a-« 



Digitized by 



268' 

^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^ 

iMu AlMft Miser ücsett . Füiodmi' ging nttclt dem 
einkuifeiideo Nacbrichtaiiy iiueb ^» Imoadem CiufS 
9M der gramem framSmokru AraM Mter dem' Mar* 
ackaU Richtdieii^ gegen das IfalbcraüijtiBche mi Mag- 
• MborgMbe ver, dii4 kmiiite in Terimdiog mit 4er 
¥or dem Köoig stebeiidea vereiaigitn Anaea^ ierner 
Mi dflfl Behwede» mA mit den of«iit iii Sa«l»cD al»* 
Imdon oatrejchiachan Troppea^ Um sehr gdBMkA' 
vardeiiy ader es kanate dateh eiae soldbe Meage voa 
lAen Seiteo fargdieiider feindlieber Gor|i% der Köaig 
gehindert werden, den eataehcideadeB AageaUMi 
gen denjenigen Feind so benatxen, mit dessen Ope- 
ratienea die Andern die üirigcn. kattea in Verimdaiig 
setzen können* Diefie Krisis erforderte ausserordent- 
Uelie UUbarittel, weshalb Friedrieb, eine Nogociatiiia 
mit dem Marscliall Bicbeiieu anknüjiite. Oieae scheint 
nat vieleai Erfolg gefittnri wotdte aa seiB^ wofen die 
Ursache theiis in den politisclien Ansichten des Mar- 
«ehallB, ihrils ia seiner beben Aebtaag 9k den König 
nnd in der Beracksichti^uug seiner Wünsche gelegen 

- haben mnss, da der französische Creaeral abae -Fragt 
sehr viel zum Nachtheil Friedrich's hätte unternehmen 
konaen Der Köaig konate sich daher begangen, 
ein Corps, von 5 Bataillanea nnd 10 Escadrous unter 
dem Hfisog Ferdiaaad vaa Braanacbweig ia das Hai-« 
berstädtische zn detachiren^ um durch disseihe die 
Armee des Herzogs foa EUobefiea beobaobtea an 

* lassen« 
^ \ . 

*) K« kann 9»A wohl noch andere bandgiwiSfebt Orfinde ^ «gtbM haben« 
Doc^ iik dariihcr mkkU Btfli«ia««t Mwvt g««»iiM. 
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Nan aber trat ein Zeitponkt ein, in welchem 
wir nicht nur des Königs Glück, sondern vorzQglich 
seine ansserordentliche Gewandtlieit und seinen Fcld- 
herrnblick bewundern müssen, da er durch Bewegung 
seine Kräfte zn verdoppeln wusste, nnd an vielen 
Orten mit seiner kleinen Armee wirksam war, ohne 
das Hauptobject aus den Augen zn verlieren, und 
sich der Gefahr auszusetzen im Einzelnen aufgerieben 
m werden. Die nächsten Schritte Friedrich's, verdie- 
nen daher im vollständigsten Detail gekannt zu wer« 
den, nm darans abzunehmen, wie der König seine 
Lage betrachtete nnd auf welche Art er sich zu hel- 
fen suchte. Folgendes sind, nnserm Zwecke gemäss, 
die Umrisse dieser merkwürdigen Vorgänge* 

Der Herzog Ferdinand hatte dich mit seinem klei- 
*ncn Corps durch Umwege Magdeburg genähert, von 
wo er im Fall der Noth mit einigen Bataillonen ver- 
stärkt werden konnte. Er uberfiel ein feindliches Re- 
giment in Egeln, nahm ihm 400 Mann ab, nnd ruckte 
keck bis Wantzleben vor, während der Herzog von 
Richelieu «mit seiner Armee bei Halberstadt stand. • 

Hierauf marschirte der König mit 15 Bataillonen 
ond 2ä Escadrons nach Erfurt, an welchem Ort den 
Besatzungen der beiden Forts die Neutralität zugc 
standen wurde. Bei Leipzig blieb unterdess der 
Fürst Moritz mit Ii Bataillonen und 10 Escdarons 
zurück, und zwar um entweder dem Herzog Ferdi- 
nand oder dem König zu Hülfe zu kommen, oder 
anch einem in der Lausitz stehenden östreichischen 
-Coq)s von L5,000 Mann unter dem General Mar- 
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fiehaU^ Sick enljfpegeii n 8teUe% Mbald ^ aoAlg seiii 
sollte« ^ 

YoA Er£ip:ft natemabm der KSa^ mit 21 Eacar« 
dran dm l&ten Septaabar m/uk Stmüag mA 
CvodKiy «in dia Ualtu^g doB Feindes aa£ die Pi^be 
im setsen^ widm rieh Med Eämaoli «rfickgeaagw 
katte. Er Jms dort don G^ieral SeidUte mit 20 Ei^ 
mdMüs ab AmrtunetMii^PMlai Mehlis atd kriMo 
mit einer B^c^^it nach Oittelstädt bei firfnrt znrnck* 
SeidUte Ikatt» dflfinif Mi 
welcliem er im Prinxen Soabise mit 6000 Mann In^ 
ifiiiteii% 4MK)a Pted» 4 GiaehilMi ai» GoOa 
berans^gte^ welchen Yorgaog der König selbst in den. 
Üeuwrei pMÜmm ftlktSad^ -laid » heeUioh 4eihHi4 

Dtt KoBig WQi^te die 4Sh9bwiciMi amnea Ooips 
ai|t alle Art, als:^nrch öftem Wechael der Gaaloni- 
mg sad oelbat doirak Ymbidenuig 4ßr BeneDnug 
der Tmppen-AbÜieilnngen zn verbergen ; indess zog 
CK flick dennod^ dea ^tSaton hi» B«tti»tadt Mriiek^ und 
zwar um so mebr^ da der Furat Moritz uacli Torgaa 
laaxidurt/iw» wal d^iaelbe. die- Dfaidirickt ekhaltea 
Latte, dass der General Marseball eine Invasion der 
Abik beabiicktige» Da iüier jetat der König beaadm. 
ricbtigt Wörde, dasB Fekid yfon Eisenach sich ge- 
gen £ciart in Bewegang gesetzt habe, so maaate der 
Ffirst Morili wii^der nach Ldpag anrückkehren. 



^ •« OfMf« fMCft. 2*. Hl. |h a04«207. 



Digitized by Google 



tu 

..r . IfrMrMi SuMrt.^t Alles was bis je^ 
habe geschdieii -kSiiiieiiy daiavf neh Ji^ttiB bcadumidusii 
wiimfrij fff^ftit zu gewinnen und die Entsdieidaog auf« 
MUMslieliea. .finn-nber eti die Nnchricbt eingelanlen, 

dm ein Dranauisiflcbea I)etachemcQt«dec|;ro8seaiAF'Hf^| 
Mf doD Mmch nei» 4m imk Beswi ateb Xiangen^p 
9iflt» ¥onniEBcke% von wo ^ dem kS^glicj^^n CifMyi 
im den -fiickeA 4ceiniiiw konte» ^Zagleieli «rfnbc man^ 
dass der General Haddik.^^reh die Lausitz gegem 
im Murk Biandenborg Tcn^erSdßt Mt^ wedialb der 
Sitat Mmits abenuals ouverzüglicb naoh Torgan an£» 
febnidMn war« Jklle 'diese ieindtiebeii OpeiatieMi 
wuren nm so nnaagenehmer, ab sieh annehn^i^ ^l^ias^ 
dbiB «e mit -^bMi der Schweden in jEosammmihittg 
stehen konnten^ was sehr wohl der Fall hätte fein 
kSMen^ wenn die bnidlidieii Generale nacsh «einem, 
gemeinsehaltlicien Plan hätten^handeln wollen« Den 
König zog sidi ^aher Iber die Saale «rGck-^ 
heschloss dem Forsten Moritz eine Yesetärkaiig zn« 
HÜihiiett^ 'da dereeMbe nn sdiwaeh war^ dem Corps dee 
Cienerals Haddik^ welchem, wie ^e Meldung be- 
engte, der General Marschall folgen aoUte, Wider^ 
ntnnd zu leisten* Der Feldmarschall Keith blieb uui 
miga^ Bataillonen in Iieipzig znriieiu 

Fürst Moritz war nach Berlin &:ecilt.» wo ihm 
$het dennoch Had£k znvorgekoounen war^ indeeeniit 
einer Contributiou sich begnügte und ohne Zeitrerlust 
den Bnckwcg aogetreten hatte» General Marschall 
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Mr Akt gefolgt Der König mir mA Tofga« 

marscliurt, wo er bei seiner Aiikanft die Nacbiickt 
von dem Ridmge des G e wab HadHk etUett, wd 
sogleich bis Annabarg meinen Marsch fortsetzte, ob 
im inoglidi den ürintfiehen Cieneral ahsnechnriien» 
Allein dieser kttte an demselben Tage Stiurkow or-- 
reidi^ nnd nancUrte Iber CotUm weiter Boviek. 
Von Anaabnrg rückte der König den 20steTi naek 
Henkei^y weadliM er die RSekkwrfl des F iin t « 
Monts abwarten sollte. Es kam jetzt ab^mals dar- 
auf an, nach irekher Gegend der KSnig aeinn We^ 
fortsetzen eoUte^ ob nack Tkiringen, im ball dio 
VirtetBelmiaBgen der FhuuMwen ika 4aia nttfaigtea^ 
oder nack Schlesien, wo der Feind Schweidnitz zu 
betagem im Begriff war, nad wo übaAanpt die 8»^ 
dien nicht sonderlich standen. Eine Meldaog des Feld- 
maradildin Keith, daee der Peind aick gfgenr Leip- 
zig nähere machte dieser Uügewissheit ein Ende, und 
nStibigte den Kfinig nvenSglicb nadi Ldpig nrBck« 
znkehren^ nnd die Corps des Furstea Moniz nnd des 
Henogs Ferdiaand dasdbet mit sich an vereinigeii, na 
darauf die combinirte franzosische nnd Reicbsanuee 
angreifen an können, welcke letzter» den Feldmar- 
sckaU Keith bereits anfgeiordcrt hatte. Den 26sten 
kam iUnigy den 27stett der First Moritz, and 
den 28sten der Herzog Ferdinand bei Leipzig an^ 
Wihrend der Feind kinler die Saale sick zmöek ge- 
zogen hatte. Die Armee des Königs Mar 24,000 
Mann stark. 

Den SOätcn marschirtc Friedridi mit 14 Batail- 
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lönett nnd 18 Esd^^roiid g^gen Weissenfels^ imd der 
FeldmarscLall Keitli mit dem iändem Theil der Ar- 
mee gegen Merseburgs in der Absicht^ den Uebergang 
über die Saale zn forciren. Allein der Feind brannte 
die Brucken an beiden Orten ab, nnd vertheidigte die 
Flass-Ufer. Keitb detaebirte daher den Herzog Fet^ 
dittand nach Hille, woselbst indess die Brücke eben« 
falls abgebrochen war« Der Feind zog sich jedoch 
von der Saale zurück, und versamindte seine verschie- 
denen Abthellongen bei Mücheln, während preossisCher 
Scits die Brücken wieder hergestellt wurden« • 
"•'d Den 3ten November ging die prenssische Armee 
darauf in drei Colonnen bei den vorgenannten Orten 
über die Saale, nnd behielt Leipzig, Merseburg nnd 
Halle besetzt« Abends stand dieselbe auf den HiAen 
Ton Brannsdorf, wohin der König die Colonnen zn di- 
iigiren befohlen hatte, nnd wo sie der feindlichen 
Stellung^ welche ohne sonderliche Ueberiegnng ge- 
nommen zn sein scheint, in der rechten Flanke rück- 
wärts auf eine halbe Meile entfernt, sich im Bivonak 
b^and. In der Nacht veiänderte der Feind sein La- 
ger, nnd nahm dasselbe parallel mit der königlichen 
Arine^ , zwischen Branderode nnd Mücheln. Diese 
Localität war für denselben so vortheilhaft, dass, als 
ätt' Konig den 4ten mit Tages-Anbruch vorrückte um 
den Feind zn recognosciren , er einen Angriff für un- 
atisfuhrbar, insbesondere für seine schwache Armee 
hielt« Zugleich erhielt der König die Nachriebt, dass 
der Feind von der Armee des Marschalls Richeliea 
bedeutend verstärkt worden sei, nnd jetzt eine Tin 
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fiaiiMiM 6*yOQO Msm nxtUfjt Inbe« Ef zog 

gjxix 4aii6r KieJei xx^ad^^ zwar nnveifolgt^ aliei; Ter- 
Mat B)nuiz|Nie% jwilcb« ibz einige Kazonn- 

oofcinfr nr"V^:i1^'"^'*" ri"^ /fTTT^l alle ihre Pfeifer und 
Spi Jl^rt c :m% j^anfaip «sstiiiiiHHi IksMiiy alz >^d> de 
Sieg erfrcbtep hiHW *)• ; Die prenswdie 
JUiMe bezog zpin Lager ziri«j|ni .rMpb «zd 

b der Nfzeh^ vzrde man eine Bewegai^ in 

loizdJii^bcili I^agei: gewahr^ und am Morgen den 5ten 
NoTember ezfUbr zum, ikf» ^ l^aiad rfdi mal im 
Xk'eg/i oadi W^asenfels in Marzoll gesetzt hab^^ be- 
merkte aber anqb^ ep Corfz von . 9 fiitfilioiiM^ lö 
Uacadrons und einer Batterie, weltfaes^^^i deu Uöiiea 
ven ßobortw anfmambirtO' nnd 4iz vor «dem Lager 
birouakirenden . Uuaaren zn bescfajiessei^ ai||i^ Diese 
{rindlichfift Troppen betten die Jbdtmi^. <wer Ani«r- 
garde, wdlcbe der liü^^ ajazogreifen beschloss, da 
aaa weit in .die jffmM, ^tim kmt^ und nie^ wie 
b^ LewQsitz diircib "S^fM daran geUizdert wnrde* 

lezjriidMHi .wmle 4ie. Maqieh^vectioil der ImAf 
licbea Annee geoan beobaclitet nnd bemerkt, da^s die- 
selbe in. Weiler ^ttCemeiig vor dfm prtWWdienL lin- 
ken .Blngel llalt maebte, und abdann ibren Mar^cli^ 
ileti.iijie zMUMenfintfieh glnabte anf f reibnrg zn 
ten> nocb raebr um deji liubeu Flügel beraiu, gegen 
daz Dorf Pettstädt fivlaetite, wafea8/mii .bald eigab^ 
4aa9 der^Feiad den ¥^öQ|g :ln»k# ai^gcloi wolle« Yielr 

• » .... 
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kiolit glaabton die feindlidieii G««mle| die pmaan 

äcLc Aimee so weit lioks nmfasäeü zu köiiaen^ daas 
U0 dieselbe eegiu: von dec Saale abdriuigeiiy niii als« 
dann von mehreren Seiten zugleich angreifen könnten^ 
da daa Coiya bei Sohoctaa^ Üoi^äikraid aeiaen Poetm 
behauptete» Der König zweifelte anfaDgUch an den 
ihai aokoBimeiideB Meldangen^ äbecaeogte aieb.aber 
bald in Fenoil, das9 der Feind mit den Spitzen seiner 
xecbta trefiißoweiae abmereGhicten Colooneu^ beiaaJie 
ia der Hobe dee prewaeeheii linken FlBgds: anf eine 
£ntfernang ?on 4 bia 5000 Schritt aagekonin^ea aei^ 
und seinen Marsdi weiter auf Reiehertswerben rieh* 
täte» Vf^ea Aoif etwa 5 Iis 6000 Sehritt iiaka» 
rfiekwBite vom ,prea8MsekeD Haken Fiogel entCmtlag« 
Der Zweifel des Könige trag . auf eblbar dazn bei^ den- 
Feind in Rnbe fleinen Marsch fortsetaen and sdae 
Absicht entwickeln zn lassen^ wogegen eine äbereUte 
Bewegung^ wie Friedrich selbst bemerkj^ AUea T^rfor-»« 
bea haben wärde. 

letzt war indei» der enlsdieideade Aagenbliek 
bc^angekoffme^ji und er .h^hl dasa die Zelte abge« 
bp^en werdepi saUtea» welches mit an|IaiaUielier . 
Geschwindigkeit geschah ^ da die Truj^n im Auf-. 
B/^ßsigeß ond, Abbi^ei^. cuies Lagers eine grosse. 
Geschicklichkeit hatten. Es war des Nachmittags auL 
halb drei Uhri der Soldat hatte abgekocht and geges- 
sen« Der König uiarschirte mit beiden Treffen ia 
ZBgen links ah^ zog die gesanunte I^^Yallerie. an die 
T£te, und nahm seine Marschdirection dorch nochma- 
liges Itfiikssehwykeii der &igfi des linken Flogeis 

18* 
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beider Xraffett, dtfgeatalt ifiokvviicte^ dasft eiae in 

dem dasigen Terrain sauft aDlaufcnde Höhe^ der Ja«» 
w-Hügel geMm^ den C^lonnoi imbtar EbmA Uiib^ 
ihren Marsch folglich dem Feinde verbarg, welcher 
hoMirgte^ dais der K.öaig aieii mmk HUatfukaig xmmCk^ 
söge. Auf dem Janns-Ungel wnrde dne Batterie voa 
IS ecttweren GeselitttzeD etahlir^ nad ek Freibataii^ 
Ion nebst 7 Escadrons Hnsaren, blieb s^Q^en das 
Srndüche Coips bei Scborlaa etefan« Da» TenaiB 
^gnete sich anf ein^ ansserordentticbe Art zn den 
£f dotionen »«tche pre.»»3cl>e Am«e a»fiU>rte. 

Endlich hatte dm feindliche Kftvallerie^ welche 
einige tausend Schritt vor ihrer InfEUiterie marachirti^ 
das D&it Rdchärtraefben Imib&t sieh^ nnd nSherfe 
Hch mit den Heben einander maraehirenden S|)itzen ib^ 
rer drei Colonnmi dem JJaBns-Hügel^ als der Oeneral 
Seidlit» ^) mit der jkavallerie hinter der Höhe ihr ge^ 
gimäber ankamt tlnsdiweiikäi liedSi sieh znr Attake 
lonnirte^ und nnter Mitwirkung der grossen Batterie^ 
aidi a«rf die feindfiebe KaYaHerie stfatte. Der Erfolg 
dieses Angriffii überstieg die Erwartnog. Der f eind 
* kam nebt aam Anfinatseb^ fflsnd^ wtrde tröts al!^ 
Anstrengungen völlig geürorlea^ verlor bei daem Uohl- 

ivege viele Gefiingene^ geiiedi la Tetimtung and ibh 

t • ■ . \ . • 

*) Der Küoig batte d^m General SeidliLr an diesem Ta^e dM Com* 
Itando dfr l^zen KavaUcrif übertragen, uneraditet er der jüngste General 
«Bf» AfcftI Mar MaiMiing tob wiBcn gronten Talenten, sondern die 
TlM» dhnch ivthh« w ück «iaw Ml'ebeo Aaizcicltaiuig #erth cHrieftn bau», 

ung. 
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Hb yvlar -UintoBt, duw «iete wm TonclieiB 

zu kommeD. , ; 

Uüter der Zeit war die In&Dterie ebeo&llt wd^ 
inarschirt und im Avaaciren begriffen^ wobei sie in 
Edidloiis ilch linkt mka, und denMUen Flügel zq« 
riickhalten Hmsste um eiu AlUgneme&t zwischea dea 
Dfittem Luddtädt «nd Reichartsweiben sa erreidien. 
la diesem war sie auf ihrem rechten Flügel darch ei'^. 
mem enoipfgcn Bacb^ «id anf dem linken dnrch ihr« 
siegreiche Kavallerie gedeckt. 

Sie fnndlicho loSanterie^ welohe am Anfang die« 
ser Bewegmig nocli in ihren Marscb-Colounep geblie« 
bea nar nm Reicbartswerben u erreiiebeii^ ivnrde 

durch die grosse prcussiscLc Battene, welche eben- 
fidle fonr&ekte, iebhaft beschossen nnd gerieth in Ver« 
irimng, als sie endlich darch die preassische Infao-> 
terie röUig in die Flanke genommen wnrde» Alle An- 
strengungen ihrer Generale zu einer ordentlichen Stel- 
log xn gelangen, waren frachüos, sie sahen sieb in 
der Fronte und in der rechten Flanke von der prens- 
siscben Infanterie angegriffen nnd von der Kavallerie 
unter dem General Setdütv bedroht. Ein Versnch^ in 
geschlossene^ Colonnen von grosser Tiefe gegen ihren 
Fdnd rorziidrittgen miss^ekte gleichfalls, da diese 
Massen von dem prenssischen Geschnta wirksam be* 
sf^Mses werden keuten. Als endKck das kleine 
GewehcCener der preossiseben Infanterie anfing, kennte 



Dia Fraosoft^ hm^a «UmaU di« FaUtd'aditn Auffni^f-Colfmnn ein- 
gefuhrt. 
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der Feind dasselbe kanm eiue Viertelstande aushalten^ 
vüd ergrifi erat theilweise^ dann bald allgemoi fie 
Flocht. 

4 Diesen Zdtpoiikt benutzte die pienensdie Ka- 
vallerie aagenblicklich imd warf sich anf die fliehende 
fdmdliche Inbnterie* Es ist begraflidi, dass ikr Yeilnsl 
gross werden mnsste^ da die RichtoDg ilirer Flucht in 
der Terlättgecong des preossiscben linken Fifigels Statt, 
fand«, Das Detail des Hergauges dieses Taga^ hat 
^ oft anf Kosten der Franzosen Teranlassnng nun Spott 
gegeben^ und ist aa bIcIi Iiinlängllcli inerkwfirdig, nm 
noch lange Zeit ein gleiches Interesse n gewahren^ 
weil daraus Lorvorgelit wie der Diiiikel der damaligen 
Franzosen^ gegen die Gewandtheit der damaligen 
Preussen zu kurz kommen musste. Wir beziehen uüs 
daher anf die vollständigen Beschreibongen dieser 
Schlacht von Tempclhof, Retzow n. A. vorzüglich 
aber anf die des grossen liänigs seibsty weiche nnier 
Anderm zeigt , wie sehr derselbe in Vertheilnng seiner 
Trappen sparsam sein mnsste« Bei noch einer Re- 
serve an Infanterie ond an Kavallerie, nm den Feind 
anhaltend zn verfolgen^ hatte die feindliche Armee ib« 
ren Untergang finden können« Allein der Konig 
mnsste mehr ab diesen einen Zweck zugleich zu er- 
leichen snehen« Demoneraelitet wat der Effolg dieser 
Schlacht einer der glänzendsten nnd der Verlast der 
Prenssen nach Verhaltiuss nnbedentend. Er bestand: 
an Todten in 3 Officieren nnd 162 Mann^ * 
an Verwundeten in 20 Officieren nnd 356 Manm 
Dagegen hatte der Feind d bis 700 Todte und 2000 
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Verwimdete. Aa Gefangenea verlor dcnelbe 5 Gen^ 
rale, 300 Offisiere imd 5000 Mamiy aimerden 07 
Gescbutze und viele Fahaea und Standarten« Die 



SdUacht hatte nur konse Zeit gedauert xmi die preos- 

sische Infanterie 9 von welcher nnr 7 Bataillone des 
Unkea Flogeis zom /IVeffen gekommen wareii^ katte 
nmr eine geringe Ansahl Patronen verschossen» 

Desto grösser war der moralisdie Eändrnckr Er 
bestätigte anfs Nene den nngehenemi beinahe ans- 
sckKesdichen Einfloss^ den die Fohmng der Truppen 
bebauptet, und lähmte bei den Franzosen die KräCte 
die ihnen vriHirend des Gefechts noch hätten ans der 
Yerlegeuheit helfen können. Wie eingewurzelt blieb 
das Corps bei Schortau nntor dem General St. Ger- 
uiain als mussiger Zuschauer stehn^ nnd zog sich 
dann nach Frsibnrg^ ohne ein Lebenszeichen von sidi 
m geben. Die Fliehenden fielen in eine complette 
Per])lexität nnd glaubten sich noch in weiter Entfer- 
Dung nicht sicher« Der König verfolgte sie bis Ob« 
schats^ eine halbe Meile weit^ nd liess dort die Ar- ^ 
mee bivonakiren« 

'Am folgenden Tage den Osten ging der König mit 
11 BataUlonea nnd 35 Esoadrons dem Feinde weiter 
uädHf liess ihn anoh dorch einige Kavallerie-Detache- 
ments ferner verfolgen ^ wobei viele Gclangene uud 
sdbst Geschntie eingebracht wurden. Der Fdnd 
hatte sicii jedoch schon bis Erfurt uüJ Wcissensee, 
die Franzosen gröstentheik sogar bis Langensalsa 
zurückgezogen^ wo sie bereits den 7teü eintrafen. 
Der Kouig kehrle nunmehr nach . Leipsig norpcky und 
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lioM die gsaum Atom SolgßBf wdtfihe dea Ilten Kn- 
f cnbor b joier Gegand aidaiigiie^ 



Es and ani dar Gesddohte dieser EiqieditioD 

gegen die fraiizSsische and Reichaamee viele Lelireu 
gesogen 9 Contreprojecto entworfen nnd BetnditnngM 
angestellt worden^ welche indess sänimtlicb Übergan« 
gen mrden kSpumu Nor die beiden Bttierku^gen 
des Königs^ veirdienen anstreitig eiee weit grössere 
Berfiekaiektigung^ dn sie ton «niai weit koi^rn Stand- 
punkt aasgegangen sind nnd die wahre Charakteristik 
dieser Zeit dantetten» Die mie isti dnss die eon« 
Unirte französische nnd Reichsarmee^ anstatt mit dem 
Konigo m kateiHiien^ Nch daraof kalte kesdninken 

sollen^ ihn in Thüriagen fest^ahalteü^ uia Jadoixh dca 

Oestrnckeni die Ecobemng von 
tern« Den König qqcI seine kleine Armee in Thu-» 
ringen anStareiben^ wurde selbst in dem Fall ein 
schweres Probien^ gewesen sein, wenn sich aoeh beide 
Inuuösisphe Armeen nebst den Reicbstroppen m sol«- 
ehern Behnf ?ereinlgt hatten« Das Sicherste blieb das 
erste« Der Winter wäre herangskonuneii^ nnd sehwer« 
lieh würde der Konig abdann Dan ans ScUisieft 
habmi fertreiben können. Die nweite Bemerknng den 
Königs ist: dass dio'Sckkudit fonBoasbaek die Vfi»^ 
derbelebang der allürten Armee nur Folge katte^ in« 
dem die Convention von Kloster Soven nieU; ratifieirt 
worden war^ nnd Georg II, den Herzog Ferdinand 
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Uieraas eckellety das» aeben deiu groma moFalisoheii. 
Eijidrack den lUmbuch hmorbiacU»^ der politische . \ 
«dbr eiAgreifead «nrde^ ud das» hmimk, iadea er 
der Nachwelt dkte beideB BewerkimgeB hutwliess^ 
ftugkicli auiigte^ jm oagleiah schärfer seia UrtheU als 
das seiner CregDer war. Der aodi la spater Jahres^ 
aeit Statt gefundene Sieg^ vedorch er die Franzo- 
sen and die Reiobsamiee gans von dem dasigea 
KjMfi>*Theater weggedrängt hatte ^ aad sie daraaf 
Unrnehead dord die meisteriiiA gefthrle attäHe 
Armee heaehaftigen lassen keaate^ veischafite ihm jetzt 
die Möglichkeit 9 rieh anter weriger schwierigen Um-* 
atänden gegen Daon in Schlesien an wenden. Wie 
tioh dies aalrag ^ mBssea wir beseaden betraditen^ 
aachdem aar noeb anzninerken ist, dass der Herzog 
Ferdiaaad bald daUa gelangte, dea^Bfamhall IUdie-> 
liea Toa aUea Unteraehninngea gegen die Elbe abzn- 
hnagea« Dagegen aeg der KSaig dea Feidmarsdiatt 
Lehwald mit seinein Armee*Corp8 ganz ans Frenssen^ 
we er aaeh Kraftea dea Rnssea Widerstand geldslet 
md troU des aachtheiligen Gefechts bei Jägemdorr, 
mA behaaptot hatte , aber ia die Lange aamSglich 
dem nberlegenen Feinde gewachsen gewesen wäre« 
Dar Konig detaoUite diese Treppen ia der Folge ge-» 
gen die Schwede^ aad dnrch diese beiden Veranstaltnn- 
gmj werde wenigsteas die redite Fiaake seiaw Kriegs- 
theater aad der Racken derselben, einigermaassea 
aicher gesMH. Es bedarf keiner Schfldeniag -dtt^ 
eignisse welche dies gewirkten ^ da wir rie liir^'*'^^S^ 
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langllob MeaMt vmisaetam ^irlen^ ml «iie gem^ 
relle Uebecsioht Usradi^ im iiiiiem Uanpliiveck ge-- 
MM) «19 ledq^ M «He 'Kmgflhvng des Kfeigs^ 
in 80 fmk (ue ika salbst betriß^ ludten m köiuie% 
otae vdff ab des Zaaanneahasgea wegen Ddftij^ ist, 
«IE Creschichte jenor Zeil aiisece Zofladit %a Bekiiieii# 



Ab dar KSnig die Expedilba gegea db Fra»* 
zosen und die ileidisamee — vrdcbe nux ab eine 
E^bode endieiBt — ?albiidet batte, ivar seiae Aa- 
wesenbeit in Schlesien aaf das Dritigeodste Botbvea« 
dig gewordea. J)er Hetaog voa Berera war aas der 
Lausitz , wo iba der Künig verliessy aacb Scblesiga 
aarfickgediiagt) aad es battea aUe die BDglueklicJkea 
Ereignisse ) tou dem Gefecht bei Moj s an^ wo der 
KSaig dea General Wiaterfeld ferbr^ bis aar Schlacht 
von Breslau^ welche den Verlost der Hauptstadt her- 
beifiibrte/ so ivie die Eroberang von ScbweidBita Statt 
gefandea« Ganz Sciilesien^ bis auf den Theil wohin 
' db Anaee dea b die Gebogenschaft geratheaea Ber* 
zogs von Bevern sieh zurückzogt war vom Femde 
iiberschwemmty and konnte ^ wenn nbbt ansseiordent- 
liehe Glücksfälle eintraten^ als erobert betrachtet wer- 
den« Die Angelegenheiten des Königs aaf jenem 
hochwichtigen Kriegstheater, befanden sich in euer 
völlig veiaweifiongsvoUea JLage« Sämmtlbbe f estna?- 
gen in Oberschlesien waren abgeschnitten uad in Nie« 
decschbsiea aar noch Glogaa ia des Köaigs Beaits» 
Desto grösser erscheint Friedrich in dieser Periode 
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seiner kriegerisclieii Lanfbalm, weldie man ab tiuem 
der liodistea Giafizpoakte betraditeB kau» 

Der König Bahm ¥0b mMr änmt in Saebieii 
10 BataiUone und 28 fiacadraBSy derea SttriM aiob 
auf 14,000 Bbm hdktf md tat HlftiiiB den IMm 
No?ember aus der Gegend toa Leipzig den Mandl 
nach fikUerien an* iKahn kopnie er m Wiederer- 
obernng dieser Proyinz nicht mit sicii nelunen^ denn 
der fehdüciie General BfaradHOl ifanid noch in der 
Iiansi t zr Um nnn denselben znm Raekzni^ zn Ije we- 
gen^ mneste der FddmanipliaU Kdth mkt 9 Batnllonen. 
nnd 11 Escadrons eine InTasion nach Böhmen nnter« 
nehmen^ die feindliGlien Magaxine swiselien Leitmeritn 
nnd der Eger zerstören nnd Gontribntion^n erheben^ 
wodurch die Aninerksarakeit des Fenides xaifiJeieh fon 
dem Marsch des königlichen Armee-Corps abgezogen 
werden konnte« Alles dies gelang voUkonnneny woranf 
der Feldmarschall Keith wieder nach Sachsen zurück- 
kehrte« 

Unterdcss setzte der König seinen Marsch über 
Toigau^ Künigsbrack) Bantsen nnd Göriits naeb Paink-» 
witz fort, in welcher Gegend er den 283ten Novem- 
ber, £(df^ek am löten Tage eintraf« Die Länge die« 
ses Weflfs beträgt 41 Äleilea, nnd würde in besserer 
Jahreszeit vielleicht in noch weniger Tagen sariek- 
gelegt worden sein^ welches aber jetzt nicht möf^iich 
war» Die VerpjQegung war reichlich nnd wurde durch 
die fceqnartirten Ortsdmften bescha ft, Anf diesem 
Marsch erhielt der Konig nach nnd nach die üfachridn^ 
ten Ton der Brobemng ? on Sdiwrfdoite^ von dem Vei^ 
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lust tler Schlacht von Brcslaa, uud endlich voa der 
Gefaog^osdiaft des ibnogs tm Beveni« liegoite 
war scLou vom Feinde besetzt Qiid niusste uiii":aii^;eii 
wevdeAy wd io PanMli sbuid ek fendiieke» De- 
tacliement von 1000 MaoD, Ton wciclicm einige han» 
dcH Ctdhagene gmmki «nidei« Auf die seUceiedieB 
Kcgiiuenter konnte def König niclit mehr rechnen, 
den hei der UelMrgabe tob Breebui waren von Ii fia«» 
tailloucü nicht mehr als 400 Mann übrig geblieben. 
Eadlidi dea 2tea Deeenber^ feranigfe eick der Ge- 
nemi Zieten, wekher das Comjuando der Bevern'sclicn 
Armee erfaaUen katte» mt dem Kenige. I>ie8er Ge- 
neral föhrte noch 18,000 Mann, fast entmntkigter 
Trqipea auj «ekke beinake alle ikre Arlilleiie ver- 
loren hatten. Am 2ten Deccmber licsd der Konig 
eeiae Armee ^ non ans 32|000 Mann bestaad, 

bei Parcbwlt^ ins Lager rücken. 

Die fehlende Artillerie wurde ans Glogaa ersetzt, 
Yiozn schwere^ 12 Pfünder genommen werden mnssten. 
für die Aatricktong der niedei^eBeklagecen Gemiitber, 
ergriff der König anssererdentiidie, Ims dabin nocli 
niemak in gleicher Art gebranokte MaasMr^ln, welcke 
aaf das Unzweidentigete erw^ii^ daes itr Kooig 
selbet, inersckepflick an wakrkaft keroiscker Standkaf- 
tigkeit, an Hingebung nd m Vaterlandefiebe war, aa 
innerer Kraft 9 madbtig genng ein Heer za. keldenmü* 
tbiger AmOhmg leber genülen EntwBrfe sa eat- 
fianiBieB« Dies gelang dem König and Feldkerr% 
nack seiner eigenen Aensserang and worde dnrck 
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Generali Ofid £Maabsoffiite% welche ?o& demVej&eset 
^ Ohililit»iilÜi 4ü ei i t i i i jMirigü Kiieges, eie Am^ 
^julsei^eHi anflbevabrt ^vorden ia^ giebt uns von Frie** 
MTe'AMelititt eiw V«iil^ wiiriMt ««Mefc 
laelir tbnij weim es iaö|||inh irsüre des Ködgs impe*» 
iiiMiilc PeiMMHtKt^ Uli Moehe jetet «Mntkliriiete 
fiedewendimg st eeUMern^ mit welcher ür die Ter» 
MUtthing divcb de» deneli m ül i iietBfcaw i W401I«' 
MesaieuB^ Angeredet iiebeo ivkd* Des Königs E&fr* 
mUus^ «BMigfStfilii IM «r ÜMi aMe''), 

und iha 2ü ecLlageo eder ?or seinen ßatterien attw* 
\mmmf etiSmto ^^e BtgeMinuig iker ä^^änwmB»^ 
ndeii| und durch sie über die Armee ans^ naek dem 
ZengnisB der SritgeaiMen irieht grSiier sein konnten 
Den 4ten December mamcbirte der König nacb 
Hennlaikl, woM derMlk« flr idie Vmn Mt iüi 
d^ Avantgarde befand« Unterwegs erfubr er^ dass 
der Feind in jeMn Oft neine Bfii9k«ni ^ngeriekMI 
Qttd dieselbe mit 2 Bat^enen Croaten and 500 Hn- 
»aitn gededEl knbe. Jeiseik der Stadt keibiet mk 
dn vörtbeilk^ter Terrain «-Absekiiitt ^nd eine Höhe^ 
io deren B«Mtsnng der König irtnwhte doi Feinde 
nforznkoiumen, welcher auch wirklich dort ein La- 
ger kntte nbetedcM inüin* indeen nir wtdw dte 
Infaiüetie der Avantgarde keran, noch Geechiitz znm 
Angriff terbanden* Es mnesten 4aker einige'^EieiiNi 



*) Dir Kteig fetzt filbtt Uns«: vod loUt« t§ «uf dem X,ohX€nhttg9 
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dronfl Husaren abaiteea «id da Tiior dar Stedt mit 
Stam -iregMbMD^ .Miaiif tili B^;lMirt i« Pferde 
«uidraig^ 700 Croaten thcüb niederJueb. tfacols si 
Angeaen naeUe^ und dfloi Udbemit Teijagte» Die 
üatenwhnMiiig gelang daher foUkonuBeii^ n&d der E^bA 
?erlor ediMi BSdcflrai, wekl» ev «ibegEeiflidber Weise 
ala Af aEtgaxde Toraasgeachickt luUte^ am liur^ wie maa 
sagt, lu feigen. Der Fdu Gtti ven LoAriDgen hatte 
öberiiaiipt mächtige OffiuiBiv-Piäiie eatveiieii^ war aaa 
dem ehema%ea Bevem'echMi Lager hinter der Lohei 
vor wui hei Lissa üJier das SchmidiiUaer Wasser 
gegangen 9 in Hoffnung den Feldzng auf eiue glor-' 
leiehfi Weise dnrch eiae gevoimeae .Schiaebt «nd 
die völlige Erobemng von Schlesien beendigen zn kön- 
motu Warea diim j^äisongea fiur den Feind sdbmei- 
chelhaft; so waren &ie wenigstens für den König nicht 
sadidmiig^ da dta^ Prina Carl ihm : in . effeneii Fdde 
entgegenging;) und die Terraia-Vortheile^ in denen die 
MeicUsche Armee .sidi brfaiid aufgab« findlieh abmc 
frird behauptet, die feindlichen Generale hätten die kleine 
Armee des Kämff^ Bk gut onbedttiteiid gehalten» 
nnd einer derselben sie scherzweise ^idie Berliner 
Waeiitpmrade'' geaasab Daa Gliek begUttela also 
den. König mit einem günstigen yoi:spiel nnd blieb 
ihm ulA an dem ätan DeMmber,r duiem der vmhtig« 
sten Tage in den Amalea der jurenssischen Monar* 
eUe^ tree^ * 

Am 5ten marschirte der König mit der Armee 
gegen den Feind« Die AraDtgarde, bei welcher sich 
Friedrich gewöbnlich au£hielt| bestand ans ü Batail* 
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fad 4im EaflM» • . • .- t .'. . 

.la.dec Gegend des aof der grossen Str^se ^▼on 
Ii enmwk/ Dich SbmUw li«gflidfla.D<iiiM'Jlf^ 
dockte luaii vor demselben eine Ka?aUerie Linie^ re*» 
e^gtoMirte wdoerGdur . das». flies 'dsoi sfohMdie 
Dragoner- nnd zwei öiikeiolascbe Hnsaren^fiegunester 
Haien, weksh« im giessqr Sorglosigkeit gewesen eem 
mitaseu^ da em nichts von der AnnSkerang der pcens* 
siseken Armee m irissen sdnenen, weil sie sonst 
kälten aMirfickziehen sollen». SUe wolrden si^kkdi an- 
gegrifien nnd mit Yeilnst von '800 GefangeneBi isk 
xttckgeworfen. Der König litt kiemnf afi£ aioea 
Higel bei dem Dorf H^de^ mni konnte nnn die 
gansie i6indiiQlie;iil;^ttnng :So genaa. als iiötlug war ia 
Angensdimi ii^en» > ^Dieselbe leknte^ dh^k mit dem 
mbten Cifigel.iui.iJKypem^ nndf^^eEstreokte siok im 
dort kiirier Gnekervfiti nlid LMtten fort, danu aber 
mit. einem eingekfnde» »Winkelt, nnok^.dec fieke^ mm 
Sagschütz, V(m wo der linke FlBgel^ zoriickgcbogen 
gegen den UittelnXeicb veai tiob^iiiangeleknt wncde# 
Diese Stellang hatte eine Länge tod einer Meile^ nnd 
anf dem anssersten fechten Emgel' beC^ni meh^ Ifiat* 
leicht dieser grosse u Aasdclmuog halber^ das Reserve« 
Corps» so wie aaf dem liaken» das Ceipa des Gene» 
rals Nadasdy^ \velcbe3 grösstenüieils aas Baiern nn^ 
Wnrtembm'gem bestand« Em Gebksek ?of • dieseni^ 
linken Flügel, war mit 2 BataiUonen angarischer In-, 
fnnterie besetnt worden* . Hinapanfigen , bleibt jiodii 
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58,000 Mann Infanterie und 144 Escadrons, oder 
14^400 Htm KaiaUerie, oime die McMea Vrapp» 
Lestand^ and wenigstens 80,000 Mann stark war, von 
Jfmtm tegar $ni ÜdfiOfi Maua befeel»et ivird* Ab 
Artillerie soll jedoch ein grosser Theil iu Jein alten 
Xiagier kiatar der Xitke MBtirig g eji ttie a geweMi sein» 
Der König äusserte: «T '001 sehr mfrieden den 
Vmüi, ^flieht üeiiir . m jMr^ "«Mdem ia diesef Stet- 
lang zu finden^ die iLin sein Unternehmen sehr erleich- 
4effleii 

Höchst merkwBrdig ist des KSnlgs filkk^ mit 
welchen er die feiiidlidie Armee ¥en dem Hagel bei 
Beyde betralMil»^ -ttd imrfili^ €t sich edbit gebw- 
eept hak^)m Die« m^s der waltire conp d'oeiiil> 

r 

wre er^ibn Ttrlsogte, bii4 Irie iha der 6e*e« 

ü«! einer Armee haben mnss» «Mit einer einalgeB 
AmdkaiBimg dea ^iamgen weHenfurmigen Tmaiaa, 
tteäte Friedrich «e^eicE, das» der ganae Absdu^ 
im Ml feiviiidlaB liakea Viigel gegei dea reobtoa 
beiNypem abfalle, dass also der Haoptsdilag anf des 
F^Uka Mabea goM^ ivaloher 
ffiS^n eiaea aiit Tanaea bewachseaen iiiigel schlecht 
»l^elehai 'mia^^ Md. daaa^ iveaa Omt Pealen ^dial 
ü^beriväUigt sei, der VorAeil des Terrains anf der 
Saite der Angntibain "Mh ^IWfe. Jede aadeve Aa- 
gl ifisart . gegen die uirgBheaer ausgedehnte Stellung, 
irSva. aogeaaoftaiaMi Sk die aobwichffre Armee dea 
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KSmgs nickt geeignet giBurMen^ mA VStkt dui i ii 

aus Dicht dieselbe SUoherkeit iür ihre Flanken gewilirti 
I>er KMg Kneeert ifies mdft' nur, londmi er letit 
Boek hixavif dsM wenn man dem Feinde die Terrai»* 
Verlheile überlaMn Utte^ man das Sdhwierigere grade 
«Jetzt Tor sich gefunden baben wnrde^ und seihst im 
gliidilidbsten Fall immer mit dem Angriff jenes Ttei« 
nenhägels hätte den Beschlass machen müssen« Dasa 
Friedrich znr Stelle ähnliche Bemerkungen gemacht 
habe» beweist die IMspositioa welche hierauf ?on der 
Armee ausgeführt wurde, ia welcher man die lieber-» 
legenheit und die Sicherheit seines Geniea erke»* 
iieü kanu« 

Das VmGoken des Königs gegen den ostfeiohi» 

sehen rechten Flügel ond der lebhafte Angriff der 
Kavallerie» brachten die feindlichen Generale auf den 
Gedanken» dass er jenen Flügel angreifen werde^ und 
• vermochten sie denselben an verstärken» ohne der ge- 
gen die Sachsen vorgedrungenen preussischen Kaval- 
lerie eine gleich grosse Masse entgegen an schii^eni 
odei- »ich wenigstens von den fernem Maassregeln des 
Feindes an Bberaengea« Als sie mm den Kimig eine 
andere Richtung seines Marsches einschlagen sahen, 
glaubte der Fddmaradiall Dann» iix König siehe sieh 
nur&ck und äusserte zum Prinzen Carl : „ce^ gens M^en- 
wmif kiii$$9n» les faire** der beste Beweis» dasa der 
Feind sich völlig tauschte und auch keine Anstalten 
traf sieb mnea Bessern bdehien an kimneD« Bs sott 
sogar von ?ielea.< Generalen g^laubt worden sein» *der 
Konig werde gar nicht angreifen. So wenig 
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■in xlui Bni Arne h»gj^ j% di« eigeiio uibBil fiiae 

Boldio folUge Ycrblend&Dg ist whf n^kwirdig^)« 

Der JLBiiig UeM uia die Armee darck diw Vior« 
tel-Rechts-^Scliwenkung der Töte jedes Treffens der 
4 CaioaBeB|. ans der vorigea MargriMM-dflnagy . ia ei« 
BW treffenwciseu Reclitsabmarsch in 2 Colonnen set«- 
vekei jedod die BataiUeiie der Avantgarde mit 
der Tete des Ganzen in gleiclicr HöIie blieben. Diese 
Evelefien wurde nit gresster Pricieion vallendeti ud 
fakrte die Amee aas der Gegend von Borne ^ gröss^ 
faatlieils Unter aie verberi^nden Holieii Tea B*- 
daxdorf and Lobetintz fort^ während Friedrich nut 
den Haiatea laaga jener Hagelreihe swischeii beiden 
Armeen fortmarschirte, indem er den Feind beobach- 
tete^ wd dea Maiscli seiner Amee^ kitete» Dm 
feindlichen rechten FlSgel Hess er nnterdess ebenfalls 
^beanfbiclitigen, se «ie Mch die G^foid. aaek Cm&, 
VC der "Gcaer^. Draskewitz mit eiüem Corps stand^ 
nm Mket ra sein dar^ Nichts in aeincni V<»kaiMB 
gestört werden m können« 

Ueber dn Entmirf snm Angriff Sassiart d» Kenig 
fiicii dahin I ^^dass es sein Vorsatz gewesen sei, seine 
ganze Armee anf die feindliche linke Ebake na wwv 
fen, mit seinem rechten Flügel den Hanptangriff zn 
nntemdmien^ seinen linken aber mit grSasiNr VonHeki 
mrückznhalten , damit dorcbaos kein Fehler wie bei 
Collin foi&tten konne»'^ Die Asmae nasate deshalb 



Man leie: ^fi^faiMUiine eio«t StlrakliifcUB Vettrant." 2t tlu 
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üoea Manckf Lobetinte üiik» iaaaevi bis hmkK 

Sckrlegwitz 5 uuwelt des Seliweidnitzer Wassers fort-« 
Mtseiii woxMd udt Zigen Ikika eiogesdiimikt inifde» 
Bb liierliiü war der Marscli der Aniiee vollendet wor- 
den | eine da8% Dach des Königs AeBseemiigy der 
Feind ea gewahr worden wäre. Wenigstens blieb der- 
selbe ub^iregUch eteba» Sie Avantgiutde «atar dem 
Generai Wedel > Iiier aas 3 Bataillonen nnd auf dem 
reebtea Elfigel der liavaUerie^ aas 7 Batailloaea bo« 
steLend^ (welche sich bald mit crstere vereinigten^ 
aachd e » der f eiad aa» dem Baaeb bei ScbziegiritB 
vertricbea Tvar^) eröffnete hierauf das Gefecht unter 
frotectioa eiaer Batterie Toa 20 ecbwerea Gescb&tiea^ 
aad das erste Treffen erhielt den Befehl bataiUons- 
ireise ia Ecbelloae^ mit äO Scbritt Bistaaa aa folgea« 
Hierdorcb masste der äosserste rechte Flügel ^ um 
1000 Schritt weiter Termrts kommca ab der liake« 
Der General Wedel vertrieb nach einem lebhaf- 
iea GescUUsENier die Würtemberger aad eroberte ihre 
Artillerie, woraof sie eich nach einer hinter Sagschütz 
beiadlicbea, ebenblis mit Kaaoaea beeetitea Höbe 
zurückzogen» Die Baiera sahen sich genSthigt in Un- 
ardaaag ihrea Foatea aa verlaesea« Zwm la dem 
Busch bei Schriegwitz stehende Bataillone ungarischer, 
la&attrie^ wekbe weaa sie kräftig aateretatat «oidea 
warea^ der ^nssbchen Armee sehr nachtheilig wer- 
den kwaten^ wardea eadiich aaf gleicbe Art Yertri»» 
bea, und von diesem Augenblick an^ war der wich*« 
tigrfa Schritt aam Siege ToUeadet. Geaeral Wedel 
eroberte hierauf die aweite mit 14 Kanonen besetzte 
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Hüie^ imd das Madaady'sche Coips^ wddM deu liu-* 
ken Ftlf^ der fmdiuilmiürn^ ttomiftdifo^ aiik sieb 
■Biunehr genöthigt, sich aof die räckiiärts gdlege- 
iieii mKeii Unter Oehlaa snrBeksinsiaheii, Oer Feiad 
stand« Olm mit einem ansspringenden Winkel vor der 
praneflieciieii Armee, wdcbe sieh swifl|DheB dea DSc^ 
fetm Schriegwitz nnd Lofbetintz daroli, etwas rechts 
gelogen liatte, und anf jenen ansspringenden Winkel 
der Oestreicher avancirte. Nor 10 Bataillooe waren 
bis kSeiUn nun Gefeckt gekonunen. Jeint erst katto 
die prenssische Ka?aUerie des rechten Flügels, das 
mit Graben .sdir dnrcbsebnittone Terrain zwieeben 
Sagsehütz and dem Mittel -Teich bei Klein -Gohlaa 
passirt, und fermirte sieb snm Angriff, weldm ei« 
glänzendes Resnltat lieferte* 2000 Mann wurden zu 
Ge&ngenen gemadit, und der linke FMgel der Na- 
dasdy'schen Kavallerie gänzlich in die Flacht ge- 
schlagen* 

Nnn war deu feindlichen Generalen das Räthsel 
der Bewegung der prenssiscben Armee nnd der Di^ 
Position des Königs gelöst. Alle ihre Anstrengnnf^cn 
gingen von jetzt ab dahin, eine parallele »teUnng mil 
ihrem Gegner zn gewinnen, so wie die der prenssi- 
scben Generale, dies zn verhindere* Der Unterschied 
nwisehen den beiderseitigen Bemlhnngen war nnr der, 
dass die Krreichnng des Zwecks lUr die Oestreicher 
anendHeh schwieriger, für die Prenssetf hingegen ^wnf 
leichter war, nnd insbesondere * bei ihnen dnrchiihr 
gewehntes' Znsannieinrfrkte^'*' necU- 'fai^ erleidditfl 
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Jiem Dorfe Lc^athen^ welches, beinahe io der glitte ib** 

l^^rbeikomaieo , ^pd die Kayalleiie^ ihres rechten FIÖt- 

l^esid ^vur. lodess vga^ ein gca^sfJi Theil.deir bereite 
jfllpWogpiieo .lofpit^rie Bac)|^<i«iwi -Dorf snrMFgc^ 
.wiche^^.; yerroehrte hier die Yerwimuig ««d dräciglp 
j|i«^vW r^8(!M<|MB Haofeii anCwEM^Mr*. - ^ ir i 
[ Die prejm^d^e Ariaee war dagegen aa^llterl)^o^ 

^d erabert^ endMeb 4aftse|bfi^ so wie d^n gl^i^li 
.cdfcipiiUdpitiffi^ ](^rcJiliQfi imWIiMl ^\ifittf 

ßaJfjBilLoü Qarde pter ^Sll|ßiidoii> i^ührQng w^gpaliiq. 

J^Mtnäckig fortdaoemdeui Gefei^m^' .aod imf. ^^emi ä99f 
Mmtoo lioki» F%el dor. ^ t ipf m^ ft ftigMi ciogar lä^ 
Alge der sonst , a^njyyichpetste^ 'TVoppen an, za waor 
iKeo. GlockUdienfei^. wflrde ;dittfe Oafiihr dsrdb Voi^ 
;ueliiiiig eines einj^ekiQii^taliyijQM jj^iu^ .U^n Treir 
/eil al^iweBdely LeaA««. d^dqrch. :l^eb^ dar 
ift grossen Maasen bi^ b .j|H%t%f; 4M)i {>4tff ^^psfunmen- 

^ngeade. Feind, dttr^k dio pi^sUc^^ tuH 
^ssei Wirkoiig d^e^Qbofs^^.^^ep /da»i(j^i^tbli|i|i 
deqinomchtet filor'^<lf idioeieiii 'Punkte «tdien 
jmdQrn ^ nocb 
oiot grossere Qefs^r^ als Genend Xnchesi mit der 
J^indtfc ha » l^iinü)9m>;iii^ 4IW^iekt%.^ mf> tftlackt 
h' iäe flanke za neimeii; Tidrißiitblich hatte ef die 

in diMem Ai^w^ültt e^JMbilißli^M^liii^^ 
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Tallerie des linken Flages unter dem Generd-Lien« 
tenant Drienen^ we|;ea des Terrains nielit sehen km* 
Ben^ und daher den Infanterie-Flagel ohne Anlehnung 
oder Schafs geglanbf* AUein der €(eoeral<»Iiieiilieiiait 
Driesen welcher bei dem ersten Aufmarsch hinter 
dem Dorfe Radaxdoif gestanden hatto^ nnd der 
Bewegung der Armee^ die^ indem me sich rechts zog^ 
eine nnmerkliehe LinksschweDknng ansflfarle^ nur lang- 
sam hatte folgen können , weil er sich dem bewegU«- 
eben Pifot nÜKsr befand^ war dem finken Rfigd in 
einer angemcsaeneu Entfernung nachgerückt, und hatte 
den Gang des Gefechts beebaeblet Ala^ er daher fie 
feindliche Kavallerie gegen die linke Flanke der In«» 
fiinterie votrlekoi sah, griff er seiner Seits den Feind 
nicht allein in seiner rechten flanke ^ sondern selbst 
im Rüthen an, nnd warf ihn ^slidi Iber den Sbn«- 
fen, dergestalt^ dass derselbe hinter seiner Infanterie 
nach Lissa daron flob, mid nicht wieder sam Vorschein 
kam. Dieser mit der äassersten Bravonr nnd Vehe« 
mens nntemommene Kavdlerie-Angriff des tapfem Ge« 
neral-Lientenents Driesen^ entschied das Schicksal -des 
Tages, welches sieh in einer gefährlichen Krisis be^ 
fanden hatte« Die östreiohische Infanterie ergriff noii 
die Flucht nnd wurde Ton der ihr in der Flanke ste« 
henden preossisehen - Kavallerie verfolgt» Einaebe 
Waflenthaten verelüzelter Bataillone des Feindes, koiiü- 
ten jetzt dem Gefedit keine andere Wendung geben^ 
da die preussische Kavallerie einmal völlig die Ober« 
band gewonnen batte^ nnd sie grosstentbeiis niederhieb 
oder zu Gefangenen machte. Der König rfickte bis 
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Lissa mi Gnekerwitss v»r, nnd die Nacht machte de^ 
Ge£fGlit «a finde, welebes 4 ^uiiiiea ugofilr^ ge« 
dauert hatte« Der Feind floh fiber das Sciuveidaitzer . 
WMMVf mm XiieU iibec. eisige foa ihm gedcUageu 
Brücken^ aaf der Strasse nach Breslau« Oer grösste 
Tkea war imfiliiger AaflSmuig^ im mt eiain tMl 

der Trupi^ea vom Corps des Generals Nadasdy, ^cÖ 

Am tmBMoMg dcekte. Bekinnaicii nahm derK«- 

idg eioige Bataillone und ging mit ihnen nach Lissa^ 
iNi'er »ttlweMi fieinliche höhere Oifieien ted^ «ri'dle 

Nacht über sein Hauptquartier aufschlug. " •i>nji/ 

Schlacht bestand aus * ' W'^»" 

160 Offir. «ebet SfiOS «fairntt TMIöl ii^^BlMiillii 

^ ' • - ^ auch 127 Venmssten; -'i'- 

te^MnieliiM^ utd Vei^iiiaettiy 

: ; . 2I,S00 Gcfangeuei^ ^''^'-^ 

mMt m eescMtieA niid' 61 - ' ^^ ''>^< 

a'»>? Bs ist jedoch hierbei zu bemerken, dass die AA<^ 

-<<" Job O^eh Becciüber tor Tages-Aiibinch, brach 
At-^iS^m'i€if-'Aa^'imist't^, ■Wi-'langte «iar 
10 Uhr an der Lohe an^ we^lche der östretchisdi; 

lAcc -bald- auiiekaog. Der König Ukb mit dem 6r$9^ 
d#< Antto«'>8k'^iM- fiei üeaUMh, und iMking'Mtf. 

0«neral Zieten B^t 0 Batailloneu uad 55 Escadrbns 

«aklicb deht den Cbimdsatz, wie schon TeftipelfafAf 
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BrM^ea banea nme;*' aDda Axnm- mur danpli 
die AnstreiigDügeD des vo^agea Tagas nioiit aUeiiip 
floadeni dimdi die mnuMbrodifDaii Opetatioiie». im 
dem Spätherbst bei kuf^lßf mA £^f^ter W ^ttecpag 
and graadlofl^. Wegen, aebr mitgettomqieaji und weder 
Menschen oocli Pferde hatten sich bei ^eu wenige 
Rnhetagea ba Paidiintp braiw^eiid :?^^ Mma» 
i/Ls^ mpssjte dab^c hi^imf. B^cksicht nehmen^ uad 
kjoaaja dem weit wepiger , ange^nffeata Feiad%. pucht 
((0 aaaafbaltsam folgea als. ea sonst geschehea.^seia 
winde» Nedi wen^ipr wiv? es fnöglicb lait eiiier'faol^ 
eben Armeej^.^^G nach deip Verlost Leuthea kaam 
27^000 Maaa stark seia koaate^ 4ei|rFeM 
neaiiJSaickzog anüsnireihfiu Ao^^fi Yi^lg^ug» wie 
die Toa . Be|l0i^4UfRB{pe . bis . (teaesse im Jaai 1815^ 
^sjr Im Depembei; 1747 4^ber lacht za d^ken* J)ie4 
gebt daraa^;berfor) ;da|}i «Geaeral Zietea^ der es 
senst nicht an Thät%|eit fehlen ^^(l&s^ den 7t^{i nicht 

wnlm »U 2 A|ei|e|i im jßr«p)Mb<;M daraaii;deif 8tea 

1| Meile weiter bi^^, jS^bl^aa auch d^u ^ten ei-» 

afm^^Rabetig w^iii^ Tfin^ dait na- 

moglich:, ebne die driijgc#ds|^,i^olii.is€fl^ 

^ V Der Prinai; von Lothringen, welcher van Breslan 

getreten hatte, zog sieb darauf Back; QiHinien) naeh* 

dem eff t^e, atai^^ ^^fimm, ^fy»shK^uit»i.. S^ 
Maoa nnter dem (Jj^neral Tbier|^ei#?i9;Spblireidi% 
atf lp w^ battet. iJ)k f iSt^ke ; jder. estr^chj«^. Mmr 
ngeMw aaidi MhmeiL,JTO7i^9aA iffM Eki^ 
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aof 37^000 Manu, uach Andern nodi w^|; 

BdiffSdier b<»reduiet Dies.. was 4er* yebefnst jj^b 
DO^QOO Mann, welche nach Schle^^en gekommen war 
XWfm Feiii4 niivnte dieM firofim, biiF fioiSchwdMU 
nitz und Breslau gänzl^^,' ?erlulgt von dem General 
2iete% iioi den mit ilm vereinislen QepeiRRl, JPfaqnei 
wcilchej: Yon Glatz kam« * . / ' - 

, . Oer Kämg Uen hemtfh 7tüi Broabu mtr 
jKsiüiessen^ nnd von dem Moritz-Kirclibofe vor 
^kn Scli«eU|iit»r-*Thor eine Parallele eriMb^n. Jkm 
l&tßü fiel einq Bopibe in daa Palvermagadn , d^ Tat 
H^mi-^Bastiqn und- Tenmaek^ ..eine Breche, welche 
H^lMt d^m iiinget|etenen^hefti|($4 Frost, den Comtpaivt 
dwiteii w ciifitalirfn terai4asBt^r Der König nierkt 
bm dieser Gelegenheit an^, da^e i^kfiOO^ S^mm» 
},7fiOO Oeatreicher liebgisrt> haften, dass [aber . fsja 
Theil dieser Garniaog.^^ dep £lÄPbjÜUQgi|i «MW I^Wir 
Üien beBtandeif flirte^)«.' : '{ 

^. I^iei . J^rjfiilaai^r ..<pfiu^^%9....|i^r. Am Q#¥^ 
PlHSQdMT . iBivih, .ai4 4w 19t<p kkgßg^^^ ; JWJ 

«« > ■ ■ » . 1''.*" »•< 4 •»»•. tff«'t t » '11 

«l ' »1 ' ' '1 ' > .y- ^1. Ja." 4» ' < • > rm. »Mm' 'J '»W* i> - J » 



Wiftert, daet last tdfl#. >tl4iii«f«M>rmHI 



niacbt werden suHtc, welche als ein unvo-piüngüchca Axiom iietratittrt \veiH 
den XDÜMen. Friedrich «agt: „A'i /e# fortifications , ni le nombre dn.H sol- 
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es fiden so^dcb ien Prossen sokr grosse VMtätbe 
ifflir Art in die Hiiide* Liegutf , wdches einiger- 
masieii fortificiEt worden ivar^ iriirde doFch Vertrag 
und freieii Almig der Gantieon geräumt. Die 'Win« 
tei^iiarticre längs der bölmiisciiea Greiuse irurden dfea 
Oten Jamtar beiogeB« FddmaredMdi Kdtk mIhii 
in Sachsen die seinigen ^ ebenfalls längs der Grenzen^ 
denen gegenSber in BMinien die feindückea Trappen 
standen. Der König nahm smn Hanpt^aartier in 
Breslan. Das östreieliische befand sidi in Konigsgiitm 
fichweidnitn wurde eingeschlossen» Die Sehweden 
waren ganz aas Pommern weggedrängt nnd worden in 
Stralsund von dem FeldmarsdiaU Lehwald bloeidrti 
Die allürte Armee unter dem Herzog Ferdinand von 
Brannsehweig hatte wieder ihre Operationen angefan* 
gen« Selbst das Königreich Prcussen^ schien vor der 



• 


1 


14. 


•1" 



Der KüDig war am Ende des Fddzugs, die er* 
IMenen grossen Veriuste^ voraiigtteh an alten ftUSg^" 

zeichneten Olßcieren und Lravea Soldaten abgerechnet, 

die Siek nnaiög^ch sogleich ersetuen lieesen^ «sgefiihr 

in derselben Lage, als am Anfange desselben. Er 
luitte dudt eeiBe nnssecerdentUelie Kiiegföfarang dm 
U^Pptgiriuidsatjfi beurkundet, dass Yerthcidigen keU 
neswegs lieissti dein Feinde den Bingangin 
das Land zu versperren, sondern vielmehr 
ihn wieder lieranh nu acblageii^ nnd diidureli 
zu bewirken dass die Summe der Yo|:theile 
Itnf unserer Seite bleibe!^ eine Regel, weldie 
wie alle Vorschriften der Kuns^ leieMer zu erg^indca 
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als awsiifidirai ist ladcfli anch das ktsere ge« 
scbelieii and man wird fiodeni dass Friedrich^ irid 
irir bereits gesagt haben ^ allen Systemen^ and noch ' 
mehr aller militairiscLen Schnlgelehraamkeit feind war, 
mid nar nach den Eingebangen seines Oenie's han^ 
delte« Er muss folglich aach nur hiernach beurtbeilt 
werden« Wenn aber das Ideal einer Kriegnhraiig 
sich aaf eine einfache Axtp nnd demaneracbtet als eise , 
, Heihe Ton Erfindungen dem Beobachter darstellt der i 
dafdr empfimglich hU so wird man gestehn müssen^ . 
dass es sehr schwer feUen mSchte^ ans 'des Königs 
meisterhafter fahrang der Operationen in diesem Feld« 
zuge, Normalvorschriftcn su abstrahiren« Nar der ^ 
Geist sma^ Yerfahrnogsart bleibt fibrig, so schwer er ' 
zu erfassen^ und so nnniSgUch er zn demonstriren ist» 
Diesen möge der geehrte I^eser selbst von dem Aeas« 
Sern entncLmcn nnd dann ermessen , wie derselbe bei 
vorkommenden Fällen in das Leben treten kann» 
YicUeicht wGrde es nicht mÖglicli sein zu bewirkeni 
dass die amstindfiche Zer|^iedemng dieses Gedankenil 
in Worte iibergehn könnte, oline missdcutct oder ver-» 
kaant n werdea» ^ Es bleibt daher nichts fibtig^ als 
denselben seinem Schicksal zu überlassen , bis er aaf 
Um fechten Zandstoff trifll^ der anf ^n Uebergang it 
die That sa wirken vermag« 
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JPritt»r../eU3iii}^ 1758. . • 

Weuu mau die Opcratioaen dieses FelJzugs auf- 

laeykaam betrachte« so kömmi mm wt Am Geda»- 

keu^ ai^ ob ihnen ein tief dnrpjlidacliter Fluii 
Grande gekfeo. habe» sebeirt ^iilfiUcb; 

4^ Entwuii ile^ Kiumgs' gewesen $jfi^ (lurch.dea, Her- 

* gliicklichsten Anspielen die alliirt^ Arm^e wieder in 
TUiligkeit gf^etsl 4att«{; 4i»» FiMMRft gegen 4» 
QJiein drängen, nud dadurch dem Prinzen lleinrich in 

« S^Mbaen 4lf? .G^bsgwlpeit «ffcscMfe» n Jm^pep« diy 
j^eichsarmee von .deip Kriegsschanplat^ znrnek zn 
jrjerftn nii4 den ffwndlidtfo ;R^chft{iiratj^i jdi? JMutt d^ 
jürieges fül^lL^r zn inaq^^ jy^ährepd^dgr.ltijiijg selbst 
d^ FeldmilXfcbiül Aaam dordi .|i|I|Uneeii.. gegen Oe^t- 

, reich treiben ifud jiihiif^ J^ies^gpisia für daä Ijler^s doc 
{^tis^rlieben St^^t^ rimpicsaebeii <WQflte» Kpiuito diei 
mug^brt .u^rden^ ,Bq^ wrde da4n];€h die Jttöglichkeit 
entstandeii- BeiB^ gegeft die^Mrilekgeschlageneii ieindK«* 
ishen Arwef)!. eiwn . BeobaicbtoqgSTl^eg zu fahren^ 
Bfit dem groeeer« Tbeil ;der Streitkräfte sieb aber nmi 
gegen die Russen zu wenden^ . «efche loit Anlange 
de» Jakrea^ das von Trappen entblSeate Konigreieh 
Pieoaaea besetzt hatten, aber noch Zeit bedarften 
■m n nenen Untemehmangen zu scbrriten« 

Einem solchen Untwnrf gemäss, scbeitten allerdings 
die ersten Operationen der pfonssiscben ind allürtsn 
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2sa efwasen, öli derselbe aiisdrttcklidi festgestellt wor« 

üeii^ sondern nur dass der König sich darauf gefasst 
hielt, von alteo Wendoogen dn^S Kriegsglucks Vorthett 
zu ziehen^ und solciie Fälle iu weldieu dies möglieli , 
war, dareh seme eignen Untemehi Hingen bervorzornfiBB* 
Er hatte dies in hohem Grade nothwendig, denn die 
Geschichte belehrt nns, me schwierig die Lage wa^ 
in der er sich beiand. Nur in der äussersten Anstren- 
gt! aller Kräfte, nnd in einem nnanfhorlichen Nach- 
denken über die Auflösung so yieler nnergrundlicb 
scheinender Probleme, nnr in sich selbst, fand 
der König die Stiitzponkte deren er bednrite, nnd es > 
/ lässt sich ermessen me ein Genie vou selüem Range 

einen solchen Stotf verarbeitet haben wird« wenn es 

, - • ^ « 

noch iiicLl nioglicli ist, die Ait nnd Weise anders als 
ans seiner Ver£ahmngsart nn errathen. Es ist zwar 
bekannt, dennoch aber nicht überflüssig zu, bemerken^ 
dnss der König keinem Einzigen yoii seinen Umgebon» 
gen seine Entwürfe mittheilte^ sondern dass sie anmit« 
teibar ans ihm 'allein hervorgingen; Er stand allein ^ 
nnd wosste allein zn stehen, wie Cäsar* 

Das Glück begünstigte ohne Zweifel die grosiarti* 
gen Ansichten des Königs duJ störte niemals seinen 
nnbefongenen Gleichmuth^ der sieh nach dem grosseif 
Siege bei Lenthen dadurch äusserte, dass er der Kai* 
sem Mnriar Theiesiii^dnrchf.ideB in Giefangensehaft 
gerathenen^ FBrsten Lobkowitsi; den Frieden, jedoch 
ver^dktich aiilii9teB .Jitts«i.. . Desto, eindringender wan 
die Thätigkeit, mit der Friedrich schlagfertig ai|^ 
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dem Kampfplafai exsciüea Das hwmiadergrofeft 

fioioer Maassregelo aber i?ird so lange als ein schwer 
EU orkläfendes Aätliael betracbtet werden^ bis ein Go« 
8chiclitachreiber, der die Gabe nnd die Hnlfsmittel 
h^tf anftritt^ nnd das knece Getciebe der Anfttoltej 
des Königs vellständig darzustellen weiss. Die Geg- 
ner friedricb'fl glaa|Mev^ es wücde iluu endlidi aui Jklit« 
teb aller Art fehlen« Allein gerade dies war weng« 
•tens bis inm Jahre 1762^ der ffäasio fw allen ihrea 
I^eiilscLIlidsen» 

Der Henog Ftidkiand hatte «chM im No? enriier 
des Torigen Jahres die Franzosen aus ilirea SteUnngen 
terliiebeA md im Herzog von Bioheliei som Bück« 
Eoge bis nach Celle genöthigt« Nach elaer knrzea 
RoJie in den QoartiereB bei LSttebargV setete er sich 
in der ersten fiällte des Monats Februar wieder in 
Bewegug^ imd fertiieb üd framsSsische Armee ms 
aUen ihren Quartieren im Hannoverschen und Hessi« 
«dieii bis hinter den Bhein« «ebei der Srims Heia- 
rieh von Freassen mit einem Cor^s von 10 Bataillonen 
imd 10 fisoadrens^ duriA eine OpemtioB enf Halbei^ 
Stadt ^ Brannschwmg imd Hildesbeim mitwirkte» . In 
§ Wodien war diese Expedition beendigt ^ nadi wel- 
cher die Franzosen hinter dem Rhein bei Düsseldorf 
nnd hinter der Iiahn^ in dor Gt^gend fon Fulda «ad 



«) IHe Bthanpttnig "des GcAneralf W«mer)r, dasa die pfeuBsliclie ärme« 
TOD 128,000 Mann bis auf 40,000 Maon im Feldxuge won 1757 geadunoixea 
ici, ist übertrieben. Indess war die fnlkoterie beinube -bis auf die Hilft« ^ 
bei Prag und CoNia aargeridhia Wordo» Ktf— iitT> wtldktlii»« 

iDOO Miw fiilM«B fcfittw. 
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Dieser AatiDg zeigte was ein ge^ 
wiakx Hisiiibßn mit einer Armee VM ^QQO Jtliwi 
gegen "100^000 Haan nvenffilirai Terroag, wenn sie 
einen. Oeinifliit; (neleker Ricbelien aligeleei hatte) 
commandirt werden* ClmneBt, noch zn jener Zeit ein 
deiatliehw: nnd»Abbe conuneadataire Yen SU GenaaiA 
des Prfes, hatte zwar ein Kriegs-ConscII zur ScUo. 
A)lda eia Cise^ kann l^eine Armee canunandkieBt 
sonst wurden 0})eratlonen and Schlachten hinter dem 
Conferen2«Ti8cb abgemacht werden komumt Oramat 
war ssm eommandireudeu General erwählt worden^ 

ncä er esa Pniz T«n Geblüt war> eia Tite^ der kenü 

fehlenden Eigeaschaften ersetzen kann» An tüchtigen 
Generalen mochte es der französischen Armee nicht 
leUen; allein die Machthaber nnter der damaligen 
•ckwaehen Regiemnj^ katteii nicht die Augen ne jod^ 
nnfinden, nnd nicht den Willen einen sokhen an die 
SpifaM der Aimee n stdlen« 

Die nnTerfaältnissmä&sige Schwäche der alUirten 
Ame^ Wirde jedoch aoi die Dner «ehr naehtheilig 
geworden sein» Es wurde daher din neoer Allianz-* 
wnd Sabsidien-Tfi^tal^ obmr erst im April » swjt« 
sehen Prenssen nnd Grossbritannien abgeschlossen^ 
nsdk weUhem die aUiirte Amee mit 12,000 Mann 
en:>IiscL€r Truppen verstärkt, nnd an Prenssen jähr«- 
lich 4 Millionen Thaler gezahlt «rerden sollten. Diese 
Zahlung danerte bis znm Jahr 17&JI ; aber sie widerte 
den König an, nnenultet er iJtm une Anfingen nnf 
sein Volk nnd ohne Anleihen Krieg iuhrte> anch das 

m 

t 
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asea in Feindes Händea sab» 

Unter der Zeil liatte der König den VMmg 
durch die Bdagening von Schweidnitz angefangen^ vor 
iveleher Festedjfr den 2ten April die Lanf^x^ben er« 
Sffinet wurden. £in Stnim auf das Galgen-Fort, wel-* 
eher in der Nacht zam löten April mternonuuen 
wurde, vermochte den Commandanten zu Jupitdira, 
woranf der König zur Ansfuhrang seiner bereits vor^ 
bereiteten gröseem Pläne achritt. 

Nach dem was ans von Friedrich bekannt ist, 
würde ee imter £e Ungereimthdten gehören anndinieii 
ZQ wollen, der König habe abwarten können, was der 
Feind nntemehmen wurde, ßr kdnnte vielmehr nach 
seiner Art zu sehen nicht anders, als nor darcb den 
Angriff allein, adne Vertheidigmig weiter forteetzen, 
und non werfe man die Frage anf, was der König 
hatte ausÜhren können» 

Nach der Schlacht von Leothen hatten die Über- 
resto der östreicUachen Armee, wie schon erwähnt is^ 
sich nach Böhmen zorSckgezogen« Hier wurden sie 
wieder ergänzt, und der Feldnilirschali Dann, welcher 
den Oberbefehl erhalten hatte, war bemüht fSr die 
Sicherheit seiner Quartiere möglichst zu soi^n. Er 
setzte voraus dass der König grade nach Böhmen' 
vordringen werde, und hiemach traf er seine Maana- 
regeln, welche so gut sie auch genommen worden, 
doch nor wenig Intmsze darbieten, well sie vergeb-» 
lieh waren. 

Der Könige denen Hnnplfanifte in Scbknen den 
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Feinde gegeuübcr &icli befaiiilen^ konnte oflenbar nicbt 
andofSy als die östrddiiseiie äknm aiifaffedclr «m iIh 
rea linken^ oder mn ibiea rechlen Flügel Qm£!;ehQy 
ed^r aber rie m iknr Efonte. angreiicD. Das leteteie 
wurde m^hlbar das Schwierigste gewesen sein^ da 
IhiiiB' ans senev Stettnof M Sealite^ fiberatt dem 
Könige frSbzeitig genug entgegengebn, ihm das De* 
baacbiren cfschwerea nnd ihn ia aaehtbeilige Posten«« 
gefechte verwickeln konnte^ er mochte aus der Gegend 
TM Sehveidttita oder doitb die Gra&chaft Glats nach 
Böhmen eindringen wollen» Noch weniger war eine 
VttgAiBng des ffeiodes nm iessen Unken FUgd rath« 
aam^ wobei Schlesieo Preis gegeben nnd wie ein 
Bück anf die Karte aeigt, ein gans angehenrer Um* 
ohne allen Vortheil hätte gemacht werden miis- 
aen^ aaeb die Zeit weiebe. einen nnendliehen Werth' 
hatte 9 forscLwendet worden wäre* An beide Pro« 
ject» kennfe dar Kenig nnmoglicb denken. Ell Nidi 
(olglieh nar noch eine Unternehmang nm die feind« 
liabe recMe Flanke beram ihrig, nnd dieae aeigte 
nahe^ nnd wenn sie gelang, aucli entfernte grosse 
Verfteile. Damit nnn aber der Feind weder die Ab«** 
siebten des Königs errathen, noch ihn hei der Bela^ 
gernng im Sebwmdnita nsA ferisöglich bei den din>* 
aal ielgenden Schcittea stören konnte, hatte der Kö«* 
nig selbe QnarHeie awisdben dem Fnss des Riesenge» 
biiges nnd der Eale genommen^ indem er den Gmierai 
Fmiqad angkieh die Giafsebaft Glata fem Feinde tm^ 
mgen and nachher zwischen Wnnschelbnrg und ülenrode ^} 
Cm^enimi^n belieben . Hess. . Di den) ostreichischen ^ 
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OberBcLlcsicn stand nur ein kleines Corps unter dem 
Geiierai it ViUc^ «iMieBi dec Friw f an Wirtenbog 
mit 5000 Mann entgegen gestellt Mrordc* Troppan 
nl lügenidorf' warm fön prcnswcliCD Tnqipeii hö^ 
setzt« Es gellt hieraus henor^ das3 üie E^peditioa 
wmk AfiUuTdi, wegen wslcb^ der hJimg t« eiiigai 
Kriegsgelehrten getadelt worden ist^ nichts weniger 
di «Dl imn d^metnre war^ sondern fislmehr gau 
turlich und ohne zn gigantischen Plänen zu gehören^ 
ans dar Lage der Dinge sich ergab« Sekbe Biesc»- 
schritto i^ie Lloyd von dem Könige nach der Denan 
wnd Ton da nack den iUtein eto. variangte, paonta 
weder zu Antan«;, uoch jetzt zn den Bedüilaissen und 
Mitleln Fiiedriob's^ nad nur der Mangel an ipeciel- 
kr Kenataiss von beiden ^ kann ihm dergleichen 
tamidekra* Bagegoi atdlen des Kfiniga eigne Ge« 
danken über die Expedition nadi Mähren^ den wahren 
Geaichlqinnkt ans weitem sie betradifet werden 
ninsa^ inclem sie zns^leich Stoff zn weitern Betracb- 
«nngen daiUelen« Er aagt«): ^^Die gluekUelie nnd 
baldige Becndignng der Belagerung ?on Schwddnitz 
waehnffie dem K6nig die Möglichkeit grossere Fko^ 
jecte anssuluhren« Er besddoss daher naoh Mähren 
■n maiadiircni nnd Ofannte wegzunehmen, keinen- 
wegs nm diese Festung in Besilz zu hehal« 
ten^ d^nn man nah sek^n damals die Direr^ 
sion der Russen naek Pommern nnd der 
Mark Brandenknrg Torans^ sondern rieN 



*> 8. öriw. jiMlAk r. I//. 286—287, 
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mehr um die OestreicLer in dieser von den 
fttaaten de» König» «nUernteii Gegend 
zu bescb äftigen^ und dadnrch Zeit und Mit« 
tel zn gewinnen^ der rnmacben Armee mit kin- 
länglichmi SteeitkrüfteD eieli entgegenttellen m kta« 
nen«'^ Man sieht hierana offenbar^ dass der König 
Alles weU bcflekaiditigte, wbA seine Operationftt 
eben deshalb keinesweges bis ge^en die Denan oder 
Mch Weiler fertselien kente und iv^te« Zngleidi 
aber geht daraas hervor , dass wenn der Kenig den 
Feldmarschall Dam anf eine ShnHdie Art wie bei 
Leutben schlagen konnte^ er ein solches Kriegsglück . 
dHerdings nach jenen an der Spitse dieses Absdnitis 
stellenden Gedanken zu benutzen gesonnen war, und 
man einen solchen Plan wohl annehmen darf,' nner- 
achtet er ihn nirgend näher angegeben bat« 

br jeden Fall war der Marseb nach Mihren 
. nicht nur die einzige eingreifende Offensive, durch 
weleka der Kriegssdianpiata von ^Sehlesien entfsnit 
gehalten werden, und die prenssische Armee auf Un- 
kosten des Eeindes einen Theil des Feldnags leben 
und die elgeneu Yorräthe ersparen konnte, sondern 
sie neiate aneh den feUmarscbali Dann in grosse 
Verlegenheit, da derselbe wohl ffir die Verpfleguntr 
seiner Armee in Böhmen^ aber niobt in Mähren ge- 
sorgt hatte. Die Ursachen, waram er niobt auf einen 
aolchen Fall sich gelssst gemacht haUte zu untersa^^ 
dran^ liegt ansseiiialb nnserer Zwecke* Wenn aber 
der König auch nicht seine J^läne TöUig ausfahren 
konnte^ so war dadnnk denrnnsiaelHti nnendlieh we* 

20* 



iized by Google 



308 

Hger ftifaiM^ alt weur er ia ScUeiieii daa UogUM^ 

gehabt hatte, geschlagen za werden. Nimmt man 
Uenn daas die oetreieiiiecba Armee nodi waAt fidl* 
^lig war, dass sie tlurcL Krankheiten gelitten Latte, 
«ad fiberiiaapt ia ihrer StiauDaag aie sehr herah ga** 
kommen geschildert wird; dass ferner ein Einmarscli 
ia Mäkrea weit leichter war als in Böhmen^ welchea 
Land mit QDgeheaem Defileen umgeben ist, nad daaa 
aadlieh das Unerwartete den Gegner ia eiao gewisse 
Perplexität 211 fersetzea vemadite: so sdüiBen diea 
so viele eialadeade Gründe gewesen zn sein^ am doi 
Plan aar Aasfikmg an briugen, dass es beinahe das 
Aasehn gewiaat, als ob es ein Unteriassangsfehler ge^- 
«esea wlre, wean der Kdaig davoa abgesCaaden hitte» 
£s ißhlte auch nicht an der daza etibrderliohea Zsi^ 
wie selbst der aagaastige Eiioig gezeigt bat« 

Die Yorbereituogen za der mährischen Expedi- 
tijDBy bei «elcher die Belageroog voa Olmlia eben aa 
steht, waren vollendet. Es kam unr daiaaf an den 
feidnarsaheU Dam aa taasobea, da er tob Kiaig^ 
grätz nach Okniitz nur 16 Meilen entfernt war, der 
üäaig biagigea bis ia die Gegead der letntgenaaatsa 
Festang ungelahr 30 Meilen aarückzalegea hatte. 

Um smae Absicht aa erreicbea, zog der Kiaig 
seine Armee nach der Ebene von Schweidnitz aad 
^ Reicheabaeh, liess aber ein Girps nater dem Geaenl 
Zielen bei Landshat stehen, und begab sich nach dem 

Glat^McbcA vm Corps des Geaeials Faa^ad^ om 

scheinbar Anordnnngen zum Einmarsch nach Böhmen 

A^. tceQou ilaterdess amrsciicte die .Asmee aaeh 
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IMste« tterdweb «inle dar WmA Terlaittt 9tänt 

Aofmerksamkcit auf die Orafschaft Giata za richtea 
«ail entdeckie das Vinrliabea det Köaigs iiiehf «chtf^ 
als bis die preossiache Armee Mähren betreten batte* 
Bau war iadcaa ia das Lag« von SaaKls laatacliirt 
Kr zweifelte also nicht dass der König die Absicht 
Mm, kl BülmiaD «äandniigen and hidt langt Zait 
das Königs Anstalten, die das Gegentlieii moglidi 
Mtditaii» für hJoaao fiemoBatralioneai ihn aas aeinaai 

Stellungen Lciauä za locken« Wäre aber Daun hin- 
ter dia aigaatUohe Absidit dea Käaig» gakaamiaa and 
hätte sieh dem Einmarsch in Mähren mit seiner Ar- 
«aa mdaraalsrt; alsdaon ist aa wafanchainUch, daaa 
FriedricU hiarvon aagenblicklich Nntsen gezogen ha« 
baa ^nnd naab Böhmea uiaracbirt saia iffirda« 

* ' Am atenlftd dabanaUrte der Kaaig in die Ebana 
von Olnatz, ivohin die Armee in zwei Calonoea Tan 
Neiaaa aafgabrocbea war, aater waldbar Zeil d^ Ge- 
naral Foaqne nach Neissa rückte ^ um eiaen groiaan 
Tkanaporty Badarfinsaa a&ar Art, nebst den Balage« 
rungs-Train nackzaRihran« Der General Zietaa folgte 
dam :Kinige ebaafidh^ nach ZariaUasaaag van 7 Ba» 
taiUoaen. and 4 Eacflidrons bei Laadshnt aad Verstär* 
knne dar Gandaan.Tan Gliti. Dar Priaa van Wit^ 
tamberg. stiess bereits den 2&sten April bei Troppaa 
mil aeiaam Car|»nnt Amna^ .nad der lobMAMus Ga-' 
neral de Villa hatte sich nach Uliuätz znrnck ge-» 
aagan* 

Der König liess die Avantgarde bei welcher er 
«A aalbat baiand^ jkn 3tan bai Stanan ah Ugm 
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keaehen moA dm 44eii bei Lktan cantoDkeD. Hier- 

anf folgte das Gros der Amee^ welciies Uieiis l>ei 
Sternberg und Mälirifldi-NMrtadt CaitoniniDge^ theib 
deu 4tea ein Lager bei Starnaa bezog. 

Der KMg recogooseirte luemf die Festang, 
liess den General de Ville aas ihrer Nackbarschaft 
▼ertraben und bis Predlüs serBckwerCn^ wsMefaft 
dieselbe SLui dem recbteo Ufer der Merawa eingescUofi«- 
sen warde« Der Prinv fon WOrtenberg bHeb nit 49 
fiicadrofis bei Prostoitz zur Beobacbtiiog des de Vit^ 
kschen Corps' steben, ond der KSnig kehrte mch sei^ | 
nern Haoptqliartier Littaa zurück wobia die Armee ! 
feigen mnsste, indem nnr wenige Batailkkie bei Star» 
Aaa stellen bUebeo^ und der General Forcade mk S 
Bataillonen und 20 Escadrons nach Mährisch-Neostadt 
detediirtt wardey em die Communieation mit Scblenien \ 

sicher sni stellen. Das Läufer bei Littan, oüer ei* ' 

I 

gentiiiA bei Aschmerita^ welcbes den äten beiegsn | 

wurde, hatte die Fronte nach Jerjcuigcü Gegend, wo- 
ber «lan <defi Feind ermrtet% nämtich gegen Migli^ 
nnd daher den Rücken gegen Olniüt/Zgewendet^ welche 
Festoiig grösstentheils durch Kavelleiie' eiageeeblosseii 
warde. Hieraus scheint zn erhellen, dass der König J 
es iSr meglioh gebalten Jiabe, der FeMmarsdialb Dana 1 
werde jetzt nicht langer säumen nachM^ren zu mar* ■ 
acfaurea aad-mlleiebt einen efetscheideaiden' Schritt wa^ I 
gen. Dies würde dem Könige wahrscheinlich sehr er- 
w&nscht gewesen sein, weil eine gewenneae ScUaskI 
die seine Absichten anendlidi Sirdern konnte, nnd 
den l^eiad Ar den gaaaea Btfdaag -anf die Defeuhie i 
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msMkm^ '4tamt^ ^ Er tegl md^ ob ift wilkkm 

falle der König sich nicht mit einer Blockade von 
4Naiiite begnügt haiMt iviide,- m gegen ^MniBidie 
Armee seine 0|)eratioaeii weiter za Verfolgen« AUcia 
ikntti kIM» mk: meä nitr .fclUinen Streich ann- 
snfiUiffen« Der-Ktiiuig lansiite sieb daher init der Be* 
Iq^nng beinMttä^ dnit^h Grobernng von Ol» 

wSUz einstweilen festen Fuss -in Mähren nnd dadareh 
tSB £^nvideiit für «be gewönnene Sehhuäit' zm'erhalten; 
Üieik :ua^ dem feindlicheil General wenigstens Gelegen-^ 
hmk m ^frSiiMili AkftiltfM m geben, wem üit ik Fe* 
«teig^ welche an( der Hanptstrass« nach Schlesien nnd 
*ljl^:ti^gt, nidit m Mlnea Angen ^bbert sein mdSUxL 
'»tini'Aüein der Feind^ ton welchen man bis zum löten 
Mli Mki» erfabren Imtte, begnügte sich sUne leieh« 
ta^'-Trap}^ am die fteässisdie Armee im Kreise^ 
bernm z« dt^tairiiir^liV «Bd ikst dadweh- ilUe Communi« 
ealaanen abzaschaeidon* Diese Idee lag aUen^ seinen 
einzelnen (Jnternehinnngen znm Grande, wogegen der 
iuiaig'darch Mitnalmie von 2000 Profiantwagea nnd 
darch Verbindung eines grossen Cußvol ü mit dem Be- 
lagaMngs-TEai% wdich^ ^er General Foaqa^ zur Ar^ ' 
lucc fuhica sollte, Vorkehruiigca geti'olTea liuüe. - ^ 
EiidUdi «rf ahr -man diaa die leindfiche Armee 
nach Mähieu maischirt sex und den General de Yille 
.'mBlIttksk halbe* Bien beweg den Könige niif' wenige 
Batailiouc bei Starnaa and Neustadt^ auch hei Asch«^ 
nur 15 BataiUane . pntei: dein geljlmai»chall 
Keith stehen zu lasseu, und mit 17 Bataillonen« 38 
jjSipaiireiH? wd 40 Batterie-Geachataeny weiter <vwiMii_ 
eine Stellung bei Schmirsitz zu nehmen. Die y^ ßß^^'^^ 
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sische Arinoe stand iii dieser ZeM io vier Theile g;^- 
theilt, nämlich 4mu Asfdftffi«it% Stamail^ Neottedl twd 
Schmirsitz, — welcUcjjr letztere wtPn^tnitz als eine 
AbdieiloBg betmchlet werden kantig ~ und dieleuid- 
lieben leiebteu Truppe ^tdjodien zu gleicher Zeit bei- 
nahe zwiBcheii den Lagem ven Aefihmcits nd Sdudr- 
sitz, wodurch, manche UoaimejbniUcbkeiien entet&ndMy 
nnd die letstere Stellong dnreli dttaebirte Bateittine 
noeh mehr apsgie4^t ff erden . ^lasste« £9 iat daher 
befreindfind^ daas der Feldmaredbatt Daali^ wdelmr 
sich diesen Abtheiini^eny.: hinter dtP -aieine J^am^gm- 
gDDgeo Terbergenden leichten Tcnppen nnbesorgt ni- 
' hern konnte ^ ..dnrchdns nicht das Mindeste , nnternahm« 
Di^s lieweisst^ dass der König ihn riditig benrtiieilte 
viewehi. qp, Mittel, .gefqnden Mhep . «iude» «umw An- 
griff der Uebermacht. aessaweicbett. Nenere^ Kriegs«- 
gßiehrtei weiche, sich. . ledigliol^ .an^^ d tt^galn -ihiMr 
Termeinten Kunst halten^ werden schwerlich die Gele- 
g^hpit .mI,iu.geUu las^ d«a .J^w« Mab w»x»>M 
ZU weisen, Indess thut man wolil, einen solchen Ta- 
del . uj»b«afj^tet . jfiu i^^s^, «eil spyedassig letzter 
ist, die cigentliümlichcn Verhältnisse iu denen sich der 
König befanil, i^^ch. de^ . Sichln. .^u -henrtheUen^ 
sie ihrer, eigcntiicLca Beschaffenheit gemäss iu An- 
schlag j;n. bringttni^ depn, d«^ l^önig ;koA<iMl. 9S^«ftim 
gegen Daun anders jcrfaLrcü, als er ^egen elnca ^Hr 
ternehmendeni Gegner^ verfahren, jh^hoil wnfde i . .v^ 

mM tü mm QMbcU, liMMft FrfoaMcB 'titdit Ptldmutdi^ff IImii 
M«r«t angriff, um ib» d«r Ckg^nd von Olalt^ xu. Ycrir«it>ta« M ffftab- 
ri«te maf aeia I^Jilegvia, vieMeic-ht auch auf die Gelegeobeit ihu bei fintrf(»« 
gitosen BlSste xn fttiftt. Diet ist ein Calcul, Hbfr-ilMi uiMBftglWi Ctwal flU 
tagen ifi^ der iodeii S«» nclitig «eia ka^iiu ■ * ; - , 
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• i Der GmmI Bmtfliy ml dm des gmMi Trab 

io 4 Abilieilangen getheilt hatte und bereits den Sten 
Mu aas iec Gtgmi voa Nekie akonrnddrC war, 
traf mit der ersten Abthcilang den löten und mit der 
letetui. 4m SOitoo Ifit glfirididi bei. Kxenu ebu 
Stach dieaem Zuwachs an Streitmitteln, erreichte die 
an MSIam eMMnde . AriM eine fiüike veii 66,000 
Maan, welche einen BelagenmgSp'Fark von 116 Ge« 
ecUteea bei aieb i&hctai. 

Dnrch die verschiedenen Stellnngen der Armee^ 
eehieit iKe Belageiiing auf itm recMbo Ufcr der Marek 
ader Morawa ziemlich sicher gestellt zn s^a» Dage- 
gen ghalbte maa, das« der Geoeia! de YiHe TeaPied- 
Uta nad Wischan aas, wenn er verstärkt warde, aber 
Praraa vorgeben aad aidi aaf die CeauHaicaticRi ifiSt 
Sdiksica werfen könnte. Uni dies aa eisckwerea, 
liese der Konig jenea ieiadKdien Geaaral aeehmals 
darch dea. Fxiazoi von Wüstemberg angreifen» nad 
bis Unter Wisebaa aaiMwefffai, aaeh die Gegend 
bis Pceraa and Kremsir ducch dea General Seidlita 
aasfanragiren« Der *K4kiig nnterstotxte diese 
dkiea ia Persaa mit 2 Bataillonen nad 28 fiscadroas, 
welcbe ihrem Zweck gemäss vollführt wurde. Dage-» 
gen schlag jeiae.aadese gegen dea Geaeral Laadea 
isbl, welcher bei Namiest die Gemeinschaft der Lager 
tan Sehnuiaita aad Aschmerits aasicher machte» 

Die Stellung der feindlichen Corps zn dieser Zeit 
leigt^ ia wteleber .gesp/inatea Anftnerknimkeit dwr-Kftr 
Big und die Armee sein mussten und verdient daher 





f 

.Dw l^aUnAtedaH Dam rfftiid mmXUk »it der 

Aiaoptacm«« .bei JLeateniiacbdi^ nacbber bei Gewicz; 
iKtticnd ^Htndi^ {Sr jetxt bei Niekri*^ Laadoii JmI 
K4)iul2i f0B iwo er JBitöteii iuB f tin^ JLaskow^ Kamieit 
mid WiUiiaow Ansgietietsl tiatte; 'te Gettitil JaMft 

MügUU* mui .IjiQgead; Obeüt XmiiaB bei 
iftHd «nd der Gcttiä-d de ¥iile* aid Mt^^egeDgeMtetai 
Jbinde .auf dar SUcaasa.jadi Bii]ia;.bei üaaawts* 

ist klar, dass bei einer solchen Umzingeloog der preas- 
juackieii Arinae^ lägtich Gaüeckte «voi&Uea umsstoiy 

aacli dass viele Vcrändernngen in Aassetziug eia- 

Nunmehr bcschloss der König die Bclagorangj 

wki^^Jks: GeUnafflcbaU .Kfikh cauuBaiidireii mA dar 
Jn^CDieur Oberst ßalh) fahren sollte, durch £ri>ffiiaug 
deßXM^mbaa iulia&ngcn. £ia wScda lar hiib aiimti- 
l^oftig seio^ uns in eine umständliche DarsteUnng dic'- 
aar Oiogebeiilieiit ifiDzalassea) Bbar iicUio baij^ita fmk 
lUitzählbaro. Urtheile gelallt worden rind» 
. : IMs. aw Relag^riu^ beslbumte^ Amae-0»q»a war 
jet^i iu seine SteUong^ unweit der Festoog gerückt, 
and as warda 90gar aiBa>Art.van Cicannttatiaafl«JU-> 
liie anigevoiifen, - am den Mang^ ün Truppea für daa 
gvaaeaa aa aaidohfiaiseadea, Banai aa araetaanu Indaaa 
wac diese Arbeit mehi: zoiu Schein, als zain Grebraach 
unternaattMi wordaa aad van Jteiaar Badaatnag^r Dim 
ist .ohne Zweifel nicht besonders lobenswertb^ weil 
ueaa cuaial' Me Vaaaokaaiaac lüi aalhMiidia cndk? 
tot..viiir(l; sie anch so kescliaffen am mass, daas ai« 
ikro Zirooke etflllt. AUeio.M ItlW.Mh ^ pien- 
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BiidMii Aiiiiui««:die Idee fest^aetat^ im FoUfcrsdiaa« 

2UDgen keiac auiiberwindiickea Iliüderoi^e für die Bra^ 

.des tAbgreibiideii «aeia k&mmf imd. ^ass^ tick . 
zu ?erschauzcu^ eiaca Mangel uu Muth ?oraassetzte. 
Die FcUrersdiaDauf . wiAnde also selten* mit Eiwit 
angew endet y die Stiuimaag der Armee war für dea 
JkmgriS mid Alles «nas ilm liegfittitigeR kaa% und hatte 
gegca VcrtheidigQDgsmittel überhaupt eiueu eigeuÜiclieA 
WidenriUeiu .. Jedenoanii «ird teilick sigeben dase 
dies ein VovurtLeii ist^ und dass die grösdte Tapfer- 
kmk sieb sehr «ehl -mit ^de'n VerschaBssiigeii.viefeiiu» 
^en lässt AIl^ der Sinn der die pceassisclie Armee 
belehte .sttd 4fr aas ihrer Foknuig', ans ihraa Glücke 
aas ihrer Disciplin^ vielleicht auch aus dem Geist 
herrorgegaogek war, der die VötkersoliafteB der plreos«* 
fioscheu Monarchie für ihren König enthuäiiasmirte^ 
lisMs einmal eine, selche BkUtong genomnmi* vie liier - 
angedeolet wird* Friedrich^ dessen Sdiarlsinn dies 
ninno^ioii entgehea * konnte ^ wasste diesen Sinn in 
dem grossen Kämpft gegen seihe ttberiegenea J^eindie 
'an leiten and «i iienntaen. Keine andere -BLfiegiah« 
mag als die sdaige> hätte soidie Wirknagen hervor-» 
bringen kSnnen, and wenn daher anch maaehe fitgenf 
heitcn der damaligen Zeit ihr die i>[achwett xäthsei?- 
haft sind^ so bän^^cn sie doch mit andern Berfidksich- 
tigongeo zasammen, darch weiche sie entsoholdigt 
werden können. 

2Gchi eher als in* der- Kadiit zam 27.steni Mai^ 
wurden die Laufgraben^ uud zwar in einer Entfernung 

fsn etwa läOO Schritten von der Festang erötteet» 

r 
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Dieie Mden gnmm Kwkümhf eSnilMi üib Vens5^ 
Ifermig des Anisuip^ niiil die oageiiftiier grom fiati* 
fcrnnng der ersten Parallele , tragen sehr fiel zum 
MisatiBgea doi: Bdagermig faei^ walcbe in 6 Woekea 
vollendet sein konnte , insbesondere da Dann nichts 
Grosses und KBtachtideadeg gegen .die pneassisoiw 
Aiiücü nuternallim« Der König war nnzafrieden mit 
dem GnMg der BelagewiBg^ bei wd^er die weüe 
Parallele erst uic Stelle erreichte ^ wo die erste hätte 
sollen angelegt, iseiden« - Demeneraditet war mna 4im 
228ten Joni bis an deu Fnss des Glacis gekommen«. 

..Es ist esstaonlinh mit welehbr . Bebatsamfcwt .der 
Feldmarscball Daon gegen den König verfubv^ wie er 
krieh begiigte die ]ifen8si8obe»Lagmr dorch seiMleidb* 
tcn Trappen beourohigen za hiäsen nud bioter diesem 
Yoriiang den König zu heebafibten^ uln: der SUit 
sich za verstärkcQ mid Mos aof Wegnahme der preos* 
siscbeii ConvoPs «i mniien« INe Sstreiebisobe Axmtt 
konnte nnmöglieli so sehr herunter gekommen sein^ 
alt nacbber zor fiatacbnldignng der Untbätigkeit ibicü 
tommandirenden Generals behauptet vordca ist» . Unt- 
ier- aUen pügUcben JBevegnngen wagte er nr dae^ 
bei welchen seine Commonicationen nicht die minde** 
ete Gefahr lanien kennten, und bei denen ea dem Ki- 
nige unmöglich geworden wäre^ ihn anzagreiieo. Un«* 
ter selcbeB Bedingungen zeg er sieh endKnii den 16fteb 
Juni vou Gevicz rechts ab und nahm den Ilten bei« 
Pipedlite w Lnger^ wo der General de Vithi ndi mit v 
ibm vereinigte. £s lässt sich annebmeai daM der 
FeUmneeWl Dann hiermit die JUnidbt wM, die 
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CwBiuncatiM Königs nil ScUesiea m ntcr« 

br«cheD| und ihn dadareli ohne dn grosses Gefecbt* 
M wageii) Mii Rfiekimgt M aßtiiigeii' Von kier ans 
Ue88 er das jireossiacbe Drdgo&er-Regimeiit Bajreath 
fibecCiUeii, wdchi» ztir EiasoUieflaimg der Festiuig onf 
dem linkea Ufer der Morava nebst raehreren Tro^H 
fen ataod» Komv UebeiibU koetete den Dragoneni 
300 MaiMi^ Qfid veranlasste den König: ^ das Corps 
welehes bii Nonstadt (jstit uter dem Bisrkgrsfen 
Ciari) standy zor ToUständigen Einschliessung von Ol- 
»Ms, Mf dsm Kaken Ufer der Moratra Im Hsüte 
u pos&ed^ and zwar nm so mehr^ da die feindliche 
jkfffliee ihre SieUnig fWig getedert niid Mlglils, 
Ifenstadt gegennberi ganz verlassen hatte» Überdem 
war die EinsdiliessiBg anf dieser Seite nnr sehr nn*- 
voUständig bewkkt worden^ weshalb es sogar dem 
Sstreichisehea Genml Bllaa gelaogi mit 1200 Mann 
iB&aterie glneklich in die f estang na kommen« 

Dann stand jetat mit einer tterlegenen Macht 
gegen das Armoe^Corps welches der König in Per«* 
son commandirte, weshalb einige Veränderongen in 
der VertheUnng der Trappen notbwendig worden* Es 
ronssten daher 10 Bataillone nnd 15 Escadious aus 
dmn Lager von Littan »im königlichen Corps nnter 
dem Fürsten Moritz marschiren; doch blieb Littan, 
wo sieh das Lasareth beiand, mit anderthalb Bataübnen 
besetzt« Es kann als eine Probe von der eigenthum- 
Mebeo l4ags der ptenssisoben Armee betraohtet 'iter«* 
ttiBy dasa ein feindlidicr Parteigänger diesen Ort,^' 

wekher ^gentlioh hintes den versohiedcnen 
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m 

der Preusscn lag, bald daraaf den 23Men Jmi auf- 
forderte, abor frie aidi Tentekt aibgemMen irudew 

Der üstreichische Feldherr beacliränktc sieb fort«» 
iriUiiend aaf kloM Uaknehmaiigei« • Der König ]ria-> 
gegen, grösser in seinen Ansichten, beschloss das 
feindliche Corps welches aiter den General St. IgMB 
bei Preraa stand, ans seiner Strllnng entfernen zu 
lassen, iä gerade yoa^hier ans die 6«M«Mohaft wai 
Olmotz unterhalten wurde nnd der feindliche General 
Biilait' dorthin abgescbidit worden war« «Sbi dicMn 
Ende mnsstc der General Zieten mit 3 BataiUeaen nad 
IS EscadrMB dahin «lafbreiAen. Attein es- tmA 
sich dass der Feind die. Stadt nar schwach besetzt 
Hess nnd .»ich ans dersdbeit ifeiWRog, fel^idi 
scbwerlidi Stand gehalten habmi würde, wodnidi 
das pmeeisdie Corps n einer i^Mtem Vevlblgnng 
hätte schreiten nnd sich in weitlänftige Operati»- 
, nen Terwidcdhi müssen. Zieten zoji slefc dalier ni- 
fiok» Indeas ' kUte ihm der Keqig aossec > diesem, 
noch einen andern uich'tigen Auftrag erthdit» 

Zwei bedeutende Convoi^ waren ber^ts dea üßsten 
Mai und den 8ten Jani, von Troppaa glücklich in 
4at Lager bei Oln&tz eingetroffen« Nen abec exN 
wartete mau den grössten Tiausport vieler unumgäng- 
Uok notkwendigen Bedürfnisse. Diesen seilte 4er Ge- 
neral Zieten entgegen gehn. 
* vDer Oborst Mosel, wekker den ans 4000 Wagen 
bestehenden Convoi mit S Bataillonen , 3*000 Rekruten 
nnd Reedimtlescenten nd 1200 Pfecdai Kafalleiin 
deckte, war den 2(>sten Juni von Troppan anfgebro* 
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«hwy kttte /«kor eiMii icMMtoi M%-g((fi^^ * 

dass er den 27st€n bei Bantscli stehen MeibeQ mnsste^ 
«i ite' W«giMi M'^ittniii^ 'Ow'^Fe^ Mlc^ 
liiervon nnteitiebtet trar, benntzte diesen Airfetitein^ 
iatei itte- €orp» der 6«Mrale La»dtti-ud fiL-IgwMi 
hierbei eilten and den 28sten den Obersten Mdsel bei 
CNiitefiioff aiftgrafeii; ' Sh» "MrilW ittdesH Mrick^ 
schlagen nnd der ConToi vereinigte rieh dien 29steii 
M AM-Liebfl-Mit iim Geneni Zielea,''iideher tMl 
den SOsten nach Domstädtel in Marsbb setzte, fä 
«mr Cegedd-mrartete Üm aer Fetnd, griiF^mhiili 
den Wageii«iig an ^ nnd zei'sprengte iiin dergestalt^ 
*M Mt 400 Wagen MbM • d«r Attatgarief ite däU 
General Krokow die Armee erreichen konnten^ der 
CtaMfal Zietm ekii aber aaeh 'Troman -zärAclltlnehM 
flnMie; > 4000 Mann ?on det Bedeekang nebst 6 Ge- 
tüMlMI'iiid ein greeser TMÄ des TnAsporli gingen 
mloren« Der Feldmarschall Keith scMcite hierant 
im 6efteral R«itaow mit Asn ISiiiidfliesraifgt^Yiif^^ 
Mf dem 'MlMk Ufer der Meraw^ denr Transjjiort zwar 
M^gen; indeis* kehrle büM starSck, 9k deffVM^ 
■MUT schail Dana bis Teinitz auf dem linken Uier mit 
seiner Armee Vorguckt war^i^irmrairf si^ d^ 'Oecfe- 
ral Aetxaw äber die Commonications-Brüeke beiNen^. 
flfift * auf das rechte Ufer zam übrigen' Beiagernngs^ 
Corps >aog« Olmittz war bierdmxb von 'dieser Seite 
d^bleekirt, nud es blieb nichts als die völlige AUP 
bei»0Bg4er Belagerang ibrig. ' * ' -'''^ ** - 
Man iiiDSS gesteLen, dass der Feldmarschail Daun 
Hä' Zmfinmging des- Confoi'B redit gut und awedi^ 
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wOmg ebgeWtot Utte» da «r dM Kiaig irftUick * 
der Vemmthiiiig Aolas» gegeben habeo &oU> dass er 
endfiok etwas ntom^Ma weidft. Er hMe dieCSor|m 

Tcta Landon oud ?oii St« IgDo% die lurep^M^ehee Siet« 
hiDgeii Uber Maglits und Slier PfeiM eiigehe, atf 
wb m Besitz ?oa Gibaa ond der . Mcb Domstäd« 
tel MffeadeB Defileen selnft 'lassen; er reeo^noeeirle 
fteissig des ILänigs l^agis^ nud r&^kte. 4iw etwas 
hety webei er eine Umgehung deseeften sn beabsich« 
Ilgen sdiien«. Wabnicheinlicb woUte er den KAmg m 
Detachirnngen zam Vi^eil' des grossen Transports 
abhalten^ und bie^gc^gen laset sieb simb nuto einwen-» 
den, obgleidi samuitliclie VeranstaltoDgen einen kleinen 
Charakter an sich tragen* fij^dlkilk marsfi^kte; er ea* 
gar nach Teinitz, wodarch er den Eiaschllessaugs- 
Xrappen im Racken stand nnd dem Kenige die Cem- 

mnnicatioD mit Sclileslen abscIiuiU, Dieser letzte 

Schritt gesdmh iie^g!bdiii||gte> um mit der genw 

Armee tkeils der Expedition gegen den Convoi Nack- 
dnick nn geben» thmis nm dnreb Annäbereng gegen 

ObnntZji diese Festung zu entsetzeoi wovon ohne Zwei-- 

M der Rai des f eMmMMballa Daa$ ebhSngig weiw 

Miemand kann bezweifeln, dads derselbe das richtige 
Mittel wiUilte; allein die Art wie Oau seinen fiel« 
werf ansföhrte, zeigte nnr za deotlich daas er seinen 
Gegner aebwe nnd di^ moglicbsten YoriBebmiiipHi treA^ 
nm ein grosses Gefecht zn Termeiden» Dies ' kooate 
fieileiebt dnrch seine eigentbf|mliebe Lage gereeUte» 



tigt werden^ allein es war das Entgegeugesetzte von 
der Metbede des Kimigs, nnd deewipn bUeb da« 
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jn»in4i^Q U^iM^W«i^^ :^^^^ bei Wi^Kniucl^i^toii 
auf Friedrich s Seite. Schon aiu 29sten zei||e; sÄc^ 
^jipn.wt Pr^itt^i.ia^,.fll»,,^,^lli«fB„Ort «ngnifai 
,Yj8Ute,..nnd Jiepfi »<l<|ft,Po8tci>, v^p Ko^td«^ all^nV!««: 
i«i«c|uUif Tafft al}^., Ij^ ,8»iiiciii h^tx 

Vcr8(jhanzu0gcn _ai^^CÄ^ . uafl,id^.,|ig^, nach Teinjicjl- 

3^(A dep .4^griff lia^ojt^'s^j^Jjgeschlagen.^^jjB^^ 
iUss der Transport . .»idit )|,nri,^J,^cyich znr Arwe^ 

, v^ranlaspt glsuihte , ; smA, : , gw»p »l^ 7ef>l|ieidigjBB| 

,^(^ feindUehe Feld|b|Bnr . veiteji;, ri|$^ Unfw seinen 

JWmWH ^Wl flÄ»» IVr1f«%Ätf ^«^i^iikr 
piei» übet di» *^rajjpj,Bc^|ig^|(,, |ber„wk^^^ 

.aui,jlAeii4 d«;8^^|i Tfg)?s,.ii», 4*8, Ii<ager voii Teinitas 

iickte ChMWi ; längs seinej}.. ]narfjB|ie« ;neben Jiuae% 
.J^^»"}«» »las* ^«r KSnig durfiji 
.1]UbrKo£ei: und aif d« 

-»#8 ^H^im'^t^ Seife,,, darch die. ;qß|U|s|Jp 
BiHtyiw and jffNflV, ,Ton Ptin iiiu}J^)iti fB^„ e|||fp 
.IJjBjtfsrfall, .d^^ ,H^f jppostena bei,;K.os^tz itp^fifj^ 
.tpcfc'.lMm, der 9^ ifMvtii^gf Daß VroUf^ ie» 
.Feldm^schall« Da9i)^, ;vav_ ^daher völlig tfgj^^^^^' 

gelotet •ud gelöst, vörde«, vA «wie mii änob-^Vooi 
,GUck bei d«: vAjjflfahru^ b(^t^ ^e^,^yi^tft 



Digitized 



- %22. 

^r)I flitt «bliwe^Kch der BdfalF ge^ll^ 
ileU werden. *' ' ^ " * ' * ''^ 

' ' BntiOUSge B^tfaiÜlMigeii fliiid Mit jenb^ Zeit 
fibier die verfehlte Belagerung von Olmfitz angest«9R 
nüS man hht fllcii mgebfidi bemüh^' 4ie«Wi- 
danlsen des gross^en Friedric)i zu errathen. Indess 
ääb(ciiiie^'>ie"8ich ansr^iÜBii ToAln ang^tUkrteB/ Werten 
^(ftbs^Kiinigs m ergeben ^ nacb welchen er der Expfe- 
ffitnitt nach Uühreä eiiÜk utergeoMneten Wertt Ui- 
legte^ falls nicht dorch das ZnsammentrefTen günstiger 
Umstände« das Glfick aibh dattr catsdiddiffiä* erkKten 
vBttt^« £r Vfollte die östreichisiche Armee in ihrem 

• ■ • • • 

Lande besdiSftigte und Ztit ^^wlottbi; vm' dahurf mit 
desto grosserem Nachdrack sich den Russen entgegen 
*anstdleii. Die Frage alsos Was Aer KÜnig mk Ol- 

iÄGti: beabsichtige; wenn ef diese Festung ^ erobern 
iitettbj Sät etna za ToreiUg, irdt iUk dies vta*iiiMBt 
gelandete haben \vür de and der Köllig in Conjonktaren 
iBe tbüCrlnck ahhSiigijr irarea^ Nichte mit Bestimmt- 
heit !m Voraas festsetzen koaate* E^riedrieh hi^t 
Hehr wahrseWnlich den Fddroarsdiall Dami: mdk 
der Kenntmss die er von seinem Charakter Latte, fiic 
'viel zn behntsäm . alä dass dersdbe sieh seiden TH- 
'nen mit Gewdt entgegiBö setzen ' sollte. Der König 
*^i(ttte dagegen 9. irie sich ans Allem ergiebig gerade 
nur so viel an l^räften daran verwenden, als sich mit 
möglichster Schonung^ seiner Arme nnd mit dem na- 
%fliclien Gang Des Untemelbmens vereinigen liess. Es 
fehlte ^andb Wirklidi nicht viel daran, ddss die Festong 
gdfbwk^, denn'iilfe Ift^egnahme" tfeä^^^l^^ bei 
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D^stSdtel mnss anf Reobnnng des talentvollen 6e* 
neral Laadoos melir^ als des Feldmarschalls Dann 
gesetzt werden. Konnte aber dieser Convoi gläcklich 
dtirchgebracht werden, so würde Olmatz trota der Ge« 
genwart der Östreichischen Armee, vor den Angen ih« 
res - commandirenden Generab erobert worden sein^ 
und dann konnten andere Glacksfälle eintreten, die 
wohlfeil genug erkauft waren^ wiewohl der Konig 
schwerlich darauf eingegangen sein dürfte, den vor 
sich stehenden Feind dorch offenbare Gewaltstreiche 
ans Mähren zu vertreiben, es sei denn dass er dorch 
besondere ihm gegebene Blossen dazn eingeladen wor« 
den wäre« Dieser Fall aber gehört in das Gebiet 
üer Hypothesen mit denen wir nichts zu schaffen 

haben • • 

Hätte Dann sich von Anfang an anf entscheidende 
Schritte eingelassen: alsdann ist es wahrscheinlich, 
4ass Friedrich ihm nicht ausgewichen sein wurden 
Seinen Feind hingegen , wie bei Kollin zu zwingfin 
sich zu wehren, scheint diesmal nicht des Königs Ab- 
sicht gewesen zu seb« Denn wäre dies nicht der 
Fall gewesen, so würde er ihn wahrscheinlich vor der 
•• •> , II .1 » 

• : M t «1 « t • • ••• • " . « • • 

* ' •) In einem Schreiben de« KSnigf an den Heftog Ferdinand von Brtun- 
•chweig heiaet t§ in Betreff der Operationen i. 3. 1758: que Schunir 

nitz twa pris Je marcherai eur Olmütz, Si je euit aseez heureuac d'y pr6v- 
nir let aiitriehiens, ou ih seront obligie de &te livter bataille, ou iU vertont 
prendre Olmütz ^ a leur karbe. Si natu pr^nnome OlmÜtf, eaua batmilh,^ 
(was der König aUo erwarten wollte,) , Je cro»« qu*ih ee eamperont i Brunn^ 
•f pour les iirer de /a, je /erat de» forte dStachemeate par Hradisch en Hon» 
g-rie: eelm Je» obligera de reiirer a eux ioui ee gu'ile omt o/t Boheme ei c. etc. 
Hieraus geht uogeiabr hervor, auf welch« Art der König die« Uoterachniea 
betrachtete. ^ „ 
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lAiiBk^ii^U^ da»./d«r Kaaig Mv.iiitei} iflcwenitaüp 

Ml BediBgungen zh dtn ^ äniserstehi 'Mitteln gesciirit^ 

jiiiuread'Idec Belagmu^ ukit eificm Coioiiitwtacr heglcit 

jB'riediiclL die ganze lixiternehmiuigi imd seinen ^egaor 
Ona% iaoi vtfMtai ihriidbn^flteoydpifctfatrri liw 

dks8en'ße2eiciijuing-w eiaeni 

• ia . . iUi'J '• » . r>. , Iii .1'. » .',:vV. i-'^. .xt 
• • ■ ^ i»i » * 1*1. vi *!• * • r' * «-af» 

s Ikirdi^ dS^&tellttii^ ^det^CdMielieD^'Acfiei bä 
Teinite nnd dmrch die Besetzung .der Stras&ii 'wM 

vcErmittelst W 20^000 ^Mf^nn- ^gewach- 

mtk Sokküea dem Könige gäu;diek versperrt« ^fiai^ 

Sehmeu* 'eien laösen müssend -'Äleirkiti iasste >daliw 

EblibbhM^, d^ €er M4hclr Wabh^-SckM 
im m6b^«athsam war öftd" sdH^^tfB^t&oUieke.f 
iMidi sieli sieben konnte , nach Böhmen nnd von dort 

•MP'fIttn ^r*>;;9»ds9 ganz '^r liage^ des K<Miig8*4tti' 
jfeinessei^ ^l^i* e^^^te grosse Schwierigkeiten. Diese 
idso mnd^^e» '#&*ffna»'fronags\vei8e im Ange behalten 
1nii|8s,.d^ »i« .difi.lüriejfti^ des. Königs, charakteri; 
airen^ wie er se^ Armee , beladen mit einenr B^a« 
gemngs-fark^ mit Xaxaretiien. nut einem Frofiant- 
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'V€i€(rfgt ?on eifier feindliebea weit stärkern MacLt ond 

ein femdlicli gesiontes Land fuhren konnte^ ohne iähA 

ndkses Marsches gres^, »sof f ät 'di<^ Äusfiiiiruüg wenig- 

"4afTön im Ganzem ein Büft zti 'entwciiem 
jtJ .;..«fihl geUtmm >«fiiie geföbF]ielito^?0|^epatl«»ii' «MMhe» 
'magf d^ las»! sidh 'doch g^Sbnlith ein •Staudpaabt 
anffiodeii, ans weM&IH bttmehtet, feriti €tt^^«iiget Sit 
'sein dclieint als' man anfänglich glaubte*). Diese alte 
^SoMaii^H-J^cgd -fällt dem -Beohacbtet heiy irani ihft 
angedeatet «kd, dass Dann, dsroh* ^eiae Stelioog bei 
l^eiiitftf'-^^'detrf^Mtgö ikög]^ slttcbte^ llim eineftote 
sogair -ZfVlei^MämiliG abzugewinnen nnd^dadnrdr^ueii 
-Vet^prätt^ 'ta 'ettoltoirV %eHy "vlef d^i^lLM/lf ^ 
-metka^^) y demlbö durchaus tticht auf einenf Mars^, 

iilft diiJ Nachricht voi" der Zersprengang 'dA 
'VhmsporM^'iiM taa im Mandli- d^ llilddimdudl», 
*Baiin im 'Haaptqaartier ^agetroffeb- \vary lieas der 
IKSni!^ a1la>«eoiMle''zMftMiHie]»-i^^ und laadite 
ihaea die anaageaehmlßa'ltacbricbtoii laut dem Hiazo- 
Ulkti^i tlÜI"«l«*die^>Bela^ng airfhebett od 
iäiFaU es u^irendig sei^ d^a Feind angreifen iverde 



•) Fürst Blilch«r nannt« dlcit »y1>«r BrsI nirir iiiMMb so 
«Ii tr ««fgwtrafffii wird.** 

8. 0*«w« poaik, Tom, iU, pag, 295. .j ^.^t^ n . 
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t€r ütt inde^ woM m «rf iimB BWer »i toi 

4ie Tapferkeit seiner Trappen reclm^ Da&a vivife 
4B0 IKsposMiM warn MmA efÜMilt « fm^4m 

4a%ii alle Vorkebniogen g^roSuk 

Der General^Lieit)0Miit IMmw' lurtli sieli mit 
^aem Corps bei KjreuaH^ hiater dem Bdagennig»- 
Corps gesetzt, um dcmselboi nStUgeiifalb «b Stüt»« 
pukt za dieaeiii da der Riiefc7.ng in A^gencht dtr 
FestoDg und der ganzen feindlichen Armee geedielm 
nnaate imd h vermothen var^ daw die leUtere kMi 
müäsiger Zuscliaucr LIciiien wSrde« 

in der Nacht aam 2ten ^nU inirda das Belage- 
rDDgs^Gjßscbütz von den Batterien zarückgezogen 

tnid ^mg nebst sanuntUchem ibr%eii Fahrwerk^ nekr 

als 4000 Fabrzengen, nach Krenan nut Anbrucli des 
Tagiea mans. Die Armee folgte eiaigia Staadea spa^ 
fev« and der Feind verhielt sidi wider, alles Yerma- 
thea gaa» taUg« Nur einige Kroalea aeigtea md^ 
Das Detail der Anordnungen des Feldmarschalls Keith, 
Amaa al9 Mistmc brtrachtet vefdea. Der KNg blieb 
bei Schmirschitz bis den 2ten Jnli atehn^ »^ly^e9d 
welcher Zdt Keitt lattaa errachte. Den itea aia»- 
Bclürte der KiBnig mit seinem Corps, welchem eine 
Avantgarde rda 10 Bataülaaea aad 30 Schwadroaen 
nnter dem Forsten Moritz Toranging and eine starke 
Anriergarde fslgte^ bis in die Gegend vea Kimita aad 
der Fürst Moritz bis Gewioa« Eia ieiadliches Corps^ 



•> Mar 5 Miitilm «i4 «to 9« nSsdn mmUm ütha feMtn. Mi« 
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jidchai Hilter iG«iierd ^]li^cMw^,l|e\.V^^^ gesj 
hatte, eotdeektc zuerst die Absicht ,4ljes|e8 <M«ippQ]i^ 
Rülimefiy, Ulli cotayiirto zpr di^ ^Ärm^ft nac^ 

HM B^deateB^eB'ntarMlunen n käan^ feMipar« 

jacball» Keitli gekickte d^a 3tea dea Traiq aater dem 
Qenapiil Mdi MBglita ToraQs^l ud folgte df^n^ 

jBelben .aeiii)L Stoudea syäter^ aoter Zurij^i^klassaiig da^jc 
Arriergardei weloke an dj^ea dam Tage wi«^ sn Sun 
aii^fld« ^ AUe diese Be^^egangefi ,warda|i Vf^t .gfo^fif 
Uflisicbt aogeordaet aad voUzo^^a. 

Welche Vorsteirongea der feindlicke Fddkeir 
^di fOD des Käaigs Absicbtea haben m^dit», ao 
JÄq^t .^di aicbt viel YoitheiiiiRi]^ d^ifans folgern , als 
dass er immer, nodi heeargte vom Kpfiige in dem offe- 

ueA X^fa^ . hei Olmütz ^}igst^\9sil^J'^^,r^^^hj 
anoh nelleicht getdiebn . 8eia varäe, wenn dar FaU 

daw geeignet gewesen . näre« Er nio€|i|e^ ficb^idie 

Gefahr lebhaft denken , geg^n die JMoirawa geworfen^ 

van Böhmen ganz abg.esc]|bni^i| nfi^ iMMsh dnei Direo^ 

tioo gedruckt sa werden, die einen nngluckUdiim Rack« 

jfuranlaa^^n kani|te» Die{» ivac möglich ^ abe( 
schwerlich gerade^a an erweisen» Er zog indeaa die 
geweaaeaea YartheUe aad daa tiaarisse, dem Uagewi»^ 

vor, aad schickte dagegen die Corps foa Landon 
lapd ZoakawiU gegen die. Straase, die,, van Littaii 
uacli Altstadt führl^ von wo sie weiter ?orgiagen nnd 
die Straseea nach j&lata nn^.naab Naissa be^h^sy^ten 
kpanten« äciiciiit. d^ö^ der Geaerol Bnccow. d 
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sea eben gedacht woru^o, de» iCooigs Absichten hed^ 
üer eihrathen '* . — - 

I)er König inarschirtc ferner den 3ten nach Tri- 
Iian, um dort di^ 'Armee iidter * dem F^Uibäi^ebaU 
K^ith za erwarten. Fürst Morit» aber Mleb bei 6e- 
Vica steheO) tind folgte liaehheir fil^ Anriergarfle aatb 
'Krenan^ za Beobachtnog des in äer Nachbarschaft bie- 
fiiidUeiieii Geierald i^Qccow. Deii 4teti rttekfiD KdA 

iuit dem Train nacli Triban, Lauilon versQchici zwar 
Von' JBbkiriiiMtfäir kommekd^ den Train 1id 'Miro# an^ 
zogreifen^ wurde jedoch znrückgewiesen. ** ' 
^ ' Die näliere Straa^ Kbef den Seböaheiigst fand 
der ' König bei eiber Recognosciriing besetzt^ 'worauf 
der ^Fimt Moritz sögleidi nach Lentomiscbel laafbi'e^ 
eben mnsste^ um das dasige Magazin ^des Feindes vor 
ileweh AAknnft Wögznn^limSDy welcbea andi grosaten-^ 
theil^ gelänge Obgleich die feindliche Besatzung das- 
sellö* in Brand >teckte. Der König <orgte bis 2irit- 
taayiiess aber 1>ei Jühnsdorf ein DetacLeinent unter 
dem General Forcküe anrM; iim 'däa daisige Deffle6 
im Voraus besetzt halten zu lafsscn, \\aDTend der Feld- 
manchall Ketth fticb gendthi^ siÄti, dem Trüin' einen 
Ruhetag zu geben. Öles TeWcliafilte den feindlichen 
Generalen Zeit^ aich dem Vfitge den die prensaisdie 
Armee nehmen musste zu nähern. Von beiden Seiten 
deä "Wega, nnd inabeaond^re bei' Jedem Defilee bedrdl^ 
war es ein Schwefes Frobleni gewotden> einen so gros« 
aen Train dnrebzubringeriV Zaglelck Hätte die feind- 
iidie Hauptarmee sich in Bewegung gesetzt fmd war 
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• • « « 

bis Oiscliani das Grcnadicr-Corps aoter dem General 
Lascy aber bis Könitz Torger&ckt« \ 

Sehr ubel war es, dass die preasslsche Armee 
nar id jeinir einzigen Colonne marscbiren konnte^ wo^ 
dorch der Abmarsch des Ganzen so me der Marsch 
nelbst^ bei jedem Hinderniss, anf halbe nd ganasÄ 
^age ins Stocken gerathen musste. Der Feldmar- 
achall Keith theilte daher de^^ Train in drei gleiche 
Tbeile nnd beschloss diese Abthcilaogco nach ein- 
ander den Marsch nebst ihrer Bedeckung antreten zu 
lassen. Die Generale iB*onqae, Wied nnd Retzow 
führten dieselben« . Vor mid hinter jeder Colonne mar«- 
schirten , einige ganze Bataillone nnd Escadrons nebst 
den Husaren; die fibrigen Trnppentheile wurden längs 
dem Zöge der Fahrzeuge vertheilt« 

Den 6ten trat die Division des Crenerab Fon-« 
qne den Marsch an^ nnd erreichte diesen Tag nnge-* 
Blindert Greiffendorff^ nnd den 7ten Zwittaa« Die Di« 
•Vision des Generals Grafen Wied« welche den 7ten 
hbrnarschirte, mnsste sich hingegen mit den Kroaten 
bei Krenan hernmschlagen nnd langte erst spät bei 
GreiffendoriF an. ' Die Division d^ Generals Retxow, 
welcher anf die Nachriäit dass Dann bei Könitz nnd 

ff I 

jpascy bei Gewicz angekommen sei, gleich hinter der 
nweiten an demselben Tage abmarschirt war^ hatte 
ein. nocli hartnäckigeres Gefecht bei Krenan zn be- 



: j*> Uäm xm ly» Tito iwmi^ a> t%mm9^tmß^^ jifciigf Ktfar- 
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Ort besetzt liielt, and sogar die Arricrgarde des Ge- 
jneralt Yfkti abg/sf^knittiok batte^ welche noQ liA An- 
kaoft der Retzowachen Diviaion abwartete^ nnd aon- 
d^dimr. Weiae^ vom Geneial Laacj weiter mciki ber 
.tuurabigt wurde, obgleich sie nur 2 Bataillgae stark 
war. Das GeCedit dauerte mehrere StBiide% BBilkftr 
3tete eioem Bataillon des Re^mcnta. Neuwied, waches 
das Dorf Kresaa wegnehmen nuißste^ 4 Officio 
.weit über 100 Manu« Indess giu^ nicht ein einziges 
Faktaeog des Trains verlor^ ^ welcher während de» 
Gefeckts regelmässig aulluhrj ond man kann den Dis- 
positienM des Generals fiet^ow nicht die Anerkennung 
wcrsagen^ dass sie mit grosser Benrtkeilung der Um- 
stände anf der Stelle getroffen nnd meisterhaft ansgc^ 
fuhrt wurden. Die Di?ision setzte in der Nacbt ih- 
ren Marsch fort nnd . orrmchte am Morgen die sweite 
Division von Neuwied^ welche bei GreiffendorGT iui 
liager stand. Lascy sog sich seitwärts nach Politika« 
Den 8ten Juli setzte zueilt die Division von. Neuwied^ 
dan £e von Fonque^ und endlich die fonRetsow. sklli 
wieder in Bewegung ^ worauf, alle drei den 9ten bei 
Lentomisehei vereinigt waren ^ wo das Armee-Corps * 
des Königs eich befand« Die grössten Scbwierigkei|- 
Um waren nnnmehr fiherwnndenf' nnd verdienen in. der 
That von jedem denkenden Soldaten mit Rube betrack*- 
tet an werden, weil ihre Ueberwindong dem Konige, 
seinen uGeneralen .und aoiner Armee zum unendlichen 
ltefca;|^isdlti|^s»cj|wss^^^^ Manplx an -Eoer« 
gie^ aa Udiemtimmung in den Bewegungen 4<ür IfilfAf 
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' .Ocx Küttig lieia Iiieraiif dea JVIarkgrafeii Gad nk 
1« fia^Mkmm wri 30 SBCwhnai M LmIimMmI 

filelig» iwd Mttcyrie dem Ulm mit 20 fiatailloMn 
ud 53 E0Oft4rott9 in swei Colmmflii Mcb Hobeamaotli« 
•ItaA Arwee-^rps das FeldmaifdciiaUa l£oitli verainigt^ 
sich mit dem Markgrafea Carl, aad am lOteo ^vnrden 
4ec /sobwaffa ArtiUeria-Tnua^ dia^ü^oatoas^ daa Vkqju^ 
antfahrwesea, aad die Bagage der Armee unter dem 
-General .Eeteow^ abealaUa sack Habaamaath. wriekr 
geschickt« Daun staud Ijoi Folitzka^ Baceow bei Kör 

Biga^taf wo er tkk mt awei luidefa Coip» fem- 

nigte^ welcbe au der ecUesiscben Greozc ge&tandeu 
katteii« Hier koaate ihn der König nioht Jkia «inr.Afr* 
knnft der f^iadiichea Hauptarmee stehen laascu, wcs- 
Jmlh er Beine«) Mmth .Meli Königigito xiobtete. 
Die Colonne dea Fürsten Moritz paaeirte dea Adler« 
Flaaa in der Gei^d «ka ebengenamiton Oita^ «et- 
ehem der König sich ebenfaUa in der Absiebt näberto, 
dort Mw 4ie Elbe sn gähn, ind iw Gnent 
cow den Rackzag ab^scbneidan« Allein der Feind 
irarlite d|ea nidkt ab, aondeni sog aicb dea Haehto 
jincb Cblametz (anf der grossen Stnasse naeb JNimr 
borg nnd Prag) «viick^ vomnf Königsgräte in BnaHn 

gekommen wnrde« 

Untfrdaaa batle der Gtaeral B/etew, welcfcaf die 

schwere Axtilierie and den andern Train auriickbria- 
gen aolHe, die Gegend ?on Holit» määk tk^i U m 
aber wurde er ron dea feindlichen Gei 




Dig'itized by Gov)^lc 



B32 

» 

kbhaftes Gefeckt, and es baite bei der Ueberle^cnheit 
f dndM iekfat ein GegenttiiGk so: ii» YmCüI bei 
Doinstadtel geliefert' werden hSuneay weaa der Gene« 
ml. Ratzow tich^- iiicM mit grätMiife)>B«MittlMiibtil «ad 
£agacität benommen^ die feindUcben Generale- luuigd* 
•geA ' die' totsdiailendeii Moniento diirdi gromit 
Hitse va^oUt'UUtea* ;Der Feldmarscball Kekbi wd-* 
«her mt 'SMe» Aroce^C^rps -hm- Tigowk^- earlMH 
maraeUrl war^ kam dem General Aetsow %n Hülfe 
•ud esdUeh wrle ler Feind nrit liedeiitaideni'Verh»i 
uC seine»: Seite MufiokgescUagen« Selbst der König 
maracUfte nfen»^^ mit einem Cerps gegen BftlHi^ 
blieb aber^ da der Eeind eieli mi^ttokgeaogen batte bei 
^SekUn eiebi. 

Ifnnnehr sog steh- i%f FeldmarsehaU Keidi mit 
4er '^xen Anaea den 14ten Uber den Adler^ neel^ 
-dem dei; Train voraasgesebickt worden war^ nad der. 
-König Mlbst *nNMi(le die Arrierp^arde^ woranf 9ib 
Bnickea abgebrochen warden*. Das Lager werde 
zwischen der EHie wd dem Adler genenHieni 'imd 
Ifcenigsgriitg blieb besetzt« Der General ff enqne werde 
bestimmt, den Belagemgs^Tndn nach Glatz zn foli^ 
•Mnr4ind von dert wieder mit einem. Tiansport Sab* 
sislenz-Mittel znräckznkebreu^ Hierbei ist zn bemer- 
ken, dass. daronter gewöbnüdi nur dae Mehl zom Yei^ 
backen nnd wenige andere BedSrfnisse verstanden 
werden, denn fleisch and Vo«rag|9 wnsde ift der &e« 
jgs|i?om feindlichem Lande gelidPert." * ' i 
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saia folgte ei' dein Kihiig^ okae in Ycreioigttjag imt 
\4m ^kHk voffMgditad* Corps 'dMb Vmaieli atf das 
i 4üi;jaiee-Gorpd des FeldmärsebaUB Keith.za wageo*i£Dd-« 
lite fl» kbMriliiwimili'HtB, ging dtvflteJbti 
^. Pafidiibitz riiiM»[ die Elbe und nahm ein lAageV" bei 
: J iiO vmfdl ßyi'timmim y«irif Bacdow rfdiMirff 

Umi .yareiiiigte» Sdur ^absteclieBd dagegen ist das Be** 

1 Mlhi|^ JElfl^ptai^ee :'ent{^^ 
«Mdkmifi #ofciAe&:OtioüBlfia iMtfrte ndiütalrit 
(miiSäbrä)i.^beattiin^ ..ii» CoflwnwtrBihtii ..«ii 

: pMtat fsMobMMb. fiid MMc a«f^f««*Korib srf^ 

pEiassischcin Arnm «tand. Hi^ koimfe der*"K8aig 
I iiMaiiioiogMdyiaMlea. iawen^-^da des M(mtsoh'1Samgd 
. Glatz erreicheu mnsste. Er nahm daiter 7 Balmllone 

wmA 16 F»iriioa%*mBt<ibig itoi^biittk d» ilammat 

liaudou anzugreiXcD, laJess der General Fouqae seinen 

, Mnildl'''•froiMB^^läfi>^^la&f^<i2ifo 

Landon lialie : aber sbiue Vorposten mit vieler Ii eck** 
Mk'MB a^]Kßib^ Mg«icbidflinqi 

niewoM «mit einigem Verlnat ^ naeh Reichcnaa ^ (auf 

d(ir iF^iBifA 4tom«ä Mlhräi) nrütk, votMf 

Fovqoe Neustadl, daai^ aber Nacliod und die Gca^ 

vregen SicberatelloDg der Transporte nahm^ nsd sich 
MM/AoCtragi, ^entledigte. Jikxmd. «dickte, * dio 
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bdaiTenen MeUvra^en den 23sten %a Armee and blifb 
iMt^iLoger bei JSmkoi ätolm^)* 

i Beide Crindlicho Armeen standen, ^war nahe an 
cinuidif I mam abei dnA Ott 
EUdmaitscball |>aun recognoscirte sehr fleissig und 
fük W^itni :diB liMUng KIMg» jaMito attf dsn 
linken Hier der Elbe^ Jbegn&gte sich aber unter den 
gstertos ¥trMflteriainawyi[i',.;ei«e^±e^ M 
Clihun sn beziehen^ «eiche verBchanzt wbrde^ and: ein 
atsrkiä :l)MBdieniflit:rMikM. /nm|i{ieii9 iUh^;8giMi 
gegenüber 2» steUen« Der KSfiig kebrie hierauf von 
Ofotulm^^m naher itenee» airi|eh»^ s ee ögntiiti rt» dMSr 
faDs: die lum stark veiBchanzte Steilndg des Eeinde% 
oi ttn. tivge Bsiekei äbar"dibgibfc4onhlBgi«» p»» 
llins man ant einen Augriff des> Femde^ sehloss. .jJb<t 
in^sJiiB .««Mn:nieht iiine die ftindlhirow.ytoehaMiiN 
gen ein grosses HindemisS| Sonden es lieCen a«dl 
Mmhiidhtai fOB Mms tmAm. 4er Bmmi ü jüs 
Sfenmark ein^ und es schejnt nicht wahrsdieinlieh gi 
«ini .dnst 4ei^*KMig iü. jenem Zeipialsto: MMtfiehän 
eine grosse Untemebmnng gegen die östreichisohe Armee 
godhcht habe». ImuG0g>Bririm^mBisft^i^ 
iUe^B|Lckerei nnd die Lazaretbe über die Hetan aof 
amriiAtraste nw^l^ tlf^dbod •nrgffbgnscMsht» > eni üb 
Annoe erhielt den Befehl nam Marsudi. . 
ub^dBhei^lfesseUM.jedidk wgftn^Midi^ «vttesitthm 

|ien f peci«U liMMa n iMmcn , 4l«r leie üi Ttaptlluift'f GtfcUda« 4tf ät- 

b«BpJirigra Krirget. 2r Tb. 172. ' 
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4«r Kqmd III iet NmM rm afislM Mi «liei 

'berfall der anf dem rechten Elbofer stehenden ¥0r^ 
. ptkikü der fiia* KKnlgsgnitz, dir :inil näMMii 
chen Bataillonen besetzt war^ wobei 2war der Gene^l 
ISMdm das Lii^ diMtete; abe#' k«£i*> blsdiM^ 
Folgen Statt fanden. Man beschnldigte prenssiscfaer 
IMtr'te'f^iiid^^ dass diese Unternehtanng 
Vichts als eine Art von Schauspiel gewesen sei^ ilmth 
mMA^ infm die Weit baM «beifedM^^ldii,^ ^ 
IKönig habe einen so grossen Verhst etlitten ^ ^ däM 
'\ic genoikigt «oHeu sef-ra gräMlät>Bih''i^^ 
shiziehen« £s ist wohl möglich, dass dne s^Ache 
^tlAsiiltStM itiid.- AUefii im^^^'^ 
* 'taaä der Weit^ sacht derjenige urekher knrfi gen 
-fl^/nmen is^ -^' ^^«M eSMMi^ 
Armee war^ sidt in der Meianng dnrch mog^tstet 
tot^iK^ Attdegnng seiner e ti Mg m liblib'sehMl^ ^ 
los zn halten« ^ Woiigstens aweckten einige Relatio*- 
nen hferatif ab, nach w^hen '^f prenssische Verloibt 
anf üioge tausend Mann berechnet wurde, ^wahread 
'die ganze Besatzung nicht so stark war. Anch l^Heb 
'die Stadt Konigsgrätz bis zum Ahttiarsdi der pwmh 
sischen Aniiec besetzt, bei Welchem der Feind sich VSt 
Kg rahig verhielt und welcher den awlern' Moi^g^^iii - 
vier Uhr crfokte. ^ * «^^'v uW-uL »iÜ 

Der Marsch ging dea'lMtMi in 4 'CM«M tk 
Jassena, zwar unter Begleitung der feindlichen teholi^ 
fea' Trtippen^ jfedoch ohne bedentenfc^ Gtfeetiti^' «Irr 
sich. Inzwischen befand sich der König demanerach- 
tet in einer nicht aor.ivdMt 
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^jnilrigeii :[4q[e, e?.iii wnfpi ifcMei^FJaiike de« 

Civptet Lascy gegqn tkdi-liattft.:^ Daiui bUi^ 

1^ ^Haud in seiacoi Lager st^j^ j^leyi C|( . Voxmt^ 
«l!£|ffidbi4><chM Falls jene Cqr]ia;iiiUerptl^en,o]im 4«»- 
tei,ie<twaa auii Spiel zu seteeni^, wogegen der König 
ßl^fß^M^fMtill^^mii grössleii Vorsiohtigkeit neli»- 
JDQSBte^ um dem Feinde kein^.filä^xi za gelton 
^ ii|a ia .die#^ . wiehtigoi Zeit n mmß J^tvmbm 
iMtirer^a}^^a<^ £s ^«ar. scb^ dia , f^ijiil^fjhen lekiif* 
t^ii CiMrpa dai9dif«m i sich ein fiir 

«jUfi ^ .¥0«E.|LeiI)e zu halten,, Jej» ^e Generale 
]^<^Miaieii gr8«>tg>th8ils die Kapat, zi^ < mbter 
i^||gj|iwcic|iett, InzwbcLen sackte dec jjj^gl^aeiam 
Maijsth di9ch •ZaiftdEa6liidkiiag^:4^^^ Fal^^- 
SMIgiej:^ ,80 viel sQögUc;!^ za erl(;|cUfidrn i^d aet:^ 
4(i«^bea fan' leai^ Saat nach Bicji- 

tMgfUn . miifvt V Lljjn"!ff BataiHone/ od(^ Bi|gimeat€r 

i fiigW lJ m iStadniU! jce^k^^jc^^wärts beseJtfJt Wcibcfi 
^inH^stea^ N irobei, mefir^re Uewe ^^ctecbte . riKdleleii« 
-fikMM^I« 8i^4sut/dcir Arm^e ia di^ .Ci^d mJEa^ 
4Namr9^ ap^ .dem ;)imgp iahri)ß dei: ^en^j^j^ZS^jiaii '4k 

Die Absiebt des Königs bei 

f« iill«WiÄiw%r1i,r4Pj^ FoiH 
jragei gaa^ :^f^ffpIe^D^r ma« de« .FeldmaiaebaU Da«« 
^Mproh: Ml lJ#*W!pj^^ dieser, jp^^fi 
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die Armee iu das Lager Von Skalitz^ demnächst aber 
Aiüi'Wiisoksf; näcRiNn^eiirAngriir des Genends La 
don auf den Titiergarten von Skalitz g^gen des Kö- 
HflÜ 'mhteii Flöget abj^sdilagen 'war^ '> wobei delr Feind 
cmen bedeutenden Verlust crUtt. * " * " 

"^tMOti ging <fer>' weitere'- Rückmmöh' iltie^ ITa::* 
chod und Folitas. ohne besonder» wichtige Auftritte vor 
sidi. ' Die preosaiBclie'' Armee' betog ^enr^tev M^gait 
dätt langer von Wernersdorf ^ das letzte in BSIittieii/ 
ndd zog tdett 'aMain* ni'eiii' fiaginr'VM -KWstb^ "Gris-^ 
aaiii Das * €orps des Generals Foo(|u^ ded^te die 
G^fecbair^lGHatz.' ^'^'«^ ,M h|,v i,... ' 

'Um 'diese Zeit ^träfenf'Ilachrichten von dem'wdt^' 
ttilnli'VorrScken der russischen Armee gegen die Neu- 
ftätk efal« 'wodurch der König bewogen wurde.' isich 
diesem Feinde entgegen zn stellen. 'Er nahm daher 
tfd''<;irpB 'von 14 fiataillöAen und 38 EscadronS| liesf 
die übrige Armee in Schlesien unter dem Commando 
des mrfcgrafen Carl zurück^ tind marschige den Itt 
Aogust über Landshut ab^ um sich mit dem Armee« 
Oftkis' des (jtneral-4^ieatenaints Grafen Dohna ?er- 
efnigen^ vielches zuerst gegen die Schweden und nun 
geigen' die 'Rossen gebrancht worden ^ aber' viel nl 
schwach war, eine solche Armee in ihren Fortsehnt« 

ten aafliatten an können* 

. . • • • • 
t (• I « ' • • . •». • ■ . •* ' * ^ 



Dfe Russische Armee nnter dem General Fermor 
bewegte rieh Jeü dctar BioW Februar tUi{^ tb 

' ' Digitized 



nl wMmg St RichtiiBg wd Pom eh; fm 
m ober h»üiab^g AfK ^Sliecte.. Vmka^, 
battc Fermor ein detachirtes Coqi» aodh HbtoEpom» 
men gesdudU^ . w^Ukm der Genenii FjlateB rn« 
Dohnasclicn Coq)s entgegen gestellt mide. Lctxie-» 
xes hielt Strahrnnd eugefddosseih hekßoji alw im Jwii, 
l^ereits den Bcfelily den Russen entgegen zu rücken, 
«ddie jedoch lanft Anluipi Aoigiüt die pmwodbt 
CHrenze äbcrsdiritten« Es ist wäLi:scheiiiUch dass die 
rnsaisclie iünoee Ijuigs-.der.Wiirte iMiqh der Oder Ter» 
gegang^ war^ pm dadorcli ihre Veqificgapg %a ei> 
kichteni^ and sm im nqi^-.die Ef^kfamg m 
Custrin beabsichtigte 9 um too dort nach dem Mittel- 
pankt des preasmiAen Stptata/m 
deii Besitz einer Festung^ in der , Nähe, ihrer O^erar 
tionen joinea iestea Pnnkt gewonnen n htbmf 
dcss wurde der General Romanzow nach Stargard 
Pommern detaehirl^ toft no er Stettin und dos preiUK 
ekche Corps in Toiponuncru beobachten^ nnd Mch mit 
i^n hA Golberg stehepdeoi Trappen nnd auch noit 4ei; 
Hanytarmee in Yerbindang halten konnte« 

Der General^Lientenant Graf Doho» vor AiH 
Sangs Jnli, bei S(^wed^ angekoin^^^ und beabsiob- 
ügto* sich andschen den Sohwedmi ood Russen dei^ 
stallt 911 bewegen^ dass u:-dßn einen ;^er dnL. o^y^a 
Frind nothigen&ils angrdfen kSmo» JUIein üb 
Schweden 9 mit welchen mdi der Genmd Fermor in 
Briefwechsel setste nntemahmen inoMs, weil wie tnan 
j^Ml^tt eip besorgten dic^ ff^hr .dos .Apgnfis m 

» * 
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IPIt.^}i£t war«. ][papiiicbeii lieiia Oraf Dplma die an^ 
fiflikcjulfil roauifilie .A rff iy^^ dnrcli tSauMß Sfitacheiiifiiitft 
l^absoMeiny.^m Jidi von Schwedt 

ttWii4»|gHff(M>4ft. ^PQ-Ufo dw 20sj^ 

^^h^i^i^^oW) j^,2|ffto!i iiacili JCiebus^ und iden Osteq 

iijker die Warte ud belogen init der 9a|ipfannee den 
Mlen^jaii Li^aöj bei GroM-Cawn^ jjpwpit. (Ätiiiw 
Dfilina Miik^ bieranf 4 Bataillon^ md ^15 Escadron^ 
9^ J^t9itkwt§v^ Giurnjbjwi iu di^^Fj^^^nifp, Genecat 
Umm^^ m rinoi Tennc^ iieie Festnn^ 

Wf^ i^^gll!^^^^ der Idaden St^t 

1))^ i^d W^rte Toa jdlen Seiten pmgeben^ und de^ 
jCwwwH^wiftB^ jll^Mte ,;die bintorher an iba ergangefia 
AnfoTj^eniflg sßbr gleichgültig erwiedenu,. Wahreiil 
i^,;^ip|iMdfH9^ Keitff 
gßgeu di? festong jpr, nad nalun bd Drewi^ iin^ 
^ ybeiJJii d^.,d»s]0Hi ..W^ einXageiv.: . 
43^#ner4jOraf jpo^;.ittfu^ «biegen denrlQteii 
«^.JftfiBftl^en^j dc«,,i^^ Jiii$ Gj^i insXa^ 
Hier.trat der König den. Slsten^ nnd folgenden T.^gif 
#R M ipit ihn^; jxqß ^cWcsicn «ekooifo^ 

Corpa.eifi. In eilf Tag^ Jiattc^.d^^ 

Oes Komgn fester Vmate war es, den Fdnd 

90 bald .als möj^lich anzugreifen« Hiensa hatte er die 
doppelte Anffordemng^ einmal^ seiuXand .von. den» 



UlBlBClIOtllCn WnwMnULUilSII m UBII CUP W UMOl^^^iWS 

eff vbü der damaligen feiudlicLen nndiscipliairteo 

Zweite, weil die Nothwcntligkdt g^ty 'fleo'Yb 

Ois^jt^ nebet w 'A^ Äein'iiDaMm 

ifrUd^r enfgegeiist€{HA "üti^ können ^ Iitzwiseliea 







LL 





schreiten, nud 6s kaifi d^rau£ an, den Feind zu liin- 
W^lm nUd' ihn Ml ^die Ttrmnthdn^ 2ii kbgdi^- Ank 
llir'küuig an kÄn^ Uebcrgang denke, und nur sei« 
«efr Gegner beobaöht^it nnd iU^'^teiiiiMle^ 
über die Oder 2a koimneii;' * ^ Zä Siei^in Ende liesa 
4er ^Keitiig 'did Alfftiil^^^^ ^ntttM d«lil''0«ieiftl Mm^ 
teilfei üebst eincr^ 6i!K#^re^ BafttöH^^^nnfe^ 

Verselianzung lebliaft bescMessen, und detachirte' im-- 
Üerfless deii Geiiefäl Canitz ttfit 4 'Bäta^thM^ 
Wfietzen^ um die dott zasammengebraditett Fahrzeoge 
dc^ Voii ^lem; Köni^;te^ertbii^diiik Defae t g a^ 
ort zn bringen. Friedrich reebgnoscirte selbst genaa 
a&)^ 0di!t4]fer; bel^U MHMi' Pi^ «sMib Ar^ 
WK Ins den 238ten sielieiai ' bleibiBV sollte^' liess aber 

ifnfeü 'iind ^füieiltö ^fhiteii' des Befehl zam Marsck, 



F^ind Terhielt sich rnhig^' oMd traf keine Anstalten m 
das Odw-Üte besimciilen ir^MMiV' Er mldtt All 

*) Dfr KSnig bemerkt M<t>st im 3ten Th. der Ilisioire de 1a gntn* il§ 
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4Hg8..erfvbr, , tr^ er inebrere Anst^ltc% qnter ^^^o 

Corps Ton Lf^ndsjjjjßFjg in^ die. Yer^nd^ 

jP;i;pfritzer Heide .: und Qaartscbea^be^ogy^,4a^,^\Yj(;Ltjljgf||e 

' Die , CQssiadbe Arii^^e^ aiis 76 BataiUoneQ^-nji^. 31 

j^nssiaclie auf 3S Q^illonc nnd 83 Escadroo^^ 
.4)^,.3it|7ÖO 3iMn. Jkreqhi^^ die preassi- 

49ehe .4J^co y^f^iiiittags deu i24^teQ, Aagast ^e- 
pjrt^. ns^chicte . ^jrie .^Nfidiautjt^gst jii^ . zjii^ Cohumen 
^gJuf^ühf und nabin zwischen Darniietzel und der Nqu- 
jlMnsejbipi MiUr ein l^^ger^ welches. Abends, bezogen 
wqi^e, , Die Avantgarde ging nbfir. die iMietzel und 
Jiimiiu|i^^^ in eiBcm:iWb^iWjB| ,y9r.. dBr;,^^ 
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Teicha der KSnig ebiii Qnartiei^ nalun. '^Wa^cliiil^ 
lidi ist der €refieral FeMtrir^ 
Marsch der preüsisifibheii' Jlimeit ' iiäii»^c^fiet'' w 
demi « TerKtiderte'^-:ikbäd9 * tXenM^ 
lntig;| und nahm dieselbe anf den Bohdi!''^off^^arf«- 
MAeo b ^I^nieii/ «te KöiTfl^ 
und vierten Treffen des recBtcn E^Bgels^ Öieife in 3itä 
^ffeti' auf dem linken «figel/ tfch«- aM^ 
kfinailidien Fignr, wie sie nach tiefte gewSlUIieh ian- 
gegebtti Verden ist' TOesa 'Mon^ > i^^^^ 
sn ei^f Bondem sie hatte ' im RQcken*' den Miebidt- 
«lufli Iber wekbeii liiit Wm^-'BmLb' ttm^ 
und welcher in morastii^en Wiesen sein Bette hat 
Die Bagage und alles FHiAtaA*' 
werJky hatte der Oenöral Fermor unter Bedeckang von 
'4000 Gtenadiereii nacft -Klaii-C^mmSb*^'gdBdii^ mi 
dört in eine Wagenburg auffahren lassen.» '> 
' ' ''Den 2Ö9t«^^kü^ ging«)» 
fber die Mictzel, und marscbirte links in vier^Ciileir- 
nen durch die Massiiisi^e * Heide V^BIDaddW f«MS 
. gegen WUckersSorL Hier fonnirte '^i^'Bich' dergestalt^ 
dass* dies i>orf nif aem Tecbten fl^el lie^cU -bBefl, 
'der linke alier hinter Zorndorf 201 stehn kaih. Die 
Avantgarde ionr ^'BataiHonen^ maiaSfclfi^ Vor aem'ffii^ 
ken Flngcl des ersten Treffeirs 'än/, welches Hus 20 
Bafaiiloneii bestknd^ wogfcgete im' lBw)^k'imm''iiii(^ 
lü Bataillone blieben. Die KavaDerie setzte sich ab 
drittes und «nm Theib de viertdf TiÜTen^ äSit 
terie weit links [in die Drewitzer Heide debordi'« 
Auf dem ttdUm EUfger'Ultikii nr 27 Bi^ 
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jm^onn J[>^ Kimig befand sich' an der Spitee der 

jBi ^entdeckte s^r wolil^ dass der Feind ^eiae tiüt^ * 

^I^kwi katt^ md Mssert sieh bierfiber dayn; ^DaiM 
«Mai-HiliK * flEait -forimiMlMi geipniai ' «irv^ * ttte''f8eii 
Seiod dnrdi Wegnahme meiner Subsisteni-MittiA tSfie 
.W/kkfgäk )ääai^ Magaasioe» or&dk« 

zBziebB^ dass es abar darauf angekemmen wäre eine 
JbdMitiiwg heriMBBiifihmi^ sn'lenHi gMdkSdidii EiS- 
die sanderbare Steliang des Eeindes; Hoff- 
^ Mttg gegebM babe»^ Sieeer Ymiag^ den König 
. .4rakvAsgnff ^oc dem^ MaaoeaT^ oder dem Radical« 
TOT diem JMIktken gabj eifoifdci^ dne besondere An*^ 

-^ Mit Ber KSnig ioH am Morgen dieses Tage^ dei 
UmaA Aoch iit seiper vorigen Skeliong geglaubt ^ und 
darnack eine Disposition entworfen gehabt haben. Di 
er ihn aber in der snsammengediängten . f ositu» bei 

Q&artsclien fand^ 30 bescMoss er dcu iccliten Flügel 
denaeUMir daidi -die ATan^aide^angteifeD^ ' OBd/^beide 
. Treffen hmtcr ihr mit zurückgehalte ueut lecLten Flü-<* 
1^ folgisA n -lasMii Unter: imlcbea die &aftaUerie 

tn der Nähe LIcibcLL und. nach deji Unistäaden ge-* 

braaoirt :mrdei».noUteb< * waren didier 8- Bataillone 

der > AiaatgarJe^ 8 de^ eifiteu und 4 des z\/veiten 
XmInuv Ii ju aO^BatoiUone/ nebst ibrwi 140 BataiU 
loDB-KaniOtten nüd ausserdem' 60 Bätteriestiicken^ also 
lQ0i.KaBOHien:^..!wid anob ö& fiscadrons. Mf didaa» 

Angcifisj^uukt vui einigt» . Dieser Idee gemäss -4iai ^ 
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ZorÄdorf, dem: EBi^de verborgöö./jfm'dß^ 4ai dei;.;Wiii4 
üett Bascb'iHii. d^OüJStaiilii dcdrMmdig^ii<£|pjNleii:dMl 
JB'einde zofäbrte. Judess/i wocui^i^s. bjeaaeode»i{)ai:X 

'Didpojsitioji des KcHiigd.niGi)t}{)üoktliuli.au9gQnibrt wardei 

'Mantetifel; welciier die ATjEintgard^: oaiiniiakidicte^ ikjßi 

nejidß iZoradonf Wurde dabeitj^f jltdide^: Seiten Biar- 

guigcn'*'ilndivflie: iK^^ i SiC V^iijbllff 

iGj: yrenssisokcn Artillerie soll .auääerordeDtÜQli gewti^ 

fand sich der, perpendicnlair auf den feiodlieh^itr j«dl-r 

.Cliündy welcher AoleliUbP^; de» )ü'ßfisrische]i liiikei 

idie Kariallerio wurde» r % i .v .i..^ 

Avaatgarde in. ideai :gehorigeiivAbslciüJe^ uUeiii der 
liikt EiStgA zog akb 4»l)lito..vm^ 
lurnntc kicradf seifl voriges yer^ältuias, nach . h clcbeiii 
es Jimitt . der- Avantgardbi afMcireiiü iseUie, ;fiiclit ivie^ 
der gewinnen^ wodorcb «die Jet^re Jietnei Unteratttjs-» 
sei^ .'Jnnter!? sieh Ittiten' ifiie <Ka?idle(ie keietf "dieser 
Linie nicht Jn der Nähe folgea^ dbaie^ jicb ^a&tzer 
Weiaei'ciDem mofderisohemf eiwinsio^^ «eabalft 
Seidlitz sich etwas zuräckhieU« Ab endlicb die Avant« 
gerde .dem Feinde nahe -geeog gekenmen Mi^ • fing da 
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jL^JCaotfrkh^efmr ails «Jlem deß^BofeB^l war, nach 
Aia4U0ii§.iiWAM«» 4jlWPbfarr«i|iiii|- iMi! wid,.i[n|ri,rBie 

Angriff, üii^zÄgQbft^ : AWm dieser VcrsacJi g^I^^flg 
Kavallerie vorrückte und sich mit soIc^ci)^:.y(ij;e^tjy{i 

mßt "rovg^gai^e ^i^llMt IM^J^f iiiPI^£iiadi- 

4lit\di«0.ä5orfttrmt oder veri)ieitQ^i,y4r4flp , aqf ^ia 

^111^ Ilanin^ . deti jdie SteUiing .des Feindeß zwiscbcii 
im^i^rrOmi '^i iOliminieelaBttrFlü dem 
fiAlic^p^ftV^iA iseiaei: ftjlijUe einualun^ von ihm gcr^ainj; 
rnrnkm-mi^mti^X I)x?a. pitaiiflBPAfdi^ Kafiülene erhielt -rm 
diM * Bielen ! giel)|iel)eoen Xi^f^^F? ^ür sich alicia 

Bkiit:ift4r ^..Ibltfeil^WßKfeii' konnte^ . eja aolph^s 
Emmf A^9^ ^ie ^Uig^giA; die übrige preassiaqhe lof 
iliifriii.'. sqjfldVisielicia iniissfie.': Pie Uoordainig.. iftr 
«Mqfffelgjtej» &tudli0hqj[| !X>:appe|i wac. ind€«||.u|§^eiief 
gross, }«Dd«'d«r€oiDinaii£rendQ Gene^l selbst^ $oU mit 

4eA fliAhMileii..ificlgeyk«e^ fioia und jerat .i« 

doli. Vmtkt habta zur Armee znrackkehren kSniiea* 
8« weit wof JMüO;: . 1 . Uhr Mittoga g^iniueiu^ 

Der Kihug Hess nanmehr die Brigadea des rech«^ 
im EUgels 9 . ii«Mio wenig vorwärts ^eriickjt waren, 
den feindlichen linken Fl&gel angreifen, wobei jetzt 
dsr liahe SUif/A der Arniee ; iwe^gebMtfi^ 
epUtaw Die. Batterien Uiel^en vor dei: F/on^^.^ 
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TciaiUicke Kavallerie gtiff lüeraof diV fW dem rechtea 

am vor^angeae schwere Batterie an, bemäclitigte 
ftier wmi feMdrto UanttT ^ AttMke attf -iie 

Hnl^i itLMw de» preassisebes rechten Etugels, erlitt aber 

wurde durch die 27 Escadrons dieses Flügek, 

^toch Zicker in MenM» kiitar «Mi M » 

Tick geworlcib- ' ' ^' • * 

•' Die prettMiMke lafimteffie MM in AfuiäM 
and fing ihr Feaer an) ab atfe aadere Linie feiild- 
Heher AaTallerid die Küke'R&gel^lMif^ »Sidi^ Md 
sich auf dila liinter ib beiindliGlie In&aterie stSrzte» 
VBgttcUidMr gefielliea «fi^ > Min BrigaA» 

tfeaes Elogeis in Uaerdatnig^ \iwdea Wälig geworfen 
uud flo¥ea 'bi§ Wiikc^eirf «tttok»^ Ia :^feBMl'iea«* ! 
adieideoden Augenblick ^ kam Seidtttz^ dier die Geiak 
beobachtet ' hatte, mit itti • ä6>B0eadfdaft des liaiMi 
Flügels an, rfiokte in den leeren Ranai der gescUa^ 
ucueu Infanterie, warf- de»' Frind^ iartek und jagte 
ihn weit ftl^ dai SoklliGb^eld, bia ia die M oiiiste 
bei dem Amt QdartBeliisu^ idedatttt-wliiinUte- tr^Miaa 
KataUerie,' Ohrte litil ihr eiae ^chtB-Scbwenkau^ 
ans^ und \varf sich attf 'dti^ d^ka geMiebikiel'4MMn8«he 
lafantene, wekdie vea ilen BataiUMen des yrenssiacbea 
rechten Flugeis vidv dnrcbbtoehea wtordbii, lad naa 
dfr KavaUerie entgegen getcieben warite. s Jetat ent- j 
stand ein allgemeines Haudgemongej sofÄlil «der 1»^ 
ftiatetie als der Kavdiierie; mau sehkig sich lait- diai 
ßajoaeti den Kolbeu uad blanken 17faffcn> so laöjge 
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Iiis der Feind enclllcli ia rcgdlosen Haufea in daa 

^n&ste.. Die - pf eassische Infanterie welcLc sicli rar 

Bei difiaefa^<Gefedrt iiatte i'^sie eine föUiga LlpJi«^ 
fhHtMllMiM iniijlirittiti iiarfi iitiiiif init ifw filriiliii 

Clugd migelalir da, wo.der feiiidliclie linke Flügel 

4ioi« ZomderE» ' ' • ♦ ' ^ : * .^j 

• > 'Die K^^sksimMißsi^ 
^uM^mi aiphlftgfertigft ^SteMltog «; suetmu, bbd^tQ den 
KSiBg am Aer Tenmnnig in iroldNBiliidiite JE«M 

befand Nniäni zac. üfiben» . Hiäie ^iFii^i^Cib noeli 

Q^e AiiBfie woU acimriodicli.da^a gekommen 3ein^ . Sick 
nfs New ni fanuMii» Uiitar diesen UmatiuiAeiialNr 
gelang es ihr, mk.. einem Tl^j^/ssrnsehen Qaaitscl^eii 
und* Ddffliiklsdl^r nnd 1iiul*f&aem i ailtem.btii d^m. "Sfot^ 
werk Birkenbnsch sieb zu sammeliiu Dejc König ke- 
iaM zwar, eine frindttdlci. AMieiliing wddhe sich Un« 
tor dem sogenannten Gatgo^grondy m^jßtäkr in der 
MMe des ScMadtfeldi» gtttnwindt iMitte^^init mnigea 
Bataillonen d^ reeUea. Flügels, in der J*rofite^ snd 
mit diDun inUmiMk-Wllkwiod nnrScfc gewiialieii 
waren, in iluDü reckten Flanke anzogreiÜMK. lUiein 
^MiÜBi ?Vknneb.mttarieftfa fnnd di6 bbaterie hatte ilire 
Maution grisstentkeilft .vi|i9fibo9een^)« bliok ydakfir 

-1 V — ' — " • } 

*) Bei dieser Gelegenheit batten einige Troppeu, welcho frühtr und spä« 
tü^B die grölen, Bf^w^e. vun Tiqpferkeil gnbeaiy dit gro«M ^'*$]^'^fff 
Fafiung zu verlieren, worüber Friedrich fm huchstcn Gradq unzufr/edtti ^<*^ntt^|H[ 
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hcl einer KADonade-Us «s £nsier'!«iirde^' %ocaQf die 

St^Uöng nahm , Iim irelcber die Kavallerie gcusstea«!* 
th^ Ml im Jiakffi filigdion mikmdwdf wmä^^ 

drittel Treffen gesetzt wurde, und bivouatjirte. Der 

• Die SiUadil. batte;: mi. ie^Mugliml iHUAe:Ii|r 

bis Abends 8^ Ubr gedauert Der Verlast aoll Uei«- 
dM* -Tb^cn ffttdw' inq^pSeBr- . ' /ü.: i.v <; 1 
•'• Von dei^ pren^scluiu Aimee^ -^ Todtei^^SJ Offi«- 

«Sero, '&HS MM^y^'»^* .il \i : : • % ?.ir" -^ii-.i 

fth Verwondetea^ 2i6 üffiewre, 5d88 Mami 

6075 Mann > Toti d^ Kavalleueu 7£ ^OJttciere lud 



Gefangene 17 Offlciere^' 1456 Mann« . : i' r-. 



' Verwundeten^ .14)^ Mann. . - l 
Wi m Oflic« ▼ntti* Beutel 'v' 1 . . f . . ' 

' ' ' ^ Gefangeoey ' " 82 Offiieiere, ; >. - ' 
'womnter & Generale^ ^nad «21800 Maiii» :! * 
Zasamnen 941f Ol&o. n. 20&BO Maoo^ " ... 

Die Prenseen eroberten 103 KiUMUW umi 2tSA* 
nen; die Ananen 26 ILaneiiea« 

Ain folgeüdeu Tage den 26sten Angnst recog- 
noscirte der Kfiaig den Fekid, . deeeea reoiitor EiMgä 
^Qgea ZornilprC. vorrückte, fy kam su cmcr mefar- 



" ' Von difer rnssiflciien Armee 
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die Drewitzer'Heidifr jEnriiokgingen. ' Des Nadi^ 
'|;wj| 'mkäie von der Btgftge l>ei Neadamin bcfAei^e« 

dim ala FeMiraehe-vor^diiif Ai'mee ausgesetzt und alle 
9MSltoMte ' abgeBst^-l^ fndl^''%«iM «^schöpft 
iiid''lieditrfteii für Meascbeu und Pferde äoJie« Die 
Preussen genoini«ii'9iMi' ünter-Ob^aeliy ^te Rossen iiii 
KvöoltOytia welchem: sife unmöglich bleibeu Jeonnteii^ 
WC» es iineti an AB^ni <ehltö. - ^-'"^ - • * 

Sehi^ bemerkeniwetf ii die ' Anlage zn ' ' dfeser 
Schlacht xind* ihre AnsfShrnng auf der Seite des Königs, 
[IÖ Wils IMsposftidii d^' Geneirals Fempor auffülend 
erscheint. Die Idee des Königs war In allen Bezie« 
togiSfl gIDssi Er ' ^dllfl» die rossiaehe Arikietf kite 
abfertigen, nnd sie zwinpn, wieder nach Polen zn- 
rfidCsakehrieirP )Br g^ng tber die' Oder ^ besishrM 
einen Kreis nm seinen Fetn'2« indem er zot^leich ihm 

Ofell geWann, b^i trncrii Un^nflück sich anf Kfistrin 
werfen so köooen» Bei der Bataille selbst^ bradite 
der König die grösste 'Trnppen- Masse auf einen 
Pttnkt, nnd leitete näclt 'äeni'^ahge des Gefechts den 
entgegen gesetzten rechten FIBgel; Jedes Contre- 
Project welche» maii 'snfai'^ Aikgriff bei Zemdef^bätte 
entwerfen können, wäre Vi^eniger entscheidend gewesen« 
Dies gUt' iuBODdeAeit r<m deiiir echon'^oft ^«^MlMl 
Binwnrf,* dass der K6ni^ lnon Zicher her hätte aiH 
gNtel' flblKiii ^ bine getiane Uhieirsnärii 



« 
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gfigi^heu sein würde. Unepdli^wen^fP^yortheUb^ft, ssef^^ 

£er;General konnte bjij^jdois KÄpigs Annähe]«)U(g.^hwerfx 

IM ip dar <|tesiB4;irr «l^tttflfMkv«^^ 

ttüs^ Terraio zam Schla^eiiim^Bn« ^Dliemiafif^tet b|i^ 

Ittlstsel ganz . iinbe^bachtet nnd t«^ ^^^r Köm^^. jveiijif 

in .der l^nta^ iipMud^ 
fen* Er iv^Ute ausdruckUc]^:difse.:S^lio|ig^ q^^ 
bedeiken fmgdEttrlich^akfllQ^.ip^ . pjmm 

Ansk^t dei; Generals Fennor scbei^ ..Bicb id|f die 
y4iw w g litt» g gegrfilidoi* » Jißlm^ da^i er den KSii% 
<SWriÄ<* s^Tirückschlageu werde^ .I)wd nu^^lpfillte fdi^ 
3amy>>^ ^rtnä^gi&eit \mA BraTOir denpr^vusaiaclien 
lAmee und hätte 9 w«aii ,di^ ;li§|st^ au Stärke u^t 
lim Fetpiden gleioh rfar, diesen diie tqlligf Niedorr 
Inge bereiten köjuifn« Bei dem bef^ebendfin^ Vi^r^it- 
Mp momte Iwi te firais^eu eine g^xMBee. AJb- 
^q^nnnpg am Endo der jSdiladit eintrete, % ]^ 
Rwieii ebepdWb, «A-icr g^aitai ^fpferkcit sf^i^ 
ten bitten. ' . : - : 

I : ist Bber . ffie geüwHjge, firii((tanufg j^rei^ 
sebr.^iel gys^kriebei^ iiud dieser Uinstand ipalensoK 
dttgeslellt irorden»- ^n Mepelnviiidigito Uerbi^ Ufubt 
Attdess immf^^ dass zwei Armeen sich den ganzen Tag 
iMVomschlagen nd röUige Veriindenuigcn ihrer Stel- 
Jjupg dor^ das Gefecht selbst ed&aUen. koiinteni qIw^ 
dann tom Weidm. di^JBade gweeea wap;e» Seihet 



Digitized by Google 



3H 

♦iwttn irnrifp i itrff'Tft%^n Iii wk h Minilir ii niMm ifiaiiTWi 

I>ju6»i)i|ti^tpk;^yec#^ kt b^i den daraalig^%|^i| 

wathender VerzweiQaDg vanf dem Scklachtfeldc iitii-* 

leerten und ihren Qffic^qref Mlf^t rep)^ g^o^chteif« Aber 
^jfßem JDastinkt aramiuaeA m Uteiif , .Tf^dfUikteQ .Yiel^ 
ihiT, jLffeqn^ iflijÄ: die ra^aiwJif n Genei;ale die Mögücb;! 
h/sßtf ain »andem-.Morgen wenigstem cipger Ml^uspifn 
geordnete Batajllo(i^ in einer odentUdien Stelljn|g ^;U0[^ 
Ti^mctem .w Ixringeiu Die beidfa Ann^clL iSftanden^ 
ap^JM^ fl«, wenn die <^ne; gWfKdm m^ 
M! rgaiif ^ gas ilure SBdoBgslinie mfieimi hmt^ 
imd die roBaiflche Armee ihren Untergaiig j[e(i|^idei| 
Labe» 'wlffde« . Et gdit: liieraaB'lierrory ;d«tie da Meli- 
4IMAligerviUM^df#(J^^ ^Mgpß, ana &8Gl^||tCBnjgr^]ii(drf; 
IpjjBgliai war nnd dass ucht »ppier gesdueht, wa^ np£|^, 
|i«il«er Wci«e geediebii. «LiinUssea ofhcinU.,,., , 
...... Eane dritte Bemerknng iber die Scfalacit von 

^S^Aoffi^ betcifli jdie .Wirk^nyfahigkeit , der .Kaval- 
|eij^.,,;lWcn^ man hiervon dne nogemessene Yorstel-- 
Ulfg ^jnmi^ M Natnr lUesec Waffe k^f^ 
ler9,en will^ alsdann rnnss man den Gebraach, /den doc 
Gener^. S^dlitn rVOB ifj^ j.Jiei 2^ernder£ zu -mac^n 
iv^s^te^ ^^niinerk^m l^efnditen. Man denke sich die 

fianvßfi^ ^ aIa die 

Ipfianterie^ nor ein Secl^stel des Ganzen, nnd stelle 

me pri^ wtiica^^ iilf^.Lwtn^ 
^Qrde ein ganz anderes gjevorden. 3e^b selbst wenf| .^i/e 

m mit» mthu mtimß^ m #i# 
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zos^mengebalteoe Masse und das Talent der Fult« 
flnrg nMUDflMS) ttdi Mdcke groM/RiMltete*1iemn^ 
a&bbringen^ wie sie weder torber noch seit dem Jabr 
1756 nieder' hervorgeBraelit -wordes eiiid. Indese ist 
wenigstens dadorch ihre MU^chkeit erwiesen^ nnd 
Art der Wirksftiiik^it , ' der Geift«^^ der liei iUer 
ikfaraiig Halten soU. ist darcii die That einmal in das 
Leben gerufen' worden« -'Es iet tiUb* daraus ein Vor« 
bild entstanden 9 das zu erreichen mövlidr sAr raar^ 
wenn die Anfshrer'tmt'llen -Äbg<»'fikfffiMr eelm nadl 
mit ihrer Person sich nach 'ihm lormen knien ^ nn^ 
wenn die Gbnerale ihre* KaVaVerte eo^asn eo^M^tri-* 
len wissen^ als der König iiei dem ersten Entwacf 
gethan hatte: > ^"v -/^ ' 

««..yi^j lagin der Organisation der Armeen der da-> 
maligeii Zeit. Daraus folgt aber keineswegs, das» 
dieKatvatleric onserei' Zeit wieder eben ad stark nach 
Proi>ortion zur Bifanterie werden muss als damals, 
dÜBiin tlies iiHrde bei der heutigen Stärke der Heere 
unmöglich sein, sunJeni der vorliegende Fall zeigt 

nir;' anf ' i?ddte Wense' dii Ttrrhandene gebranebt 

Werden muss^ wenn bei ähnlichen Ereignissen eiiLe ähn-^ 
li(^e'WirkiAi^ herröri^ett'raclit nnd dieKavalldKe «fis^ 
der in ihre alten Rechte einWesetzt' werden soll. '* 

In deil Nacht auf Iden ^sten August bra^ die 
russische Armee auf, urid marschirte nach ihrer ba 
dem Dorf Klein -Cämin etehtoden Bai^age. - Die Ko- 
sacken grlifen um 2 Ulir Morgens die KaTaMerie- 
Feldwachen'* alöi, 4ie nMas^ete Armee r&cbte 'äiuiy *die 
ArtiUcric feäertef einige ^lüfal; nnd der^ König fand b^ 
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foi^Hiolie Am«e i« MuMk gegea Wäre 
ev niöglieh gewAften, so Ütte FrkNhndli anreiliiiig 
diese Gd^enlieil mskt Babenatzt vorobergUiett lasaeo« 
AlMli' iw prensmche Armee ynnt M 11,000 Mftfln 
schwächer ^ vor der fiehlaeht, der 2weck ge^ea deii 
abzielenden Feind war erreicht, und ein anderer Feind 
.«aflste bekäiB)»!! m^tixHk^ aa welchem Eade der hJ^ 
mg schon den 27sten das Hasarcn-Regiment Zielen^ 
«nd dea 28ateti 6 Jlataill<me tmU^ dem Friaaea Fiaaa 
Von BrauDSchweig, nach Sachsen detacLirte. Der K5« 
mg* begaSgte sieh daher de» Femd den et vor sieh 
hatte M beobachten, und ihn demnächst dnrch den 
OeaHral Maateafel mit 10 BataiUoAea vifd 90 Esos«' 
dFons verfolgen zu lassen. Hieranf liess er den Ge- 
neral Dohaa nil einein Araiee-Corps von 21 Bsiaäi* 
Ionen nnd 33 Escadrons znr Beobachtang des Feindes 
Mfiek^ nad marBohirte mit dem Ueberrest vott 1& Bt^ 
taillonea und 23 Escadrons nach Sachsen'^)« 



Nachdem die Vertreibnng der Franzoaea über dea 
Rhein^ sie aof die Defensive ^eworicn und deu Ope« 
XßßfiBiiak der P^nssea eines grossem Spielranm ver« 
adialTt hatte« fibernahm der Prinz Heinrich das Com*« 
maado in Sachsen , woselbst er aar ein Corps von 
26,000 Mann zu seiner . Verfügung fand, nm der an- 





1 




II 



Zugaben nach TempeUioff« 
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maa da3 östreidusche G(u^a ^dsa Geneiad «Pomfeato 

VW 

igriWp und an dücMi Mitwi^ dfir. FraiM»>Mii iwiS^cbf« 
*te% Tvie im vorigeiiJaluraL mteg. dmJPpMCiiiSoiMee^ 
vor der Hand nicht zu de^keiu \ . -* , 
Als Iber des Körngs Ui^tei»^lawAg Mf Olmfite 
feh^eddilageii ivar, imd avf «pkfir andern Seite di^ 
FnuiaoBen bei GreEoU beriegt umden^ darK&iig bi»* 
gegen den Hussen entgegc^n rucken moaste^ i^ar es 
natldidif 4m F^dmamteU Dan mm. EstwiRi 
neuer Operationen veranlasst wnrde« Derselbe hatte 
£e yfnÜj wit seiner den Bremsen fibeiaU iiwt Sber« 
legenen Annee^ entweder nach Schlesien oder nach. 
Sacbssn um marsehirai« Doct^ in ScUeniD^ fimd «r 
nnr das Aimee^Coips des Feldaiarsdialls Kekh 
od desBlsikgra£enCarl for; indess yemocble ibm da»« 
sel|^ .denmnepchtet die Festsetzung im liande so lange 
net0clnreie% bis ^ KSmig Sehlesien «H&Ue ksoH. 
^ men konnte^ weshallj von Dann und dem ihn leitenden 
Holkriegsrath es iir sieberer gehidten inirde^ nenn 
die östreichische Armee nach Sachsen marschirte« 
Hier Itoimte Dann die Armee Htä Fkfamen Hrimicb 
irSbtend der Abwesemheit des Königs^ in Verbindoog 
njt dar Heiobs^Aimee^ in eke sebr grosse Veriegeo>-' 
Leit briiigeü^ dadurch die schlesische Armee mA 
Sachsen adehen ^nd älsdann nadi dem entllSssteiiSdds« 
sien^ rfn Corps zur Belagerung von Neidse abschicke^ 
mi welcher sogldeb die Aili/talUn getroffen ^rekto 
innssten. findlicji ^owte ei; in der Folge» £alls^ es. 
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AmUmUs ^MOBf* M t^ t^Mi orf - gegen ffie 

XUHsm »iriksknkeBBie% 'daaBeB Ymmig^ ' > 

Mhi Diwitt 'wMl-rit'Hfer BoUeMm^iKMlilSb M 'wit^ 
.lÜJMkni BociMBy viellMdrt aosat' aieb der ruaaMchea 
Ai«M« nikiriiy usd in jedem Fall daii^*Ve»iwiist er^ 
iirerbe% 2a SSrieiditeniDg ihrer OperattOMi ^mUg^wirkt 
^ ItabsD« In Fldfnii Glficl: »MieFlSiie begün-i 
stigen fldlie^ konnte dadurch auf emem wdt eiciiecttn 
Wege dii^ fitobming Schlesien bewirk^ oder we« 
BigBien« ei ngebe t : werfeii^ ak wenn fiMn onnuttol«^ 
bar doräiin marschirte, den Prenssen in Sachsen freie 
Hand liess ud den König jeder Sehinoii^Mtt; ftbev^ 
hohy in der Folge sich mit dem Armee-Corps des 
'Bnaam' lUmktk nd dea FeidmanehaUs KeUk iünA^ 
nigen zu können« Dies ist der Plan', den man mit 
Ofd aoa des FeUmaiacbaUa Dau Bimehmaa ki^ 
gern konnte. Man sielit daraus ^ dass er auf solide 

VonoBMiaBigMi gegründet «ar^ iarnicr ober dm KA^ 

nige sehr gefährlich werden konnte^ wenn er dorch 
MiisgeBflkiek abgehalini woidan wbee^ eim solchw 
Unter dem Gonferenztisch berathschlagten Entiviir^ 

amdi eifttti ftnidflB Oaenrizidi im fifraiMa» - • 

Froher hatte die Reichsarmee ^ welche nunmehr 
Htar a«m CMkerhaCoU des PfioMi TOB 2Eweibf&Bk 
stand) und in Franken in Winterquartieren ^egen 
halt»^ nadi dem SaatiffiD4(a»ise ia Bäbnilri iadiadii^ 
ren, und fdch dort mit zwei östrdchischen Corps ver« 
eioigaB iritaMi) «odocdi na- an SliiOQd Man alaik 
wurde« Prinz Heinridi hatte Anfangs April seum^^yi^ 
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1^ ffsd^ia V^ w neiirere glucklk^Es- 

pefitMMMA Ml BtfiriMWBgea mA Jfai, SnUa mmi 

Bamberg aiuifiUirea lasseii* Seio^ Absicht war, dk 
ReiebMnm m ikier ViieiiiigMK jhL iiitniiM 1 
sd&en Ckncps durch.. feise Diversioa nach dea Rekhs- 
Ipuite SB huidtni» Allste dutelhe sog ndittcv £90 

i^idi Böhjoeu^ , 4er Zwed^ komite Bicht erreicht 

{(acJi den leindlicheii Bewegfmgcn zu acbUefiseo, 
8chi«i fs, tei CHI EibucnIi. der EeidunucnM maA 
Safikaaii iilMur Skbaatittisbivg «ahrtdiaiiiich . Piii 
Hcinridi ietnAimMM dafthi% mi thkte ait 
0fog, feinea Coiya nadi Zscka^Q. £a waide aoa 
awar avcb ein ftiMBt^a Defadnoeif tob Baaberg 
YerttMiW , der Geaeral Oonbäk^ «ddur aat 
Zwickau vorgegangen mtr^ naeh R^hedkaeh znrSck« ' 
geHorfeii» loawiachen Uieb die Reicbsaroiee im V01W 1 
i&ckeu über Brix und Bilin, tod wo den 27steiL Juli 
teek den General Uaddik, TepUtn beaetat wnnleb - 
Die Riclitüüg ihres Marsches ging also nach der Elbe, j 
n^gUft der Frina Heinrich aick dea 6tan Angnst 4MMdi 
CkmnitZy nnd .den Ilten nach Dij>|)oId|swaIdc zog^ 
yiSkemi die BcicliaanBee iibar CUm nadi CäeAibel 
fODBarachirte. Pirna war von prenssischea Trappen 
besetzt, ^«rfdie jetnt ▼evstarekt wnrtoi^ 9a der Feind 
^ Abe^^ ^ haben schien sich dieses Postens za 
j^^^gieistern« : Den aTat» Angnat^^ ubm die Reiebe*' 
SteUong in dieser Gegend, indess Uaddik 
^j^^ bei Gieabnbäk^ nnd Jyiebatadt gegen den | 
des Frinaen ^intioh stehen Uiiebe% i 

f 
I 
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Worauf derselbe seia Lager bei Dippolälikwalde ver-* 
lftm''iiDd den 'iOstea Avgniii eiiie''ffetc SteUaog Ikfi 
^Riniig bezog« Id und bei Pirna shmSen 6 Bataillotte'. 

' An die törsttliend OTrahdten Säir^' der Reichs^ 

aruiee, knöpfte der Feldmarsctiall Daan die scinigea 
"^dvrch fur^ daas er'tt>er Gitschin;* 25ittaa und Gör« 
litz in die Ober-Läusitz vordrang, und den General 
liHiidon pach der Nieder-Laositz detecLirte^ ^ia'*^ch 
mit den Rassen in Verbindung zn eeben. Die preus-« 
iSgAe Armee on^ dem FeIdmaT8dbätlKeil!li 'imd deia 
'Mbrkgrafen Carl^ beobachtete dnröh ein nacb GreiiFen- 
%erg gesdricMes' Detachement nnter dem Gifiiiiral Zie^ 
ten, den Feind, und marscliirtD lucranf in das Lager 
^ Plagwiiz <iA LSWoiherg, ' ^hread dei^ General 
Fouqae bei Landshnt stelieii blieb, um den Gene-*^ 
ral tturtnA bei Artiao und ' den General Jieuins "bei 
Trautenan und Braunaa im Auge za behalten«. Zie- 
ien marscbirte aledanin Uier Sagau, und den 2tati^ 
nach Naamborg. Dann benrtheilte die Lage des Kä-^ 
nigs selAr richtig ' ütlL MXng' dem Oenerd Ferinor 
for^ ein grosses Gefeclit zu Termeidcn^ dagegen aber 
den fcSntg von der' Oder'naeb sieb zn* ziehn, damit 
die östreichische Armee desto sicherer .in Sachsen 
eperiren kSnne« Aber der rassiscbe Pddberr nahm 
* bieraaf keine Rücksicht und norde bei 21oradorf ge- 
schlagen« Dann lies9 Meranf ein starkes Corps znv 
Deckung seiner Vorräthe in Zittau und Gabel^ bei 
Scbönberg zurfick, und 'marscMrtci' lA^dä'iin über Batf« 
zen und Königsbrück bisNieder-Rodeit (ttdltfp^'^^^ 
bei Radebnrg^ um in der Folge zwischen Itfr 
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Droste Ibor ifo JSUio m geheß^.nä iea. 1fx\n^ 
ileinrich ip.JlQQk^ ^zag^^i^n^ wäkei^.dieAevQjbui«- 
waam-^Um im Jec Fronte ^c^äftTgeii sdl^ Hier 
liielt er Nachucht^c^ dep. ^loarscb imd 
jkr sdde^isdm^^^n^ ^-adiellfsIliittaiB^ daM dar 
Plan dea. feindUnhen. GeAprala, .mit. vieler Uaisiclt^ an- 
^eleg^t .wai^ idi^ durdi die prompte BftriHrmfft de» 
Königs 9 vor der Ausfuhrpug, vcniicbtot warde» Deip 
Olnck Ftiedi^'« ^ebiiiurt ^luie Zweifel einige Amdp 
kennaog, wiewohl scIhBt in dem fali^ weiiu der JSJik^ 
mg mskt eolfaU kä^te sfrilqUmWM» iMuen^ Dmm 
M^werlich im^ Stan/ie gewesen sein wiirde^ seinen Plan 
fuimfSkrai» Biwm wfiid,e die Stellung dt« Friam 
Heiniidi banptsäciilicb beigetragen haben, indem dieselbe 
ibi n ^ :««Me^ in Satt der FfdihwndMril 
Dami die £ibe erwählter Maassts^ ibwchritt, sttaer 
Seite oheilialb Onaden wi das mhte Uier. gben»> 
gehn, (woza bereits alle Anstalten getroffen waren) 
nd in der Nahe jenes Orta efaie Stellong am; beriet 
ben^ dann aber ^ W^tmi i^;pawarte^, 0em 
nehmen des Fkinien in, diaaar ^diwicrigen Lage^ ge-- 
bährt daher eben&lis die Anerk^ofig; d^ Nacdiifal^ 
veU amaa Maaaeregeln anf daen sidohea aassfrato^ 
Fall berechnet m sein schienen, nnd der« Könige 
Unglick bei Zandorf abferacJum^ inmer noch Geia- 
gcnbeit gefunden haben wikdej^ die AbsiGhten des Feia^ 
des aaf Sachsen na weilelii» 

Der Feldmarschall Dann zog sieh nanmehr den 
Sten September nberiftadebnrg nach Radebei;^^ aad 
den dten naeb dem Lager bei Stol|)en zurück« 
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2ea Franz fon Bnmnsdhwdg^ imd uadiiiM 4mKGm^ 
miaitmaSm geMMb kftMb mi fon ihM begleitet 
woirdeB-ww^y. aaiiifl^ lak semem Gm^ Lager bei 
' BmäAerg. M imUtkm Tage iieE der fikm* 
neastei A an dm f nium vm SweiteSck^ «dolMC btt 

seDi»' tDw.Fniiz Ueiarioh • batte dagegen <di» A hei. 
lÜNNi' Ma^iw BktaWoae ^aa rieh gezogeo. Dan 
we^tflPjiiiit ^Mb^ fast gaw gejgen aeiaea Chfraklar^ 
tt» ebitf'^etuMiite jft imi i ehltt BBg gegen. . Mi Bümb. 
Hifarkfcy: gemeinsdiaiBieh nut 4er Reiohdarmee den.- 
m^m ^0flkäl^9: mumMy Mi deiehaib «a Elfcb 
mitehen Dceadea und de» .Lager 4b' ftinaeii. paeri«^ • 
r^. jyUb^ ee Mea «Hibdanneae;- vielieiehl aa ari- 
nem Gähck daaviechm^ da der König um diwUia 
2Ut m der NaeiMehitft vaa Sraidc» aafcaai. 

' FnaAich war aia 2tea Sq^tember mit 13 Bafail» 
laae» ani ^SANAdm» a«i däiB Lager toaBtnaberg. 
t aaweit ZomdQii aa%ehraelieB^ nd Iber KästriB, Mohir 
iiie> Beeibwr, EAben« a. §• w« aacb* CbrosMahayn 
BMeeofairt, wo ea dea 9tea eich mit der schlesiscLeu 
Anaea laiaiiagte, wekhe aioh aal kSaigBehem BafeU 
über Bantzluu, Sprotta% fkibaa^ Spremberg Md Sen£- 
tiabei^, dMBfldb deiflrii biMa riebA ateeas Den 
Cleaeral Zicten und dea Pikizen Ff aaz hatte dei Kiioig 
wttraid dea Bfanebes aa mA fgnagmm Am lOtsa 
Sqitember bezog die Armee dea ^KönigSy welche nim- 
mehr 65 Bataiikne: ni 113 Bseadibai stak wü^ 
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ven Drefiden» > . 

jetzt die Operationen dieaea Feldzogs geleim^-niid Lo- 
kemoht Mm >liir befaad er rfik it . Aitftfc» 
tive, welche abermals eia scbwi^ löaeBdes Proklem 
tetot, nl h jedem fall wk'.gßmex V— w rih t bei- 
lianddl; aein woUteu Blieb nämlich der König in jäach- 
B6% 00 gab er den fietwoUadm QvtfB. iu »fienanto: 
Harsdi and Janiia Gelegenheit^ Süs^ als die at^^ 
lageiMte.der aehkaiaebaii. Keatsi^fes ot M«g«i; ^ 
welcher Ufitemehtniing j&eia.Zliialel rtiehr ubn|(.war» 
MarBcUrte der lUkiiS dagegw jMMb&^^ 
der Prio2 Heinrich Gc|ahr> voo der uhedegeuea Macbi 
den Feifldea erdrfekt «n frtrdel. . Aies war jebe liege^ 
welche aich f«r den iiatfeichiady^ Fabina ganz eignete, 
weriialb denelb» düdiMa nu lumn Eniaidieidng 
dnreb ein grosses Gefecht gokfiigt . waor und aich daher 
' in eme a^ leate &tattuig gesogeik bette, gegen denn 
Umgehung er durch vorgeachoUeuc Corps mü^liebat t 
gtaicbeEt wer.^ fiea KMiga - AbMdit . aolcbeB 
Umständen scbeiAt §eweaeu zu sein, JUaun eri^ttich fon 
der Elbe ud ron Secheeo ebnorietei,, 'Wd denn ■Mn» 
genfalls nach iSchleaieii zn maraohiren, 

Daefiiate wae ^eaebeh^ «er die TertreibnBg der 
feindlichen Fostea vom Meissen Hirsch und von Weia« 
eigy wowif die preoaeiecbe Amee ete Lager bei Sehea« 
feld nahm« Zur Commonication mit dem Primsen 
Heimicby wnrdee bei CUkite nei Bxiekeii gescUageii» 
An demaelben Tage den ISten, liesa der König dorch 
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Bfitzow^ den Geaml Xiaodon imii : Radeberg vecirei- 
Ipaft^iiMlflÜer aiawMi«i«iida»Std^ wa^ 
bai dsf Kiiuig ttiätig nuiwirkte« Afe fiämlidi JLiäadoit 
^sMijb uUaiiärf.«« BiaijihiriiTaoririiaag, ^IhH 
itx König., dae lUti&owsclie Corps Uua iu seine redita 
Haakfl gite» «ütre*« Praia £mU «Idi i». «aM 
jpkaale zeigte^ aoi itor ; JKwg/Jhn , in die lifljka.fflaiika 
aaki, üiaia/ iki fWinHriaaaa - JkMMilmly n träte 
tfflbt za rechter .2ait ein, wie in^. älinlielieB #äUsBt 
gawolmlüdi fitaM^ la jnidaa^ pflegt, aad KiMdaiif^aiig^ 
aieti Badi üaila. aarficlu Diese Expedtlioa itätta^ mat . 
aiien: allgeaMiaea fintelit dia Vantthnsoag geb« 
luinnen ^ welche aber ^rai . Daa» aoi^gfiiltig . f aruiedui 

, 'Dw IMuug naraohixto Itteraaf-daa Sfistea ia daa 
Lager vaa Rammenaa bei Biaabaftimr^i la Bezieitang 
aai 4ia inunar Mtidgu werdende Ovation juich Schle-* 
aien^ wodarch er die feindliobc rechte Flanke und die 
GemaiaaQhaÜ mt fiaataea und Zittau bedrahta. Laa*. 
don, welcher bei Geismannsdorf stand und dadurch 
daai mug aidi antgegaaetaUte, warda deshalb , aua 
seinem Posten abermals vertdebea und 7.ag sich nnu 
sacfa Waigaradac£ MurSak^ naiaat der Küaig dea Ge- 
neral Rctzow mit 15 Bataillonen und 35 Escadrons 
nach Baatzea delacliirte« Diasa MaasAS^gal^munata; 
dem Feldiuarscliall Dann auf eine doppelte Art Ycr?^) 



•) Wer sich nährr von ffifspn infprcssanfen Kreignisf cn u 
der lese dereu uoistandtklie Uarsteilung ia TflpuUwr» (p«9Clk* 
fälir« Krifge^ ster Tb. S. 267 hi» 272« 
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Hächtig scheinen^ theihi weil dadnfcl Zittau unä Gra-« 
hdrttofcgfct idiiineny Ihefla- iPii]^ mmmnikei Uä^i mit 
Am Annee oach der M^gmi von BaaUea inarscLu te, 
wynmil die üitsmkkdm Jkxmm bdb'fltolp» ^kim gpm 
bHebea \Täre, der Weg nack Scfalesiea frei wnrdey 
nA'Oawi •«ntwedw if- «iiim gMim ^ fiefanit geaii* 
thigt werden konnte, oder sieh Lättc uach Böbmeii 
wUclriifini * mBtswur. .^aWwTOTÜrit^ «Me jiw Immo^ 
welches Behl' imtgafiommen sein musste, die östreicLi^ 
wdie- iisM0 imb» «eiMkrou kränea* Jim- ViMM»» 
scUall Daan marscliirte daher ^ nach abgehaltcaeiu 
Kriegpnttii, am ^t«a Abead« v«ii4M|«-ab^ «ad g»^. 
langte dea 7ten in da» Lager bei Kittlitz uuweitLö- 
hB% IwoeeU^t d^ ieGlite >£ligdl Unter d«liii ittl aWI 
Krouteu besetzten Stromberge mid der linke hint«£ 
Ml Poife jUrfmi »ttod load iait dw aapiwoiitwi Bod^ 

kirchner-^Berg gelehnt wurde« *- ? 

Der ULenig lieipi eiiieii Mehltmiinieat 'fw Dteadtti 
kommen und uiarschirte den 7ten aus seinem Lager 
kel Bieckebwerda aech Baataea, wekia das Ctonaat» 
fuhrwesen und die Blekerei feigen inussten. Am 
loten« Oktdber rikkte- dar Kiaig ia 4aa Lagoa vw 
Hoohkiroh^ während daa Retzowsche Corps bei Weis*«^ 
aeaberg etaad. Nack der verliegeadea fiereckaaag 
war die Östreichische Ariuee 84^000 Mann, und die 
preaariacke 42^000 Maaa stark , aaehden dar Köaig 
den General Wedel mit 8 Bataillonen und 5 Esca-^ 
drona aack Pommem gegen die Sidiwedea detadurt 
IiattCy und eine bedeutende Garnison in Bautzen zu« 

rfickgelaaaea worden war« Nack einigen Nadbricfaten 
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soll dar^KcMi^f^laAt.teb^^ 

yiiftiiii nftnh ^iibitiftft "iiiitfikr't^Miti liOTii i abw rari Jf ri— 



Bfinliftihiiih ttütiil '^iv^ 'Mfflflhüj. £iitauif£ voilriHicbE 
WalurM^dtiliehkeit als ^ jeae Stan^OBkiMi mmn Rod»» 

mwfai nack'BMliAB« . fast in ftit fliig i" g^j^t^g^^y Rj^lw 
toog mandiit am iAr4«^ leiiD ; jsr dedi f tiodg puch 

BäliiBW.M^ . . .1;: ?: 

... Dm ia gmMr MSiie* 4es . JKeisto genoiuBiiw 
li^CQC des KiiiUi% «ar. nack des aUgmemen MeulMg 
gemgt imd hatte amaeirdam' mIu: grosse :JN<acltttöe'W 
dec hß^^t sfdbi^ jm^tw nicht w «zweifeln ist« Dec 
rechte Flügel batte ejaei wddige, Tom Fei&da besetattf 
Bergk^ ia der Flanke, Der iMpif . aiwekl 4ds dei; 
FddmaisdaU Ke^b md sifbnsra. Geiftv«!« diir An« 
nee. Ja selbst die Oestreielier wasatea dies*^)« Dmn 
umditet stand die prenssiscbe Armee lier Tage in-« 
awget^ebtiip,. fnd .wi^de im ieiftdi i c b en ÄMgpS g^tm* 



der gaiue» Araie« dra 7ton das Lager KStllits nahm, weder einige Rum . 
tailloM mhA 4m gMMW «IM IS Biil»tlloi»eti nml 3« Racadront lieatefcend« 
C«rpt dw CScBtralt lUlsow» &■! dem Sit «Milicr^o tkhn» fpilaiMii* Imlltw, 




«) S. Anh«. poüff., T. IM. ji. S19w 
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lieh efligaDgen mn^ wenn die Verpflegangs-^Anstaltea 
^«r-ui 24 todM iter WIIm bmülgt wetAn Ilm- 

nea^), Ben I2tm recogooscirle derKöiHg die SM- 
long des. MiM fon -DmiMl. * Httie ' Ant- FeMaar* 
•cball Daun zu den fiev Tagen des Zaitdems^ des 
fagtttMMtt Ueberl^nii eMaer Oispesilimiefl v ikrek 

Berathong und Einleitung^ noch den fünften Tag bis» 
sngirfogt: ' aMattn ivftrde die 'intreidrisdie Armee am 
Morgen des l&len Oktobers das Lager leer gefonden 
bitoity iflhieiid* diMh 4m Angriff Ariaieii ton 
Bnrlach (wie später des Generals Landen bei Lieg«- 
vib) Ercignisae kafkeigefllrt werdeir iumaten, die nan 
nicht zu berechnen Termoehte. Mierdareh wirde Bne« 
drich in den Augen aolcfaer Leute, .i^lelie^aiiflit ge« 
wdknt sind nach den eigenthainliden Ansidkten der 
FeU6emtf m fmehen, soadeyn ^ atar naeh ihren eig« 
aen. Leb und Tadel anstheüen, ganz anders gerecht^ 
fertigt ersc^inen als jetzt, wo es das Oerathenste 
ist, die leichte Kritik völlig zn iihergehn und sieh da-* * 
für desto mehr an die schwere Knnst zu halten. Eine 
AlK^logie wurde vollends eine Versündigung gegen den 
Genius Friedrich s sein, der ihn Lei Hochklrch wenige 
atens besch&tate, wenn er ihn aaoh nicht so glänaend 
aus dem Streit führte, wie einst vor 13 Jahren bei 
Sehr, wo der helle Tag ihn die DisjHM&tioaea des 
Feindes übersehu Hess. Die Erinnerung an jenen 
SOsten Sepimkber 1745 mochte dea FeUmaiaehall 
Daun zur grössten Vorsicht veranlasst haben. 



8. Omar. poA r. liL ji. JAS. 
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emmgf 'in'VBXdg hätte' mMal dss Iiager yoii 

U^hkircli seinen Zwecken gemäas gewäUt, nm iil 
inr Ntte 4e» RiteiiwwiM'Got^' l^^ Ueiberf* HieriM 
kam 9 dass der Konig Bwar dem Feldmarsdiali Dann 
alle 6taf«eM|^«M^ifrfdeffahr0B Hess, aker mdb Un^ 
länglicba .Gifinde tette^ «^seiaen UnternekmangsgeiBt fdr 
ißdkt heiOBfero grom na * uiea aiiefl sasaiii* 

nanganoflunea mockte den König hindern^ in der ge« 
troffenen Wahl seineB Lagers bedeutende Abanderon«« 
gm tM teaffen^ and dagegen absnwarten^ was sein 
Gregner nnternebmen wfirde« Es bedarf daher keiner 
basandeni Ikläaterang der Saebe^ noeh der sebr wabr^ 
schemlieh ganz falschen Nachricht von der EutJcckong . 
WMa Kandschafters des KöaigB^ nnd dessen bieranf 
erzwungene Botschaft an denselben^ um das Ereigniss . 

aUäibar an ftaden» 

Bereits den lOten hatte Daun den Angriif be« 
addaiBM ^ Den Ilten recagnoscirfe er zam zwei-^ 
ten Mal die preiissische Stellung^ und wollte seinea 
Entwurf in der Nacht vani 12ten aaf den ISten ans« 
- iSbren« Allein nun waren die Colonnen-Wege in dem 
valdifsfr'^nad bergigen Terrain , ^oran sogleich am 
16tea hätte gedacht werden können^ nicht so geschwind 
im. bianebbaren Stand- an setzen ^ weshalb der Angriff 
aaf 4len-'44ten Morgens ansgesetzt blieb« Der oft ci- 
tiHe> istiwli^lisehe Veteran sebeint dies' als einen Bat« 
seholdigangsgrand anzufahren^ nnd es ist möglich dass 
M -fiherwinAndan Schwieri^dteh ' gröss gewesen 

!• ' ■ ' I ' ' ' /. 1 • 

'*y 6,'dea 3lWTb. der Oetländoiife cte. 8. 32^ 
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ii (km Tcnricktlliiiiii FäU^^ '844bsl bei 4em 

SiiMfA 4tfr .iftttattAdi^ 4Uss^|kt0tQii( KmntiiiiB 

LMtlilä^ «eaig Standeii Hieb deren Eatwuif 



Der Her^äog dci ScLlaclit, bei velcber es mehr 
uf fSc Tafierkeit dei Truppen, als auf die iü üa- 

l^tiiiH B gäU^wmt AawAiwgBB 4&r das Gmm» a«f 

prx'iss^scber Seite ankaiD, darf als bekannt voraosge- 

Mtil iswks» Die pnunchen TAqmtea ni. f 



tnMUlen baUoa nicLt ia dem Grade ihre Pllidiit ge-* 

^10 Aussage des östreichiscbeo Veter^ bezeugt^ 
^ l«Mt» «iderdHOb Stotel wt im Aagnfi; 
f;^uca die feiadlidien Trappen in der Kähe eiaes 
M«si«taHM)hiiiMi TOT im inm m lm 'jiNmtämium.V^ 
^Cx i^ oimc dasd eine einzige Fairauille sieb ibnen ge« 
i4bnt bitte* Dieser Umtasd war süvib» tm gnMH 
\VkÄ%kei^ nnd verdient deshalb i^iaerklidi ge* 
11^^ M ^mimf beaemders da die praamdien IVap- 
%4braid dar drei Feldziige dieaea Kriege Eriab« 
ivi^jinnialt bdian luantai» 

;h des Morgona »eifelgte der Angri% 
V-^AKcb gegen den reebten Flfigel ^ 
« ^^^fl^. deaaelffen fpbcte^^dca: Feldiaaiy 
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iWi»a.JPaiut^niipi«iti|hw in 4ie flwifav BataiUm 
WiA l&.ii%cadroHS^ aodd^ixlem aber dqi; ..^epcgpal liau« 

J^often |q de^i {lüpken des preoso^clMBLr^B^ FligobM 
^egenifo Mitte "wnieB aiBateiUoMind 20^M»diMV 
Wiii&Sf^ ^ prensBischea liiüfieii .£l^gel 2Qi: |(ataak^ 
lopbe und 8Sl Escadrons bestimmt. Piene TroppeiN 
ynffiwpj .^l^^tttet die.iui Lagec std wnd en preHBSfdanjiea 
3Y' Bataittpne nd 73 .EscMrons imfemrafliet tterfiit« 
Ibo^ ud ein L^ser^ we}cber. dfui Eri^igpiflB ^nooli iikht 
keaat, idrd ridi geneigt findeii ni ^aben^ dass bei . 
euer Machen Ucbermadit and aater sa güostigeaJlJnpr. 
Btändeo, uamSgliGb ein langer Widerstand Statt finden « 
kaaatBb lasnasclien war dies keineswegs der Fall« 

Obgleidi ans dem Sdilaf geweckt nnd zmn Tbeil 
um jndb angenogen^ rikd^ten uom^ mehr Bataillone 
des rechten Flügels gegen Hocbkircb, we sieb ein. 
i^tügpt ÜMsafi ciitspann^ wo die grosse Batterie, mehi^ 
nials verloren I wiedergenommen nnd wieder ?erlojre^ 
wasda^ bin dar Tag a^gebroeben war# Sebr nadi« ^ 
tbeilig fiir die Prenssen, aber in soUem Znstande 
beiiabe wnTero^diichy war eo^ dass die naheste« 
Lenden Bataillone nnd Regimenter nnr einzeln anf 
daa Angriffspnnkt gefnbt^ dort aber von dem fibede« 
g^nfn,.Fei|ide bald in der Fronte nnd in der rechten 
Fla^dka; angqpiffen «d gpw4»fBn wnidcfn, nd endlioii 
ancb der die Mitte des preussischen Lagers angreV" 
Slßiß JS^mif na .i|i db Knke Flanke nabnu Tergeb« 
Ufiii führten die ersten Generale der Armee^ der Feld?! 



nfflmM JM4i!Pd der Fürst 




Digitized by Google 



3ÖÖ 

Leben^ der zweite worSe schwer blcissirti Der Pjnu 
teil BfftkiincAiwefi^ iHn^ü' DbevMis ctMksnM» 
INe Kavallerie- Angriäe biieben ohae Effol^, da sie 
ki 'iler reckten nattfce lAngangeü iftaMAi« tttm Utut 
Hochkircli stand in Flammen^ und der Ktrchlief hliil^ 
bis 6| Ubr des Morgens, vonr dem Major Lange y«v 
theidigt in prcussiscbeii Händen^ das Geiecht sehieo 
emea iLQgenWi^k''sitDi*SfAeft gekvcM'xli seb» AI» 
Aßia der Feind ^ weither die Prcossen bei jedem er^ 
lenerteii Angriil^ hM fön atlea'Säim lAtfaMM^ 
sie zam Rückzöge^ zu dessen SicherstelloBg der 
Big das Defilee' von Dresa/ (angelSkr hinter dof^ Sfilte 
der Stellung) hatte besetzen lassen« Das Gefecbt im 
dein Besifis f on Höcl&ircb, hatte 2 Sttinden gedavot. 

Nnnmehr trat der König den Rückzog an ^ der 
üi der That den Meister takäsoher Bewegungen zeigt. 
Die Ai^mee zog in Abtfaeilnngen ab, welche «edn 
seiweise die rSckwSrtsHegenden Terrain-Gegenj^iSnde 
deckten« Der Feind unternahm nichts Krusdiches da«» 
gegen, und blieb hinter ' dem angezindeteii Dorf Pom- 
meritz stehen 9 hinter welchem der König eine Stel<* 
kng nahm, und die Anlcnnff de» R^lsow^sdien Corps 
erwartete. Femmeritz ist von Uochkirch ungefähr lHOOf 
Sehritt entfernt Ehe' dasselbe jedocK anttfeShe konotti 
iiihrte der Feind noch einen Angriff gegen den ausser- 
steil prenssischen Hnken Fl^gd msr, fisd nahm' dl^-dä^ 
grosse Batterie weg, wobri Crrenadier-BattaiUone in 
die Grfbngensdliift-'^^^ 

zen von Doriachf gegen den General Relm>w^ wollte 
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mdit viel sagen; indess hinderte er iho eine Stande 
li^; an Mm Um bffclikMii Jkkmmk ur Amm 4ep 
KSnigs« Dieser Marsch wurde endlich Meh Ueber« 
imdMg einiger SohimiigkeMea veliMdo^ mntl wUk 
Cveneral Retzow bei den Dorfen Bdg«ra und Canne« 
«Hi^ liiüie riekwlrii nr Deekiaf to weitMi Blek» 
zogs der Armee setstob 

Dleeer «rfolgt* uniialif foUstSadig, ingeetort 
Tönt Feinde , weldier sioii^ mit dea geiffemieaea Yot^ 
Aeilea begnGgen aad na ao weniger atwaa aiC daa 
Spiel setzten wollte^, da er selbet in groise Verwir^ 
Mag geiathaa Mtf^» 

Die prenssische Kavallerie ging aamt^ nach dem 
UMUt dea Kftiiga dai^ daa D^lee f an Dreaa, for« 
mrte äck onter Zieten und Seidtita in zwei Tiv^ffNii 
■dt groaaan Ikcainns^btetvaUaa« Daaa aog aidi dia 

Infanterie in zwei Golonnea nebat der Bagage nnd den 
BhMibten^ dareh dia voAar t a aaiitc n Defilaen gegen 
die kleine Spree^ welche aie bei Bnrsekwita and 
Klaift Bmhok ibafadbiitt, wetaaf dia Arriergarda 
aich auf Bnrsdiwits zog nnd den endlichen Abzog der 
Kai älterie deokte» Biaa Kaaaaada daa Faiadea be-> 
gleitete diese SeUass-Seeae^ wiewohl ohne alle Wir« 
Img, aad der Rfiokaag warda wie aia<A einem yoU 
badeten Uebangs-Manoaafra ohne wtttere Hmder» 
i^Me gl&cklick foHbraoht. Dia Armee beaag eiw 
Lager ^ oder Bifouak^ weil der grösate Theil der 
Zelte verloren war^ aaf den Biben ton KTeokwitz^ 
behielt mehrere Darier vor der Fronte besetzt^ n^d 
nahm die gewöhnlichen Vorsichtsmaassregehi. 
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Das Gefeeht «ribtt nDdkte m seiser veflen Starke 

Ak msL . £iin£ Stmidfill Bjjgnfrt lülwUi fUld kflfltfltfl bcidHi 

Tlieilen folgendes: 

freiflosdieA Annes a» 
ToJieo, Veimi&sten ofid 
. lN«eMft . .110 QOß. im BiMft 

aa Yerwöüdetea 127 - 3*70 ^ 

ausserdem lOI GescLützet 28 Faboea ußi 2 Stän- 

Dtr Sptmchisebcm Armee aa . 

TWtn lad Ventiadatea 314 Qftcw ASH. Maw 
.,aa VecBubstoa II - 90» ^ 

, Zamuaea 32ö Offic ä6i41faHb 

Eiae gemetd AagaW ataU aaa rieht n Gehai 

Feldnuurschall Dana liess eia Detechement arf 
Im SMUmMsM» alelui> «a4 kebta imI iImt Arm 
k »eia iraiigee JLegier aaraok« 

Dia Mia SteilMif ihr pMusiscfceB AoMe^ tw 
Hl Uoebkirdi etwa eine Meile entfernt. 

Maa tei laeaifioh Tiel tttr doa König aai «kr 
den Uobcrfall bei Hochkircb gearthdity aad zvac 
gf«e8le«tMUi sehr ob«rfl8cyich aad t« Henea 
siJUeckl» Nicbtß ist aber aaleidlicber als weaa An-* 
ftBg«r oder Halbgelehrte ^ ndt mMgtr Nmm mA 
i^sebicken regelrecht tu beweisen, was sieb voaselM 
Tüaldit» als ab .der grosse Feldkeir tob dem 
Red« iat, nicht gtunußt hüüe, w«9 «oicb« SduittgiH 
Murtoi im P^UüuiiB m. cebw Beldhrnii^ b«rgebea 
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■mülfm^.^. Mm wird dabtt füi 'Ufl dergleieliea mhi 
|[(ekt: and a«{ einer gau aadera Stelle geraebt irtec^ 

4m WM« . * ' 

-^:ri:;4Der Köllig friedneb d/Hr Zweite konnte inrea^ eit 
k«Mite sogar ^e gew&fanliclidten Maassregeln ausser 
JkMakA hmm, aber er- tbat es deauweracbtet aicbt aoi 
eine gemeine 9 sendem au( eine geniale Art, Und 
diis<^^iit »f «ekhe ür das fahUknni dieser Sebiift 
den wür£gen Stoff zum Nachdenken liergiebt* Einige 
hahm . gemeint^ der. Keaig bütte seine gewagte 
Iwig abändern odei: gar verlassen sollen, welche sicli 
doch anr avf seine angenblieklicbe Ijage ia der Ge-^ 
gead wo er war, bczielio konnte. Allein an einen so 
UubiP Srofit dacbte er eobwerliob^ md bätte gewiü 
lieber jedes liisico üLerueLmen, als seinem Gegner 

darcb aelcbeii Wecbael eiaea Aigwebn vea U^jewiM^ 

beit einüüäsen wollen. Im Gegentkeil war die Stei- 
hag ImI Hocbkircb mib Mse Frage aft den Feldaai^ 
acball Daon^ vielieicbt aacb ein nener Trampf , wo-* 
darcb nuui etfabrea maasley ob er 9« flfterfciiton 
werde» "Wir beben bereits erwäbnt^ dass dies beinahe 
^ aiell gfiifhdin ataa iriurde» 
« Alsdann verüess sich der König anf die ausser« 
«nifBllidM Btaacbbaikeit^ aaC die BraToar acdaer Ar^ 
mQ nnd auf die Fnhrnng seiner sehr probten Gene-^ 
lak^ aaf die Gevandtbeit der Trappen, ne» ga«iaa 
aaeh das Gef&U der eignen Ueberlegenheit, tielleicht 
web die Eriaaemag an Sdur nad nanebeft Jmiffn , 
Tag kouunen mocbte« Ein solcher General lu|||^ 
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Schule gerichtet werdeo, so richtig slo sein mögen» 

WiMMg^tw fuhrt flfeft M fitichtlb. boLehfititv ffonHay 

und kann ihm aach keinen Abbrach tbnn. Ganz aui» 

tCTj v^cnii er das ZQsanimentreffen ven Dacbtheillgeii 
UttttÜMidM ni KwliiHtti' alB» ttaa Alt* m Yflfhiaraiiii 

und die Entstcbaug eiuer solchen Fatalität als niedci« 

die Alt sieht ^ mit welcher ein grosser Feldherr sich 

ziclm weiss« Und diese ist hei Friedrieb Iiöcbst 
mfri^mcdii^ 

Der König $oU anfänglich das nächtliche Gefecht 
fiir eiii6 u UMM 2bit iBtwäiuilicbo PMidmudft -aikaL* 

len haben« Auch noch alsdann ^ da er den Angriff 

9VÜg/6änm$Bm , fibmiim ktMta^ ransiiolite «r im 

Feinde die Yorthcile wieder zu cntreisscn« Als diea , 

•her oiobt «ebr n^iigliQb wm^ tet im loiflichito Üb« 

ihcil ein. Er sah, dass er sich nicht weit zurück«» 

luieba bravdie^ daas er didwcb di# OanaMieatiM 

eher BauUcu nach Dresdeu sicher stellen würdo^ — 
an deren GeßhidiiDg Dans,. saricrbiWB. Weiis^ ikfcl 
gedacht zu habeu scheint — und dass er dadnreb 
den Eeinde i»|ieiiiren werde. J)iM»iif banog eieb 
höchst wahrscheinlich des Königs Acassemngy ^^dass 
Stann ibn ane dem Sobaioli getaiam babe^" and 'd^Mi 
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einsigc Zug irlrktc auf die welche die verlo^ 

Dann sich ak der Besiegte ^ und Friedrtcll als der 
Migir benhn« Solche ^» aä «ehshi 

«ich das Geuic der Nachwelt halfen nmäö^ uiA '¥oil 
VwatiMk Mlbs^ liift i^inen Angeft «eheü sn kniifti^ 
fdlerdibgs weoil die ICrifte dazu da sind« Der Vcr-i 
Innt doli «die pTtaeiiiiAe Armee bei Üachkirefa erlitte j 
Imtte, irar sehr gross niid ^ebr euipliudlirli. Alkiy 
"weeil sie iFeiiere& litte^ wa9 rie gl^waiiiijt Bäntiii}h^fi 
jooraHsche Uebei Icgenheit und zwar so<;ur uucli cid^tit 

grosser gcweseo i^ii. Wenn lirir dies ssasammeh ge^ 
semneii g«h6rl(( einagra Wollen, sH kann to tiiiii eeht 
l^ichgftifig aein^ wckbe Fehler gegen die Lagetknnst 
mah Ann gMeei iPeMheMf vWwerfeH' inhg^ MMg'^etf 
•ncii nnliestritten t>kibctt| dass jäder General die if e* 
0Ktn Regehl •^der) Kam tiOki vWNieehlSfsigen 
Die Uaaptsaehe wird immer bleiben, die Beweglichkeit 
des <irtheifai|' inMA spefblelte Itecfegliesbiriingeii 
^«nd ohne geogfa^lhfeche tind topographische UiilCimlittei; 
bMi mW dem innet« SiMe Vsle Üet" G^f^' temehn; 
se viel Penetottiott hat^ den eetseheideadeo Grund sn 

1 i > Nodi aa demeelhen Tage/ den 14ten Oktober 
MHe de)P Koriig detti «S^o^ml 'fiehmMtaif ' in Drenden, 
bei Bcantwortang einer *ld«ldong die Oiacliridit von dem 
TorMl bei fiocbkirch mit, und äusserte dabei ^ et 
wäre lest-cntschiossea ukki einen Schritt rückwärts 
SU thuju^ sondern den Angrilf iaa Fclude^ zu c 
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bpI Sm ^ inäiß Miaant m Mm IKm tottb 

f^in^ 4eir€ripiml iBehin^ttwi^viMw:;»« 

j92j^^ von dem Ereignias deol^^a solle ^ deua es. wat 

qiQir Zeij; blgg^ep lT^i^ej. m von 109* G««* 

ftf^j^lHin^; angielpDpimi^ii m^. /der Ginend 

JP^rsiQli ,dj)lieJC.jai|iciiateQS ^nr iörjdkhea Belagerim^ 
99l)i9|ten.^^nde« : l>ie»Q ahyvwiiEteii «lur. der- KAi^ 
jet^t. el^ 80 weu]gj[endg^. a{s er' es vor dem Hoehr 
kicf^lip« JDelwfoU -cewe^en wftr^ wiril. dw lT«#kut -mm 
pjl^jisse 4em F^iodo einen festen Fuss in Obersdilof 
Bifm v^ismMI hai^n Fifdet 'Und im dw emtiHkota» 

ip'olgen seia konnte. Er befabl dabef dem Prinzen 

PffWPldi, iiBT«raQgIich mit 9 BatailfamMy ä^Sckwiuinier 

^n ;,J9[i)sarea pn| 12 /sc]^werea Zv^Wfimieja m ibm 
xil^tgpiep iudvelnen^ gr^^e« ¥«lrli^virim Maniion 
mitznbrjingeü. Daim; bing^gen besebäfrigte, dbh mit 
P««kfe9teo «üd FiraodeBbescjgntgfen Ubi des l?faii| 

ni^ iifl^elpb^ T^ge er mit ßeiner AüKQe näber an dio 

9^BBg den Kämfß InnfMurMrttk ^:fuiJja||^*riri!» 

scben ßelj^en^ fin4.}fe«kowit2 nafcm* . An ' demselhiii 
Tage langte' ei|i' gnwfv, Tramj^oi^r viig^idMt k 
Bautzen an^ und Daon^ welcber sich stark verschanzte^ 
ToraifaiflMNen^ ' dw d^: Kfilig^eiii» aiderer 
Weg übrig Ueiy^^ ^Is iha auzagreifen« Er schridb 
deshalb denr6^a(:IIamb) «r .linUe dM KSng teM n 
Ppn^l^Oßten traf der txisfi lleinricfh mit der eMen 
CSoltmie: Mmr. TümppiBii mtk^ .w#Mwc mkmTi^ dii 
zweite fglgtc. , . 
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*' Der KSnig hisbsA sich aii^ Kciie ia der L^gci 

MarscUrte er AÜnUdi soin Entß&tz von Neisse^ '^sii 
irar 4» Ani«a'<Mn}Mi 4id * 0ifffiig> Bleht mel»' 
iitande der Reiehsaraiee Widerstand za leisten ^ dd 
ÜMte" M Sri» ÜNsrlegeii wüv riad^ Im Oeiiveiebtr6 
TcristöAt W(ku kouiite« Di^esden lief alsdanii gross^ 
Afittttr. W«ttdBto ' ticii^ d^' ISMAa ' IdDgegen Hioir 
Sachsen^ so warde Geisse orabert« ' ' ' -4 

iv ^^i-fiidi'Wkk^ K4tAg aoMMlda^ sei-* 

jiea EütircUass m keeiieo^ and iturde fwi^ ekaft Wni^ 

g«r'«ltigi« lad^eabaklMeManl^iddl^ daa Klipf^ 
giMriirdeü seflo/ duriß^ weld^^trclns Uiigl&ek^ ^^«dtlMMi^ 
iM# Ab iMiäilii^dMrgpaflaiP PidHsbg» ?«4ia»<htiMMi(Mt 
Wihrscteinlieh ftielt der Kdaig^^ibe Bekg«ri^g' ¥M 
iNwsdatf iSa-däif Idriaclr« 4[/ab«fr5*i^ibgMaii^4^^^ 
davon sebr g^ös^ werden koBfnteih ' Zndci^si Wlä^ 
lMiMaM'da#fMiia HalaitokiialiMi'Ciaqii'ifr ddfiNädra^ 
and konnte aar fattrtnäekigeu Veribeidigattg iw Me&^ 
tata^ fiii -WltMgeb^ 'iwtaMitf -IMi^ 

«ioli selbst überlassen blieb^ io Menagen Wacbcb falteaT 

laMM« Aaahf MAi^^diM^'lbSAig dati^i^ ge^ 
nag von dort Mab Safibsen zarfifikkaHim^ stt kämacitp 
dtM aakiia>mi^'^^^ lagen/ da ^^lliaf» 

fienntzong der Hdt ttsb^saadere/ gaas im €re^6€d4 
aar<:iüfiag(iilmiig« ' ' t-'''^- 

' IKa merkwUrdigien YorkeÜrangen des. Königs in' 

P ia hlniag «tf daa tfamk aa«b^8i9UeBian> «al««»' M^< 

gende: *' " ' ' ' ' -^^ 

Am der Spitae« dea i» SiieAiwa^^aMiUdaMM^ 
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C<tf|ii^ »taadea die Geamd-IiitiiteaaiiU JltzeapUbi 
Bilsen wd Flick. Ldiieiws obgleidi dew jQo^steB 
dem Range nekf txug der König aaf^ ^ea ttiHtifiM 
AitlMÜ u lern CoHMando m MkM»| weil «r im 
, Küii^ Vertnuiea bmaa^ nnd ^ dmb^TtUento oad 
ImA 4k Tkit w&»t b^tte« IMt m dc ym hmim 
Gmmk figtea «cb im iiaiifitAm \MUß»p da 
wm ihr GeflU sagte^ dam n# m jenes VtDeliiiBgeB 
geg€A den jongem wttokateben laofAtc»* 1 
Alsdann befahl Friedrick dem General Grate j 
Dahw .md dem (^eii^ Wed^, . tulrhe gf^iw ' 

Rassen und gegen die Schweden in Pommern und im 
4(Mr .Ukermari standat» .^iub^ ZmU^lmi. «ack Sici t it a 

an iparschiren^ und nur ein Corps von 8 BatailloaeB 

Mtor^ 4eiii GeiieiiU 3l4i»te«fel^ . gf|^a dia Sc^ufdat 

atehn zn lassca. Diese AuGiduuii^ wuido auffallend 
wd iar.die Jfachwj^U «abegir^ifliiQk iMft w 

sich üiqiit üadarch erklären licsäe^ die damaligen . 

Sek vedek f^m jiakedea^njer FeM w^rm^ imm. Uta- ( 

teruelmiuugea voa unzähligen^ durck ilie GcseLiobti^; 
voltetSndig ^faMduU^Ktep Hf ndeiive^eii «lAäiifig Mt t b w i» 
und da^ß jüie ßusaen »cdt der Sekkit^ von Zoi;adi^ 
iwtf gUidlBiitt Art .«10 golökiat i^iMlaft,«id .««nig;Bg^' 

dentendt^ leistetcu, i WjeeJM^lb ifere ,()|iieratit*uea . 1^ 

latareM» darbiete»« ^mM«?Uliidi 9M»t:4iaf^Jiaiiat 

hinter der Warte stehu^ dann zog ei;^Jk^k. Poluuicri^ 
lie^a CliU)0(g>. iml^tm^ i»^ ^ B^i^wing wiedM: aaf- f 
- hekeu^ ^Vfi^ Jivjcjicg, anfaagtu, „cijdüük ^chuals | 
aafhebeOy worauf er nick nack Polen zurückzog. • Oios 
B^ekmea kat , ZeMjgeaosfit!^ ^».ereits siweideutjg j 
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gta Kriegen bemiN4(t iert*^)« Wit> ftüsen dietf airf «cb 
VerdMMty «»4 Mten um m 4^ £rfalg| welober de» 
Kölligs Anordunogeti «^lig reoN&rtigte. 

Armee aus der Gegend vdn BaAÜen^ die Coiiiindiiica-t 
tiw ttit ikicheeii f or der UiMid Aiifgegebea worden 
tnusäte, so schickte der König das Proviantfuliniescn, 
4i».fiaekeiißi iiML.idta tr4Ui«|»ortoU6li .V«rwajid^i^ wt^ 
tar flhlü Bedeckung nach GI#gaa ak Hierdurch 
mii Hiebt. Mir d^ Marscb erteiebtert, Mudinm «de» 
Fciud konnte «af den Gcdaakcu gebracht werden^ dassL 

Kmigi tbAbtti 4artU* : Mridcgebeii AoUeV- 
VerBtärkungen von dem Dohou'sciica Corps an sich 
m Akm^ fiM« war 4»ii kieht su berahigBuder Feld«». 
' ^nr, wenn ihm der Argwohn benommen werdeu konnte» 
Uml/i^ ^m^ ^ Altthdil^ ttü den iriiri« 
liclen reehten tligel ganJs kcraoiy .Dnd völlig in sei--^ 
M^ JMMkal. dte.Wi^ nadh 6eiik^iter> eiosteebki^i«. 
Olito liatte bei der Nähe der feindlichen Armee^ Jlsfebei 
grosse Sebwitcigjkfiteit.iiad erfol^^ gromi 
YorsicHsmaasregdn ) uclcbsii nacbzoforschen sehr be-* 
lehnend ast# Hättt Onna onr .das-JÜBdeBls. fon dem 
Vorhaben des^Königa ahnen können^ so^ würde es ihut 
fciebt geMsen sein^ ifii^en» €l^ner IsaTotznkeiiinbiü 
i^ie lurenssiscbe Armee inns^Ae üIsü^ trotii» des bede»» 
tottdea IJjaw«sg8 den sie dorbhans iaatoclimea geiswan«- 
gea war, gleiakbeim cjstea Miaseb oinaa seiohea Vur^. 
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tage weAigiteiis nicht soglttcb crreiclieii, und sie ik* 
m Weg ftaeh 'SeUeri« sdiM MevleaA fertgmtirf 

baben konnte , obae aick aoigeiialtea zu sebeiu . 
feii^ste KJdiiigk«it wani« defthaft bei 4ma AmtM 

diefles Mar&cbes iriebtig, ud mit wd^im RaffioeinfiBt 
jfer JjkSnlg Alles ms sar Vevbergaiig selaer jMnMä 
baitragea luiBate betracbtet^ giebt er ia «eiaieii 

Werk aber diesen Krieg, s^bst Ansbrnft^). Er»ai^ 
yahat^nämlicb^ daas for dem äassei»teii tinkaat finget 
eine ^Mohle auf einer Höbe ge)e<fi^en habe^ an Avta ; 
Ihm die Celonne» bei- dem Toriudmdea MaMah^ hitt« 
ten entweSer- vorbeimarscbiren, oder die Spree UbiM 
ieai Lager ^übersobreiteny aad dann 4iCBelbe.^«itt gw^ 
eom Umwege 9- weiter Iiinten wieder Latten reiiassirM 
arilssBD* Diese Hibe babe jedaciu aa -eatfiiratr- ^egi% j 
nm sie besetzt lialtea und aaebdrueklieii veitiieidigriif j 
ai'Jiäaaeä» Der Kaaig babe dabev blea« aivaiifii''' | 
saren-Vedctte auf jene Höhe gesetzt, damit der Feind 
aibbi fdia. WiohtigkeU dieaas Paateaa geaiaht ^readoH 
mögep Dies war YoUkommen hinreichend, ' • ' 
^: Am 248ien Abends aeUakte dar Käaig dia fi«/ 
gage der Armee voraus. Um 10 Uhr folgte die Iclfrl I 
tara in mei Calonnen linkS'. abauBScUrt^^ pajg 'kd | 
Geislita fiber die kleine Spree and setzte ihres 
Maiaeh bis UUesiderC fort, «eliarob die jsiadliab^ A^ 
mee völlig nmgangen wnrde« Dieser Marsch^ -wcldicr - 
mk deft giäastaa alPiaaaationaa utaiiiaDUBaa^ vd« fsa I 

•) S. p^Uk, T» lllt «21, 
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nbrde^ ist als ein Master der AasfübruDg einer ad^ 
ril(fei>mfingIidMii-Malittegel M* iMÄPaoliteB^' 

der Feldmarschall Daan niohtn eher erfahr^* ah- bis 
«riv'fliMgvfthtt MT, Abgleieb ei iki aii leMttes'Trtip^ 
peil «ieht fehltew -fiiA grosser Antbeil gebührt iei 
pfiUktlMM 6rdaang Im MailidiV der rtitngen 'Diid 
cSplia^ der Grespattutlieit in weleber die prenssischil 
Ambe wie keiie^ ndere gehalltoii wiirite9''viid dtofli 
^iUfaiamg 4tebtiger Geneii^e and Cotnniaiidenre. ^ 
?!i Erst ani*25stett ^aiBÜdm^ ier KVtaij^Hieinen Marsch 
gHüetentbeile veUendet batte^ warde Daun dieses fir** • 
eigniss gewabr und sebtelte einige Detacbements- nacby 
ymkk» tiok wegen der Stdfang der pireuaoiadben Ajh 
inec^ nacb der Landskrone zogen. ^ -Üni diesen Tl>aiH 
'ftk in Qeaetsiuig ¥ra igifüiito worankomHien toa e ii 
der König in d«r -Nacbt znm 268tea wieder auf und 
vodkte^e £bene von Gdfübs-M gOTinaeQ«' > Bei Ebeis^ 
baek batl6 die Kavallerie ein Gefecht^ \relcbe9 dem 
Feinde über 40& Mann .iceatete,« Mvanf d«r Küiäg 
ein Lager bei Görlitz nabm^ in vrelcbem Ort der 
CUnd ein kleinen^ Magazin nngetegt «batte» --' ''^ 

Der Feldmarschall Daun erschien endlich ^den 
SMaten Abends odt der Armee, ^abn an dar Landet 
kröne ein Lager^ nnd Hess am« folgenden Tage daj| 
l^ändonielie Corps eh Leger jn der rechten ' £innhe 
der prenssischen Armee biezieben« Seine Haaptab« 
sidit mochte die Ded^nng seiner Ceffimnnicatioll jsät 
^l^a sei^. 



; J f » ■ 



Um nichts In Bezielinng an{^ den Yer 
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1^ Feind zo uberellooi blieb der Kohig bis den SOstra 
OfliDlier bii «iMit« stAei.' pk fUtM^: Seit 

^agleißh die Verpf}egD«g regylirti Dam hingegen be-* 

inM 4k riem fitüetal Htnrt tim. Y«iw 

8tärkgi|g 0 fialaillonea ood 4 Regiiueutern Kaval« 

er mdir Methode als Kuaat bcsass« Es khlt^ ihm 
Mmu udit; a« MHdn f lUMgii^ Musck «uh 
Skblcsioo dvij^: eio(i;rdtfeade Maosrcgeli, ca^sci durch 
6elM>bto roder / durdk MimAMiiMM^ Uwliliilta^ 
«der sogar jotsi .iiodi . linmoj^Iirb za inadien. liUcia 
■iolto .beiidQii:ia; adkr.4ila.8iia jdtrfgailJteMrtiüaw^'^Aaa 
er nicht luit dpu AngWii^iiiea.Ffblhenii« sab. Er wagte 
Mm iMktf >a^a«^fiwfl^ iti iMmdMaali .oadAiav 
ßdiiäukt^ sioh däiaot, den Köai^ auf ackern: ;3Nreitem 
Ifcwwrb, ,dwih^. i i tt t wn^^ lisa UMdboi^ ki^ dar 
llofiiliiiig'i ditße ihä 60 lange laofluilten wfirdea^ 
liiiMlftiMI c«|||iMii«^Jbari»e.: / Bii iob^ 
lyU'i^CH JUuidou, iQnd Welila mdiy und beschloas aiit 

laiiiar JUmefi^Moli ^aUaiiili ausMudlkähini: i li-r t 

I )}|;r KS6i|; rliesä die Bagage, das Proviantluhr^ 
uraacii, die OiMutrel iiiiiiideic Tca^ 
tfifiiBcdi^kluigi v6raM&gehon> uud fulgte ddi 3Qsto& mit 
dafe JUmfif nach c Ccanbio»-. liandmi lamlia «diM .löK 

gebliebca Veraui;i^ ,au£ die mm Prinzen Hdinrieh x^nn 
wtmKit^Mxiarff^eff).. Viai haar dMnlle idacitlUaig 
die Anucei iudet^ <ur idhat. mit 2ü B-dmiimm upd 



IM«M aUckxUge itnd für dio Kumt in Gegenwart dtt 'VtlailM n afe« 
nocuvrirt«) ,TDIi febr bobca Werth. Wer «Ich davoD überzeugen will, 4m 
IcM t«av«nioff't Gcflcbichte diei ticbenj, Kcicf «i» 2c Tb« 8. 3i8— S^. 
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BdnMidroM^iiiel^ Ni^ 8«^elMtMMlgl^' Ml iki 

gßgm denfrinzeD seiBea ftrader, mil 21 BiiblSloiitB 
and 45 Schwadronen ins Gebirge ictaeliirte« Die Alh* 
jiiht 4i» lÜ^iy %>r| laak 1Eeü|»rflwff^ die tnirilieim 

Ani^ee daran zu hindaroi sich der Strasse über Hirsch*^ 

Yrntärkungea zazasenden. Dagegen zog er deD 

til» iMImki Marsch aaf Jaaerj in n^lcher Gegend ditf 
Anttea Stau Ntrendbcr anlcftiik^ ^ • > - < * "* 
Der General fiarsoh 9 desseü' Annee*47ör^!l jetzt 
Mm itatk g^bld«» IM^ iSM '^tfil 1^ 
rangen gehen - wid* 4em Glnck die Rntscheidsng Sker^ 
iMMi 4itMPeD| 4»iMi- «f mdr slillnr «b die Mf ihr 
aarfickende preiilttiacbe Aroiee^ welehe den 7ten in der 
fikgeei ymm Mmptsek ANeie HMvdi hilW 

iiertits die Beli^serinig aufgebobai ond sich uh&t Xkf^ 
geiiMe nach-ftthfeB gezogen, UMd'der KMg ninsste 
äA dwwt hegBigea^ ihm den Genmd Fen^ nach« 
«nschicken« Nic^ die Fehler des Feindes bei dem 
gMm veraohleppteu Güug dieser Bdagernngi noch sein 
zeitiges Weiclieu bei der AuiiüLcrang des Entsatzes^ 

teidieMn eine besondere Bemerlmig» Sie kann idck- 

füglich aur die wnnderbare Wirkung der Nachricht 
ten der Aaknnit des Königs beschranken^ - welebe w 
writ ging 9 dass der leiudlicbe General Kainok) , die 
BeienMHig fen Kusel aofgab. Seiehe firrolge, die ik 
der blossen Meinung der Gegner liegen, sind als elek* 
«risehe ScMiqre m betrnchMn, nelehe das GeMfe^^ljf 
grossen Feldherm selbst wider seine Absicht mißi^^^ 
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i9i iMMa woA^iOt 4i» Sehn vir Vmitwortlu^ 

. i; Dtt W^imf9dM Dan mr iiiiBs niedar nadi 
Buntsay mid yoa dort jp^gen die £lk» wric^yktto^ 
v#idiB ^& 7tf« sniidctt P mfc n «d Bna pas-* I 
iirter und. 

fivfihe Corps, M Ganif bitte aieli auf die Nacbridit 
uy^ der Aaii&hcfmig de» ß^imkn^ Uatar d(|a Phnnwr 
acben Gnvd «wMyi i p p» ml ' die. Bniiliwar— a ' 
ataad bei Craberg., 1 
1 « Dem GtMPalFiak Me te KSaig die deai Gii- ' 
iiy^ Dehaa oad dep. Geperal Wedel ertbaiUa Ocdua 
]iiU,geiiieUt ; ebei- iD..m te.Oeaendea fcekaM^ da» 
4ei; IQiaig wh deai fialaatz yoa jifciiae^ wieder Baak 
|||ill^a aBtfidüMarett.wfirde. Es lu» ako^ aar duN 
qi^.aiif sieh bis inbin gegen die (fiajjiclie Übamafibl 
MiaiptsBy «ad dieeeai, gonisa aabai der General 
Ciak folgeade Maasregela« Er gab tot, die Dxesd- 
aer.Garusaa f e r affi rl M a aad dv^it aach-Maiiitaa sich 
aaifickaiebea aa veUen^ lai Mttaiight aieb mt im 
Dobaaaehen Cerps teraaSgea la kSaMs. IKesea bald 
raebtbar geverdeae Yorbabea^ braebte den FeUosf- 
schall Daaa oatfidieh aaf den Gedanken, die Belag»» 
ro^g voa Dresd«! desto ugastiNrtar veiaebaieay aad 
das preassisdie Corps gana aaf das reebte Elb-ÜSnr . * 
treiben aa köaneD^ «eabalb et iVleissen besetaen üess« 
lasviseben bette Goieral Fiak naterhalb Dresden eise 
Ponten-Bracke scblagen lassen^ äber welebe das 
nee-Gorps den 9ten sidh aaf daa reebte Ufer zog, da 
der Feind einen Haaataantf • an beabsiobtiaea sdiien 
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und die Vorposten im grossen Garten bereits attakirt 
batte, welche jedoch ohne besondere Unfälle den» Corps 
gegen Abend folgten» Feldmarscball Dann machte nnn 
^Qr Belagerung der Altstadt-Dresden Anstalt^ worauf 
der Commandant General Schmettan, die Pirnaer Vor-^ 
Stadt abbrennen liess« Das preussische Armee-Corps 
nahm vor Nenstadt- Dresden eine Stellung zwischen 
dem weissen und schwarzen Thore^ woselbst dasselbe 
dorph ein feindliches Corps beobachtet wurde« ^ I 
... Der König war im Anmarsch, nnd Dresden wnrde 
dordi alle prenssischen Truppen vertheidigt. Daun 
hob daher bald dio Belagerung auf, wiewohl unter dem 
Yorwand, den in der Stadt anwesenden Hof zu versehe^ 
neu, im Grunde aber, weil er es seiner Convenienz ange«" 
me&sener finden mochte, um sich den von mehreren Seiten 
heraurSckenden prenssischen Truppen ungehindert ent-< 
gegen stellen zu können* Inzwischen behielt er Dres<« 
den VG^ der Hand blockirt und detachirte den General 
Kaddik gegen Torgau, welcher Ort als Brücken-* 
köpf mit 2 Bataillonen eines Garnison-Regiments und 
30Q Hpsaren besetzt war. Mit dieser Handvoll Leute 
wusste der Commandant, Oberst Grolmann, die Absicht 
des Feindes zu vereiteln'^), indem er zugleich den 
nur noch drei Meilen davon stehenden General Wedel 
benachrichtigte, welcher sogleich den Marsch dortbin 



' *) Bei Schildtrang dietef Torfallf maclit TcmpelhofiP, 2. Th. 8. 363 di« 
Bcmerkangy dait »ydar Rrfolg ofl im Kriege eioea tu rechter Zeit gefaMtea 
kühnen KntfchlaM rechtfertige, der eben nicht allemal mit richtigen 
Grand^ätzen übarainitlmmt.** Wir halten uof Terpflichtet deshalb 
jene V?affenthat bei Torgaa, dar^^ähtm BeachtBog dei geehrten Laiera zu 
cmpfchleo, ^.^m^ 
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iafnt Wacfc Mime Aaltwrft ging ef im WnmM B 

g«geB^ kaaaiiirte imd oethigto ilui skk gar&ok»nii<ihi 

Mit diesem kleinen Corps ^ vereinigte «icli dea 14teii 
Ifoveuibar^ das groisero des Geiierak Graiea I>dhtt% 

welcher aui 31stea October ?oa Stargard in UintOT- 

P#nuBOD anfgebffooliett nid oIm ftnketogt läetbcr 

Aiarscliirt war. Den 15ten rückten dieae Troppei 
iMh WMkm%Y T«rtrieben den Oeienl Hnddik^ n»- 
bei derselbe 4 GresdiStse and 250 Mann verlar^ uid 
^mMtellm dntk ikra AmMwlink eine Untemelmiingy 

welche die Keichsarmee auf Leii^sig hntte anaf&lira 

Der KSnig traf anf seinem Rfiekmarsch von ScUe« 
tfen nelMit dem Prinneii Heinrieh' den iTten in Weie* 

eenberg ein^ nachdem er ein Corps von 8 BataiUanen 
ünd 10 Eseadronn bei Landsbnt hnfle nteben ksnen^ 

nm ein feiudiicbes Corps unter dem General JKalnnk; 
zn beobachten. Da der Feind dich zam Rückzüge 
^schickte, so blieb die Armee nnter dem Markgra£en 
Carl in der Lausitz stehen, woLingegcü der Köüig 
nebst dem Prinzen Heinrich mit 8 Bataillonen nnd 5 
Escadrons von dem Corps seines Bruders, nach Dres- 
den marsdiirte. Dann ging Ueranf den 21eiiett naoh 
Böhmen, und die Keichsannee nach Frauken in die 
Winterquartiere; der Markgraf Carl besog die sdai» 
gen mit der Armee in Schlesien, Prinz Heinrich blieb 
in- Saebsee, der König ging nach Breslan, woran! der 
Feind nach einigen nicht besonders wichtigen Unter^ 
■ibinnngen, Sekiesi«i verKess^ nnd der General Graf 
Dohna nebst dem General Wedel ^ kehrten mit ihr^ 
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Corps ge<ren die Schweden znk&ik^ deren Projeote end-r 
limitt «boiUb fbe^aitigt weFdnir nnmitn«. Oim ledlm 
gelang bhoe grosse Schwierigkeit wobei die Bedatwag 
voA « ItennuMiiid Ancfa»^ aiiNiiiinioi 2686 Huno; -«di 
IVütie Januars m GefaDgeneii. ergabt .üackdem aieli 
Gim des seliweCMiien Aroiee-Gorps^ steh S4cat* 
sund .gezogen ^tte. Graf «Dohn* nalini. hittMif MUif 
IWkiteiqimiiefer^ini -iMecUbilvigBclin 
fttuMg* in JßDotook« -: * ^-j-. - ' ^^i^ . . 

. 'Ow OpmfioMi' leiVTftlliirleB Annee^ welche von 
J^eiiHttiifiiiiAwn'.a^.difb Sa^iegfiikang.iesJiöniga.^ 
rcH, sind von Uns* übergangen worden. Inzwiachen 
wiami kmerlU werden ^ . ilaaa • der Henag; . FeijjKlwipd 
fieinc Winterquartiere in den BistLümern Mün^ter^ 
Badithi»!»; w44^iialHjik^ und deoL^KfifaiilKheii Saii«i^ 
lande, den 18ten Novcinbec. nalun, wäliread die Fran*- 

»oaea diaiibnigdi «uicbMi im^ Rhein * nni 4fr Mßm 
lieBogen* 'i",.-, • ; 

«; . Waiui;]darivoxi^;FcUzig mdi an groaaen oni 
entadicidehden Auitriiten war^ so war. es der eben 
darchgüngena nillhi itenigetr an. anbÜmen Entwirfen^ 
nnd meisterhaften Ansführangen nnter aahr schwie« 
rigea .Uniilinien« Der -Künig entninkalia. die Feder- 
kratt seines Geniea ani eine bewandernswertbe Weise^ 
nad zeigte den grossen fVtitath »MaeiDer fiU£uHttBl 
Mal auf Mal 9 wie er ihn noch nicht hatte können 
sichtbar werden lassen« Friedrich bat hierdurch der , 
Nachwelt grosse Lehren hinterlassen ^ allerdings nur : 
für diejenigeu, die fiber seine Thaten mit gebfihraid«^^ . 
Aa&Berksamkeit nachdenken wollen« Von der 
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DiiteraeliOHiiig iiadb Blfikwi ao^ bk m dm letzt€i 
Bbomi Mb MhmB^Mil ^BkuAm^ ivar 4v Wumif 
WMÜMhfk im Kampf mit der UngleicMiMt amm 
Mittel mril Um «mbgealeB Edaitü^ rnfm^in 
«ekiwa er ikh dorohwaBdi ak ob ea aii£ cimsa louat- 
logen natorlicheB Wege gescbeleB 
tttiarfbeilkb^ daa firataiuiea das If ackwett eriegen^ da» 
biecbei der Küaig die Zeit 'so za benntzen gewnsst 
bat^ iria a* B» ba aonem ZogO' gtfgUL die Rmm 
mtd bei seii^ Rückkehr von Neiase'^ um gerade zui 
roabten Znt-deni bedriiafteB TbaH aaiMr aotfienta 
Streiflorältc zu Hülfe kommen za können , me der 
iPealitag Neiaae «nd^ dar Marb^ aö irie inriaial Sack- 
0en# Solche Ereignisse fibenviegen bei Weitem den 
finiaiaa Gififika^ watfibea daAKomg begleiteta.. Ebanaa 
airseheini der KSnig bei der schwierigen Wabl unter 
Oparation8<4)byBOlaii, im jeder Baalabong ganal 
und gross« Unanfliörlich mit einer Extremität seiner 
liage bo e ebaft igt, war «a ala mm «r ^aohon im Yar* 
aas jedem Hindemiss sein Maass nnd Gewicht ange* 
mÜBiMk babai» Daar: Aaffidkpdsta aber iat, dasa er 
flach einem Treffen wie das^ von Hochkircb, aUe 
•BfioUe mnaa fiiaga daemtaie^ and daaa am Ende des 
SdäzügjBf die ihm viaUach fiberlegenen. ffaiade^ smae 
SnKlstUfaMr iHedeif-foiafiBea mnastea.' 
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Der König erwähnt bei der Beschreibimg dieses 
Fddsoges^ dass die prensBisdie Armee an im Gren- 

der Marik .nofi Schlesiens ^ v^en der Nachbar- 
Schaft der Rassen in Polen 5 znrBckgelialten irorden 
ifväre. nnd keine entlegenen Expeditionen habe n^teiv 
nelimen können*)« Hierdarchy so wie dnrcb den Plan 

Oestreicher nnd aussen in Uebereinstunmang m, 
ojperiren^ sali der König sicL anf einen so engen Raum. 

in' seiaer WiAwmkeit beMl»MiM, wie »«4 «emals 

Statt gefonden hatte« Alle Bewegongen konnten nor 
swiseheii Frankfiirt an der Od«t nnd Freiberg ia 
Sachsen ansgefiihrt werden« Dies hätte die nngläck-« 
lichstoi Folgen haben mipMi^ wenn der König und 
besonders der Prinz Heinrich, ihre Schritte auf eine 
mnignr geniale und kraftvolle Art abgemessen^ nnl 
ifeun ihre Gegner Soltikow nnd Dann mehr das Gluck 
^eiintet nnd einander gehörig iinterstatst hätten» Ans 
diesen Gronden ist dieser Feldsog höchst merkwürdig 
imd lekordohii Friedrieh erscheint im Unglnek gross, 
^orc^ die That erhaben fiber das Missgeschick nnd 
vom üntergange durch sich selbst nnd dorch 'seinen: 
hesondern Glücksstern gerettet. Er besiegt als ein 
iralnhaft grosser FeUherr , die Yerawdflnngy nnd fifrp 
det in aeiqer heldenrnnthigen Besonnenheit die kraf«» 
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Es ist bekaünt^ daM der Herzog Ferdinand nadi 
dem TraffiMi bei B^gcn (den 13t» April) eicli ge- 

nötbigt sah zü weichen und nicht eher seinen Gegner 
Mriicktreiben konnte^ als bin er Contadee bei Bfudei l 
den Isten Aagost gcsclilagen hatte. Hätte der Her- 
zog Ferdinand den Feind beiBörgen \ri wie bei Min- 
den schlagen künncü, alsdann rauchte die gänzliche 
Yertreibnng der Franzosen aas DentseUänd die Folge 
davon gewesen seio^ nnd es ist wahrscheinlich^ dass 
dies airf die Operationen der Reichssafknee^' also andi 
anf die Unternehnmngen des Fr&izen Heinrich ^ einen 
grossen* Eioflnss gehabt baiien wtrde« Vielldcfct wire 
hierdurch eine bedeutende Invasion des Primen nach 
BShnen and ein gahzBelies Päralysiren der Reichs- 
armee^ möglich geworden ^ wodnrcli die Plane des 
Feldinarschalls Dann YolHg zerrBttet werden konnten 
und wodurch dem KSnige alle die grossen Verlegen*' 
hdtm erspart worden waren, welche im Lauf des 
Feldzngs dnrck die zu nahe Nachbaibchaft nweier 
feindlichen Armeen cntstinJcn, in welchem Fall die 
Russen^ selbst nach den erfochtenen Siege^i früher nach 
Polen znrSck gegangen sein wurden« Da aber hiervon 
nidit*^ Statt fand^^sb nnter^^tdtztete die Eireigniss^ am 
Hheiii, den Feldmarschall Dann^ welcher beabsichtigte 
den König an jeder entfernten Operation m hinderni 
Ute ihn bis zur Ankunft der Russen festzuhalten und 
alsdann 9 wenn ' er sich gegen diese 'wenden wBrde. 
sich zwischen ihn und seine in Sachsen und Scble- 
aien loriiekialassendra Trappen m schiebeil^ anf diese* 
Art aber ihn zwischen zwei Fener za bci^g^^ jrah« 
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wmi SitnUdineke Anhee ftw Cvemeinschaft mit 
Böbinen dorcb die OberlansiU ofieo erkalten soUtek- 

Schern darin lag ein Unglück, dass die Absicliten 
den Königar mit^ denen des Feldmarscbaiia Dann, wie 
aus Obigem hervorgebt, fibereinstlmmcn iiiusstcü. Es 
ymA daher doppelt intwcesaant w erden, dorcb die Eat- 
Wickelung der Haoptjiiüuiente des Feldzages bemerk^ 
lieh m machen,' welehea die Beaaltate geweaea sind 
die darans hervorgingen. 

Der KSnig nah eich, vie ana Obigem «rhellt^ anf 
die Yerthcldigong beschränkt nnd wollte erwarten, wcl-^ * 
<Aer fai (Keinen Gegam ihm aaeret die Veranlassang 
geben würde, thatig auf dem Kampfplatz aafzntreten« 
Haas Friedrich in einer Bolchen ^Laga^ Eich bbgegai 
auf die eigentliche passive Defensive einlassen sollte, 
davon ist sniTerlässig nirgend eine Spar vorhandea» 
In keiner Locaiität würde der König den Feind stc-" 
lienden Fasses erwartet haben« 

Diesem gemäss wurde die Armee des Königs in 
der Mitte des Monats^ Mars ia Cantoniningett zuischen 
Landshat und Friedland znsammeugeaogen, während 
der General Föaqod mit seinem Corpu bei Nenstadt 
ia Oberschlesien stand. Dagegen wurden von Seiten 
^ PKnaen Heinridi «ad des Königs, mehrere eiB<« 
«dne Unternehmungen gegen die feindlichen fttagaaiAe 
aisgeiahrt, welche vor der Hand die einzigen offensi«- 
ven Bs^ed^tionen waren- anf die> laaa eiugohn, kooate« 
Da nnu diese sowohl^ als die Ereignisse bei de» andern 
Russischen Armee^Corps, auf die Schritte des Königs 
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aieii gnmeii Btflm kttten, an ifitd es flStUg dara 
da« Wesentiicliste ausoiaiireiu 

Nachdem der Prinz Heinrich KaT&Uerie-De> 
iaehemeiit n Beitreibung der CloDthbatHNmi mmk 
Thuriogcn geschickt^ nnd durch den Greneral Knoblod 
Erünrt mit 7 Bataillonen nnd 10 Eecadrw» häk j 
wegnehmea lassen ^ bestimmte der König den Gcner^J 
Wopemow^ mit Ö Bataillonen nnd 25 Eeetdtm, \ 
Ende Febraar fiber Glogan nnd Koslea nach Posen 
'm marschiren» nm die für die masieche Aimee ange- ) 
legten Magazine zu ruiniren^ bei welcher Gelegenheit 
der Fürst Snlkowski inReisee», att%diobeB nnd nmib ! 
Glogau gebracht wnrde^ Beil er ein eifciger Anhänger 
des Feindes war^ die Liefemngea in dessM Miagamne 
betreiben und sogar für ihn Trappen werben liess« 
Diese Expedition erlnilte jedoch nicht ?olblindig ünea 
Endzweck da sie za friiii nntemommen worden war^^ 
obgleich General Wopersnow Yoiiith» fir 
Mann anf 3 Monat gefanden und vernichtet hatte^ wo- 
ranf er Anfangs MBn seinen Ricksng antrat» 

Anf ähnliche Art trog der König dem General 
Fonqn^ eine Untnmehmnng gegen die Magaaine aa^ 
welche der Feind in Mähren angdegt hatte^ so wie 
dem Prinzen Heindudi ein GUiAes gegen die ia Btt- 
men befindlichen« 

General Fonqn^ marschirte von Leobsdiitz deo 
Idten April gegen Jägemdori nnd Troppaui eckiir I 
aber dass der Feind seine Hauptvoiräthe in OlmüU 
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aAgeliäart liabe^ mi fand au der Mora ein Coips von 
27)000 Msm gegen Bich, weshalb er sorlckinimriiiftei 
Der öBtreichisdie General de Vüle bradi hierauf in 
CkUeMA tfn . ud aiichte dae Fooqoj'aeiM Ciorps Ton 
Sleiase abawachneiden^ waiaif der König mit 10 .Ba«* 
- tn^Meft-ud 23 Eeoadrona n dem General Fonqnd 
flüttSBy um den. Feind anangceifen, welchir sich jedoch 
Meh Zakmaniel zorickzog. Dnrch diesen Marsch 
des Königs^ sab sieh der Feldmarschall Dann verai^ 
lasst^ 47 Bataillone nnd 60 Escadrons eia Lager 
.BHisehen Javsmifis nnd. Sahnrta . -beziehen no lassen* 
Landon stand bei Traatenaa^ Beck bei Braauau nnd « 
Bnmab bei Neastadt» Diese Stelinng konnte offen- 
siten Absiebten anf ScblesieD, nnd defensiven in Be- 
rishwit anf Bahmen wm Gmnde liegfln« Der Köniig^ 
welcher nach der Gegend von Landshnt znrnckkehrte^ 
Hess hieianf beiLiftban nd Kloster Gnssan einige Bai« 
taillone mehrere Lager bezieheuj^ blieb übrigens aber hin-* 
tsr dwasrihisi in Cantoaimngen miigliehst caMentrirt* 
Seiae Absiebt war^ wie schon erwähnt worden^ die f eind« 
Udum Pläae erst sieh entmckeln m lassen, nickt aber 
sich in Gegenden zn begeben, welche zu entlegen ge« 
Wesen aein würden, wenn ee daranf angekommen wbe 
flachsen oder der Mark Brandenbnrg schnell zn Hnlfe 
sa kommen« 

Es ist in der That eine sonderbare Zumnthnng, die 
beieits von NqieleoB an: Friedrich ergangen ist, das» 
der letztere vob der Anknnft.der Bassen, eine grosse 
nnd entlegen» OflSsnafe Uife oMtosehmen mjXIou Nur 
eiae mangelhalte Kmmtniss 4er ekenthnmlichen Lage in 
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welcher sicli d«r Konig befand^ kann äolcLe GedankeD 
Iwrf ofbrugeiu Ware. Fikdridi ni Besks gletcittr 
Streitmittel vie eebe Feiade gewe^ea^ oder kälte .er 
mwt noA eiM RMerte-Arnee ui der Ifaiii ibrig ge- 
bäht, £0 wurde er aech anders vertümen iiaUeii» Aher 
das Wenige was er hatte, ?älig dem mmgßmimm 
KriegBglück w uberlaesen, ohne wie JKapeieee^ eogteidi 
anf eine neae Armee reclmen ze können, wite in der 
That etwas na riel gewesen and haUe deni l^keagai^ 
eines Parteigängers älinliclier gesehen, als dein Geist 
der Kriegfahmg derch welche, wie der £cfelg ermei^ 
der Kiiuig dea Staat gerettet uod crbaltea liat« Grade 
dadurch ist er gresser als Hapoieoa, dass er xn reekter 
Zeit vvagte, dass er alle YcrLältnisse berücksichtigte, 
und wenn es irgend mSj^ch war, gegei einander -al^ 
zawägen wnsste« Hierdnrcb werden seine Kriege nn- 
anOiörlich für die Naekwelt khneicb UeibMi« War 
er in ansserordentlichen Fällen gezwongen, mit ganz 
wngleichen Kräften sehr gewagte Unternehmingen ans* 
zufuhren, dann betracktete dies der König als einen 
grossen Uebelstaad, obglcicb das. Glück ihn begi»» 
stigte« Wer die Entwürfe des Köuigs hinreichend 
kenn^ wird finden, dass rie sich anfinllend anf äne 
natürliche und einfache Ansicht gründen^ alsdann aber 
mit grSsster Anstrengung ausgeführt wurden. Wie 
ein Hasardspiel betrachtete der König den Krieg 
durchaus nicht; Seine Tadier wurden uns eine hefimn 
digende Antwort sdiuldig hleibcA^ wenn man sie £»» 
gen konnte, was gesehehn aeie würde, wenn der Kfr» 
nig im Jahre 17ä9 an derDionaa . dasselbe Usgiiick 
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erlebt hätte, ^as ibn bei Cuucrsdorf traf, und mögli- 
cher Weise trcflen konnte. Was würde alsdann der 
prcnssischen Monarchie anderes als eine völlige Auf- 
lösung übrig geblieben sein, wenn er durch Böhmen 
Bich hätte znrQckziehn und, falls Soltikow noch nicht 
ans der Gegend von Marienwerder nach Berlin mar- 
schirt war, ihm hätte entgegcngeiin wollen ? Es lohnt 
nicht der Mühe hierauf etwas anders zu antworten, 
als dass Friedrich unmöglich solche Versuche anstel- 
len konnte« ' • ' • , 

Zu gleicher Zeit mit dem Gei^eral Fouquc hatte 
y der Prinz Heinrich eine Invasion nach Böhmen unter- 
nommen, nm die feindlichen Vorräthe zu ruinircn« 
Er zog in grösster Stille bei Gicshubel und bei Ma- 
rienberg seine Truppen zusammen, rückte in zwei 
Colonnen den 15ten April in Böhmen ein, und Hess 
die Magazine in Tcplitz, in Aussig, in Saatz und an^ 
dem Orten vernichten, machte den General Reinhard 
- nebst 1800 Mann zu Gefangenen, und kehrte nach fünf 
Tagen wieder nach Sachsen zurück, nachdem er sei- 
nen Zweck völlig erreicht nnd dem Feinde die Sub- 
sistenz^Mittel für 50,000 Mann auf beinahe fünf Mo- 
nate, und die Fourage für 25,000 Pferde auf einen 
Monat zu Grunde gerichtet hatte. 

Hierauf unternahm der Prinz eine Expdition ge- 
gen die Reichsarmee, zu welcher die vorige nach Böh- 
men als Einleitung gedient hatte« Er Hess daher 
Dresden, Leipzig und Torgau nur schwach besetzt, 
und brach Anfangs Mai mit seinem Armee-Corps aus 
der Gegend von Zwickau auf« Die Uauptidee bei 
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ikaet UntenMlHiniiig 'war, 

Stand za Betzen^ geg«a Sachaw vorsarückeii aad 4m 

Prinzen an Verstärkang der Armee des Königs oder 
4ea Gräfes Dolwa n buuleni) im £aU ilie Rmmb 
keran kommen sollten y da der Friiiz wnsate^ dass 
Sau mck nal dea ktztem ca ^mmgmnduokwaiii, 
mi den Herzog von Zweibrücken za obigeuL Zweck 
laeh SachflM aa marsckireii beatimmt habe. Die 
* Reichsarmee, deren Haa|)iqnartier sich in Colmbadi 
be&ad]^ hatte ver aieh swei Satieichiicihe Copa forge- 
achdben^ and zwar das eine anter dem General Ma- 
faiie bei Amikf aad das a&flere aater dem Geaeial 
Uaddik bei Mönchberg^ woselbst letzteres in einem 
vevachaBKtHi Lager atand« Biemacb liebtete der Friaa 
Heinrich seinen Entwurf ein^ indem er den Geaecal 
KneUedi mit 7 BatailloBeii aad & Eacadreaa Sbar 
Gera 9 Aama nnd Saalbarg in die linke Flanke des 
Pottena von Meaehberg^ «id des Genend Finek wk 
9 BatailleaeiL nnd 10 fiscadreos aber Adorf aaf Aach 
in diü redite Flaake ?ergeha Eeaa^ «aterdesa das 
Manpteorps T#a 23 Bataillonen and 40£scadioaa 96«- 
rede ttber Eeiebenbacli and VoS verrickte. 

f iaek Tertrieb den General Maqaire btt A6ch, 
nnd nothigte ihn sidi gegen Eger zarackzoziehn. 
Knobloob iaad aabedeateade Uiaderaisse aad ging aaf 
Nordhalben, nnd der Prinz Heinrich selbst fand bei 
Möaobberg gar keinen Widerstand« Der Feiad wiah 
überall^ eine Colouue des Prinzen machte bei HimmeU 
cran 900 Aifamn an GeEangeneni nnd General KnoUedi 
kDnnte gerade aaf Bamberg diiigiit weiden^ wo sick 
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^ HaBptiBagaii» Sk die Bejchawiaae bituijU Ikf 
Prinz rückte über Bayreuth ?or^ vnd stand den 14teB 
Mai bei HeUUdj an ein bedeatendea Gefadit mm 
nicht zu denken^ da der Fenid im FliefaeB blieb und 
aifik mk bei Himberg ia Mier SMtei StaUaag 
der setzte« Indess würde die Reichsarmee aacb io dec- 
,aelbe& aehwedidi Stand gebaltea baben^ da eSe Ar 
Gepäck nach der Donaa znrockschicktc« Der Fnu 
UBiariefa^ weleber eich aiebt fif^b nadi «riter flu 
Sachsen entfernen konnte^ musste sich not dem Ver- 
tiieil begnügen y dank Zeratining der SnhriaMHH 
Mittel die üemera Untemefamangen dieses feiadea er- 
' acbwert an babea, obno boffen aa darfsn^ aeiaer Jüp* 
jaee selbst einen bedeatendea Verlnat beihringeii m 
kSaaen« Der Priaz mandurle daber aiaa adaeai Lih 
ger bei Sachsendorf den 25sten Mai anruck^ aad tcai 
den 20aten bei Hoff «n, Iteaa den SOrfea dea ihn 
naiüUig^^ Feind dorch seine Arriei]garde btaBay- 
reatb aarficktraben, aad langte den Uta Jaai mit 
. aeinein Armee-Corps wieder in Sachsoi aa^ vo das- 
selbe zischen Dresden and Zmckav Ctantooiraagen 
' beaog) woraaf der Genend Hülsen mit 10 Bataill#BCii 
und 20 Escadrons aar Dohnaseben Armee detacbirt 
mnrde» Die Eeiehsannee raekte ia die Gegsad j^f^ 
Königsliofen Yor^ sie toi der Haud ruLig stehen 
blieb» 

Während dieser Vorgänge war die rassische Ar* 
laee g^gen das Ende des Monats April ibei die 
Weichsel gegangen. Graf Dohna hatte seine Wiut^*- 
qaartiere in MeeUeidbiirg teda8ae% vad gege^ daa 
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Frülijubr sich nach fifoterporomcrD gezogen. Der 
General MaRteafel Uieb indess lait eioeia Ueiaea 
Corjis gegen die Schweden stebn^ woranf Dohna der 
MtrscUirectiiMi 4ler RoMeiii wdehe sieb in mefarercB 
ALtLciluü<>ea (vermatlilich der Verpflegung halber) 
dardi Polen sogeo^ näher zu kommen saehte^ and tlen 
12tcn Juni bei Landsberg an der Warte ein Ijttgm 
hfeiog« Bio eben erwähnte VerotirkuRg war noch 
nicht cingelroffcn. Die Absicht des Königs war, den I 
l^ind dorcb den Grafen Bohna angreifen nnd wo | 
möglich theilwcisc schlagen zo lassen. Allem dies 
ibhi; fehl» and'dar l&onig beklaj^ ^h darfibcr, daao 
Graf Dohna die gehöriges Maasregeln darnach za 
Mhnen versäumt habe Eben ao wenig halte rine 
'M^ere Idee des Königs, nämlich eine abermalige Un- 
teffDohmong den Crenerala Woperanow aa( die roaai^ 

sehen Magazine in Püscd, aasgefiihrt werden konucn, 
^Indern der letztere awar mit mnem Corps von 60Q0 
Mann LIs Guhrau und f^egen Fraustudt marschirt \\ar, 
aber zurik4gerafen warde, weil eia östreieUaehea 
Corps unter dem General Vehla durch die Oberlan- 
aita gagen die Mark vordrang, nad nun von Böhmen 
abgeschnitten werden sollte. Dies war für die Rns- 
Mi ein begfinstigeader Umatand^ dem aie die anger 
stiirte Versammlung ihrer Armee verdankten. Der 
Könige welcher mit dem Grafen Dohna nnznfrieden 
war, schickte ihm den General Wopcrsuow als Ge- 
and ertheilio demselben seine besondmfn Wei- 
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äugen« Die Lage^ ia welclicr odi der Gesml 
Graf Dohna beCmd ^ war ailenlings sehwierig , 
seiu Armee-Cor^ (17,000 jyfano^ vor der Vereioignng 
ont deip Ocaenl^liiteMi), ^nmr > VerUltM tcbpraab 
gegen des äm eatgegeii koaiiäeaden ..Eeiiid war« 
WoMo- st dafateoMia .tthtohMkmc&v noMte- er aa 
aefar als möglich eiiea, um mit der eratea fciodlichea 

er kaaia lioffen koanta» in: ^gbiober Starke mit seineai 
C^goar raa tw l i a t w i , 'laonkanrile raiaa inarwarMa 
Eoraelieiaaugy die dea ju^ensaieob^ Trofipea ia. ii»^ 
wm Kriaga jcla«'«jaft. aa ^vorlUeilhafti-geimiaa * mity 
Vena er kbrlgeaa mcht positives yo^ek Jiatteii ika 
sa aiafla^KGuitgeii Bonität IMareliy • ^erigalaaak aboa 
jeden Torw^rf von ilim abwen^« Er kam den J2laB 
Jaai.im>]iiagar 'M'jlaaiialverg aa^ miil .'wütsia, v.fiiaa» 
er Posen VI»: dem 20sten tjxwkklä^e^ nar die ü^tjaibt 
lMiie^«iAnai|^Mias(«#ritfiim aatMiiCariNa 
dar.Jtaaaea, daseliwt angetroffen. Jiaben^ gegen vcekiie 
er enuNi ^tlstvmk^miif^ kM^^ 
stärker war. Ana tinbekanntcn GrSnden anterbJiel» 

den 28sten 4ni Sckwerin : mit den V^iavkonga^ 
Trai^B-iea €kteitela JUH^ irar* elff 

AogriiT anf Posen noch weit weniger nuafukrbar^ die 
fiahgaahai» Jaai Beia< -naa i ig a gi foii ^ ging nieh« nur 
nngenntzt YOKÜber, sondern das preirasiBcbe Cialis sah 
sirii ^aUMugt abdi idal' ad J o iitthei Greüaa nartck 

asa gehn^ wo dasselbe den IQten- JsJi Kloster Paradiea 

• .. . . • 

> * • '* < • > > 

■ • » • « • I •» •■f A ' t « >• • . ■ 

* 
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Den 2IsteA JoH kiigte ^ pmssiselie 

Cm^ im im Gtgßal mm XSMUkm mm Um 

dessen Beifall die Opexatianem des Grafen Dalma 



'9 

Lkoteaaiit Wedel^ um di^ ComEaando al^ Didator 

Cfttbaad im Gmfen Dolma fou di«i?iell>fii» Wedel 

iftude,'' alieio er kaai^ die Gqpeiid mtkL Um 
^Hatm Mi kaa « hd dv Amm^VmfB m; 

23fteB iolirte er jenen ikm ertheilten BefeU aas» 

- n IHM, |i "»«T-ji-B - - -» * - - • — mf^__ - 

f oa er bei Leathea Bevdae gegebea liatte, nmlk fehlte 

teftea Oßmm im Küaigs faewckiel. xa werdea^ di 
m apitoiMa, b qe oade i a n VcrpfligDiig^adM od ab 

IttrifywiiBiiitinrjt bei deai GeaeratJläMlfiEiaia gthranohi' 
warde. AUebi^ die wahia btoitimi des Kings 
aithAMit «r deanuumshtet aicht afkunnt aa hahmk 
Diese ging dahin 5 die Operationen gegen die Rassen 
BHt Kjraft sa fiihrea,. ?oa jeder fitässa die aia gebea 
würden mit der grossten Thätigkelt Nntzen za ziebn^ 
0ie ia ihre» Marseh gegea die ;Mark aad 

die Oder aufzaLaltcü^ sollte Lierza auch eia grosses 

OiSeeht otthig eeiR» Diei wr die Bediiigngt velehe 

se lange eiaeu AuCsdiab gestattete^ als die Oder voa 

dea Rossea wmk enreifiht nei f «her lawdissig. 

nicht ohne alle weitere Ber&cksiGht^^ang vom König 
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Keufiiiss der Gegend in wekker daa piuHwobe 
Aiiiic»4]brpe sidi beluid^ mi ümt inat gerade in 
dtt LocaUtät wa - dasselbe* «guea seUte^ uit Sehwie« 
ri^eiten ferbimdeii, weil das dasige Tmain dorch 
HMliKere Bäche mk sniapfigea ülera danshsoiiaitten 
wnrde^ welche den Zugang hinderten nnd welche der 
Clmeial Wedel gut mtkt ohne spedelle BeeegpMWsi» 
cang kenucü koaute. Folgendes war der Hergang der 
am &30ten JaK T<iilidlfindeB Schlacht, wdcte ahm 
Kamen wga dem Dorfe Kay, aach wohl ?on Paltaig 
ai» WM ZUHcte» eiMleai lMfc; 

General Wedel wollte den Feind den 238ten JaU 
UkitHQffMfinäf wihimi deBselhi mit dem gite« 
tea Theil seiner Armee, rechts abmarschirt war, nnd 
dia Breisen un ihrai. linken Eligel nmging. Soia^ 
derbarer Weise entdeckte man dies nicht eher^ als 
Im ea g s sahe i ü ilL war, ein Beweis disa dea YaqiaatB»^ 
IHenst nicht aaf die gehörige Art gehandhabt wnrd^ 
da die. ITmgehnng is der geringen EntfieiMnig fan ei» 
aqr halben Meile vom linken flugel. Statt fand« Es 
gsaebahen zwar i i sia e h ar od pranasiseher Satta ^ 
aigp KanonenaAnsse} allein der jechte Zei^nnkt 
warla fan ktileni nxitmmL IKe raasiselm Ataiaai 
aikhe aaf 72^840 Mann berechnet wir^ beiog daher 
eise gerade im RBekeft dea preaamaolien Liegen be- 
iaäkbm ätiellBni^ welche der GenaraL Wedel in der 
Aonte anngrafmi b es cM a ss. IKa HiSAt des prensn 
Bschfn Annea»CioqiS| wird aaf 2&^iSO Mann a^e- 
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Um an. dkfcovte m fmadci% ummkirteu die 
Preossen links ab^ and formirten mV^iimr ima Pciaie 
f^gmioiwr; atteift as lmd 4Mak^ liaaa m Bacii ak 

^uuipfiger Eiufassuug, dca Zugang za der feindlichea 
fitdbiDgy Ml dOB 4>i0ii8sii(teD leobtea Clägfil a% 
bis au£ eine gcnogcre Entfcriuing vom linken^ unmö^- 
Ikb Htethfoi m vtlciiw^Gtgnid ewi^AUaake mii d 
Batailloaea imternoiDiiien uNerden kopnte« Diese ord«- 
nite^^eaeral.Waial aogioiBb' aBy. ilMd.liMi dea 
gnifl^ welcher vom Feinde abgesoUagen worde^ luek*- 
tm Mala; Idederholeo« r Dk • imauiiik»: «Ihappen 
focbtcii mit der giössten Bmfenry die Katallerie 
aaihte. unter acbvna^eii' Untläadba inaeb» lieliargaog 
i&b^r den .Bacb, und stürzte sich aaf die reckte Flanke 
der Bmaen/ : AUe« daa MissfeikSlta» ider 2aM md 
dea TerraijQs machten die grössten Anstrengungea 
ftergchlicby die Mitfe oad 4ar ivaehtirFttgdl der-'Bnan- 
aau: konateit dea Kampf nicht imterätützeii^ aad nach 
ffa€ldlo«6B.;.Vai!8iKfae»^ aad grosseni YarlMtV laaMe 
flieh; der.Geacfal^Wdbl zoröekaieheiiy nacMem.er im 
Ganzeu 238 OfEdcre, 7910 Maas, 13 6eeeitfitäej S 
Aihate ^ aad 2«Staada{tea veriomt^katte ■ Die -Raeiea ! 
gubeo ihrea Verlost aof 169 Offidere aad im 
JMaaa aai» - ► -^-i*» 

* Am 24steu Joli aog ' sioh GenerÄl Wedel bei 
Tackiltorfgy Ibat die daselbst geeekkigeaa £|atsa<- 
Brucke über die Oder^ Die rassIscLc Armee, deren 
4keli|[iaiang«adfv.iBiBeJaiaM^ liarl(.taai aa{>dis 
-Crewinaang der Qoanäaiiicatioa u^it der östreiehiscliea 
Araiee gerichtet war, sog aich naa aadi aad aaek^aeC 
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Crossen, giag über die Oder und besetzte Frankfart, 
ivoraof sie endlich den 3ten Angnst bei Ganersdorf 
und auf den dasigcn Höhen^ ein Lager bezog, an wel« 
cliein Tage der General Laudon sich mit derselben 
.vereinigte« General Wedel rückte über Plane und 
Grnnan, und bezog endlich ein festes Lager bei Trep- 
pein und Legan, Hess auch nach dem Abmarsch des 
Feindes Crossen besetzen und rückte bis Rassdorf 
vor, erhielt aber den Befehl, über Guben zur königli« 
cLen Armee nach Müllrose zu marschiren, v^oselbst er 
den 6ten August eintraf« 

Der König war, wie vorbm bemerkt worden, mit 
seiner Armee bei Landshut stchn geblieben, als der 
Feldmarschall Dann durch die Annäherung der Rus- 
sen veranlasst , am 28sten Juni sich in Bewegung 
setzte, und über Reichenbach und Fricdland nach der 
Oberlansitz rückte, woselbst er bei Marcklissa ein 
Lager bezog. Die Absichten des Feldmarschalls Dann, 
wenn man seine Anstalten und die Stellung seiner vie- 
len detachirten Corps, nebst der Nachricht von der 
Annäherung der Russen berücksichtigte, waren jetzt 
nicht schwer zn enträthseln, und bezogen sich auf eine 
Yerbinduns: oder ein Zusammenwirken mit der rnssi- 
sehen Armee, wie solches der König selbst bemerkt. 
Dann hatte sicli mit einer Menge von Detachements 
gegen Böhmen zn Sicherstellung seiner Communicatio- 
ncn, und selbst gegen Sachsen und die ctwanigcn Un- 
ternehmungen des Prinzen Heinrich, umgeben« Laadon 
wurde mit dem eben erwähnten Corps sogleich damals 
bis Lanban vorgeschoben, theils um die linke Flanke 

Idgalt der Kriegßihninff, 3r Band le Abth. 26 . 
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dea CfildmarsdiaUi n decken^ theilB mii seiner Be- 
ttioMmg gemäss, m der ihm bet onldMBato Ym n iM * 
fug mk der msaigdien Armee bei der Hand u 
Mio* 

Indess scliienett dem Könige attKoglich die £e-> 
:iiegiiiigeii die F«iiidei> M weMuni er Bllwni mA 
seine Gommnnioationen entblösste, za verwegen m 
sein, «m m dem BUdmendmH Dam « it r a BW n 
kennen 9 es sei denn dasa besondere Grunde und ein 
grosser CSrad der Gewiseheift in eeiaeii Soppoetfioaea, 
^er eine ganz andere Absiebt gegen die prenssiscbe 
Armee, Um dura fenmlaset hatteo* Um nmi Ucrfiber 
Licht zn erhalten^ recognoscirte der König in PersoA 
melrere Iffde den Fbiad^ mit einer etarken Bedednmg 
von mehreren Bataillonen nnd Escadrons, nnd da anok 
kierdmrch die Absidit des Feindes nitdik ermittelt wer- 
den konnte« irorde ein starkes Detacbement von 8 
Balaillenen naoh Trantenan^ nnd ein anderes Ten 
cber Stärke nach Uirscbberg vorgeschickt. 

Der 2«eek des Kiaigs war^ die Gewissheit sn 
edapgen^ dass im Fall die preussische Armee dordi 
einen Rechte-Ahmavsch dem Feiode snr Seite bleiben 
sollte 9 kein feindlichea Corps in Böhmen zurUckge-» 
blieben sei^ nm alsdaan gegen Glati oder den Festen 
von Landshnt etwas Bedentendes zu nnteraehmeib 
Hätte der König ein staikes Corps Ihrig nnd in sei« 
ner Disposition gehabt, so würde dasselbe wahischein«« 
üeh in das lanete von Behmcn manehirt seifli. Jirtit 
aber war daran gar nicht zn denken. Des Königs 
JinaiBregein erwfhijiiioo eise allein als Msiiunale der 
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anssersten Contenance, nm in dieser kritiscban Zeit 
nichts za übereilen. Vergleicht man diese Verfabrongs-« 
art mit der gleich darauf folgenden gegen die anrfik^ 
kenden Russen^ so vrird man zogeben, dass der K(h 
nig nach einem reiflich erwogenen Plan bandelte, dei^ 
"weit entfernt anf eine stricte Defensive hinansznlaafen^ 
unr grade ein solches Maass defensiver Schritte Statt 
finden liess, als seinen beschränkten Streitmitteln an- 
gemessen war, um daranf znr Vertheidignng dnrch 
den Angriff mit dem grössten Nachdruck fiberzugehn. 

Nachdem nnn der wahre nnd einzige Zweck des 
Feldmarschalls Dann ausser Zweifel gesetzt worden 
war, marschirte der König mit der Avantgarde den 
öten Juli Ton Landsbut ab und ging fiber Hirschberg 
und Lähn in das Lager von Schmottseiffen, wohin die 
Armee nnmittelbar folgte, und den lÜten Juli eintraf« 
Der General Fouque ruckte mit seinem Corps nach 
der Gegend von Landsbut* 

' • • Die Stellung von Schmottseiffen, welche der Kör- 
nig selbst als eine der festesten bezeichnet, hat ihre 
Berühmtheit weniger ihrer Localität als ihrer Lage 
zu verdanken» Die erstere ist nicht erprobt worden; 
die letztere hingegen deckt Nieder-« Schlesien gegen 
einen aus der Ober-Lausitz oder aus Böhmen Vor« 
dringenden Feind insofern, ab der Yertbeidiger jedem 
bedrohten Landstrich zeitig genug zu Hülfe kommen 
kann, um den Feind anzugreifen« In diesem Verstände 
ist das Lager von Schmottseiffen zur Zeit Friedliches 
betrachtet worden , keineswegs aber als ein^ solche 
StelioDgi ip welcher man den Feind erwarten sollen 

26* 
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FuAMSy die UntemekniiBgeu Gogoeis n Scbaadct 
maehai Mdm lUiifg Bftkii «w dfeser 1b» 

•idie biMQBdere Manswgela. m{. die Naolurii^h^ im 
JuBMiou M Ladüii. etebe, inielii er die HMkw m 
, lifelkecsdoif (imveit Gkeifienberg) beaetoen üeee^ w 
^ I'eMe n? «riskerfmeii^ Ml» detvelbe iiaAr Sehle* 
•eiea iü diea^ Gegead euiziidjdiigen beabeicbtige» fia 
där FaH ^rar> wnde daa Detacbeaieiii »h 
tockgesogm; dagq;ea fieaa der König dea Fei«d 
n aHM Riditea^ea gaaa« beobaclitiD» V^mm geht 
iierKoi) ia veldber. Art die defeirsiTen Aaerdiinnya 
dea Kmiga fcesciiaffea' waten» Um* diie aeeb beaa«r 
fissBMliD, mgleifbe man das Benehmen dea Käaifi 
wSk tei ^eafiiBfaegs vim Btteni in Mre 1757) «ai 
laas vüd aifih. übosengea^ dass veaa der letatene 
ite SteUBbg BBÜlitei am riefet darin iBDgreüw.H 
aea^ Friedrich im Jahre 17Ö9 gerade eatg^^en geaetit 
ireilihr) ein Lager wlUte, ana deMi ff wmm 
AagriSEa dea Feiadea ia aUea Hiahtangan : vergehen 
fcmufte« 

General Fonqad^ welohec hei Lauddhat angekoaip 
wen war^ intfde Ueranf tem Mndlidi^n Gttmnl In 
ViUt Baigangea^ venniitUifik in . dar Abttdbt nm daa 

r 

^ *) Sonderbarer Welse Itt bei ■UiUlriMiieii Sciirn^tfellem gvtrSbnlic^ vxm 
dem «ogenannteo Terrain und tob der Lnraliial dieser Stellung dti ff^dtf, 
eiilhtM«^ «ricbfl «dlMr.grdftB Mllaa» tiad selftn dar MUbe wertb» («üllii 
n werdea, 8!« Tergeifea daaa eint Stellang io lentr« Gegead^ aoa dea bbt 
geHilirten Grundeo überbaapt wicbtig werden lanäi,' uiid dii Locifilil'Mi^ 
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preussisclie Corps z'or Veilassniig seiner Stellaug "za 
iSäiigeiu Allein de ¥iHe wurde sehr ia seiner £r^ 
Wartung getäuäcLt. Denu als er den 17teü Joli eio 
Ijager liei Schömberg ndiniy äu^ iv^Ichem er daifani 
ien 20sten nach' Conrads walde^ nnd naeliher nach deif 
Cvegend ifon Ait#a8iier geg^ii fikätfrädnitas m to s th irt e^ 
erreichte er zwar für den An^ctiblick deinen Zweck/ 
aHiäa ^er mbr sagldch ndn^ idgoe Ridstngsünie^ in-4 
dem General Fonqne die Hohen Wn: Friedland nnd 
iie Gegend Ton CöDradswalde-besötzeli^' ndd liieilieBnde^ 
liitt ein Detachement von 7 Batailloneä ^ Stefan Ijless«^ 
Hierdorch w&r das de Yille^schft- Ck^rps^^yon^ Ttiftittid^ 
nätt^ woher dasselbe gekomniien war^ äb^eschnitten nnd 
käiuite ni# airf^^IHimligeif^ mit i^m^UBi^tiämvM 
«Undong bleiben. Da dieser Ud^elstai^ demietben 
Rtck»ScM ¥daet''Terpflegang liald^' IHMb^r '%%^d^^^ 

Genend de ^iUe sich genöthigt| entweder mk 
Gewalt sich den RSekziig^ zn' babiien, öder dafch '^i^ 
»e. bede.teade« Umweg »ich ^ckzf^ D*s er. 
stcre^ sclilüg feLI, Ja er von den Foü(]uc sehen Trap- 
pen znrnckgewieden wnrdev ' Bs^ Mttb^ felglith nnr das 
letztere ührig, nämlich der üraweg &ber Braunaa. 
Die Expedition ttdigtii^ initl^ IFerliist an! Sei^ 

tfo des feindlichea Corps , welcbes aa KX)Q Mao* 
Uoi» durch Desertion VetidrJ "'^ "P"'^ ' 

' War hierdorch der Man ' d'is Ftindes^ sich der 
timt des schlMsdiäi ^Gebirg^ «tf terndiek-n , mit 
liCichiigkeit in die Ebene ?on Schweidnitz vordringen 
so'kfinnen; nUd die' ViiVindnn^ d«i^ t^reiiiiriseiieri Ait^ 
mee mit Schweidnitz abznschn^en ^ nüsslnsg^ ^ sa 
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ttd deren Stärke durch cijie Vertheidigniig b1 

macheB kSone Der Künlg iiuLiu aus 
lidia bMMNMkre MMnegda tef.r^ Ski^rf^^ ^'^^ 

liaodoa bei Lauban stehe, indem er die ^^^^ ^^^c^^. 

dem feinde raTorznkommeOf falla dersellie>j^ ^'^^^-^^ '* 

ilies mc)ht der: FaH wwr> wurde das Ded^^*.^^^ . 

^TfidKgemeM; itgegen lie» der ^^Cor'^^h 

in alUn Riclitangen genau beobaeliten^^^ 

iMfvor, » ipcMm» Art die defemiti^ ^ ^ ^ f ^ 

defc König» bescbaffea waren. Um f/^ ^^-^ 

imüBMini,' ver^ifb^ lia» due BelieiiK%.^ ^ 

■ut dem dea äereogg Beran TO^^^, ^^{i 

eine Stellung suc^te^ uu^ sick darii^ ^ '^'V^^^^^^^^ 

Ffiedrieh im Jabre 17S9 gcra4^ ^> ^^^H^ * 

mfiihr^ ui eU Lager wäUte, v^^I '^ '^C/ < 
AKgriftl des Feindes in allen "^^Jv ^ 

keute.. . * ^ 
r Genefal Fonqn^, welcher bei' ^ ^ '^^v 

wnr> mucde Ueraiif fem fcJ^l^^^^S;^ *^ 
^Tille nmgangen, ?eiini|thliek in V 

) Sonderbarer ist bei mimairijjditij i 

t togenapftteB Terrain uiid von der Loi^ % ^ 
** ''•»ch» weiter greifen aolltn, fJ^d ^ 
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fiiL""^' •"•Ii-"' • ' 

• " »PÄ- ' ''W/ ^'»/,/ ' 20 Batailloae 

% W ^'^^^ ^^"'^ 

* ^oi^;^^^3r '^^'^e^r ^ im GeBfial Wedel 

'^^^ ^^/ir^^^^ *W ^ Bruder, sidi an 

*^c^ ^ ijjr^ i stekendea Trappei 

^^^c^js^ 1^ itde sogleich «ui Aus- 

9 iüg^y^^i^^ er^ Äooig von Sagau weiter 

^ ^ ^ '^^^ ^^^^ mmniebr Terrinigt. 

; X8ch Laadou's» weldier al- 

% Ä^f^^ifc Jdlkschen Corps zorUckliess, 

^ .auf ohiie Agfontkak Fxaakf ort 

i od by Google 




406 

traten a» dv^m* Stelle Pfojecte weide loqli g^ßSa^ 

lieber l&Uen werdea komiea. wenn sie ungestört sm 
4iisfiiliniiig gekomnea^ nSreii* Auf Yeikiigeii des 
Geneialil >SplükoWj Hclcher sich noch für za schwach 
bielt / rnid eiee Verstärking . forderte y iud > afunlidi 
FA^lciiuuräcliall Dann sich .veraalassL luiter dem Gi^ie« 

Haddik ein Coi^ «ifsammensieini m lassen y wet- 
cll^ .flea 22|<|^ JnU bei Löbau sicli vcrefaigte, und 
^^im nebst dem JCorps des Generals Landen^ welcher 

Gerlite stand.^ iii der Stärke 90ii..,^9000 i^Buna, 
längs der Spree nach der Ma^k marjfcMreii mid za 
fte(i Jlf ssen, stossf^ soUte^ ; . . . 

f . Paiin moclite voranssetascD^ der König werde sidi 

t^tai,}v^(;^ß Det^clfeiiieiit nach d zu sckicken^ w(h 

d^rcker.Biebnobffäpbefi^.fi^ die 

gr^ssp üstreipbisc^^ Ame^ werde \bescbäftigt werden 
lokipeiiy ^po, wüß Hpuirieii. 19 Sfacbsen^ ducb 

£{X}e lavasioQ der Kcicbsarmee in das Ma^debnrgi- 
Ba|ie>/ werde in deir dasigen G^S^i^d festgehalten werden* 
\ jPer Prinz' Heinrich wai^ indess durch die Bewe^ 
gnng dei Qaddikscben I Gprps vopadasst werden , ^ans 
dci; Qege^: .vqn ^ Zm^n anfzab^ephi^a, nnd nach 
Baoteeir. m m^rs^r^,, Um , aber die Mäfsqbe des 

Laudonschen Corps zn beQbaqhf)^,..ip4 in^gUch 
dessen Yereinigni^ : niit , den Jlpsseii * erschweren, 
detaohiFte:der fiö^ tttczoic £iigea Ton Wnrtanp 
hcrg mit 6* Bafaüleneny 12 Escadrons nnd einer 

afihw9V«|i 6$iM^~i»aeb,Ilalhafi^/ v^i« ^ dei:»^; niyil 

. • * • .1*'. I. I . . 
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dem jetzt unter dem General Wedel fttdieiidenf «nnst 
IDfArnfwAm Gorps^ aidi m TerbfaMbrng setEiii kennte« 
Der KÄnig entwirft eine Scliilderong vob des dtn 
amKgen: Lage sraer Angelegenhriten ^} werann ber-^ 
TorgelU 9 dass dqpebau» ^e Entscheidung Iierbeige- 
ttM werden masste^ wenn niebt eine grosse Imasion 
der Rossen in der Mark niid ihre Festsetsang in iem 
Bfittelpankt den Sta^, Statt Men seilte« ESneta 
Mkhen Unglück sunsste nnverzügUck und mit der 
grössten' Thätigkdt anlegen gearbeitet werdeSi, Frie^ 
deich besohioea daber^ dass der General Finck voni 
Hettricb'acben; Corps, mit 12t BatailloaeB und lOSsca^ 
diena b« Bantsfm stchn bleiben, der Fnaz hingegen 
mit dem Uefieneit aieunr Trappen, so wie aod de^ 
Herzeg toa Wärtemho^ mit seinen €orpa, naeb Sa«> 
gan marsoUrea soUien, wodnreb daselbst 20 Bataalleae « 
und. 35 Escadrons leraammelt worden, lieber dieses 
' Armee^Gorps wellte der König k Peraen das C<mbi^ 
rnan^^ übernehmen nnd sich mit dem General Wedri 
yereinigen, wahrend der Prina sein Bmder, siiii an 
die Spitse der bei Schmettseilfen stehendea Tmppen 
setzen sollte* Dieser Plan werde sogleidi m Ans^ 
fibroag ,gebracbt| worauf der Iwönig voa Sagau ^reitei: 
vorrückte« 

... :iladdik nnd Xttndoa battea sieb annmebr vereinigt« 
Der crbtere seifte den Marsch KtandeB^a^ wekber al- 
ias Gepädfc bei dem Haddikschea Cerpa aaruckliessy 
decken^ nnd Landon daran! ebne As^^ßntl&alt VnM^ 
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%n gewionee doelitfii« DltB wibde -livQb mar aos^pe^- 
itthrtj ittdeas traf dejc Kiö&ig^ über fAri^iiiiH 

Btadt und SomineFfeld anf dem Marsch Aach Müllrose 
sich beiaiid^ die Kavallerie .des Itaddikefihea Gwpi 

Lei dem Dorfe Staizeddel ao^ sclilug sie In die FlucLt 

«od ndtbigte dadireh den Geaeral J^addik, weUw 

eich ebenfalls mit der russischea Armee za vm:timgesi 
gedachte^ eidi auf Spremberg . ncoekzi^hi* . 

General Fiack, welcher der Reichsarmee, die Halle 
«nd Meciebarg besetzt iiatte, aaoli !Wiil»iiberg..8o. wh 
Torgau za bedrohen schien ^ Hoyeisüerda ge- 
folgt ud den 3ten naoh Torgao gerneki in», erinelt 
nun den Befehl, sogleich nach der.Gegf9id von Frank- 
furt cn maiediicem Bierdnnli iwnrde- du ködlgiicin 
Armee-Corps aa£ ^ie. Stärke voü 63 Battailloae 
106 £soadrDBs gebraehl^ iielciie simmtUchen Trappen 
nagefahr 43,Ü00 Mann aoamaohea konnten» Uierna« 
aiich^ Armee nebst dem Corps des Generals XMden 
war nach den zaverlassigsten ^ohnchten^ 70 bin SS^OOÜ 
Mann stark. Es fallt indie Angen, dass der König 
alle nni: irgend dis^nihien Ujetachements sneaamenueiui 
inasste« ' * . ♦ jt • ♦ 

General Haddik . welcher keiiien j*eind gegm 

hatte, blieb sieb selbst übeilassen. Er koanlo da* 

ber grade aa{fiefUn:niAi»iDbken^:iiiälrbnd dtte-^Beidi^ 

armee ebciiialls in ihren Unternehmongen ircie Band 
behielt» Jeder Tag war also kostbar nnd 'dflr;'XiHag 
mnsste ohne Zeitverli^t die rassische Armee ^ugiei- 
fen, in der Hoffiinng durch einen Sieg diese gefähr- 
liche Krisis zn seinem Yoitheil entsciueden zu 6^ea. 
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Bit Bw»ea 'battea franUott bmfiit ud ilire Amet. 

stand in der bereits erwälintcn Stellung, mit der Froute 
gtgeA dieX>dOT.£>>'9erfKöiiig'dtsM*Mi^ von AfiU«^ 
r6se> in Verciiiiginig mit dcai General Wedel nacli 
der.Gvgefid von Vmakkgl geiMitet wordea irar^ wo^ 
selbst der Geseral Fink za -iiim stiess, bescliloss nan- 
iusbr «ili8eiMiK:Ki^^ und FtanUvt' Iber 4ie Oder 
ziv gehen« £r \iäliUe daza die Gegend bei dem Doif 
Reitwmi^ nÖMlIet ettoei BHieken ^eicUagen iviiMüit^ 4 
Am lOteit 'A'ngnst um 10 Ubr Morgens Ijrack die 
Amiitgifde ties Königs am«- La^^r bei ÖoosM 
iiAweit Erankiort aof, nm die Scbla^ng Jer Brücken' 
M ' Mkm j mnrail die Arme« Abende 1§ Ühif finke ' 
äbmrsebirt folgte. - Sie ning in 'der ftackt mit der 
I n hbfc j ri r Iber beUir^ BrBcken , Wil ' tf^r "Kairftllerie 
daieb einef ort bei- dem Dorl Uetacher übet die Oder» 
Die Avantgarde hatte bereits die Höben bei diesem 
Deef beeeint; fen^Feinde war nickt das Mindeste- n 
sehn. Die Infanterie mnsste hierauf ihre Tornister 
wl^e Kavribivb ^ Mfinteliäeke «nt&cklassi»^ .ünd 
beide mamhlrteu nnn in eine J&teMdüg mii dem reoh«^ 
t«a> BliigiersiM lieisam^^ «mii' deili'^^lM^ Mi^ 
schuflsee auf^ welche sie gegen Abend erreichten^ und 
wiieibi^ mr blroiiiiqairten. i Ke'^RtfBaNe unter dem 
General -Lifitttcnaat tink mns^e' etwas weiter ¥or- 
iriMs gehn, iMid ibren lfarib^il-i*Mfcd an Bistoboibdn 
anlebneo, den rechten aber hinter Trettin auf die da-* 
sigen kohen Tbnlnfer setitaw' Bei' der Briicke blieben 
7 Bataillone na ihrer Decknug znriick. Der Oberst 
yfmA iuMlte k' Lebns bkiben^ md eottte aim 

\ 
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amikk Tage EmMurt mtgaAmnu Der Kmdg 

«^gUQBcijrte am Ilten August so fiel als zolässig 
irar^ «kn Feindy uti ftoebte rieh oiia Kaantnias 4or 
Genend tVL vei^Iiailcii. Alleia dies war aasserordent- 
Udi Bcbver, nad Niemand war aafinifiadea der daai 
Könige eiae voUständigc^ Semem Zweck gemässe 
Skililderang fan dam Tairaia aitafadto kaaate, airf 
mlp)iein eiae der merkviutdig^tea WafientliataB dea 
ganaen Kriegs voiialien solUe. Dies war iaslieaomden 
d^jlliaUi ein Un^ck^ -weol das Teoraia in dar. Ge- 
gend des Dorb. Kaaersdorf and vor der damaligeaa 
{eindli^n SteUnngy meiirere Tmke adier Seen eal* 
Luit 9 welche den freien Zugang zn den sogenannten 
Judi»iN;rgen,. liemi^en, wai^ man aas der. GegßMii 
komni^^.aas welcher die prensslscle Armee vorrückte; 

lündenassa^ irelcha- nodi daaa luokt aliav mcktibac 

werden 9 als hiä inan^icli ihnen genähert hat^ sie 

tiefer als das sia umgebaade Tena« U«8ia» Am 

dieser Ursache haben jene Seeji nicht abgelasscu wer» 
dea koaaea^ iadam aie TpUkoiamatta .aageaauite TeHaa 

(d, bvV^^fangen) bilden^, nnd noch vor wenig Jahv 

m in deii3fi]lbea ^Halanda..waiaii> «io jw Seit der 

geblacbtf ' 

Vm amstaadliekere Darstdinag der tdssiselien Statt 
]jm^ and ikrer y^soimn^pagi ist als bekannt voraus^ 
y^aset^eo and daher nnr noch m bemeri^eay dass ab- 
d^r Kmig über, die Uder ^ag^ der General SoUiko« 
luit seiner Armee die Flügel wechseln liesa^ am die 
i^'roato gegen den Wald and dahin na ibekaaunen viot 
h^X der A\^l^ erwartet wurde ^ wodurch also die Riiisk* 
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uStß'gegm die gekehrt wurde» Das Goqie ihä 
General LaadQn. blieb disponibel in der Nicdi-ong ste^ 
heu, HIB len Uoistaiideii gemaas gebraadit zu werdeD^f 
Ueber die Oder hatte Sultikow zwei Brücken unweit 
einer Yofstadt ven Frankfnrt adilagen lasaee. Die 
Anoji^aDg des .Köni^^s, nach welcher Wnnscb 
1b de» Beaiti Ton ' Frankfurt aetaen seilte , war daher , 
\QUjig der Sache gemäss, um der mssischeii Armee den, 
Rfiekrag md eboi dadirdi £e Veraoigang ipit. deni 
Cajrps äes Generals Haddik abwchnt^dent <^ 
Durch die Stellang der königlichen Armee hei 
Xrettin nnd ^isi^l^offssee, stand dieselbe bereits 

> 

Feinde in der linken Flanke und man ^anbto, der-» 
aetbe wurde mch aus seinem. J^oaitiQn gegen jftepfm 
zurückziehen. Aus diesem Grunde ertheiltc der KS^ 
mg sdnea G^ralen .eine doppelte DispoijctioD^ WOfeiH 
die eine sich auf den Fall bezogt wenn der Fein4.4i\^ 
ssiBer SteUang stehen blieb nod die andere ^ wen er 
dieselbe auf die erwähnte Art yerlassen sollte. Allein 
das.I^etstere eifelgte nicht nnd. die ptenssische Armen 
marschirte den 12ten August des Morgens um ? Uhp. 
in zwei Treffen lini» ab^ wobei die ganae K^vaUeri^ 
die T£te ausmachte« Wm* das Keserve-jCorps unten 
dem General. Sink, blieb bei Tiettin stehn, nhd mas^ 
kirte den Marsch der Armee» Die Idee des i^oolga. 
bei dem bevoistehenden Angriff war, die feindUche» 
Stellung aai ihre«) üitken Flügel» in der F^rontf» in. 
der FlaiAt nnd wo möglich im Rucken durch das Fink«« 
8fihQitCar|is zn umfassen , und duroh die^ cnncentrif ; 
ficjl^ Wirkung des Fquprs d^i' ^Icichz§}ti|ea: 
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Attad(t am ühenrütigeii^ imn aber fie feMKclw Ar- 1 

mee vom linken Flügel ab, aafsiiroUeii ond bei er-v 1 
sdiveiteni Riduoge gegea dieOler sa MiCea. Die» i 
sem gemäss maischirte die Armee in der erf^äbntea 
Or^noßg darcb iit Nendorfer Heide , schwenkte k 
derselben mit Zögen reclits eio^ nud zog eiae A?aBt* 
garde ven 8 Bataillonen ?or ibrem Flfigel for, iveranl ^ 
sie an der lasiere des Waldes im Angesicht des feiod-* 
lieben Retranebements rfickfe« Dan ' Finkncb^ Corpn 
ging unterdess auf die vor Tretiia gelegenen Mik&i 
wodnrch dasselbe mit dem rechten Flügel der 
Armee in naher Verbindung bliebe nud der Unke flu- 
gel -ier feindlicLcu Stellang faöt in einem Halbkreise 
Toa 4ea Freansen nmUammert wnrde> vvelebe aaf den 
daza geeigneten Höhen schweres Geschütz auiTahren, 
wd das feittdlidie Retranebement dnreli ein beftiKon 
F^ner concentrisch beschiessen liesscn. - * ' , 

Die Kanonäde wurde* eine halbe Stnide Toitge* 
setzt, worauf der Konig der Avantgarde anter den ^ 
Generalen Jang-SjcbenkesiAorff nnd Lindsrtält, den Be- 
fehl zum AngriQ ertbeilte. Dieser glackte völlig, der 
Iterbaok und das *Retaraneberaent wurden ' erstiegen, 
42 Kanonen erobert, der Feind völlig in die linke 
Fimike genommen tond über den Hätfen geworiSin« 
Das Finksche, Corps unterstützte diesen Angriti und 
Hieb binter der Avantgarde, dessen Kavakldlrie ater 
am Fuss der Uohea atehen* Maa war bia ia die Ge^ 
gend des Kohgrnndes vorgedruugen , und die Armee 
weiche gefolgt war^ stand jetat von der Oder^Niede« 
ruüg an, bis binter Cuuersdorf pnd den zviiäcbea di;^ 
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4Mn Dorf ttd deii Wride gidegeiien Teidiei und M<h 
rasten^ welche Jbtitero. die KavaUerie umgangeii hatte 
^nnd auf deren etitgegengesetite Seite ^ einen einwärta 
f^ebrfteii HakeE Mtik dem liftken £i«gei der lafaDterie 
bildend^ anfnlarscliirt war« Ber Feind stand in meli«* 
reraa Littiefl^ die ia dier Eile founirt Warden^ and 
-war auf seinem rechten FlSg'el äntth das bis nacli den 
•JodeBkergeB forilaaleiide Retraochement^ nad aaf aei« 
nein liukcn FlSgel^ dnrch die Niederung und das in 
4cnidbeB forhiuidene Buiapfige £UbKi^ eingeengt« 

Der glücklicLc Anlaog des Angriffs lud zu des« 

im FertaefMBg ein^ wdcbe mit: eben deiMUieB Er-* 

iolg Statt fand, bis die in mehreren Linien nachr&k- 
kendew ipreiunisohea Troppen bis mat 800 Sehiitt tob 
den sogenannten Jndenbergeii vorgedrnogen waren. 
Dir Kcfate FUgel der Amee war sehr. weit, bia ib 
das Eisbruch vorwärts avancirt^ der linke hingegen 
ibedeotend sorickgcbliebefl^ so dass die Linie in ^ner 
sehr schrägen Richtung das feindliche Retranchement 
ilarchac^nitti Die üreadie UerfOB scheint gewesoB bb 
sein^ doss der prenssische linke Fiiigei nnr mit Mühe 
4lie ter ifciB ' Uegendea MetästB^*. mm seiaer firOherB 
StellnBg, auf wenigen Dämmen oder Darohgängen, 
•folglitdi BBr iBBgsam Sbenehfeiien konnte^' nad bei 
seiner Yermigung mit den Mrigen Trnppicn^ dnrch 
das laiBe - Bnmte dnidmehaeideBde RctraieieffleB^ 
welches Wolffsgrabcn vor sich hatte, abermals sehr 
t^eUndiet «Btie^ Diei RetfaBdbemeBt Mtt ebea«* 

falls der Widksaiakeil der JHavalicric sehr im Wege 

* » 
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gewesen bcid^ und gie geUndert baben^ die Anstren« 
-gmigaii der Iifanterie au utentfitieii« 

Bis LierLIa^ es war 5 übr Nachmittags, war AI« 
le» gut gegaagM^ mm Dritthiih dsi TestnSm dhr 
feindliclien Stcllang waren gewonnen nnd 90 Kanonen 
'erobtit» Der feind atand in viekn LiniM ia mmt 
EuUernuDg von 800 Sdbritt ?or der siegreichen preas- 
'Siaefaen Annee^ nnd erwartete dareii weitesa UntetMk- 
•Dinngeu. In dieser Stellnng sollen mehrere Gcaeraie 
den Konig angegangen aein^ atahn an Uaibett^ wei 
die ScUacht gewonnen sei nnd der Feind sieh zorack-* 
Hriehn wiide, ja man fidnrt Gründe die Friednck 
4mtten bewegen sollen, hier das Gefecht abzubrechen^ 
nnd nennt die* Generale Fink nnd Seidlita, weldhe nie 
nnteratutxt liaben sollen« Billig aber mnssman dodk 
auch fragen 9 ob in ener selchen Nihe des Fciiide% 
nnd bei den Terrain-Yortheilen die jetat.anf aeiner 
Seite waren, der Fdnd daa Abbrechen des GefecUn 
nicht iar ein Geständnisa der £raGhäp£ang angeaeiuiy 
nnd da sein Rückzug sehr bedenklich war, diese Rahe 
genehmigt haben wnrde^ ohne den Veraach aanaatet* 
len, seinen Gegner zuerst noch einmal zarückzawer«« 
ien? Bei Zorndorf wenig&tena, neigte die .naaiaGhe 
Armee eine grössere Aasdauer als man ihr hier za« 
tränen wollte^ nnerächtet dort die Vortheile anf der 
^elte der Prenssen weit mehr entschieden wären als 
bei KmNcadorC» En aeheint daher, ao viel aieh dar« 
über jetzt nrtheiien läss^ ohne wohl nnterrichtete Zeit« 
genossen mRathe niehe» an kSanlHb data daaAbbie« 
eben dea Gefechts mit Schwierigkuten verbunden ge« 
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- firtneii Bäre und genau betrachtet, zu grossen Nach- 
tb^n bitte fittm mmU Die Urtheite iveldie bis- 
her dmrfiber gelallt winden sind, baben wenig Gevvicht 
ttnd mmig btenrese fiff wuu «'bdeas iat es nichjt'^n 
besweifeln^ dass aof balbem Wege stellen zn bleiben^ 
iftea so grfUirlkh als wenig robmlich gewesen aeiii 
^rde^ nnd gan^ mit der Metbode des Königs nnd 
aOer grossen FeUHiem Im Widerspnicb stand; HSfte 
der König in diesem verbängoissvoUeu Angenblick- eiue 
Aeeerte fi^ncber Trappen heranziehen kounen^ eo iriirde 
das Gefedit zu seinem Vortbeil gewendet worden sein« 
Da aher un Gegentheil def Feind - von seinem bisher 
nnthStigen recbtea Flügel^ frische Trappen vorziebn 
konnte, die dto prenssiscben anch noeb der Zahl 
nach weit fibarlegen waren, so müsse die Entscheidung 
zum Nachtheil des Königs ausfallen» Der preussische 
Soldat war seit 48 Standen nnterm Gewehr nad seit 
15 Stunden auf dem Marsch und im Gefecht, und 
hatte wenig Nahmngsmilel genossen; der Abgang d^ 
Regimenter und Bataillone war sdir gross gewesen; 
die Ordnnng hatte , da fiele Offioieris todt oder bles«^ 
sirt waren, gelitten ; es standen nur noch einzelne Ilau- 
hn^ n 10-^X2 Mann hoch im Feoer, and die HUae des 
Sommertags hatte die Anstrenguug noch vergrössert« Ein 
Paar Angriffe der prensrischen Kafslleiie missrietheff« 
An ein Vorwärtamarscbiren war endlich nicht mehr za 
denken* la diesem Angeablick entschied General Lau« 
don mit 4 östreichiscben Greüadier-Bataiilonen und 3 
Dragoner^^gimeBteni das Schicksal des Tags, in« 
dem er der preassischea lafanteaei die schon dei: 
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MflStiiBg Aake war^ in dii rechte f iaiike iiely mi 
W lenttrate« Vm }«M «b^ narf« dfe BfwBlaMgai 

yergdNSBs wieder iep.teA f uss w g.eyitit^ ewie JLt» 
tad^e des Htnoipi ' Wfiiteaiberg ?om .der Seite 
der Jüie4eriiiig lier^. «cblag ieU^ dec- Smä^ .rückte w 
Qud nar sehr \¥enig voa der Infanterie zog sich mit 
Ordaaag dardr dea Yediafck, fipd depi WaUi 
zurück. Die YciTuIguDg \var U4il>£i[euteüJj uad api 7 
Ubr jiMienda «ar die Armee- des* K^iigs - gMmr 
Aaflösang aaf dem Wege aach Bi^clioffssee begriffea» 
. Difs sind dk UBinee der SoUadrii Im micber 
die rassische Armee einer völligen Niederl^e eaigin^r^ 
die Angelegeaheitea des Köaigs abeir in Temvetf« 
hngsvoUe Lage gerieth^n. Ermat^ng oder Fahr- 
lässigkeit, ndleickt aach aock aadeie poHlüfiAfi GriMc^ 
Yeranlassten den Sieger^ es bei tieni Aasgange des 
Gefechts bewendea so lassea aad wie TempeUioff aas* 
perty die Schiffbräckea des Köaigs In fjipld zu verwaar» 
deb. Maa sagt, General SsUikaw kabe aaf seiMfli 
liiedQr^obertea linken f lügel die Geaeralitiit Tersaia^ 
melt, dem General Landen die .weitere VerfoIgnDg 
abgeschlagen, and statt 4<essea gefriihstfiek^ da Jeder« 
mann erschöpft gewesen sei. Hierdurch sei es gekom- 
men, dass aan eine groase Ao»aU preaseiseber Ge- 
schütze, erst am folgenden Margen nnwcit der rnssi- 
irobaa Steliaag gafaadea babe, tch velcbea die Be- 

S|ian,nuag davon geritten war. 

. - Oer Käoig äassei^i, dass am Abead 'neb dar 
Schlacht, kaum Jlü,000 Mann versammelt gewesen wä- 
jnssi walic^e m fatg^dea Tag» .auf IfifiQO Maaa aicb 
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Mlaofeu bätten. Er setzt hinzn, dass es nur ?om 
MMl ftfegfehttiifMi iMib^ 4m Krieg m bMoiigtn ml 
den PreasseD dem Goadeustoss za geben* Bis m die- 
(Mr Sxirmitit im/» ttit dem grossea EViedrieh gb* 
Jm&meft^)! 

Der Verlast aaf preassiseber SeHe betrog: ^ 
m Todtea 80 OOtkse aad 5969 Maao^ 

aii^.Y^mraHdefen 411 • 10,076 

Zasammea 500 Offic. and 1«,645 — 
Henm OeliBgea* aad 

VanuiMte S# Officierc and 1 316 Mann» 

SmiMa *8i Otte. and 17,961 Maaiu 
Unter den Todtea beiaad sieh General t» fol^* 
kammer; nnter den Verwundeten 12 Generale. Dem 
KMga selbst waren awei f lerda anter dem Leibe ei^ 
schössen worden. • ... . 

^ 172 Geschiitiei 26 Fahnen aad 2 Standarten 
waren verloren. 

Der MSnsohe Verlast beiM sich aa Todtea^ Bles-> 
sirtea and Vermisstea 

ntf: 6M Oiüe. n« 13,2tt3 Maan^ 



FSV 









Zasammen 670 - - 15^d 
Uater den Verwaadeten waren 6 Generale« 



Mt»^ ohn% zu HttBtn schildert dir König die eigeslU^ aefchaf- 
fenheit der davaUgeB Lag«« fadem er von Minen Feinden tagt : „au Bm 
^ägir av9e vig-ueur, eomme U ca» h Jemandoit y ils s*app!audirwt 
älteh t$ Unirtm t hur /bmuut uußu Bai put rmpinf^** uU. e<«« 



«« 



) 0«rM»aSM SS OSkim md %m MaM mm» fli ft ri to fai 
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Die prewsi&clie Armee büeb zwi^chein Oetsdti^ 
MdGöriti^ womibü mm ffimmtii im3igfti<ii^ 

und ffBg am 13ten ubei: die Od^ ]a>€i& Xi^ger MI 
Beüveiiu Der GbmA WoiMh^v.veiiieaii iä« 
am 12tea weggenommene Fraaklort ud majrgohijrta 
ebenfallf Midi Bäitww^ 

Einen An^blick hielt der König selbfit die Lage 
doa Staut» Sk vetsvei&it^ ml erliee» fieaem gc« 
imas die nötliigen BeieUa juidk Bedia iiur üettim^ 
dea Hofea mid der Ardkiv^ ao ide aaak an die Com- 
maoidanten voa Dreaden^ Wittenberg uitd Tai)gB% 
iveldie bei eiaeai Angriff 'die BieaatKWi^ «od die kS- 
BigUGbea Kaasea darch fiitangang eiuea i^eiwAiixngs 
III erbalten anclien -sollten. In welcher G^tesverlas- 
aaag f riedrich. am 12tea des Abenda ia Ortacber «ai^ 
schUdert eine eigenhändig von Ihm geschriebene Instiac- 
tioofur denGeaecalfink^). Wi^-fMdmeU afiiieBeaoji:- 
nenheit slcli wieder erhob, beweist dagegen die eiaem 

an ihn rgeachicktea Adjntaatea dea fleraoga EesÜBMaA 

von Biaauscbweig gegebene BesteUang: ,,dass wenn 
er bei amnem Rfick-wege^ «nicht Dann achon in Beilin 
nnd Coutades iu Magdeburg fande^ «er dem lierzeg sa- 
gen könne^ daaa nicht Tiei« verloi^eii aei*'' 

Bereits am 14teu Abends, deta^chirte ^er König den 

General Wanach mit 4 Bataillonen und 5 Eacadma 

» 



S. Preiiss , Friedrich der Groste, 2, Rand. 8. 2l5. Ditfe ln?»traction 
bezog sich auf nichts Geringere» als auf den ungrücklichen Fall, wenn der 
Küoig aein v crfjangnissvolles ticliirkjtal nicht überl(bün würde, in welchem 
dem General Viak einstweilen das Commando der geschlagenen Anne« über- 
Irageii^ und dtr Prins Ueioricb zum Cmcnliniw «lUart würfle» 
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madk f uiatenwalde» Dies [hleiiie &äQflfi^l sollte 



4w jetzt gefiMUm 6miri Haddik hmMämi 



ipStten die Feiude Friediichs sich ihrer groaeeft 
SMimm mifr^TÜn der Genlesfrahriti uriiMnM 
'verstanden 9 wie :der König seiner beschiäukten: abf 
dan irlrdea ofcne ZveM- asäffire Beaoltäte« n» Vi»« 
sebaia geküsuneii sein« ^Jbec .eben so wie sie ikn 
goUene ftriokf n fcavlen^ eben «o vwttngiieiea nie jhm 
engnea Vortheil^ und ea blieb dcttüöaige loiiiebaUMi 
beides nach seinem wabren Werth m wSrdigeit^ ohne 
dadar^^mc ÜbaBscbatanng eigener 
tet zu werden.- j . . ' • 

:.>^naa.GiefiiMiehe dar damaligen Lage, des K6aig% 
fällt jedoch in die Augen. Die Maiken standen der 
JMckmnmfVki dm : Bassen y Saohseii den Oeati»« 
ebem offen^ und es schien darchaos nicht wahrsclieio« 
das» die» letaleie Land länger in imnenseiMa 
Besitz bleiben, sondern vielmehr^ dass der.Kriegsschan«* 
flatüjetat im- den &taa(ta. den Küntgs aa%eseUkii* 
gen werden wärde. Ueberali zu sch\^ach, masste 
der Itüonig am Ende deasann/der völligen Ven»^ 
aigOAg nabcD, überlegenen Armeen leiner Feinde on- 
toffiegea and vieUeidit ficblesiea ferlorea gehen seli^ 
fsahrend er den Mittelpnnfajtiseines. Landes vertheidigte« 
Am eniea sar daiger Maasacn legelmä^igen Operah 
tiousplaa zn denken und von irgend einer Basis ans« 
aa|[efan,' war inoht mogliebii) fiben so iiealg kebatni 
für dig ¥erjflegaag aac3i dear Magazinakystem^ vea 
iMoWrf Tmaa -vis aeaerci 2Seit dito di^naligen Opera- 
tioaea abhängig glaebt^ Anstalten getroffen werden^ 
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EQm Beweise das» der König, gkkk nelen grossen 
¥el*cma der Yenelt, ekle '»leliwitii Bseis mad 
dae . eine Veqiflegoßg aas ^lagazinen besteheii konafe^ 
wen die HolliMBdigkeit erfenhrt«. Bis Kiisfp- 
fuiirofig Frlc^drii'h s grüadete sich demnach in di^MS 
knÜBcbts Zei^imkt eiseig : orf aUeia dam^ die IX»- 
tamebmungen seiner Feinde scliafiE im Auge za behal- 
^ ton, ned »di dea UantaadeD, im aiöglioli ia IMbea* 
euisiünifflnng mit dem Prinzen Heiaricb xa basdeis^ 
Obae Ziraiel maaete dasGMek binaatfeleny mmm ir^ 
gead ein guaeiiger Erfeig möglicb wecden soiUe; aber 
es kam nicht aar daraaf aa, das Gliek aa henatifij 
smidern nach die Yeranlaaaang zu seiaea Gaastbeiei^ 
gunn^ea hervoreonifeii. Dies tbaieii Frledfidi-and Heia-* 
iifib ab. wahrhaft gresse FekUierre^ aad ebasasMli»* 
8eu Ursaclicu ist diese Grösse kl Unglück und unter 
aritf erachwereaden Yethältniasea, bawa mi s um w a i ih « 
Es möclitc schwer fallcu ein passendem Beis|)iGl aus 
dar äitera Kriejgsgeschiehte sewehi, als aas der «waasa 
anCznfinden, welches damit eine Ver^eichnng anshal« 
tea kfiaate. Wie viel hierbei anf die BeaiiäBag 
Glncksy «nd wie viel allein anf die des König und 
aahes Bradecs gisiettt werden mnss^ wird dv 
folg zeigen. Da indess die Unternehnmngen der bei- 
den pfeassischen Armeen in geaaaam Z na a m a w haage 
stehen 9 so wollen wir versnchen von ibnea eine aber-- 
isiektttsbe DttrsteUaag aa entwarfen^ alaahea naa nlNr 
den geehrten Leser insbesondere aafznfordera , dieser 
«eUMerang aiitAa&iieikaaaiiBail::an feigen^ iwtaw: wir 
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Der iSjfo% B608 Mivifdevsi ftiM SeiHn, SMüb 
HHid Kustrin.doa fiediici na AriUlenc enetzea^ .md 
nif 3en General Kleist, welcker gejs^cn die Schweden 
-ffmtmimt.lmäid mit 6 Balailloaen .md 7 Sekwadroaini^ 
iiclcke 5000 Maau stark sciu konnten^ au sieb. Ein 
anderes Detachement des Qbeiwten ftnrfen ^ Hoidl^ 
^eckhes fraher von dem GeDenl Doliaa abga&eLickt 
Jmr^ 4ntf ' ebeirfite'ibel «der J^rotae^^ eni* . \ 

. -Siae Naclidckt vou derAnknult des Haddiksrcfam 
Coqisi bei »MiUnise nul dn< üflhlrgiigf des IjMiloiih 
eben Corps über die Oder, scbica deiii König ia^ Be^ 
laiUniiig «af Berlia. TttfiMif;|ioh n seb, weshalb» cfc nt 
/ der Armeo den lOten naca MadlUz bei Fürstenwalde ^nft- 
-hmeh*. Diffnisiistfbe Armee nanfliirte.biefaif dvlftAi 
Wenfalls nach MuUrose und benig zwischen diesem 
Ort lad Lessow cialjager, .tnadbet ftiddik «id Xjm^ 
.^don nü -decselbeii sich fereinigtea« In diesen respea^ 
^tnfm Stdlmgai bliebmi d» Armeen bis. dt» 2AMeli 
üUgBst stehen» * > 

Untardm hatten in SfHsbMn^ in d^r' Imbsite nSS 
'Bddesien feigende Verenge Statt. geliiMden« lianii 
nvar von Marklissa nber Görlitss nach Priebns marschirf, 
•«n der rnsmscbea Armee näher u kouuneo nnd wo^ 
inö»Ucli sich zwir-cLen den König uud den Prinzdn 

HiMricb, iralcber mit 41 BataUlMeii und 80 Sebwa- 

dronen bei Scliiuolueilfen stand, zu schieben und dc-^ 

ita CommanikatiaB aa .aaMmehea» Um aber aiebt 

selbst die Gemeiaschait mit Bcteea zu Tedierea^ luitte 
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-iet' Feldmarseball Daun ien General de Yille 
MaridiBsa mit 12 BataUlonev nd 5: KafaUerie-R^i>* 
mcntcrn zurückgelassen, aach den General d'Aiuse mit 
7 BatulloBC» wd l.KatallenofJRegniisjit Mi Rotbo»- 
borg, und den General Bnccow mit 20 Bataillonea 
und: 6 Kavdlerl^-AeginenteKnihei'LaidiafttBteheii la»- 
gen* Ausser diesem Cor^ stand noch der Geseral 
JBeok bei Cbxistiaitstadt' 

Als nan der Prinz Heinrich von dem nnglSckli- 
dien Ausgang der Baflaüle im CaneiBditf miteRicMa* 
. vnrde^ erachtete er es fiir dringend irntttMndig^ die 
^riorene GemmmsktSt mi itfe Aimee des KSnlgs 
wieder bersostelien, nachd^ er bereits aot die J9(adi- 
:mbt* daes der Feldnarsckatt Dam< «ieb bis Triebel 
^nsdehue, den GeMial Biilow. mit ^LBataiHaacn wmI 
.5 Schwadronen aoB Nanmbnrg detachirt hatte, nm ?or 
einer Ubgehnag juaner reehte». flanke vgmidierl n 
sein, i und diesem /kleinen Detachement den General 
-aKeten mit iQ fiata»Me«i0ni wd lAir Aobmkoilm idn 
151lu Aagiiät hatte folgen lassen» Dieser General 
seilte fiber Bnntzlan iiaeh Sagan niarsddrieB to^te 
.Corps des Geiieials Biilow an siehl loschen, konnte 
aber nicht .bis daUta. vordringen, div-der Seind Sagas 
bereits besetzt hatte. Er blieb daher bei Ober-Löscben 
-inwdit ^ Sprottan stehen, ohne bis de»i27«tni imMiof* 
desten beanruhigt zu werden, . Prinz Heinrich liess 
hingegen nnii den Genend Fonqne, wekher bei hsmb^ 
hnt stand^ mit 7 Bataillonen nnd 3 Schwadronen seines 
Gecps nadi ScbmottMiflin aniNreeben^ nnd fibMmg 
ihm daa.Cgmmando des dasigen Fastens, um den bei 
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MtlrUisaa lud LaalKtit stdteodeo Ftänd za beobach«; 

tM;*''^Hierä!if Hiartchirte der VAU den 27ten Angast, 
Blit lö Sataiiloaen' uid 28 Sdmadriuiea ia drei C#- 

lonucn über Bauzlau mid Sprottaii nacb Sagau ^ wel* * 

lAcif 0rt bei Anaiberaig des Afitiiigardf ^ vom JBmäe 

verlassen wurde, worauf der Prinz sein Armee-Corps 
iii' Gasigen Gegend^ den 29Bten' eilt Ciager beziebn 
Hess. Der General Zielen luusste hierauf mit 10 Ba-* 
tttittoiiett^ tad der< Kavalbnie raaea Corpa nacb Soraa 
fWHHiV er den Feind vertrieb und ein kleunca. 

J r • • • 

M^gaähi wegnldnii. ' ' ^ • ' 

' Elic fie eijgeiifHblen Absiebten lies Prinzen Hein-- 
iiib *«lleb-(etatMoktf^yt«6B^ 1^^^ FeldmarscbaU 
Paiin bemüht gewesen^ den' General Soltikow^ V( eicher 
wthälig im Lagar M Ijossow atand, za Verfolgung 
der Von ilmi gegen den Küaig erfochtenen Vortbeile 
abAAnnnMril/ lüIhfMijl die «elreiobidie Armee deii 
jj^azeu Ueiadeb festhalten^ geg^a ihn manaeoFrireii 
iv« nigficS^Mai' die RiMMUnnee die 'Eroberung 
ftftt SWibi»e\i molgofl sollte. Dana war i^m Freund 
iM'Ci^l^^riHistlei^eR^ glaubte sieb niemals stark genug, 
•adan^hte aiob^ ade der Iieser scboa bemerkt haben* 
)Änra, nacb allen Seiten durch dctachirtc Corps zu- 
d^eu-y' wodareb er sieb vereiaaeite* Soltikow bin-^* 
ge^n war zu liocli grossem Opfcru als er gebracht 
ia< haben • glanbtey iiidit au^degt und liess den Feld- 
marschäll Daun wisset, däss wenn letzterer jetzt nichts 
g«^'^den* KiMg m^rttelmen^ Wefiei die* mssiiiGbe' 
Armee nach Posen znriickroarcLircn* würde* Um nun 
diese widei^eh^rieB AMAtM^^aafli^gido^^ 
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eiue Znsammenkanft bei4i9r Fcj^herrn ^ .jGriben Ue« 1 
liebt^ bei welefa^ jSiolttkarw akb aiif die I 
ri^keit der Subsisteo); aeiner A^^.^^j^ie^ wd^I)af% 
nm dies Hiiid^niids aw dem We|;e n fSaneD, neb 
zu dem V i^rsprcchea be^,iinil^.f ^fW.^^^S^ V 
dGrfiiissen abhelfen m vi^en, if^nn. fwiioijrlw 
Armee auf dem liake% Od^7U|i^ bleibp^ jndi 
der EroberoDg tod Dieidea dni^li/dia RocbsariBM^ 
mit. ibm aadi S9l4e4ea n^jif^IwSft» J«ci»„jew^ ..d^ 
. dortigen Festqngen :b(»iiSdtjgen und dan die Wiate^w 
quartiere in jenem Lande nehmen wjiMtQ • i$eiUikM( 
giog Lierani «in. Dann aber wSrde : seine Zisage nicht 
baben ^^tuUen kö^oen^ da .daa,XHmdt aebr PMÜlfW?» 
men v^ar und er alle Verratbe aas fUibmen, zpr. Aichae 
hä|te laii^sea berb^ischalika lassej^t -.^^ ; 4.' /..i 
Dieser Ucbereinkunft gemäss, marscbirte Haddik 
4fUi, 2Ssitpn Aogast ^.^^ccGe^^^..^ i^lüMTiMjWffk 
Becskow, and die rassische Armee, nebst dem Cor^is 

des QQKerals JL<aadi^%|.;Mi, 2dsti|n;(Ws..<7iw»Mm^t 

cistgcnaiinteu Orts* Hierdurch f^qd der Köi^g sich 

bewogen, deq^ ^b^l|,iij|^ 4§flt.S[|yrqft49lefilMitM«sU» 

zu gcbcD^ und ein Lager bei Bornow^ eiAc balbei 

Meile voft B.eeab»«, w oefafncgh,^ 4Mi J'lPAdi iaid« 

Käbe 2^u bepbacbtcn., Indess schien eS|, da^s d^i'^^U^e. 
Beine Absicht^qi aa£ die.Marit vor jdff t lj»ad>: wüpjjfct. 
b.en hattei da die rassische Armee( : neigst dem Geaeral 
Landen ncich Xdeberonc^ H^ddi|i: abw LMisMIe! 
marschirt war, ueshalb^ de{: ,I£ü|\ig iq, jswei Qpli^itf^ 
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fWllldyt Xwhitljth «tN^dnalfi dk^ Spree passirte and 
Ibager aiwjfliekea KanioieJm «iMi WaljlBify Am EdMe 

ComiuanicatioD mit der Mark ober die Spree besetzt« / 
IMi^^Mbteii d«talWrte.:4^^ 1 ßatMUM/jwd 

5 ScIuvadroQeii um die: Bäckerei za dcf^ken^ welche 

Berli^^ wo jii^ii^i: gestauA^n JbaUe^ Aach Lubbeu 

SibfDflfat' wx4^f Ii 4ic8eii* retpAitirar Stdluigeii 

tilgen die^\prep;9ßi8e|ieQ und ^lussiscben Armeen bis 
d^ lim fitelift«: . U«t6i4e8* nwadiiilii 

Qllddik, ittit seiiiem Cor^ß^ nacb der Gieg^Dd. von Dreoh* 

d«», ! Md dft 4er J&iNs^* fc^ 

loeli^ deteddiirt^'fer den 6en(tral Finck mit IQfiataii- 

SSO EWb^dfim eine« Ctenatidii 

Hjgniwit Yftft . SQQ Pierdeo> nebdt einer aebwerea Bafo 
Hßm fön 10 6«wlMiise% ebetfidk Eddaati dw 
m dlM:^ lUiMMMiiiMCi hidfoiiten Bceaden'i» £ai .dt« 
Bnesen «telite rieh meh nnd tM€)i4erM4li|^ mm^ da 
d4» l^d>^ «wkiMi. ohiif bin wynig .famfalliag ist, JmiI 
ganz a^gesekrt war, während die-Prensaen ihre Snb«^ 

Unter diiiäi^r Zeit war der FcIdmarscLall Dann* 
duridt' d|Mi oben gedMbteii offiraaimi MmA dea JBoif« 
2^eii lluni:i|jL.und das Vorrücken des Generals Zieteo* 
bia,-SiQoii^ 'ia: laiM'jBaDe'.VfriogeBhett'.'ieraelxt werden» 
fir glanbte isidi otit' eioem Angriff bedrobt, zog Sick 
liii'MflabaL:Mtiiak;!Md TereiBigta;.fli0k:iiiit den Gorptf 
der Generale Bnccow nnd Beck^ lozwiscbeu mxßä» 
9f: hiildifiu^*8Mi i>.fiai>en JB iig e lcgtea Haga2dd'leiorgt^ 




L.iyiu^üd by Google 



t 426 

I 

» • • » t . ^ ^ • 

iDOcMe sich vielleiclit seines Verspreeb^ßs^ erinnern^ und 
raokid widler bis Fönte vor. Hi«r^b«8ddoB# er im 
Gciu>Päl Zieten zu fiberfäU^ti, und setzte siel deshalb 
ite 2tett fikptembet^ m 3 Ci^loiiilei gdglMi fitem 
Be^oguftg« Allcia sein Gegner bstte da¥on Nachriclil 
eiiiäilieii^nMd 2#g iiii^'^AMsb ftagtt ittildc. Dane 
mhm daraof bei Trjebel etne SteUuiig und ruckte 
denuKMliflt i»aich-Sdrdb,<'^ahn^ bei Sft- 

gan stelieudcn Priai^cD Ueinridi im Avge m behalteiu 
Dkeer Feldherr könifte ads ' dem .Slaide der 
ieiadlicheA Haaptarmee bd Lieberose imä bei Soraa 
eetnebmee, daiM et aUf dem jetal eingeaeidageM 
Wege- nkbt die YerbiodaBg der kSeiglklm Ar- 
mee erlangen ifivi^f -flOttdere 4M8''*e!P*iintimgangfielir' 
Mlhweadig aei^ aa£ >aftdereB «Marficb-Maaeeanre «t 
denken^ \vodarcb er seinen Zweck'Wreichf^a 'nild da- 
dBöcb m£ die |j<agei4^>i&Aigilej|eiibiäeii ^taobeideiid 
wkeu könne. Als ob er von der Ucbereinkunft des 

EtddJMrcicabfilb' Daa» ^Mitiidem duniral «oltikinr 

teriScbtöt' gewesen vtaie j-'^^wm jedoch häcbet on^ 
wdfcAckeiDlick ktc^ mobhto Übtit «e Megli«ttolt^ e»-. 
ncr Diversion in die recLte FJaulte'iüid den i^iekeu 
des: FelOidafaebdIa !Diidii rwr lüilLBgeii^''tretelV « da er 
wissen konnte^ dass der ieindliebe Feldherr^ dnr^ 
den Reekta^AhmanUi dea i pieassieehbe • AtniiMAii^ 
nach Sagan veranlasst worden y9Vty aeine Detacbe- 
menfB aas der Ober^l^aiiaits^ Ua aef dae €dqie des- 
Generals de Ville^ welcker bei Lanban stand, kurück- 
«miefan« Diesen gmSaä entwarf »der Pfiiw HeinriGb 
aeinott riao^ von welfheai Teiupaliial^ aut-Reebt aag^ 
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üiiegs bezeichne^)) and den der Sstreichische Yete«« 

-Der Vfit^ih^äM^^MOUv mk* 'Mmi&eftmtkm 

denselben ' m rMn •irit'«d«fli ämäethOwfB^^Umifi den 
BAbeif 'iber Biiiitäim^'ivftran£> ecdgä . da Läget 
bei Knntzendorf^ unweit LSwenbeirg bezog. Dmin^ 
udob«: voiL..die8eia. Jlacadi« bald Mtamicktet ivwrd« 
d das de YHIe'idcbe Corps $ dessen BcstimmiAigi die 
UeOamg MigMäae ia CttrHli^ BMtien, Friediai 
nnd Zittau war, für za schwäcli hielt, detachirte bo«« 
fofi- den Clenerai Betk^.jn' dn «ülMeii dea ifnium 
über Halbaa nnd Ober-Rotbwasser za cottoyiren nnd 
rieh mit^H'Ym^ ili-femriebi.t iMein «der'lfidn« 
welchen seine Commiu|icÄtiioaeii mit der Haaptarmee sa 
fiMierai:4litiiMe9 uMiAitf iKag^ M hnämm «Ktii^ 
hatte fikh nach ßödits knrückgfeiiogeD, vre Beek üq 

scLaffea lassem^ rflicarddrch .woffdea die Magazine in 
WmM hmfä^kEmm geßhfdet^t: «^en iM^^M 
TMüM i UeinriGh mioKt die Generale Zieten und Stain 
Mieiim de i mMit e^ imimA •Mr'daii enlire wegge« 
Mmnen und . dabei 700.Mann m Gefangenen geniaehi 
irardev« Die Gamieen von Zittau Ud gegen, mir 300 
Mann stark^ vertheMigte nch, und ea naaste dieae Ex-* 



») Tempelhof, Gesch. des sicberij. Kriecjfü 3, Th, 8, 276. ^ 
». <«eatäiidniMt u. f. w, 3r Tb. Ö. 81. • ^ ' ' ' 
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f9iMfm n l if ifjc 'gelmi - werden, da ein Stnrm nicht 
Mun isokion und ikr. groaste TlieU im Maganinn Imbp 
reits nacL BöhmeD geschafft worden war« Indess de- 
tacbirte der General Statterham lO SdiwadraMii &h 
sarea juacli Gabel 9 wclclie 150 Meiil* und Fourage- 
W^ft wrbraiataB wmi fitk €Mi]i98Be:aacirteii» 
. Am 9ten inarschirte Prinz Heinrieli nach Lianba% 
Ml liCHig ^eü 12tei )eni Lager unMit fifiritts ha 
Bonusdorf^ der General Zieten aber besetzte die 
LandaklcMt GeMial it« Vitts, iiatte aidmadi Bftatea, 
Beck nach 2aitan zorück nezogen« Dvrch die Marsche 
Ana Pünaen> il»d daiait ifo ma ia^MA Seit «tallia« 
deade Ct^tachiruiig dos Generals f inck nach der Ga* 
gant Toa-Drcndm,. kam* Dan im tin# hüehat «Baage* 
kahina Altemaüre« Blieb er bei Sorau stelio^ an 
Kaf af Gefahr,* idne GaiaataBahaft mtf BSkmm «ad 
■Mi aaiaea Magaiiaiini endlich . ganz u ineiUeraii ^ ia 
Sachliea aber iah 'Angelegtahailan ^ ^ KSaigs wia* 
dar httrgeatalU .u aeha; eatfenita er aiah hiagagca 
um den Prinzen Bteinrich festzahalten , nnd das fihr 
ihB'aO'Wiehtiga > Sachaan andlich in seiae Genatt aa 
Lekümmen, so konnte er sein dem General Soltikovv 
gipAeaaa Veraprechea juabt 'haltaa aad maasta in die» 
^eiii Fall alle Untcrnchinutigen in Sclilesicü gänzlich 
aifgabaa>> mk iib Aaasen ikce» . RialuaaaBeh aairatea 
aalttD» ' 

anlscbea dkaea. beileB .fiattaaMsi vähtta Skm 
anfiukglich einen Mittelweg, indem er aus dem Lager 
bei Stfraa den Qten September airfbraek aad nach der 
Gegend von Spremberg majrschirte^ von va ec 2a 
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«Im Ziit alt In tätmm .VcvfcMu« n kMm 

wmi «dw Ihten^mDngea der Pceusttn. in . Sachaeu 
^■tgegn M ^itirktti hAsb AHüt uwtt • MhndUhto dit 

£iiii£ Heiandiy . wie dben erwälinf worden ist^ aaek 
Hmnidarf bfi GSilit»^ wddtrek ifie Ct iiiMtt i ik ii liw t 

der tifltreichiaehea Anaee fio sefarbedfoM wucdea^ dtM 
der Feldmarschdll Dana sich .maalmt^fmid, nach 
Bmtsen mückmgekn^ «obei er vaa deia Im Umdea 

steLefidcD Iladdlksclieii Corps, zwei Detaebeineots nach 
SjHFeadieKg ud; Boyenvatda m JSaobaabtaag dea Jü^ 

nigs ])osüren liess^ aad dca General Beck Lach Fried-* 

laad dataahoto^ m.iktt«ber dar.pMBeiMha'Gaaifal 

Statterbeim^ weldier bei Oatcita stand j nicLt stebea 
liaMy «aaiiidb er anh «ader BMkffit^ Daaa^ 
welcher Ursache hatte ant sich selbst nflaafiriadeB za 
aM% hielt enk aa.des 6cn«d da ¥iUa^ dam ar daa 
Conuaando uahm^ weil es sicli von Lanban zarückge« 
mtgok hatte* iaaanaoha» «arde deiaelbe aut aaiaaa 
Carps schwerlich dciii ihm überlegeaea Aroiee-^Corps 
dai Friaan Heiarichi hahea.Widwatoiid jaiitaa- kfcaar» 
D iaa^ « A&rich des Feldiuarschaiis Daaa aadi 
B a ata ea» SMMa aaf den FekbaamMl Böltttaw ^ 
oea sehr aachtheUigea Eiadrack« • Der erstaro katta 
dafarehaffaaa Ve r sptacka ngen, gegea den KMmig vor^ 
aa r ücke n ^ eatgagea gehandelt aad koBata aan i^aiaa 
Zasagen ra^eichtlicb der Yer^)flegang am so weniger 
^rinllftp- Man bakaaDteL FfldiaafiahiiB' Sollihaw aall 
entschlossen gewesen seia^ gerade nach der Oder za«» 
iaahaawanohifaa» ..wofan ihn aar dia VaralflHi 
dea Generals Laudoa aad des von firanzoaischer 
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läilctabert^ aligeltalten bätteiu. jBodüch aber wurde 4cr 
fuskcht fa Mhwf * daUn TOMiki^ die Balflgem^ 
Gkigaa za äbeniebfiieü ^ jedoch nnter der Bedingimg 
iiM iini 4bteiidiwelnr fiiite ew- Veratiiiiniiiga^Corps 

Ip^OOO Mana xogefdiiokt werde« Aach verlangte 
i^.Br«! «od Fairage aBf.miaaiiD Tq(e bei Ckriilft- 
aiiatadt nud Glogaa za finden« 

Sit hiiMgeki OpeEBtitMB*te JMmMnt&uukii 
lukttea aichüicb eioeii entscheidenden Einfloss anf die 
Apgelegeahtitwi daaMMigs gebaUk Mie beidM feiu^ 
iiehaa Ameea hatten «kh schon von einander entfiont 
nl a aifcnite a lidb -iitt :der Folge madk aiehry wodansl 
ihr Zosammenwirkea TöUig onterbroehaD, die Gremei»» 
adiafi: 4ei baidaB Amum dea Fribaea »and dia VuUgi 
wiadarhergesteUt nnd end&h Saehiea. wieder behanp- 
iat waaden Iwoata« Diaa war daa raiaa Ra a att a t der 
Faaatratbn des f riazen^ m welchem bald einige Met* 
■jaritjta daaKöaigs haamiaaiaaUtaai.iandie wu aiai t - 
hafffalkt Lage desselben wieder einen einigtr- 
amasiian aftra^idiam Sbutaad aa hringea^ . abgleiah aa 
aiaeni 61eidigewicht der Yortfaeile ait denep sejaec 
Feiade«aadi fiel fAHi^. 

Wiknad- Dum Im Baataen .dem Pfiaaen Meia** 
rieh gegeaiber T*rW«iIte, aaiaeUrk* SeÜikqw mSk der 
tapaiaahea. Armee den i&tcn September von Liaberasa 
nach Gilben', and . Ueiaaf nach Gfaribtlaaafinidt^ wUa 
liiMidali bemts f anaaigefangaa war . «ad sieh, mit ^dwa 

eben erwähnten Yerstärkongsi^Gorps von I0^080** ihBa 

* • ' * 



Digitized by Googl( 



mUfc^f bei4te Cgrii^ ^^ck rdiits^^ 

■|Ml.,i;iclitete sciaeii Marsch tlibor Lülibea ajvl ; Y^nf^cbw 
»Mir C!^ttbiiS4 Die GegeDden von Senfianbergy S]irfpr 
U«!^ iwd imdfla durch «tarka ^ta^bMHN^ft 

Tm-eiaigM Baldllmitt'ud 8difmfameB*-bctbachtel^ 

im war 

ten ZB erhalten^ /worauf das feindliche ^cleiBe- Corps 
Yorposien bei Scnftenberg zurückwichen« Tifimi^lhqf 
jeübst '£€|gen Duou zu w€&ilcn|. in (kr Voraussotzun^i 

diM jornifdie Jkiwm ihmi lfaiid|,.j|iK^ JPaiiai 

licbtim wurde« Da er aber von der 741 derselben ,gc^ 
ütßmtmn .rUmiSaäaag liiaehrifibt fsbiflit, luid -dnni 
auf die iniigliQbc ißelageroDg von Glogaa schloss, brach 
«r ifeB, loten nach Forste anf^ sog die Dotaebenoftli 
nieder tan siebi and laarschirte den 20sten bis in die 
CSegenil Jim Som»^ detechiite aber Boeh in dorodboB 
^^dit den Oberst Benst mit 12 Escadrous nach Sa- 
gan, welches der FeiBd sogluch raBrnte» Voo hier 
ans vff^ die Gemeinschaft mit. dem Prinzen Hekuidi 
voHig mSbiBtj vehAm ja wie. ifem Genctal f onque^ 
def König anftrog^ ihjB, eitti,ge JBataillone zor Ytpitäi^* 
knng BBischickeB. Daon marsdiirte die AnBoe dp 
Königs den 2iUjU!^ 1^9^^ (^|ß|:^;$f.q;cml qui Sagsjiy , 
sie doB 22steB stditn Uiek SeMkow^ wekher doB 
2Uten bei Ghristiaostadt mit der rassischen Armee m? 
gekoBunm itrar^ find das^clbst nk^t die Ihm verspr 



«hesen Vonifiie^ war darSber hodiat'* «ttdfiedcB 

aad za der Belagernog yoq Glogan desto weoi^ 
ger aafgelegt. Der KSaig biogegan hatte darch ad- 
neu glücklichen und meisterhaften Marsch die rassi- 
adle Arnee, aneraebtet Üe eiaea freit kirzem Wag 
nach dem Bober zoruckzolegen ha(fe, fonulich um^nn- 
gea, Bad schoa jetzt war es aieht mehr sa beiweifda, 
dass die prenssische Armee eher als der Feind in £e 
Gegend tan Glogaa gelangea Wirde, " Die Amptor* 
aache za dieser wichtigen Operation^ war aber immer 
la den kanztretchen Bewegnngen des Priazea Heinrick 
an aachen^ wdcher den Feldmarschall Dann van der* 
jenigen Gegend abgezogen hatte 9 darrii wddie der 
Köaig seinen Weg nach Schlesien nehmen musste. 
Soltikow hätte zwar, im Fall er des Königs Marsch 
frfifazdtig genng entdeckte and den Zweck errietb, 
ihm noch einige Hiadcrnlsse entgegen stellen können, 
am Glogaa zn erreichen* Indesa hatte jetzt der KS« 
nig, nach Teaipelhofs richtiger Bemerkung*), die 
Freiheit , aaf mehr ab einem Wege nach Schlesien 
zu gehn, and da die prenssische Armee sich mit gros- 
aerer Leichtigkeit bewegte als die damalige Tnssisciiey 
so würde die erstere Tor der letztern die bedrohte Fes- 
taag erreieht haben, am eie gegen einen Stnrm rieher 
zn stellen« Dies aber war die einzige Art wie sie 
angegriffea werden konnte, denn aaf cSae iftrmKeha 
Behgemng war der Feidmarschall Soltikow gar nicht 



Qtiük. d« aiel>eA|«iftr« Krie^«« 3r Bd. 2$9 uaMa o. folg. 
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wigwirAtei^ da m üua «liBelageHuigiKGeaohiiti ni 

nn Monition feUte. ' - - 

Ikr uanaohft Eeldi^ wai «ntfcUoflsea ftber die. 
Oder zuiuckzogcb% uod brach den 22steii September 
gm^eft Fmitadt aitf j ^ der Kenig : lianeiurte Ueranf 
reclita ab und inaskirtc dorch eine Stellang bei Sackaa 
ilaa Defilee toq Jüeiutiidtely oad SoltiuNr^ welcher be» 
aorgte^ angegriffea za werdco^ sdiiekte seiü i^tyrnk 
Mch Wartenheig^j. mi.daeselhe . dia Oder pasdren 
sollte 9 daaa aber, trat er den .24sten September dea 
Marsch gq^ CiarMalh ' an. HierMif ifickle die preas« 
eiadie Armee ia die, Gegend voa Baiine^ ivodmch dem 
Vfliade der Weg msk Glogao ToUig Tereperrt war. 
IMe.liähe^ in welcher beide Armeea «taedea^ reraa« 
eiae • Kanenada^ welche den 25iien nach einer 
BacQgaoedraig der madischea Genmlitat emenert 
werde, herauf der Feind dn Lager bei Keltsch an 
der Oder bezog» uad.der ILöaig da> wo eretend^ nam« 
lieh hei Ba n ne , ebenfalle die Zelte anbchlagen liess. 
Fnedrifih war ieat eat»chloisen, ea anf eia Tre^n 
ankommen za lassen, aneracbtet seine Armee aar aus 
24ifiOO itfana hestaad, nad nahm hienmch die gemes« 
genöteu Maassregelu« Allein Soltikow, welcher den ' 
Kenig deitth einen .ansehnlichen Theil der Ueiniick« 
geben Armee verstärkt glanbte^ war keineswegs ga« 
•enneny ihn anziifeiCin« . Die. Umrinigkat swiscieil 
Um rnsaischea Feldberm ond dem General Laodea 
wnrde immer gnmtf nnd die nusiBche Armee ging 
endlich mit einem Theil den 29steu nnd mit dem 
Ganzen in der Nacht nam Isten Oktobei-, Bber die ^ 

m 
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lici'cita gesclilagcQeü Brücken nacli Carolatli fibcr die 
Oder. EiB Versach auf die feindliche Aniorgaxde 
reichender Köoig nnteciiaLBi^ Latte keine bedenteuden 
Folgen^ und die prenssisob« Armee ^ wdefae docch 9 
Batuiilone aud 'i Scbwadrone dea 273teQ uud 28dteE 
vecBtärkt iverden .var^ nuynehirte; ^en 2itm Oktober 
bis Glogau^ juachdeui bereits den Isten Oktober ein 
Detachemeet Ten 4k BeteiUenea vd 20 Esc»imw 
durch Gl^gaa aach Klein^Zerbau auf dem rechten 
Ufer epifmdet Wiarden mr^ neMiaift ^alle Dragoner 
and Hn&aren nebst 1000 ÜLärassieren folgten. Der 
König ergriff diene . Mnassregelf um im iFeind att einena 
Bombairdement hindern« Indesftmarschirte. die ras« 
aische^ Armee: den. 2tco bisKntthii^ nnd den 4leii bin 
SchUcjbtiqgsheinu : :Anch liier ist die Kritik krats 
geschäftig gewesen den kSniglicben Feldherm en ta- 
deln» . d^ , nr MuU €t»aa gegen den abhabenden 
Feind auternommcu . nnd dadarch dem Lande manche 
VerwustinnK. erspart habe^ AUein er kernte bei dem 
liüilivveadigen UjßberbUck auf das Ganze, aIcLt zu- 
gleich allen Jßinaelne. beräeksiehtigeB^ er Imtte Mgtieli 
eine ganz andere Ansicht, als seine Tadler» welche 
in der. Thajt ala.iniDempetent rerscbciiei* Er iiinste» 
dass der Feind unmöglich lange in jener Gegend blei- 
ben konnte nnd eise aeibst) «bniebn nfnde» Die^ 
sen Rückmarsch iaber noch durch ein bedeatendes Op*« 
fer seiner Armee, an denn dfirbiltaiiiig «ainr fiel gele^ 
gen war, erkaufen zu weUen, wäre aus dem vorste«« 
henden Gemditapimkt betracUet i^ — > Mm «man aber ida 
nnpmjpingliGh nothwendig becicksichtigen mnss — ge« 

4 
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radeza gegen das köaigUcIie Interesse gewesen* Dies* 
widerstreitet dem eben geäosserten Gedanken, dass der 
König zn eiiiem Treffen bereit gewesen seif keines«» 
Wegs, wenn fcierron der Abzng des Feindes abliängig 
gewesen wäre^ oder die Kbre der Waffen es erfordert 
hätte. Ueberdem ging keine wn den Erwartangcn in 
firfflUnng, die man wegen der Unterneiunnngen sowoU 
der rnssiscLen Armee, als des (istrcichiöchcii Corps 
hegte md wovon sieb viele jf acbriohten verkreitst htäh 
ten« Unter dcuscibca war auch die vielleicLt einzig 
wahre Anzeige entkalte% dass der Feind gegen Bres« 
lau narscbiren woUe, weshalb der König bei Koben 
den Sten Oktober fiber die Oder gin|^ md dn Lager 

bei Sophienthal uabni^ während dei Feind nach iiützen 
hinter der Bartrsk gerückt war. Bemistadt Murdo 
mit eliiem Freibataillon besetzt^ und nach Tracheaherg 
nnd MHitaok wuid« ntarka OetacheniMla Hmami 
geschickt^ um den Verkeerongea des Feindfii n 
stonem* 

Soltikow war indess foDig zum Rfickmaracb nack 
Fslen geneigt 9 wen sdae Uneinigkeit ndt im €r6« 
nerai Laadon aicbt wenig beitrage ab er aas Peters« 
Ivg den BeCeU crinclt, mSm Ofm/hmm gegen 
Bmlaa zn ricktau I>ies sckeint ftirndfatf ^ daao 
rfn Micfcer Befall nrf Vf rinlaiiing tm Setreidnscber 
Seitn ergangen war. IKe manche Amee nwfjrbirte 
dbher waA Sa n fc fca ffweMke «nwcit flenwstadt^ woraaf 
die preniriicfae Annee mter dem ^rmmil liilse% iik 
d«r Kwig » IWagra krank wnde^ nach Kuäcfaen- 
Bnrwiln sechls ihMrifkirtc» ¥m JeMr Strib^g wm^ 
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liess LaadoD das Freibataillon in Herrnstadt anffor- 
dflfD^ Bnd ftvf abraUagige Antwort, wurde aof Befehl 
des Feldmarschalls Soltikow^ die Stadt am 23sten 
bombardirt and in die Asche gelegt» Nach disser 
That brach die feindliche Armee den 24sten Oktober 
avf and niarschirte nach Tribaseh, ven wo rie den 
26sten nach Panitz zaruckging^ worauf sie nach eioi- 
gera Zoger% endlich den 2ten November ihren TSlIigea 
Rückmarsch antrat^ ' im jenseit der Warte . and der 
Weiishsel die Winierqaarliere au bmebn» - 

Der König lieaa den Febd darch ein detachirtes 
Corpa \m Trachenberg beobachtend^ and als sich Ge- 
swai Landen von der rassischen Armee treni^ nm 
darch einen Umweg in Polen nnd fiber Krakan das öst- 
reicbisctie Gebiet wieder m erreichen, denselben doroh 
den General Schmettaa mit einem Corps von 9 Ba^ 
tullMen and 15 Escadrona cottoyireny welche Trup- 
pen bS^änf an den General Fouqn^ bei Landshnt ge« 
wiesen wurden« 4 Bataillone nnd 10 Escadrons gin- 
gen nach Hirscbberg^ nnd mit 19, Bataillonen and 30 
Escadrons, ^ng der General Holsen am.27sten wieder 
bei Koben über die Oder zurück, nm den 29sten Ok« 
tobe; den übiraeh nach Sachsen aazatlreten« Der Kfi« 
nig liess sich nach Glogan bringen, nnd wnrde durcb 
Krankheit gebindest sdner Armee sogleidi an folgen« 

Unter der Zeit, dass der König anf die vorste- 
hende Art gegen die rassisehe Armee beschäftigt ge- 
wesen war^ batten sich ia der Lanaitz nnd in Sadh- 
^9en Rrtigiusse ang^ragen^ die in jeder Bexiehnag sv 
wichtig mid aa interessant siad^ ab dass wir sie ans 
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in AngcD veriimB eoBteii, da sie iberdaa 

wiegendem Emflass anf den Gang des Kriegs^ and ant 
£e Angelegenheiten des Königs waren« 

Als der König der mssiseben Armee nach Schier 
i^en 20 folgen begriffen war, beschloss der Feldmarschall 
Daon^ den Prinzen Heinrich ^ebenfalls dorthin an ?ertrei- 
ben^ and marschhrte deshalb den 23sten September ans 
seinei^ Stellang bei Bautzen nach Reichenbadi* Elr 
recognoscirte sogleich das prensslsche Lager bei der 
Landskronoy und . war Willens dasselbe am 24sten 
anzngreifen« Allein der Prinz ixitte sein Lager bei 
GörUtn.verlassmi^ nnd Dann fand sich in allen Er- 
witrtnngen getäuscht* 

Die jetzt mit wenig Worten zn schiUemde Un<* 
temehmung des Prinzen Heinrich bezog sich ao^ nichts 
Andern^ als die ostreichische Armee aas der Nach« 
barschaft von Schlesien abznziebn und sie zn hindern, 
die Operationen des Königs gegen die Russen nnterbre- 
cheazn können. Als daher die königliche Armee bdSa- 
gan angekommen war, sogPrinzHeinricb smneDetache« ' 
ments an sich, schickte wie erwähnt, den 23sten Septem- 
ber 6 Bataillone zur Armee des Königs, sein Gepäck 
aber rückwärts nach Lichtenberg, nnd die Avantgarde 
nach Görlitz, worauf er am Abend desselben Tags 
mit dem ganzen Armee»Corps in zwei Colonnen rechts 
ubmarschirte« Die Richtung dieses Marsches ging 
auf Rothenburg, welchen Ort der Prinz am 24sten 
gegen Mittag errciclite. Hier wurde einige Stnndeii 
geruht, wahrend deren das Gepäck nnd der Train 
ankamen^ und alsdann Jer Marsch in drei Splonnen 

I 
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Den 258ten erreichte die Armee Hoyerswerda, uui 
maa eifiikr, is» dar leiadlidie Geiie^ Weida mt 
einigea tausend Maoa Unter der schwarzen Elster 
•tiuid«. Okm etwas a ib^raOes^ licss der JPriu dk 
j^faB^;arde im Walde doich welchen der Marsch ge- 
gangea war Joitea, sog die laCuiterie keiaa aad uber^ 
fiel den Borgjosen Feind, indem er ihn ?on allen Sei- 
ten angrifi, General WeUa nebst 28 Qflkieien ud 
1785 Maon wurden zu Gefangenen gemacht, der 
übrige Tbeil des ieindliehen Corps ergriff die Flacht 

Dieser AXarscb des Prinzen Heinrieh^ bei wel- 
cbem derselbe in aod nicht 48 Staadea, 10 Melles 
£uriickgelegt hatte, verdient abermals die Anerkeanosg 
der Nachwelt Es waren dadnrch nicht nar alle 
Pläne des Feldmarschalls Dann, wenn er jeiuals dergle- 
cbea emsflich anssafohrea im Staaide gewesea sein sollte, 
fernichtet^ sondern das Gegentheil davon an des K5* 
nigs grossfen Yortheil möglich gemacht, nämlich des 
Kriegsschaaylats auls J^iene nach Sachsen an verset- 
aen, and dies Land als Ersatz für die vom Feinde 
besetzten prenssischea Provinsea^ ferner in Besita za 
behalten. Es ist ganz richtig, wenn Tempelbof diese 
Vortheile einem Si^e^e gleich achtet and dem Priazea 
Heinrich das hohe Verdienst ilin cnuDgen zn haben, 
aasch^ s^ibt ^ 

Daun, welcher die Freossen bei Görlitz suchen 
Hess and nicht finden konnte, glanbte sie wären nach 
Schlesien marschirt, und abereilte nun als ein vorsieh- 
tiger Feldherr, seine Operatioaea keineswegs/ Inswi« 
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seilen nahm er mnigatens bei Mby» iniml CrSriits 
ilea 2Ö8teo eio JLaiger^ w<N:aat er alier^ ala et ^ae 
NachricLt von dem Marsch des Prinzen naeh Rothen« 
barg nad Hoyeiamrda erhielt» sofort nach Baatzea 
znrnckkehrtei, wo er den 2üstcu v^icdcr auhmgte. Am 
2S9t^ uiarschirte er aadi G^ad von Dresden, 
und liess eii Detachement bei Bautzen znr Gommmii- 
cation aiit dem General Beck Im Zittaa stehn» Prina 
Heinricb aber, welcher die Absiebt hatte, zwischen 
Bleisaen and StctUea die JSlb^ zu pasairen, mavBchirte 
den 28sten bis Rnhland;, weil jedoch die Zabl der 
Ponton» sa SeUagnng einrnr Brncke aiebt hinrachte, 
■0 richtete er seinen Marsch auf Targao, wo den 
2teB October eintraf and die Avim^rde bie Beigem 
rlickea Hess«. Am 4ten marschirte der Prinz nach 
Strehlen and Tereinigte> sich mit dem^Geaeral Finct 

Znr Uebersicht des Qanaen wird hier ein Rück- 
blick aaf die Begebenhdtea,. widehe in Saeiuen oeit 
der Schlacht i;Dn Caaendorf Statt gehabt hattea, an- 
omgän^ich nothwendig, indem, wiv bis asf den* Zeit-«' 
paakt aorackgehn müssen, als der General Sinok fon 
Torgan nach Frankfurt abgerofen werde« 

, Nachdem nämlich die Reichfiarmee Ijeipaig be- 
setzt nnd der schwachen preossischen Garnison den 
freien Abißag hewüligfr hatt^ griff der Gieaeral Kke-» 
feld Torgan an, in vvclcLcra Ort General Finck den 
Obersten Wolffersdort mit 2 Bataittenen and 5ft Pfer- 
den znrQckgelassen hatte« Diesco* erbot sich, als er 
am loten Angnst angefordert warde, aa.eiaem eeebe*. 
tägigen Waffenstillstand, während welcher Zeit er eine 
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VerstSrkvBf toi 3 Bataittoseft lar Gandm toi 

Witteuberg an sich zog, der Waffenstillstand jedock 
bald aifgehobeD mmtie. Der Angriff erfolgte den 
lltftn auf die Yorstudtey wurde aber abgeschlapieo. 
' Der Prinn fon Stoiberg zog niumdir noch 10 Ba^ 
taillone und 15 Geschütze heran^ übernahm selbst das 
Commando aller Retehstroppen^ nd Tennehte in zwtt 
Tagen fier M al^ den nicht sonderlich befestigten Plsta^ 
jedoch ?ergeblic1iy mit Storm wegzonebmen« Da aber 
die Gramison beinahe aUo ihre Munition verschossen 
batte, wnrde endlieh nach ftnf Tagen eine Capitnla«- 
tion abgeschlossen! nnd darin der freie Ahzng mit at» 
1er Artillerie 9 wie anch die Bedinpng festgesetzt^ 
keinen Ueberlänfer bei der feindUchen Armee anzn- 
nehroen^ ehe die prcusslscbc Garnison nicht völlig die 
Stadt geräumt habe» Diese Capitolation wnrde je- 
doch bei dem Abmarsch gebrochen, indem die Officiere 
des feindlichen Genends mit lauter Stimme die prens- 
sischen Soldaten zum Austreten aufforderten^ welches 
anch nicht ohne Wirkung blieb. Sobald aber der 
Oberst Wolffersdorf dies gewahr wurde ^ erschoss er 
einen Deserteur^ liess Halt madien^ und drohte den 
Prinzen von Stolberg gefangen zu nehmen^ wieder zu- 
rück zu marschireii und aub Nene sich zu wehren* 
Nun wnrden die ausgetretenen Leute wieder heraus- 
gegeben, nnd sogar die feindliche Bedeckung, welche 
die Garnison bis Wittenberg begleiten sollte, zur Dis- 
position den Obersten WoUTersdorf gestellt, welcher 
mit seinen Truppen den löten im erwähnten Ort ein» 
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traf^ und dort den konigiichen Befehl faud, nach Pota« 

^am zu marsciiireo« 

Am 208ten erschien 'der Feind Tor Wittenherg 
und liess den Platz aafibrdern« Der Commandaot^ 
tSeneral Horn, dessen Regiment daselbst stand, nnd 
eius von den sächsischen bei Pirna gefangeuen, nnd 
in Prensnen verwandelten Regimentern war, getrante 
sich nicht mit seiner Garnison einen bedeutenden Wi- 
derstand m leiste»« Er capitolirte daher gegegen 
freien Abzug, den er nach Potsdam antrat. 

' Nach diesen Expeditionen wandte der Prins Ton 
Stolberg sich mit der Reichsarmeo gegen Dresden, 
wobei er dnrch die Hstreidiisdien Corps der Generale 
Wehla, Brentano und Mat^niro verstärkt wnrde* Hier^ 
dorch ward Dresden eingeschlossen, nnd den 26sten 
zur Uebergabe angefordert, woranf der Commandan^ 
General-Lieutenant Graf Schmettau eine abschlägige 
Antwort ertheilte* JSr hatte die Neustadt geranmt nnd 
beschränkte sich auf die Vcrtheidigang der Altstadt 
von Dresden, da seine Garnison nnr aus 7 Bataittonen, 
600 Recüiivalescenten nnd 150 Pferden bestand* Am 
2ästen August hatte Schmettau das oben erwähnte 
Königliche Schreiben aus Reitwcio, vom I4sten Au- 
gust erhalten , worin ihm mir Pflicht . gemacht warde^ 
im NothfaU eine günstige Capitnlation zn erhalten za 
suchen, worunter du freier Abxug mit der Garnison^ 
den Gassen, Magazinen nnd Lazarethen bezeichnet 
wurde« Man behauptet, eu wäre eine Summe von 5 
bis 6 Millionen Thaler in Dresden vorrathig gewesen» 
Jene Gabinets-Ordre hatte auf die Ansichten des Grai. 
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feo Schoiettaji^ wdeher die Jieiisteii.yeriuid«mfl[eii noch | 

iilclit kannte^ cIdcd LücLst uDglncklichcu Eindruck, und I 
ihn ia seinen Vorsitzea wankend gemackt« £r wfirde nick 1 
hartnäckig iiack Kräften verth eidigt Laben ; allein uuu 
glanbte tx eine grosae Verantwertiuig anf sieb na aidiea, 
Viem ^i* die BediiiguDgeo, welche ihm deir JiCdoig 
TorgeBcbrieben hatten nnd die der Feind ikm grade an« 
bot, \0ü der Hand gewiesen bätte. I^r Latte beständig den 
nnglnckUcbsten der Fällig in dienen der König web be- 
finden konnte vor Angen^ nicht aber die Mögliihkci^ 
' dass der Feind dnrck seine Bereitwilligkeit ibm an 
bewilligen was er nur w&nscLen luocLtc, sieb Terdäcli* 
tig mache* Hienm war vielleiekt die Yoretellong 
Bphnldy fjAsLsa nun Alles verloren Bi^l^ ' von wclcber 
schon ^nker in dieser Sdrift behaaptet worden is^ 
dass sie sieb nieqials eines coinniaudireudenOfiiciers be- 
* iniichtigea mfisic. Genng nach einigen nnbedentenden 
Vorgängen^ si^Lloss derselbe am 4ten September eine 
Capitnlatioa snr Ranninng ron Dresden ak 

Die Dringlicbkeit des Herzogs von Zweibrücken 
tm dieser Angelegenheit^ hatte aber einen gans andern 
Grand| nämlich die Annäherung des Generals Wonsch^ 
welcher am 14ten Angnst mit 4 Bataillonen und 5 Es- 
cadrons nach Furstenwalde gegen den General Had- 
dik, vnd sodann nach Sachsen detachirl worden war^ 
aaf welchem Wege derselbe mehrere Truppen an sich 
gezogen hatte^ so dass sein Corps ans 0 Bataillonen^ 
100 Jägern nnd 8 £scadrons bestand ^ ab die letzte 
Abtheiinng an denselben den 26sten Angnst bei Jn- 
terbock stiess» Mit diesen Truppen hatte der Gene- 
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nl Wansch djcii BeüeU^ Wittenberg und Torgaa wie- 
der megmakfimm, dann aber gegea Dresden n mut^ 
Bcbiren« 

Am 27steii erschien dae Corps ?or 'Vnttenbergy 
veldiec Ort sich gegen ireien Abzog der Garnison 
an denselben Tage ergab. Den 30sten forderte 
Wunsch Torgan aul^ dessen Garnison unter denselben 
BcdiDgungcn den Slsten nach Leipzig aasmarschirte. 
Hierauf blieb der Generai Wunsch zwei Tage bei 
Torgau stcbn^ um 14 Geacbütze welcbe er theils yoa 
Berlin theils tou Magdeburg erwartete» an sieh zu sehn» 
und roarscbirte alsdann den 3ten September bis Kos- 
dorl und den 4ten nach Grojwenhayiu Dieser Aufent- 
halt^ 80 onbedeatead er erscheint^ hatte in Beziebang 
auf Dresden den grössten fiinfiuss. Von allen diesen 
Ereignissen war der Herzog von ZweibrQcken sogleich 
«nteirichtet worden« Iniwischen erfuhr General Wunsch 
schon in Grossenhayn, dass in Dresden von einer Un- 
ferhandlong wegen üebergabe der Stedt gesprochen 
werde« 

Am Sten erhielt der Comnandant von Dresden 

ein Schreiben des Königs» worin ihm gesagt wurde; 
»,er möge Alles anwenden um sidi zu halten und solle 
bald von Torgan aus unterstützt werden»" Alleia es 
war zu spät, und Scbmettaa glaubte keine Veranlas- 
sung zu Brechung der Gapitulation finden zu können^ 
wiewobl der Herzog von ZweibrQcken die königliche 
FamiUe ans der Stadt .acli der Neastadt .fli^t 
hatte ^ und dort behielt , worüber in der Capifadifin^ 
nichte bemerkt worden war. ■ , 
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General Wantcli^ nacbdem er den Feiad zwei 
Mal nrnekgeworfen vnd xoni RSeksnge u^k dem 

Weissen Hirsch gezwongen hatte ^ erschien am Sten 
Mittags vor der Neaatadti Iteaa den General Maqiire 
aatfordern^ and bereitete aicii znm Starm. Darober 
kam der Abend heran ^ aas Dresden erkidtT er keine 
Naohriebt and masste daraas Schliessung dass der 
Commandant capitnlirt habe. Er trat daher cach dem 
Retrait-Schnss den Aückniarsch nach Grossenhayn ao^ 
VtO er am folgenden Tage ankam^ und seine Tni])j>ea 
. ansmhen liess, ohae im Mindesten ?oni Feinde ver* 
folgt oder beunrobigt zn werden* Merkwürdig bei 
diesen Zfigen war es^ dass der Soldat die grossten 
Beschwerden aller Art eitragcn masste^ dass bei dem 
letiten Marsch 116 Mann vor Ermattung liegten blie- 
ben^ wiewohl der Verlast vor dem Feinde nnr ans 200 
Mann an Todtcn nnd Verwundeten bestanden hatte, 
und dass der grosste Theil dieser Bataillone nnd 
Schwadrone ans Ansiändern bestand, namentlich 
2 Bataillone des Freiregimcnts Wunsch und 4 Ba- 
taillone, welche nn Regimeutem geborten ^ die keinen 
Canton^ d« h« keine Inländer hatten« Demnnerach« 
tet hielt sie die prenssische Disciplin nicht nnr eu- 
sammen^ sondern hatte sie zu aasgezeichnet bravea 
Soldaten eraeogen, ein Beweis dass sidi ihre 'Wirkung 
weiter erstreckte^ als . man hat glauben wollen. Da- 
f8r verstand General Wunsch allerdings auch in die- 
ser Beziehung die Kunst, Truppen zu fahren« 

Dieser General masste Tarn;au zu Hülfe eilen, 
welches von den £einUchon Genrai St. Andre mit ei- 
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nem Corps von 10,000 Maon bedroht worde. Er 
. Biaridiirte daher den 71« ins Tergaiiy griff daa 8tm 
den Feind mit seinem 4000 9Iaaa starken Corga aa^ 
QBd tdilog ihn . moiit mir j^axKicii in die Flockt^ aen- 
' dern er eroberte anek noch 8 Kanonen und das ganze 
feindliche Lager. Hit Recht aeeaert TempeUK^ hier» 
über,' dass obgleich idiea Xieffea luaht mit einer gr^ 
epm-SeUneht ferglichea werden könne, ea demnneradi" 
te^ iß neiaen Folgea eben so wichtig gewordea aeij^ 
als eint^r der glanxeadstea Stefpeu Ba bahnte den Weg 
aar Wiedererobernng von S^sea^ and entn^athigta 
die Rrichstrnpfien. Gemral Wunsch aber zeigte aidh 
'ak ein eiasiehtavoU^ , Anführer n so wie:aaine Gegil^ 
dnrch die groben Fehler die sie begingen, die Ach- 
tung gegen sich. ? oUeads verecherjKtoiu J)aa preaaiir 
sehe Corps blieb bei Torgau stebn. 

Unter der Zmt war der Generai Fiack mit sei- 

neni Corps, bestehend ans 10 BataUl(\ii^, 20 Esca- 
dn»85 9|00 Haearea and 10 sehwexfa GeMdiBt^en^. den 
7ten Septemb^i; Ton d^er Armee des Königs abm^r 
ecbirt, hatte «ataBW^ 4h Uebeigahe vaa Utresdea 
erfahren und schlug daher den Weg nach Torgaa ein^ 
wo er eich mt, dem Geaei^ Wnnsdi Tereiaigte^ Vea 
hier marscbirte er. gegen Leipzigs defsen Garnison 
hald capitaUrte» npd weadete aidh nun gegen den Ge* 
pwal Haddik, \velciier in der Gegend ?ou Nossen hin- 
ter der Triebscbe bei Reth^SchSoberg stand« Gene* 
ral Finck rudUe den 17ten bis Deutschbohra nnd 
Wanschwits Yor^ die Reicbsanaee aber marsehirte 



V hieranf aa Uateratatflong Aaddik's^ von Wibfdj^ag^^lp^ 
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Seilgstadt Die Absicht des General fftnck war^ im 

Feind anzugreifen. Allein er fand dessen Stellung n 
starke und entscUoss sich mn so mehr sein Lager 
zu verlassen^ da dasselbe anf beiden Flügeln umgan- 
gen werden konnte. Er' sog sich daher nach Korbita 
unweit Meissen^ Linter der Triebsche und pos&te den 
General Wunsch bei 8iebenttcben# Hier wurde- dan 
preussische Corps den 2Isten vom General Haddik 
atif dem rechten Flügel angegriffen, wobei andi die 
R^iclisarmee fignrlrte, ohne thätig mitzuwirken« Das 
Gefecht blieb jedoch unentschieden, Und -fler Feind zog 
sidi in der Nacht nuriick* Finck behauptete bis znm 
3ten smne Btrilung, und zog sich dann in der Nacht* 
zdm 2ten October nach Strehlen, woselbst er sich den 
4teu erwlhntennaaasen mit dem Prinzen Heinridi ?er« 

einigte. ' * , ' 

• ünterdess war der Feldmarschall Dann 'mit sei- 
ner Armee den 2dst6i^ bei Dresden angekommen und 
Latte ein Lager bei Kesselsdorf bezogen, auch die 
Fincksche SteUnng recognosdrt. £r beschloss hierauf 
dieselbe anzugreifen, und roarscLirte deshalb in drei 
Colonnen den 2ten October nur Ausführung seines 
Entwurfs forwärts* Allein nun fand er das prenssi- 
, sehe Lager verfassen , und naite* eine SteHung bei 
Roth -Schönberg» General Haddik mnsste mit der 
ATUntgarde bis Riesa Torriicken. Jetzt aber traten 
andere Verhältnisse ein» ' 

' Durch die Tereinignng nrft itm Finck'schen Corps^ 
hatte die Armee des Prinzen Heinrich leine Stärke 
ton ö3 BatBÜlonen ond 103 EscadiMS errrichl^ welche 
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40,000 Mann aasmachten. Die derselben gegenüber^ 
stekke AnMe äea FeMmarsebatt Daia^ bastandy 

die Rdchsarmec nnJ seine leicLteii Truppen nnge^ 
x^cbaety aua 64 BataiUaM aad 76 Sdivadiaae^ 

Foiud war daher der Zahl nach, dem Filnzea 

gOvIcLi war aaf des letztcra Seite getreten^ nnd DaoD^ 
abgWoii er too seiiibm Bafft die Wiiaaag irtthwi 
liatte, die preusöiadie Armee aBzogmfeoi war fiel sa 
bedankUcb mn «d aolchea W«gitiiek'»*ttitariiiiBnia» 
Erhielt daher eiaen Kriegsratfa^ and liescliloss durch 
MaMeam ni bonkkaa^ «mii' er tferaii eAiA«re €fe« 
walt sich noch nicht stark geni^ Raubte» Zu diesem 
Ende attraeUite' er den Otpn Oetober aaehi 4ar ^Qm^ 
gend von Oschatz , wodnrch er die Gemeiasohaft des 
Prialm mit Tergen^ aeieenl Baai^agakie *' bedtehtaj 
Da nau der Feind den Prinzea Heinrich hinderte^ 
ScbiMa teok eta Deiadiemeal an beaetaan^ ae maiw 
scbirte derselbe ^ nachdem er sieh auf einen Angriff 
^afiuat geawi|bt>4mtte^ jedoe^ äm l^ton-Oeieher^^ 
nach Torgaa aariiek und bezog ein Lager zwischaa 
Siptita ud der fttedt ' ' * 

Dar Feldmarschall Dann msnchte ann^ dem 
ArÜuM die YmhMwkg mltb IMpti^ oad mit-WiMite- 
berg ahznschneiden^ ajid ihn von allen Seitea mit adn 
aaa DetaebeiMBta an «ingebai« Die ikaptaraee iaar^ 
scbirte nach Schiida, der Herzog von Ahremberg mit 
daeB aeaebaliehee Corps eaob DebiMieb^ db -b.^ grade^ 
io den Rücken der prenssiscban Armee bei ;TergaOy der 

Gmml €SeMia|« iMiHb mA JMbta^ wl mtiiebr 
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deu [>rcusälsclien General Rebentisch ^ wtldien Frluz 
Brarici bpn forker ur CoininniHtoitin. mit Leips^^ 
daiüdu .d^ta^diiit liatte; endlich masäte der Geueral 
GoMMif ndt eben kkiam C^rpt die \etbmbmg 
swiscboA dem Heczof too Abremberg uoä der Haupt- 

dem reebten Ufer näher nach Torgaa riklbeiu Die 
Haopfaemeo bei Schilda^ blieb btt dieier Anerdwing 
eigejUlich gaoz aas dem Spiel ^ und Yerecbanite eich 
digB^ wt aller^ Sori^Ut 

Pxiaa Hei&rieb detacbirte Ueranl den Cieneral 
Fiaek wk 10 BiMaiUoiien ud 20 JBfeeadreiis gegea dea 
Ueraeg Abremberg. ]S8 km .de«. 9l6eb|ii Oetober 
swiscbe« beiden in der Gegend tonDomitscb zu eioer 
lUnonade» n^ranf Eimd^ ^egen Abend aicb naeb der 
Gegend von Yo^elsang zoruckzog^ xmi der Feind bei 
«laliti^n ein Lager nabüu JPrini Heinoeb nendele 
biciuul den General Wunsch mit 5 Batailloneii und 8 
S^HMdreMn airf deni rfebten Elbnfer. nneb Witten- 
berge wo deisclhe abciiuals die Elbe paeeireo und 
ttoh mit dem GenemiiAebentiadiy «eiekef nncb Bit^» 
terfeld uiarschirt war^ Tereinigen nnd den 20stcu den 
HeifzQg Ahtttmlinrg nugntfen n^te^t General Finek 
seilte . den Feind in der Fronte bedrohen« Oiese An-- 
ordnniig wnrde «ut Glnek ei»gnfiibrt, «ihnnd die 
fieicbearmee, aus Besorgnise angegrÜfen zn werden^ 
* Iweren «lobt die Aete eefei iKente)^ den 28etNi wie- 
der an{ daa linke fiUmier ging und bei Lentwitn ein 
liflger benog« 

Der Heramg feü Ahrenberg^ weinher den Beiehi 
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eirbalteii liatte iiacli .Wittenberg sa lUAMcbicea^ .worde 
Anrdi die nnverBiQtbete ErscbcinaDg des. Generals 
Wnnscb in seinem Ricken-^ aossMr Fa^snog. -g^bfaqb^ 
wmste fiidi nicht zu belfen^ uqcI wollte sich eiligst 
nacb dem Scbmiedeberger Waid ancaekzi#beB^» JBwi 
dieser Grelegeiilieit catslaaJ in sciuen Troppen eine 
fällige Vetiritfttig ab aiü»^ me Bricke bei Sacbwilp 
passircu sollten^ die prensaische Kavallerie verfulgte 
eie mit Feaer^ nai aabm eiaea Getmlf 29. OSieMani 
irnd 1400 Mann gefangen« Der Ueberrest dßs Aiaenin' 
bergsebea Cerpe flob anfgelest aaeh fitlenbitcg» 
aeral Finck batte den Feind nidbt einbolen konnex 
aad Terein^te aich 4ea SOtte; mit . iea . Genaralea 
Wanscb und Rebentiscb^ vorauf im Corps den 31s(ea 
eia Lager bei fiibea heiog^ . - ^ 

FeldmarschaU Dann \vair mit seinen Geper^lea 
limafrieden. nnd batte aam Tbeil Unaebe dasa» :Ver 
Allem aber bätte derselbe mit aicb selbst unzufrieden 
•ao ioHea^ da «ctae Aadlrdaangin^ die Seaspüttefug 
adner Streitkräfte^ iet Mangel ibret Untei^ütani^ 
aad die UattStfgkdt der Hanptanaee an aeiam §^ 
ringen Snccessen Sebald warea^ Die Gelegeabmt den 
Brnzea Hmricb ancngreifHi fcUte ibm aidrti Allein 
er wdlte aicbt cH^agmi^ tfond^n nmaeenwy^a» md 
amr zarUazdt Wim Uehm ilm Teimebt bat^ ans- 
eiaandeiaasetMi ^ ist la w^tiäaffig .and ^ört kauai 
aa anserm Haaptzweck. Der General indess^ veldier 
aeinea :Feiad aimalbörlicb bfedrebt^ ebne das Sobl^gen 
für die Haaptsacbe za baUoiäiy^li'o es aosfiihrbar nnd der 

Umk^ *wgmm» iat>. Jkaaa.. anmefjtieti ;gYaa»e iDinp 

/J««ft der Kfhgßihrunff. 3r aand 1« Abtb. 29 
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fdUbriogeu. Nicbt im der sogeiiaoDteii Kriegskans^ die 
oft wie hier gescMi^ miesTerstaiidai irird , sondern in 
der 8cli«r£uaDigeD fiioleitiuig der Gefechte und daira 
in der ^ohmog tapferer Trappen^ liegt das Gebeim- 
mm dee Sieges. 

Die Wissenschaft kann Hiilfsmittel darbieten, aber 
aiemali radicale Erfolge echaffeaw Deshalb aiiid alle 
Vorschriften fir den grossen Krieg dürftig^ bedingt 
and b^pninti wühieiid es die SpeindationeD and die 
mit ihr in gleicher Höhe bleibende Willenskraft nicht 
irt^ wdche die Thätigfceit jeder Art im Kriege, als 
das höchste Gesetz aufstellt« Alles dies ergiebt sich 
ans dar Kriegfiihniag*der grSssien Generale, tod wel- 
eher das Benebmcn des Feldmars^halls Daun gerade 
das Entgegengesetzte zeigt. Wir fiberlässen diese 
Betracbtangea dem geehrten Leser, and fahren wei- 
ter fort. 

Oer General Hülsen näherte sich am diese Zeit 
Sachsen, Wohin er mit 19 Bat^illottei and 30 Esea- 
drons Yoa Schlesien abmarschirt «war. Dana, «ei-* 
dr^ biefvdn bald ufiterriebtet wnrde^ hielt esvaamehr 
nicht 4iir rathsam, in seiner festen Stellung, entfernt 
▼OR Ikresdma itebtt zn blelbcw, sondern zog «ich den 4ten 
aaf Oschatz and Lommatseh, nach Heinitz zurück, wo 
er den 6ten ein Lager Mbm. Prinz Heinrich folgte 
ihm den 6ten bia Strehlen and den 7ten bis Lom- 
matscb. General HBIsen kam bei Grossenhayn an, ging 
beiHiraehstein den 8tea iber dieE3be^ and vereingto 
sich mit dem Prinzen, dessen Armee nun anf 71 Ba<« 
tailfoao nd 13«^ BseaA^i# gebraohi 
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Stärke von äO>000 Mann erreidiie. 4 Bat^illooe and , 
10 Stciadroiui biiebeii uf dm recbten Elbnbr «uter 
(km General Dicricke zurück^ oiu JäöSidlie m lieobach- 
tah. Gtund Finck «ar ndt seiaem Corps nstiii M nt- 
soboo, und darauf den 7ten bis Dobelo vorgerückt. 
. ' . O&e Stnllattf in Mldwr der Fetdinarschall Dann 
ntead^ war M.fitark om mit Vartlieil augegrüüea werdjßfiL 
SU kSAien, weakalb der Prinn beaddoss^ ibn dorcb 
tiing<j[>fw^ aeinea liakeiLFligeis zaia Bucksage an ver- 
aalaaaen* Er^ liesa dtiiar den Oanend Finck den Oten 
JiigiieBiiher bia Eoavein^nwcriicken^. WOi^af der feiod« 
Ucbe Geileral Brentano skb \ai Noeaen xttroekzog. 
Um» Manoenvar . afihica indasa auf den FeidmaracbaU 
Daun necb keinen BonderGcben Eindrack hervorgebracht 
a« babctty woraai dar Pxina den Feind von Nioysaefi 
durcL deu Gcueral Fiuck vertreiben lieas, und letzterin 
bafah» Fffaä»erg. baaataea and. ia dea Faindäa Rucke« 

bis Dipoldiswalde und DüLjiu öUcifeu zu lassen. Hicri 

iaxidi iand aick dar FeUi^Mmfibatt. Daan etidfeb bar 

wogen y siob in der Nacht zum 14ten Nüvember nach 
Wiladraff aoriekwaittben^ oad. j^wiaaban Sora . noi^ 
Plankemitein ein Lager an. nahmen« Braniaao rückt^ 
Heiaogsvfalde» * * - 

Dar Künig welche vtieder hei^ateUt und bei 
iar^AoMO anfekanuMA ivar^ lieaa aa damaelbefl Tage 
den Feiud durch dßn^j&enorai Wedel mit? Batailloneai 
aad 10 Eaeadrdna tail^lgeü, nlid ging ia Person mit 
einer gleichen AttzuU Trinen voraus y . worauf es bei 
Korbitz za einem heftigen GeCeaht aiit der Arrier- 
j^arde k^m^ Die yreaaeiscke Armcci folgte in zwei 



I 
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. CaloniieB nd iNdun im Lager- fan Kcii§is. Bd Be« 

BichtigODg der feiDdlicheii SteUang begegnete der Kö-s 
nig dem I3wer«l Wuieb^ mA bebU ibn de» G«»* 
ral Fiuck zu sageo^ er solle sogleich out seiaeiu gäii*^ 
zen Ofiof^ nach Dippol^awalda mumiistm, * Sie JAeU 
jiQng des Königs war^ dass Daun sich nadi Böhmen 
snrfioksieben ^rde^' ud dai» Geseral Fnck ihm h^ 
bei diesem Rückzüge sehr beschwerlich fallen könne» 
General Fincfc' urelcbcr in> der Näba. wm^- ntt 
Meranf in das Hanptquaitiei nach Krögis^ da ihn 4w 
Auftrag: Mbr bedeidElich' vodcanii Er winde «ber*»^ 
gnädig empfangen nnd der König frng ihn, ob er aeuw 
Befdile nicht erhalten hatte? nnd akKnck SMie Vor« 
. atellongen äassern wollte^ wa]?de er nut' d^ Antwort ab-t 
gefertigt: ,,Et weiss dass ich kein» Difficnitäten lei-- 
den kann 9 mache Er dass £r fort könunt«'' UieiMC 
zog er die zu seinem Corps gehörigeü Trappco bei 
Freiberg susammen, nnd - manchipte mit ^ihnai dew 
iöteij nach Dippoldiswalda, während seiue Avantgarde 
nnter dem General Wonach nach Maxen rünkto^ wnn 
hin General Fiock am 17teB mit den übrigen Trop« 
pen, anaamr 4 Bataülonen nnd 6 ScbwadronaOy folgte^ 
w elche letzteren uiiterdemCommando der Generale Lind-» 
fitädt nnd Vaaol^' Smr Besetzmg den Ddil^% bei Dip-- 
poldiswalda stebn bleiben sollten« Dies Detacbemont 
gOB^migte der König jedoob nieht^ weil es sn aobwacb 
sei 9 und weil dadurch der Posten bei Maien ge^ 
schwächt weidet' - Fiack liees daher nnr 3 Scbwadi^ 
ncn daselbst stehn, dagegen den General Wunsch, den 
Terraiii-Absebnitt bei Dobna^ mit BatailloneOj 3 Ea-^ 
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.Beichsarmee^ mkhe längs, der Elbe naeb Cotta oiiar^ ' 
ecUrte» Jen bcohadrteiu 

Die Absiebt^ welebe der König bei Besetzong. dea 
Soitem fen Msxeirinttey 'iet jiidit nor hs Auge bfct 
lend, sondero ancb später von ihm seibat aagegebea wm^ 
deii'^)«''>fir''aBfts. 9,Die* Wie4erobening |ian Dreide» 
wiird» das Uflglück dieses Feldzugs haben aosgleicheii 
i4uM»a^*daM dbecilmbe gebSrt^ dass Daaii eeine^tilM 
angreifbare Stellqpg ^^(die er naobber besog)'' verlasse^ 
Mi« Ken- mit er mir daich ^ 'flni umgebende < Detacben 
Mtntni die seine Zaluhrea unterkredien konnten ^ zu 
füBiögen gemmi^ Jndenr* naa ^OTgleich^iacimrieiieii 
Mfib Böhmen dadurcb erleichtert habe. ' Nach diesen 
Auiihten haUesder Kiung den General Fmk. 
festen von Maxen besetzen lassen, nnd nach ihnen 
kann aai& nnr nun folgende Ereignis» beprUi^ 
nesdeuf 

w « Ais FeMntitiBehatt Dann das FinokMiiie Cerps in 
fldiiieitt Rücken sab^ bezog er den Ilten Noyember 
die iMi ebra ernäbnie, sdir feite fiMelliiDg' binfer dem 
flanenscben Gründe. Um sich rückwärts zu decken^ 
Milte er ihs Corps ^ des €reiienils Slscere •iwiteben 
fiSpcheu und Haincben, desgleicben den Genend Bren? 
titttf hei Stidto; auf der Strasse naeh Pirna« 
. ^ ' Per König ruckte darauf in ^as Lag^r bei Wils-? 
Arnffi wahreid ßeieral Zieten mit der Afantgarde 
bis KeBsebdoiif Toi|;ingf In dem Lager des KöiiigSj, 
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welches eigeuÜicL hu Köbach genoinmea wmde, staii-f 
4w ji« 7.B«tttUaM.DBi 30 KtoadioM; 4ie Skngeak 
Tjroppeu cautonirten io deo Aädisten Dörfern. 

Dia ¥«rbiiMlii^g niteheB inr kjßmifiiiibßm. Amee 
und dem General Fiock, mxit uoriekiE». ladess ka- 
mMi. tei Acidb. de0 üoiiigB fmm IJiaa^ oid 4m. vmhi 
l^eii ricliüg düj iu welciiea er dem Geoeral p'iDck 
IM allta EceiipubM» genaue Ibcfasiebt gab« In iteai 
l«Mtii.,vom ISten^ in mkbem er demfielben <lea Ra|iey 
poit'ieB CiVBmli Zieten nitllieittt vnrin >4 f— rihn 
meldet , dass der ieindiicfae* General Siocere gegen 
DippoUtMinIda flHndtfte, ännert der üoatg ^gw» 
kättdig: »^Er «icd entiveder mit derlUiobsarMee oder 
HUl^ Siieefe einin Gang haben*' ^Voilnr in ätm 
Sokreilien .saUnyb atand: i^Ich ähedaisa Aiks fiarac 
IKa^sitira nnd nMiiigea Amteltenv'* Yei^feickt man 
lannnii 4llaa -waa der Küaig iaabeaoQiiere iilier das Vnr« 
Lalten des General Finck sagt: ^^sea ordrei porioi&mi 

$e r€plier ä^t^q/prac^B 4e em^ qui iui ieraütmi mpi, 
rieurs***), so aoh^int ^arao^ aick ^ orgßk^ der 
Kioig in diraen Pfiielun^ von dam Geiieral Fincli 
YjGjriajuite. Dies^ ^aMoral svM)k dam. KÄiMa 
nach der Ränmpag Ton Dippoldismlda) das Bedank* 
licke aeiaer Lajce bemerKlick genuMpkt, aker liewfl AtHh 
wort eriialten kaben, and man verrontket dasa diese? 
firiel dem Feiade in dijft iiäi\de i^tüUa^ iß^f da 4ap 
Königs letzte^ Scbreiben sonst darüber ^tvras . erif ä(iat 



\ 
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Mifto ^arde. Da mn General Finck seine Lage^ 
«te» B«ii&MiHig Q&a BeiM J&iifttt gern kniste^ 
lässt sich annehmen 9 dass er aoch wiäsea 
koule, w» «r Imlen viit» wl bi» nie ttmk Int 
die Schritte de» Feindes abwarten invsste, um zum 
Witarsfamd oder im Rfiekn|^ Miw MAOunngria iAk 
gileitet za haben« 

' Am lOteii HofMber iMigMMMirte ier General 
Finck des Morgens um 7 Uhr die Gegend vor dem 
mm Flügel seiMr4ikdhng. Ir m l fcek ie neb ge^ 
fallenem Nebel ^ den Marsch der Ieindli<Aeii Golonoe 
«r dem Wege IümIi Dipiieldieimld«. nmHey dwm 
er mit Uebermacht angegriffen werden ivürd«. fia er 
firieil BMInmii^ert: erwartete^ eo defaieUrte e» den 
General Jnng-Platen mit 2 Bataillonen nnd 10 Scbira^ 
AMen* imeh RbeMiuMsbain bei Dipiioldlswntdn dem 
Convot entgegai« I^n kanonirte den Transperl^ lies» 
Hm aber weiter siehn m^t beeelito den le(xt£[cnannten 
Oft mit 6 Bataillonen , während der Ueberrest in dcor 
NachUsnrscbaft eh Lager bem^ mnest^*). Hier 
bKeb 4ies gegen Maxen anrückende feindliche Cdrps, 
den lOti^n stehn, indess die Reichsarmee mit ihren 
Detaohmente im fiäcken des prenssischen Lagers^ 
nnd Brentano anf der Strasse von Dresden nach Maxen 
denselben Tag veigernekt waren. Hiervon konnte ad 
mnsste der General Finck nnterrichtet sein, aach hatte 
er d6n Batwni des Feindes doreh iSpmne «d Deneiv- 



«) TMiAlkor Cär S. 36S) «lainl, GtMral finck hilft« «igl(l«lr Mch 
Matfch mir, wflril« di«M«Orl «licr crrciclil Iiftbt0» «tt^t prumifcbe Coip», 
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teors ▼elbtiuidag erfahceii^ eiid var im Voraus beaadi- i 
rlcbügt^ dass er «m 20Bten iIni dtM ScÜn» | 
mmt TropfwiiiMme ? m 2öjO0O Maon Ii^tme ud | 
- lOjOOO Pferden worde aDgegriffen werden, wSkrmk 1 
neis Corps un lO^OäO Mann Infantoie und etvMs 
ubec 3000 Pferden bestand. Er ktmte also ToraM* 
«diin^ daas wenn der Feind nicht . ansserordeatliGhe \ 
Fehler beginge oder ihn ohne allen Nachdruck anj^rilT, , 
or nottwead^ wMüdgta wmulUf n|id hatten die > 
Prenssen sich auch gleich dem Leoüidas bei Terme« | 
pyK geaeliUgen* In diom Extromtat mddele er 
dem Könige s^^e Lage, welche Meldang aber, wenn | 
tne «ttdi dmiikaBi^ donwMrii ihm Akt hettm kflpttte^ 
weil nicht zu rechter Zeit hätte aaterstüt^t werdea ' 

General Finck mteste niig^slUimt seinen Rucksog 
«B l9Hm entweder eogleidi des Mm^tos^ oder wenig« ^ 
stens des Abends über Reinhardsgrinima, welches Defile6 
von dto Aniergarde bfesetst Udbon mnssto, ud fifier ^ 
Nieder-Fraaendorf und Gonersdorf aaketen> und ala- | 
dann den Weg nadi Freiberg sn gewinnen snckea» 
Diese Wege hätten^ da der Posten von Maxen sehr 
exponirt war, nnd neii auf Alles Bedacht nehmi jnqss, 
so^Mdi den L7tsn und ISten ermittelt werden sollen,, 
besonders als ihm befoUeD wnide^ des bdi Bippoidie^ 
wdda etehn gelassene Detaehemert Wiedel: an sieb za 
ziehn^ Denn «s blieb ihn iinn kein aaderer Weg 
off^ als rSckwarts^ nm bei dem Andringen eines 
feindlichen überlegenen Armee -Corps, nf Umwegen 
eeam RSckang nehmen sn ^iiinnen^ nnd es war iit 
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ihn Ton diesem Aageobfick an vod der kScbiteo Widn 
-lill^ni^ atf genam ab mSgliih orittitte JBs 
iat mdit imwabrscheuilich , dasa wena General Finck 
aadi MT moA iea Abeirfa Itttea um 7 Dlur ab« 
maraehirt wäre, er den2O0tea vor Tageaanbroch die Höhe 
awiaekea PfitaclieiidcNrf und Fianenaloii cmicht ha^ 
ben norde > von wo er nach einigen Standen Rnhe^ 
entweder iwlDh Freibarg wmmSanä, oder dem Gene- 
ral Hfilaen entgegen gebn komtep falls er von seiner 
Anttering nstaniehlel genteeB nfee^ wie jedoch 
nicht wahrscheinlich ist# 

Die fiUMa^ waram Rnek aieh nidit hat wollen 
snrickziehn, sind in seiner Beantwortung der ihm in 
aeilmn Verhör fergelegten Fragen ^) entbalten, woi^ 
aas sich ergiebt, dass der eigenhändige Zasatz io des 
Kfinigs Mshm SdkrsibeB: „Bat wird ndt den Beiehem 
oder mit Sineere einen Ganghaben^" ihn so sehr befangen 
gemteht hatte, dasa er nicht wagte seine Stdiaog an 
verlassen« Die knrze AUertigang am lirten ans dem 
Hanptqnartier im Krögis, moehte ebenfalls das Ihrige 
daan beigetragen haben, nnd bewäat wie anbedingt 
die Gen^kale Friedrieha sieh an dne einmal ertheilte 
Weisong halten an mfissen glaabten. Dies war das 
gMeste Ungllek des Ctenerala Flaek^ an welchem 
eich wie gewöhnlieh mehrere anreihten, und wodnrch 
er in dem eniseheidendai AngtaUkk^ am 19ten des 
Morgens, an einer Wahl fmranlasst warde, die ihm ei- 
genflieh aar ans diesem einen Grnnde dachthei« 
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li^ werden mosste« Nach des KSnigs wakitr biM» |' 
tiooi konnte General finck nnniögUek aoC eine snldke 

Art gebnudcii sein. Da dergleichen Aagenbliebe n 
dem Wichtigsten geberen wan ün Kriege vorfaUn 

kauD^ &o sei 63 uns eilaabt dabei noch etwas zn Ter* 
weUen« 

Die Bediagangen unter deaen Geoeral Flack 
mmd Bestimninng effiülen kennte» missen jedem ob-* 
parteiischen Richter von selbst einlenchten« Wenn 
er nnn aber anssor Stand ges^ vude» ihnen gß^ 
niäss femer zu fer&hren^ and wenn er bk za dem 
eatscheidenden Moment den Ittten^ AUes dann an^g^ 
boten haite^ nun aber» vemitofüger Weise nichts mebr 
Ihnn konnte: alsdann war es nnIfeawmfeU smne Ffliehl^ 
dem Könige das seinem Commando anvertraute Ccurps 
in erhalten» mcht aber dasselbo ohne Anssieht anf 
gunstigen Erfolg» aoisoopfen» Er konnte sich mU 
■dem Bewnsstsda begnügen» seine Solmldigkeit gethaa 
XU haben« Er hatte in dieser Campagne bei Coners- 
dorf und in Sachsen» Beweise fon Fähigkdt und vmi 
Tapferkeit gegeben } er war ?om Könige geaditet und 
mit Zatranen beehrt» woTon selbst die lefiten Biieis 
den Beweis liefern« Dies masste seinen Enrägungen 
fiir ihn selbst ein erlaubtes Gewicht geben« Er konnte 
•ich d« Uji»dii«deDbeit des JUnigs «t dem G««H»l 
Wedel» wegen sciucs auzcitigen Bataillirens bei Kay, 
md dagegen des Benehmens» des Generals 2üeten bei 
Soraa erinnern , wo der letztere dm Feinde entkam; 
er konnte daran denken» dass er nicht den 20slm 
unterstützt werdmi wurde» wie er labchlicb glaubte» 
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«fae fie BütibniHgiB nd W^e in SfriUtaM 

bmeksiciitigt zu liaben^ wie sieh iiai^ber bei dem 
MbriN^ii dh» ChnMfib HHieii awuMiKi Hllte aber 
anch dec letitere das J^inck'eche Corps den 208teA er* 
r^eiiett Unma was uMe^rfae Versttikm^ fon 
8000 'Maan («eklie aicbt «ber als des Morgeas dea 
21stcn in der Gegeod ?an Dippoldiswalde^ jedoeb ohne 
jkfftillaEie aakani) ia deai Aageabück «enaoobt babea» 
als Finck bereits geschlagen war ? Es lässt sieh aiclit 
Utf^tk aaaeiamiy das» ^ JKjrkgsgmcbt über de» 
Choral Fiock dco Stab hätte brccbea kooneiif 

er sich aartiekg Mag ia ■ad'afcli .nit^eni-GeiMraiHU^ 

B&ä vereinigt haben wurde* Sein Gorjis roinirt^ oder 
im Feiada in di» ifibidt iUfe»- a» aete» war da» 
JBibvecklicbste was ihm begegnen konnte, aber niehft 
aa bad ing t «beg^pan aanasta^ CSarade in aiaem aol- 
cheu Fsdl leistete er dein Kikiig den schlechtesten 
Waaat and kaaata die aabweasla MmAmi^ vwaassahn« 
Er morste daher immeir ans zweieA Uebeln das kleinste 
«iblan, geiatat siadi er kaaaiUi'wwMMahtty daaa er r er- 
kannt wecden würde. Dies ^war iadess auch noch 
iHiaaswegs. ansgeAaeU» . - ^ 

- . Nach diesen Gedanken lag ^s Unglnck des Ge- 
Btada Fkck darin^ dasa to'Mi aiobt mit dar fsslen 
(Jeberaangaag fan dar BeabitHrbkfit seiner Sach^ sieb 
wtt mA sallst faiAlaia^ alBdsia an Sebea tot dem 
IfjBnigy aa ialaahea Maasssegela ferkitet wasde» Wa- 
rans ein Jedar^ aima «dass es einer weitem Ansdnan« 
dataetanng bedarf^ die Nataaawendang fiadaa kami^ J 
insolciii er dazn aufgelegt ist. De» Genesal Fii|ck 
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am a% mmi msm amh smgA&^ Bmm^' im « «b 

atrafbar terortheilt wurde« . . 

. FeldaiaiidaU Dmid Kaii tei piewariaalwm. Cnq^ 
beioabe 24 Stoaden T^eit^ ehe er aitaB . Angnff aek:^ 
Finak traf noterdaia faine nStbigea AMiAMige% ge^ 
gßn welche jedodi MaiK^hes einuweudaia Uaihl^ ia er 
adiie Troppeo n aahr Ihaillfti Jaahaübriaro luMta «i 
«icbt Mdera als ein Baaj^fdilae bcyUadktat «^6% 
duaa er dm Geaaral fiatan Vttii^t»'SeiUee wm Bmm^ 

bfiriagruuBia ^ andklMg^ vd .iba f wMuialt 4i«M liak- 
wSrts za rtelleBp Daa Erwähnte Deilee y9Wt nSmSAi 

dtfi ttafKp^Mgaog W/dm yraaaaiadiea liabi» iSlogal^ 

Qttd soll äusserst schwer an passlren gewesen sein« 
Gerade, idpreb daaselba draag 4er SmA mk aftaaai 

Hauptfofce gegen Maxen vor« Man hat die Bemer- 

iMMig gaaMcht» das» waan Fiack 4aa acwübulai On£Im 

bartaäfil^ig verttieidigt^ and .aichiiiait seiaeoi ganzen 
Corps Mdi* jfaite G^K^i.tgumgß/i hittef « aiak 
BBekzng nach Bäbmw. gesichert habeo wurde« Wie* 
wähl diea sm den SOston^ ala.dta Faiad daa.Flaikp 
ache Corps bereits angriff ^ schwerlich ao eiaem er- 
wiaadkten. Reaoltal gafiArt haba» wirda^ waü daaijMp 
reichische Cor|ML zu staxk Kiur^ Qftd mit eiofna Xhail 
daa Defilaa aagraiSen kMata^ ariUtBOid .disr- grihatn 
Tbflil .rechts abmarachirtci .and den JPreussea, «darea 
backaogslinifi dfe groMle.wi»y inNnfar daa W«f wrn^ 
aperran Maate ^ ao bitte doc^ die KatastiEophe da- 
darah vanagert and daa CapitlditM k freiam Mda 
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weni|^ni der Kavallerie, gmttet werden koineSi 

Corps , yoü seinem linken Fiogel licr^ immer weiter 
%i^g fßüöMgtj w^ibei daas^lbe jaiclit nar verlor, 
Ffliolit Bchledit erialUen# Endlich errei^tea aiil 

4^Miifii ittim M AleMhwit» «MfiiI IMaiis, ^iiiifk 

warea dqo darch die Corps ?om^£^«ai^ch^ iPaoil^ 
igm fffirMlirM M^PMlaMf» Mil - wn .deil ^tn-n^Mi dar 
Buicbg^rrae^ DRiriiigt : An eiA:Doreb8cbll£»i^ wac jei-i 

>ritomttt VjOTftdt dfla. Ggaerals Wimaclit iittediirdiif 

]p«mii(diraiilMi9</iu|d am aAAtin Moi^ti)ikaoi. «3 jbw 
GapitiiliEili0n> naclid^ni ifieb .ergeben Jbatte/ dfiM Um 
düMi der .tliiidüUtiiitffl. dfc fafiuiltiie^ ^di AVjBMil 
1^ 2636 Main belaofe« Di«s eivd Sie Haaptsacben 
4iiBaiR wfUk^Ui^ftrß^^ mldttdem^aulitBift 

liscLep FttLlikam binlänglicb in ibrea EisEekbeitea 

wir ODS flicht b^fats^n kännen. In keinem: FaU bätte 
BiMb; bai:ltta«iAw(iLiei^ HapiMlMioa UfaMUiettM 
nelleli« .£>n ons^erordeutUchAr Znstand, forderte ans-. 
BwminMihi^ jMitld.. . fit« er; «niDia. «ni^ soUkaiE^ 

■ . < , : 

*) IHe» •Dtscholdlgt <ti« RUckkekr dicae» Genmb, d«n Fri«dclGfcy MiaM 
tM-satzes wifgMs aUtUb aciM» Uawffictf wi« «Itotf IMg^k aentmlin, W 
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trendtSt errackt hatte, mmte er mit Jen Waffen in 
im Baad untergeliiu £r konate rersaohen sieh gegen 
Burckcrtswalde oder gegen Kottwits darcLzascUagen. 
Ihtt ateadea Detadmaeata der fiaicksaniee. £r 

masste sich ganz seinem Gesciiick überlassen ^ oiid 

•Martoy iraa ea aker ilui aad aeia» Tni|i|Ntt be-> 

actdiessen verde» Kein anderer eliren?oUer Weg war 
ihm VkÜg ^ geUiebea« Der Gaaeial PmiqaA ae%to 
sjifitedim da: Nackwelt^ was ein General ia einer aol* 
^a I^age tiiaa aioto» ' 

Dem KoDis^i welcher den General Halsen me 
erwakttt mit 0 Bataillaiieii aad BaeadiMa, ipie^ 
wohl vergeblidi aber Grüllenborg aacb Dipp^iswalda^ 

w ä id h a t MseHM ml des- UlatiB aUMm, ietaeklrt 
lattei war dieser aeae Unglücksfall hSiAst solimmiiafty 
dem eitf Cerpa .iFoa 12,000 Maut, wtbai • Geaerala 

aad ä4d O^ere waren , nebst 71 Gesahatzen, 00 
Falmei and •fi4'*BtadaiÄen9 ghg terieKrea, Dleae» 

Verlast ,waj? jedoeli aidkt der ktate 4w dea Koug 
traf, indem bald daraaf der' Gen^*al'Diericke, welcher 
auf dem recbtea filbaisr • aaweit^ Meisaea ataad, da» 
ätüQ Debcmber angegriffen wurde, uud zwar den grea«' 
aeveni Tkeil smaea Carps, wäbtead dea fiisgiuigS) aa£ daa 
linke Ufer übeiäcliiäen liess, für seine Person jedoch 

aelMt 1500 Maa% dem ateik aadrimgeadea Feiada aa 

die Hände fiel, nachdem er sieh anf das Tajiferste ver« 
theidigt hatte» 

Ein Yersodi des Feindes auf den Greneral Hnl^- 

■ • 

eea ia Freiberg, schlag feU« .'der Kaaig la Vmm 
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Tfiifpeii/ 

• ShriioliAi «11014» An&Mu M •no nUki» weM 
Dana im abgeneigter als jemals, nacli Böhmen 
m mumUmk ind hmof (JaiitarirnigeB binier dem 
Plaiwochcn Gmade. Die preossiache Armee nahm 
die ihrigen f m Vfeiberg, imlnn 4er K6nig sieh bege>» ^ 
ben hatt^ bis Wilidrnff« Beide Theile lieeeen die 
Lagar ftehn, nnd be a e t s ten tm träte der irtrengen« 
Jabreeafieiiy . hei der oetreichisohen Aimee mit einem 
Bataillon ?on jedem Regiment, nnd bei der prenssi- 
•ehcn mit Batailtonen^ welche Tioppen tägliob ab- 
gielösst wurden» 

Am 25ateB December laogto der firbprinn ?ea 
Brannschweig mit einem Corps von 10,000 Mann, von 
der alUiriiii Amee in der Gegend miadiea Freiberg 
nnd Zwickan an ^ und bezog daselbst Cantonimngs« 
Qnaitiere« Die nngebenern Yerlnate, welche die pren»* 
aische Armee in diesem Feldzoge eiiitten hatte, mach- 
ten eine noMe Hülfe rar der Hand nelbwcodig^ bis 
der König dieeelbc wieder schlagfertig ei^äozt ha» 
bm wfirde# 

Die Begebenhaiten welche keinen nnmittelharen 
Eiaflnss aaf die OperatimMa des Kfinigs hattea^ wie 
dies mit den Vorgängen bei der aliiirten Annee^ so 
iataressaat itad wichtig sie na sieh sei» mögen , so 
wie anch mit den nnbedentendera Vorfallen gegw die 
ScAwedea, der Fall is^ lassea wir^ als aicht aa aa-* 
serm Zweck gehörig^ nnberuhrt* 

In Schlesiea war wahrend d^r Operationen des 
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Königs und. des Usimm ütimiA'Bf darcbaoB niehto 
Bedeutendes vorgefftUen. Maa hatte eich bei LmAb» 
M and in Oberscklesiea gegeusekig beobaehtet^ and 
deiL Genisal Laadon aaC taiaem 'ftitafaaaneh daidi 
Colen im Aoge behalten« Der Feiad bezog endlicil ' 
m dem Satireiehiielm* ObenNsUeate «id ia MMmia - | 

' seine Winterquartiere^ and General Foaqnd tbat efal 
Gkidm ia Obtnciilenea* * Beido TbeÜe aridoeaM > 
eine Canvenüoa ab, wodarch die Balui for d^ Winter 
bis t aat Aafkindigong gesidbart warde. ' General 
8dimet|aa inaciehirte mit seinem kleinen Cotpe aack 
der Oberiüaiüa in die Gegend tan GerUta« Getetai 
Goltz behielt die Gegend von Landahat ond Hiia^ 
berg, gegea den Creaeral ttafaeb baieiaL Zar Beob- 

' aobtang des rechten filbafers, standen 13 £scadrons 
bei Cosdorf« IKa Bdnieden hatten Mntar dar 
Feeoe aaiackgeaogea} General MAntenfdl beobat^ 
tete me* 

Dies war das finde dieses aaglückliehen Fdid« 
j^ugs* Der KSnig hatte aeineai ICssgesdiick zara 
Tiota e^eatlich nichts- Bedeuteades als Dresden fer* 
loren. dessen Terlnst aber sehr empfindlicili fiel *). 
Daan stand in dem kleinen Aanm swischea der Elbe 
and der Weisseritz eingeengt* War jetzt die Lage 
des KSniga noch erträglich, wie der Monarch selbst 
äossert^O, da er so viele Feinde za bekämpfen und 
SO grosse UngUiehsfiUla na ibeiatehn gehabt hatten an 



la PoBintni aocb noeh dai uabedautud« Fort PeenaiaUJid«. 
««^ Sk 0mm* poif*», T. ^i« SA.' " 
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iBUssicQ seine WiJersaclier um 90 mehr an Errtidiiig 
4c9 Sds iimr Aistraigitge« mtweiMa« Oat 

ralisclie UeLergevvicIit ^\ar 4uf seiacr Seite gcUieben; 

Data welcher, lberieg«i|etlbrpto m leiBefi Gekranok 

batte^ wagte nicht gegeu den ihu nmringendeu König 

etüM «iitiMtMiime&, ujbA Fiiedrieh efduen «iec« 

reich aas dcia Kampf liervorguiigcu »ein« Die 
GeldmaMHen ialgwideii .Feldinge Ic^n bereif die 

fehlcfide Manuschaft oud Alles ^as zuv Au^rli^iluug 

gel|8rt^ vurd« iierMg^aclwffity und bis jetit leUte M 

dem Köuigc noch kcificsvvegs au IlUlfsmiitülii^ um dor 

l^^iielt ein Voibttd si bintedi^ien» yfiii graii dm 

U«bilgewicbt beäciirÖBkter Kräfte gegeu die üclji^rmucht 

iverden kann, nenq eipi ni| Talenten nnd WiUenskräf"» 

ten überlegener Feldherr aa ihrer Spitze «tcLt, Dies 

Beispiel ist bia^jetst wadar mniehtn Meli iifit utiU 

ger &bertr«|ffen vorden« • 



<Miiwia M l^iMM» Jii #«rlie. 
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nillitalritielae Sehrlfton^ 

' hl Berlin erstlueneü sind: 

Betrachtungen über mrlirere («Piz^cnst-nule der Kne'r^jihilosophie, 
welche die Aufiiierk&anikeit unserer ZeiJ^eiios^e« vtriladen. üe- 

, dciiriehen im Jahre Aiu» den Paufereu eiiies Gcaeidi^, her* 

ausgegebeaSron L. Blesftoft; Hft ^TOtteii. gHa tf890L 1 2/3 Thlr. 

Bled&oD) L., KSnigl. Hreuss. Major. Befestl^angfikunst für alle 
Waffen, Ir TheU. Feldbefestiffuui4bkuuät lär alle Waflen. Mit 5 
Kupfefeafcln. Ä 1«I8. • s ^iß Thirt 

— 2r TheU, enlhUlt: die grikise soffciiaiiDle Be&üigoogskuiiät. H. 
Mit 6 Kupferlafeln. 1830. . ^. 3 1/2 Thlr. 

— 'Sv Tlieil, le Abtlieiliirig, enJhält: die Geschichte der Belageruriirs- 
kiuk»t udu: der oÜeuMV.en ^(etiligiiiigf u. ^. |dit ^ lü^pfeuu. I83U. 

1 3/4 Thlr. 

^ * • ■ ' , • 

— 3r Theil. 2e Abtheilunjr, enfhillf : Die offensive Befeätiguogskuaal 

für alle W allen. 8. Mit Kupfertafelw. : . ' ' 

-Geseiiichte der grossen Ut:^t^^<>gu^g^UQäL \ßii\e- ßl^izze. > Mit 
' einer Ruplertafel. 8. geh. 1830. ^ • • • ' 5/6 Thlr. 

^ Die Lehre vom grapUHdieB DeiÜeiiieiit. 8. Mit i2 Kus^ertalelo. 
1{^28. ' 4 Thlr. 

— Ueltersiohl der Rcfesligunggkunst. Als Leitfaden zur Ausarbei- 
^ tuug vou Heften und ErspHrung laüer Dietattf. ' 

Is hfeft: Feldbefe.s(i»wuj;skuiist. 8. 1827. • , ; s/12 Thlr. 

2s Heft: Die i^ro^i^e Befesiigun^skunst. 8. 1834* • • 5,1^ Thlr. 

Chanihray. (Jeher die Veränderungen in der Kriep^skun^t Sfil 
J7Ü0 bis 1815; Folgerun^t'ii hieraus auf cIhs Festunjj»-^} stein. Aus 
dem Franzüäischeu übersetzt von einem Oflieier der Berliner Gar- 
nison. 8. im V3 Thlr. 

£rinnerungsbuch ftir alle, welche in den Jahren 1813, 1814 und 1815 
Theii genommen haben an dem beiligeB Kampf um jSellMlCaSndi»- 
keit und Freiheit. Mit II Planen der wltthti^slen Schlachten und 
äi woblgetrdffiBBon Bildnlwen. tf Thlr., ohne Bildmaa« 4 Thlr. 

Griesheim, v., K. Pr. Hauptmann. Der Comnagnfe- Dienst Sin 
Handbuch für Infanterie Ofliciere der KMgl. PrenSfii. Armee. Mit 
2 lithogr. Tafehi. gr. H. im. 2 Thlr. 

Jomini, v., Analyatischer Abrias der Tondleiic|isten Combioationen 
des Krie^eä 'und ihrer Beziehungen auf me Politik der Staaten, 
ald Einleitung zu der Abhandlung von den grossen militsiirischen 
Operationen. A. Franz. üheitriigen nach <If'r '2(en Auflag, mit 
Zusätzen von A. VVi)[;ener, K. P. Ohrist-Lieutenant. Mit 2 Ta- 
feln. 2te mit Zusätzeu vom Verfasser verwehrte AuÜage. 8. JH:»G, 

1 2/3 Thhr. 

Lossau, V., K* Pr, General-Lieuten. Ideale der Kriegltthrun^ in 
einer Analyse der Thaten der grösaten Feldherren, gr. 8. Bd. I. 

Abth. 1. u. i enlh, Alexander, Hannibal u. Cäsrir. "Mit 4 Knrt. 
in Fol. 1836. 4'2/3 Thir. Band II. enth. Gnsl«v Adolph, Turenno 
und Euskne, Mit Kart.Jij^. Band UL eufh. Friedrich Ij. Band IV« 
enth. Napoleon. ' ' • . * 
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Malesiewsky. fiaiMl Mstorlqa« eC polltiqtia aar ia Pologne de- 
popa im irngpa jusqu*eo 17^. gr. 8. töa^. Thlr« 

M^moires poor servir ä mutoke de Fraace eo 1815 avec le plan 
de Ia Bataille de MoDt-SaiatJeaik iBeUa Alliaaca). gr. 8. 1820. 
(Ecritä pur Nitpeleoü). UJ* Thlr. 

Meyor, K. Pr. Hauptmann. Vorträge über Artillerie-Technik nach 
dem heuligen Standpunkt der Wissenschaft, ä Tble. gr. S. 1833. 

— Ister Theil Vorträge öber die Kriegsfeuerwerkerel. 2^/3 Thlr. 

— 2ter Theil: Vorträge über ArlUlene-Geweriie. gr.8. 1853. a Thlr. 

— Gmudzü^ der iHHMr-GiMAria« 8. 1834. Un Thb. 
Handbuch derGesducfate der Feuerwaffenlechnik. 18.35. Iz/s Thlr. 

^ Die Feuer- Löschanstalten in Paris \md Mailaail» im Vergleidi 
mit den unsrigen. JMit 3 Taf. gr. 8. 1832. 12i/2 8gr* 

Patano. Memoires podr aarvir k l'Qialpire de la demiire guerra 
deaAlp^ ti.. 4820. 3/4 Tblr. 

Pertusier. Veraoeh aintr Befeatigungsart nach den Grundsätzen 

des neuern Krieges u. nach dem gegenwärtigen Zustande der Ge- 
schützkunst eingerichtet. Nach dem Franz., mit 9 Kupfern in Fol., 
übersetzt und mit vielen Anmerkungen ver^ebai^ vqm General-Ma- 
jor J. V. Hoyer. gr. 8. 1831. » 3 Thlr. 

plane der in Jen Befreiungskriegen von 1813— 181j gelieferten 
Schlachten, gez. y. Dobme, in Kupfer gest. v. Kolba u. Broae, 
nebst eioer kanaii BrklSrung. 4. l8ail/(£iiiaelai 7i^2 8|r) 



Bemerkenswerthe §clirlften« 

A n eil 1 o.u , F r t e d r i cji , K. Preuss. Geh. Staatsmtnister* Daratal- 

luni;: der wieh(ii;sten Veränderungen im St^^atensysteme von Eu- 
ropa seit dem £)nde des fünfzehnten Jahrhunderta. Aua dem Franz. 
übersetzt von Dr. Fr. Mann. 3 Bde. gr.8, 3 ThJr, 

Co ff iniere. Die Sluckbörse und der Handel in Staatspapieren. 
Für Juristen, Staats- utkd Geschäftsmänner, besonders Kaufleute 
und MiHkler. A. d. Fraas, Acraaage|taiien aüt aiaem Nachtrage 
vam Gali.-iMi 8ab«aU sa aarifo«;^. S. geb. 1834. IVaThlr. 

Dotow, pr. ROatlaebe Altertliflaiar Ia nad m Naawiad am fihaia; 
BiÜ Grlftodriaaen, Aufirlaaen und Dureliacbnitten des daselbst aaa- 
gegrabenen Kastells, und Darstellungen der darin gefundenen Ge- 
genstände. Auch unter dem Titel : tlie Denkmale germanischer 
und römischer Zeit in den Rheinisch- W estphalisehen Provinzen. 
2r Band. Mit 31 Stetndru« ktafeln und 1 Kupfer in fol. Text in 4. 
1826. Druckpapier 12 Thlr. Velinpapier lö Thlr. 

Förster, Fr., Friedrich des («rossen Ju^endjabre, Bildung und 
Geiirt. Aua unbekamiten Aktenstücken, nier zuerst mit£etheillen 
BHafeB <und dea Schrift des Königs dargestellt. Nebat elaer 
Uehersicht der R^aruits Friedrich Witbe|nia 1. and einer aus- 
ß^i* Eeaenaion der WeriLa Friedricha daa Groaaen« 6» 8 1/2 Thlr. 

Joat, Dr. J* M., Cleacbielita der laraeHtan seit der Zeit der Macr 
c-MyTuT bisaaf nnaaibTaka, INaah dan Qnallan bearbeitet. 9 Bde. 

18:iO-2U. 16a/3 Thlr. 

Repertoire du thedtre frangaia a Berlin, unc ^Uecfion dea 
meilleures pie^ea du tbeAtni fran^aia moderne* gr. 8 * 1820—37. 
Nr. um. a i/a-i/a ~ 
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SaniililviiSu^er b«Ilebt0Stea nilttftrrttly«eb« im 

Königl.lPreass. Armee j^ossendbell^eiigflUMt fai 4vi 

, , K« K. Oesterrelchiscfaen und Russischen Armeen), con^K>Birt 
von Auber, Beethoven, Bellini, Boieldieu, Prinzen 
Friedrich von Preussen undGeorge vonCumber- 
land IL H., Gluck, Halevy, I\Ieyerbee,r, Mozart, 
: ;.Roa8inii SpontinI, Q. M, :v* Weiber etc,;; arrangirt für. 
i aas Planoforte yon A. ]M«itl|«rdt, i^hers etc. 
Istes^Iefi enthält: G^sclm ind-Marsch, aufgeflibft spr Einwei- 
hung der AlexandersHule ir\ St. Petersburg; Ma^'Sch aua^ 
dem Maurer von Aubcr; Ro.SvSi-Marsch aus Turin; Pastai 
. . Marsch; Marsch aus den Kreuzrittern von Mejerbeer; 

Marsch über kSteyriscbe Alpealiederi M^rscl^ deä K. K. 
*. Oesterr. Reg. Herzog Wellington. ^Thlr. 
' Stes Heft enthält : Geschwiad-A^rsch des Tork*sdieB Corps, 
V. Beethoven; 3 Märsehe aus Oberoh, Preciosa und Frei- 
schütz von C. M. V. Weber; Marsch des K. Russ. L. G. 
• Bataillon; Marsch am Turin; Marsch ans dea Falschmün- 
zern von Auher. ' - «j, Thlr^ 

• 8t68 Heft enthUt: Manch» oaniptNiirf vomKrinieBOai« wm 

Caaiberlslid.lL H.» •Manpcfa, «onunoi^ von Friedrich 
den Grossen; Trompetenmarsch aöa l^ilhelm Teil van 
Bossinj; Marsch aus der weissen Dame von Boieldieu; 2 
Krie2;er-I\lärsche aus Alridor v. Spontini; Marsch aus der 
Stummen von Portici, v. Aulier; Marsch aus Prag, einge- 
legt in di^ Bnrleske : „Das Königreich der Weiber.'' 4 Thlr. 
4te8 Heft enthält: 2 Marseh^ ^us den Opern : pje lielagcrung 
von Corinlh und Moses vonttossini: Fahnen-Marsch von 
C. Blum; Triumph-Marsch auS'der VeeCallo Voil Spontinr; 

* der Dessauer Marsch. * ' ^ Thir, 
^tes Jielt enthUlt : Teltower Lager-Marsch , comp, von 1. K. 

H. der Frau Mnzessin 4 Lieblingsmiirsche fUr die 

•la&Blerit Wellw; Sehwa ig e fr llaPBch; Marsch faa Ita- 
lien und aus dem Haag} Preusib Zapfanslre^h; Abend- 
gebet: Borussia von Sponüni. . 1 Thlr. 
ptes Heilt entliält: 2 Arniec-i>irirsche vom Prinzen Friedridi 
von Preussen K. H.; Kronungs- Marsch und Böhmischer 
Ma^:sch vou C. V, Oertzen; 4.i^icbUügs-MUrsdie v. Neit- 
^ardt; AlpepsUnger- un(| Wan^cbauer-Marsch. { Thlr. 
. ,|tes Hetl cntliält: Spanischer Marsch, co^p. von 

ier Frau prinz. Witialv v. Preussen ; 5 Märsche aus Le- 
stoq V. Auber, Norma v. Bellini, Robert der Teufel von 
Meyerbeer, Hochzeit (>*iga^^ VOI^ ^C^^t» AvXruhr im 
Serail von Laliarre^ * 4 Thlr. 

^fesHeft ^ntb.: Priester-SIarsch aus Olympia, Marsch d. Mexl- 
eaner a. Ferd. Coirtes, Marsch a. Lam-Hnkh, TVaaar-Marsch 
* aus der Veslalin , sämmtlich von Spontmi. 4 Thlr» 

Dito, arrangirt (i^r F^ü t e o4qr Viölil|a Tfn G a b r i e l s k y . 
' 5 Hefte. ..... ^ ^ ThW^ 

^ammlun^ von Märschen, auf allerhöchsten Befehl Sr. 
Alajvdes Königs, zum bestimmten Gehrauch d. K. Preuas, 
t^fiaterie, f&r yollat tfirk. Masilt. ParlÜBr. enih.: 196 Ga- 
aipIlMniär^cliA 4L 53 langsaiue Märschew ., ä ihiA l^Thlr. 
Dito, zum bestimmten Gebrauch .dsclLENMI^ C a v a 1 1 e r i e. 
^a^bii;.,6ntfL: 21 Märsche. ^•«««^'^4 Jhial Thlr, 
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